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„Ich bin in den Dokumenten meiner Familie auf die unterschiedlichsten Schreibweisen 
gestoßen und habe mich entschlossen, mich an die jeweiligen Vorlagen zu halten. Die 
Schreibweise erzählt von der Sprache ihrer Benutzer - und erzählt auch von der Geschichte 
der deutschen Sprache.“1 

 

                                                 
1 Aus Christa von Braun: „Stille Post“, Berlin 2007 
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II. Linie: Nachfahren des Georg Edler v. Rennenkampff 

 

 
 

II. Linie, VII. Generation: Kinder des Georg Edler v. Rennenkampff 



 

 

I I .  L i n i e ,  V I I .  G e n e r a t i o n  

VI. Generation: Kind von Georg v. Rennenkampff (o19) 

o27  Rennenkampff, Georg Edler v. 

 Riga,1 15.07.16902 „formittag umb 10 Uhr“3,  Riga, Dom, 17.07.16904,  Schl. 
Helmet 18.04.17425, Georg erlitt im April 1738 einen Schlaganfall, von dem er sich 
nicht erholte6,  Schl. Helmet 06.08.17427, 
 14.06.17148 Christina Charlotte Freiin Clodt v. Jürgensburg,  Festen 14.02. 
16869,  Schl. Helmet 31.12.177310,  Schl. Helmet 01.01.177411,  Schl. Helmet 
01.02.177412; To. d. livl. Landrats und Königlich schwedischen Obersten Frhr. Karl 
Gustav Clodt von Jürgensburg, Herr auf Jürgensburg13 und Festen14,  1723 u. d. 
Elisabeth (Ebba) Luise Freiin v. Ungern-Sternberg15 a.d.H. Pürkel16. 

I. Hummelshof17, 30.01.1712 den Königlich schwedischen Rittmeister Hans Konrad 
von Rosen, in seiner 2. Ehe18,  20.08.1712 19. 

Assessor des Kaiserlich russischen Landgerichts im Kreis Pernau 20, Assessor des liv-
ländischen Oberkonsistoriums, Herr auf Schloss Helmet und Wrangelshof, Kerstens-
hof und Fölk21, Besitzer des Rennenkampffschen Hauses in Loher22. 

Stammvater der Familien Edler von Rennenkampff, der jüngeren, Helmetschen 
Linie: 

                                                 
1 Riga, Dom, Kirchenbuch Clip 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus den Aufzeichnungen seines Vaters Georg (I.) R. 
3 Ebd. 
4 Riga, Dom, Kirchenbuch Eintrag Nr. 206 
5 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Eintrag; Grabinschrift in der Kirche; K. F. Gadebusch: Von den Herren 
Rennenkampf, § 13; Livl. Rittersch. I. Seite 432 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
7 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch-Clip 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
9 Konrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren Rennenkampf, § 13 
10 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
11 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
12 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Clip 
13 Lett. Jaunpils, Kirchspiel Jürgensburg/Jaunpils, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
14 Lett. Vestiena, Kirchspiel Festen/Vestiena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
15 Familienarchiv derer v. R. 
16 Lett. Ungurpils, Kirchspiel Allendorf/Aloja, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
17 Estn. Hummuli, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
18 Heinrich v. Hagemeister: Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livl., Band I, S. 150 
19 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 174 
20 Jahrbuch für Genealogie, Heraldik und Sphragistik, Mitau 1903, Seite 70 
21 Heinrich von Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837 
22 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Schreiben des Stiefbruders Franz an das Kaiserliche 
Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen General-Lieutenant Heinrich Otto Baron v. Albedyll contra Georg 
Rennenkampffs Erben 
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1. Ast: Die Häuser Wack-Wesenberg und Selgs. ► Siehe dort! 
2. Ast: Die Häuser Helmet, Kosch, Konofer, Gr. Ruhde, Tuttomäggi und Sastama. 
► Siehe Band IV bis VI! 
3. Ast: Die Häuser Kalzenau und Laimjall. ► Siehe Band VII! 

 Kinder siehe o29 bis o36 

„Georg Rennenkampf, Riga Liv.“ war in der Zeit von 1709 bis 1710 Student der 
Rechte bei Prof. Saxones in Leipzig.1 

„George Rennenkampff widmet sich der Rechtsgelehrsamkeit und ward nachdem er 
im Jahr 1710 von der Universitaet retounirt, zuerst beym Pernauschen Landgericht und 
nachhero beym Liefländischen Ober Consistorio Assessor. Er vermählte sich im Jahr 
1714 mit Christina Charlotte geborene Clodt von Jürgensburg, aus welcher Ehe 6 
Söhne nachgeblieben sind. Er starb im Jahr 1743 und hinterließ die Güther Schloß 
Helmet und Selgs oder Tolsburg, davon er das erstere von seiner Mutter, einer geb. 
von Dreyling ererbt, und das letztere erkauft hatte.“2 

Georg war Landgerichts-Assessor in Pernau, später 
Assessor des livländischen Consistoriums. Durch 
Kaiser Karl VI. erhielt er d. d. in Wien, am 20. 
Decembris 1728 ein Reichsadels-
Renovationsdiplom mit dem Prädicat „Edler v.“ 
und vorgeschriebenes Wappen.3 

Im Jahre 1733 reichte er die Deduction bei der 
livländischen Matrikel-Commission ein. Seine 
Nachkommen haben sich neben dem verliehenen 
Prädicat „Edler v.“ der Schreibweise des Namens 
mit zwei „f“ bedient, die bis in die Jetztzeit erhalten 
ist.4 

„Extracte aus dem Real-Register über das 
livländische Ritterarchiv; den Artikel Rennenkampf 
betreffend: - Anno 1721: Wahlfähigkeit des 
pernauschen Landgerichts-Ass. subst. Georg v. 
Rennenkampf wird untersucht.5 

Abb.: Georg Edler v. Rennenkampff, Gründer der 
Helmetschen Linie 

Attestat aus dem Groß-Zarischen Oberlandgericht des Dörptschen Kreises v. 6. Juli 
1719,6 unterschrieben von den Landräthen Bock und Rosen sigill. princips. Menschi-

                                                 
1 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“ 
2 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission: 
„Das Original Diplom wurde bey Gelegenheit des Brandes des Konoferschen Wohnhauses im Jahre 18. ein Raub 
der Flammen, ...“  
4 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von 
Essen; Baron Moritz v. Wrangell; Adelsdiplom im Archiv der Livländischen Ritterschaft 
5 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III pag. 329 
6 Ebd., pag. 329-330 
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koff, derselbe soll copiam authenticam, das Diplom nobil. seiner Familie aus der Röm. 
Kaiserl. Kanzelei herbeischaffen bei Jahresfrist,1 wird zur Landrathswahl zugelassen. 

„D. 17. dito [1690] Elster Georgy Remkamp Sein Sohn Georgy getauft. Paten Asses-
soris Johann Graefe, Elster Johann Hollder, Elster Frans Dreling, Johann Hermes.“2 

Bis 1712 verwaltete Georg das Gut Stolben im Kirchspiel Roop, Livland, welches 
Generalleutnant Baron Heinrich Otto von Albedyll besaß.3  

Anno 1730, am 18. September, übergibt der Ass. Georg v. Rennenkampf eine Supplic 
(Bittgesuch). Zugleich das Diplom Nobil. im Original vom Römischen Kaiser Carl 
VI.4 Er möge damit bis zur Ausrichtung der Matr. Anstand haben.5 Das Original wird 
ihm retradirt - Copia bleibt zurück.6 
Anno 1741: Hr. Georg Edler v. Rennenkampf hat die alten Beweise seines Adels in 
ein neues Diplom verändern lassen und bittet für sich, seinen Sohn und seines Bruders 
Söhne um die Aufnahme in die Brüderschaft unterm 11.7. a.c.“ [gleichen Jahres]. 

Abb.: Ausschnitt aus dem Bittgesuch um Renovation des Adelstandes vom Mai 1728 

 
Auf Anraten des Landratskollegiums7 wandte sich der Assessor Georg R., ein jüngerer 
Stiefbruder des ersten Produzenten Franz, nach Wien, um eine Erneuerung seines 
Adels.8 

Von dort erhielt er am 20. Dezember 1728 eine kaiserliche Adelsbestätigung, Ver-
leihung des Ritterstandes mit dem Prädikat „Edler von“ und eine Vermehrung des 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III pag. 330 
2 Riga, Dom, Kirchenbuch-Clip 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp., Gerichtsakten aus dem Rechtsstreit des H. O. v. 
Albedyll gegen Georg v. R. wegen 30 Last Roggen 
4 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft, Vol. IX pag. 16 
5 Ebd., Vol. IX pag. 55 
6 Ebd., Vol. IX pag. 70; im Archiv No. 94, Vol. IX pag. 219-228 
7 Die Wahlfähigkeit zur Landrathswahl des pernauschen Landgerichts-Ass. subst. Georg v. Rennenkampf wurde 
untersucht (Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III pag. 329) 
8 „Hiervon hat er seinen übrigen Verwandten nichts eröffnet.“ Konrad Fr. Gadebusch, 47. Hauptstück § 1 
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Wappens mit noch einem Helm. Auf Grund dieses Diploms meldete er sich 1733 zur 
Einschreibung in das Personenstandsregister, wobei er in dasselbe ausdrücklich auch 
die Nachkommenschaft seines älteren Stiefbruders Franz v. R. einbezogen hat. 

Hiergegen protestierte nun zwar die Witwe des letzteren Maria Sophia v. Liphart am 
15. November desselben Jahres und erklärte, dass sie sich das Diplom von 1728 
keineswegs zu eigen machen wolle noch daran teilnehme, da ihr verstorbener Mann 
seinen Adel vom Jahre 1602 sattsam bewiesen habe. Doch wurde der Protest, soviel 
sich aus den Akten ersehenlässt, von der Adelsregister-Kommission ohne Folgen 
belassen. Immerhin aber brachten es die Unstimmigkeiten innerhalb des Geschlechts 
zuwege, daß es 1742 bei der ersten Veröffentlichung des Personenstandsregisters in 
ihr überhaupt nicht verzeichnet wurde, sondern die Angelegenheit einer erweiterten 
Kommission zur Klärung überwiesen wurde. Erst 1745 bei der zweiten Veröf-
fentlichung des Registers, nachdem in der Zwischenzeit noch ein weiterer Protest des 
Johann Georg v. R., eines Sohnes von Franz, gegen das Diplom von 1728 eingelaufen 
war, wurde das Geschlecht hier sub Nr. 160 verzeichnet, und zwar zum Jahre 1714, 
was eine gewisse Konzession dem Standpunkt der älteren Linie gegenüber bedeutet, 
die in diesem Jahr von der Dörptschen Ritterschaft aufgenommen worden war, ohne 
doch eine direkte Anerkennung des Diploms von 1602 zu beinhalten.1 
„Anno 1742: Reception in die Brüderschaft. Siehe Adels-Matrikel.“2 

Der Text im Renovationsdiplom lautet3: 
Kaiserliches Schreiben zur Aufnahme des Georg Rennenkampff, seiner Vorfahren und 
seiner leiblichen Nachkommen in den Adels- und Ritterstand mit dem Titel „Edler 
von“ sowie Zugestehung des Rechtes, das im gleichen Briefe beschriebene Wappen zu 
führen! Ausgestellt am 20. Dezember 1728 von Kaiser Karl.  
Wir Carl der Höchste von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Kayser, zu allen 
Zeiten, Wahrer des Reichs, König in Germanien, zu Castilien, Arragon, Segion, beider 
Sizilien, zu Jerusalem, Hungarn, Böhmen, Dalmatien, Croatien, Slovenien, Navarra, 
Granaten, Toledo, Valente, Galizien, Majorca, Sevilien, Sardinien, Corduba, Corsica, 
Murcien, Giennis, Algarbien, Algerien, Gibraltar, der Canarischen und Indischen 
Inseln und Terre Sirmac, des Ocanischen Meeres, Ertzhertzog zu Österreich, Hertzog 
zu Burgund, zu Brabant, zu Meyland, zu Beyern, zu Kärnthen, zu Crain, zu Limburg, 
zu Lützelburg, zu Geldern, zu Wartenburg, zu Ober- und Unterschlesien, zu Calabrien, 
zu Athen und Neaopatzien, Fürst zu Schwaben, zu Catalonien und Asturien, Markgraf 
des Heil. Röm. Reiches zu Burgund, zu Mähren, Ober- und Niederlausitz, gefürsteter 
Graf zu Habsburg, zu Flandern, zu Tirol, zu Pfend, zu Ryberg, zu Görtz und zu Artois, 
Landgraf im Elsas, Markgraf zu Driftern, Graf zu Goyiond, zu Namur, zu Bahfillen 
und Leritania, Herr auf der Windschen Mark zu Pertenau, zu Biscaja, zu Meolins, zu 
Salines, zu Sripoli und zu Musola, bekennen für uns und unsere Nachkommen 
öffentlich mit diesem Brief und thun kund allermänniglich, wie wohl Wir mit Römisch 
Kayserlicher Güte und Würdigkeit, darin der Allmächtige uns nach seinem göttlichen 
Willen gesetzt hat, auch angebohrener Güte und Milde allzeit geneigt seyn, aller und 
jeder des Heil. Reichs, auch mehrerer Erbkönigreiche, Füstenthümer und Lande 
Unterthanen und Getreuen, Ehr, Nutz, Aufnehmen und Bestes zu befördern. 
                                                 

1 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft 
2 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. I pag. 473-475 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f., 4 apr., 9 l., 192-200 lp. Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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So ist doch unser Kayserliches Gemüt mehr geneigt und bewogen, deren Nahmen und 
Stand in noch höhere Ehre und Würdigkeit zu setzen und sie mit unsrer Kayser Gnade 
und Freyheiten zu begaben oder drinnen zu bestätigen, welcher Voreltern und Sie in 
Adelichen Stand und Herkommen und sich guter adelicher Sitten, Tugend und 
Wandels sich jederzeit beflissen, auch und dem Heyl. Röm. Reich und unserem 
durchl. Erzhaus Österreich mit steter und getreuer Dienstleistung vor andren gehor-
samlich anhängig und zugethan sind. 
Wenn wir nun gnädigst wahrgenommen und beobachtet, die Ehrbar- und Redlichkeit, 
adliche gute Sitten, löbliches Wohlverhalten und rühmliche Aufführung nebst andren 
sonderbahren Gemüths Gaben und vortrefflichen Eigenschaften, in gleichen die 
beständig fortgesetzte allerunterthänigste Treu und Ergebenheit, womit vor unserer 
Kayserlich. Maj.: unsrer und des Reichs lieber und getreuer Georg Rennenkampf 
angerühmt worden, vorderst aber erwogen, daß dessen Altväter Vor= und Eltern dem 
teutschen Reich und unserem durchlauchtesten ErtzHaus Österreich sehr angenehm, 
nutz- und ersprießliche treue Dienste gehorsamst erwiesen, wodurch sie sich bereits 
vorlängst zum höhern Stand würdig und fähig gemacht haben, gestalten dem glaub-
würdigsten Vernehmen nach seinen Voreltern, unter glaubwürdigster Regierung wey-
land Kaysers Rudolphi höchstseeligsten Andenkens, im Jahr sechzehnhundertundzwey 
in den Stand und Grad des alten Reichs Adels erhebt und eingesetzt worden. 
Es hat ingleichen er Georg Rennenkampf selbsten nicht ermanglet, von Jugend auf 
deren Adliche Sitten, Künsten und Wissenschaften mit unendgesetztem Eyffer und 
unermüdlichem Fleiß zu obliegen, worin er es auch so weit gebracht, daß derselbe 
nunmehr beym Hargschen Landgericht Pernauschen Kreises im Herzogtum Liefland 
als Beysitzer wirklich zustehen die Ehre habe, bey welcher Gelegenheit er reichelichst 
trachtet, seine unterthanste Devotion und belobten Diensteyffer gegen uns, dem Heil. 
Röm. Reiche unserem löblichen ErtzHaus Österreich in der That erweisen zu können 
und in dessen seinem Vorhaben auch künftig fortzufahren, das allerunterthänigsten 
Erbentums ist, wie er dann auch wohl tun kann mag und soll. 
So haben wir denn mit wohlbedachtem Muth, guten Rath, und rechtem Wissen be-
melten Georg Rennenkampf die besondere Kays. Gnad gethan, und ihn samt allen 
seinen ehelichen Leibes Erben und derselben Erbens Erben Mann- und Weiblichen 
Geschlechts, den von obgedachten Vor- und Elteren geführten Reichs Adelstand nicht 
allein gnädiglich confirmirt und bestätiget, sondern auch in unsere, und des Heyl. 
Röm. Reichs, auch unserer Erbkönigreich = Fürstenthumb = und Landen Ritterstand 
gnädiglich erhoben, eingesetzt, und einverleibt, und zu der Schaar, Gesell= und Ge-
meinschaft anderer unserer altadelichen und Ritterstands Persohnen zugeeignet, 
zugesellet, und darzu würdig und tauglich gemacht, gleicherweise, als ob sie von ihren 
vier Ahnen vätter= und mütterlichen Geschlechts in solchen Stand herkommen, und 
gebohren wären. 
Thun das, erheben, würdigen, sehen und erklähren Ihn samt seinen ehlichen Leibes 
Erben und derselben Erbes Erben Mann und Weibes Persohnen in den Stand, Grad, 
Ehr und Würde unserer und des Heil. Röm: Reiches, auch unserer Erbkönigreich 
Fürstenthümer und Land alten Reichs Adel und Ritterstand, gleichen, gesellen und 
fügen Sie auch zu der Schaar Gesell und Gemeinschaft andrer alt=adelichen und 
Ritterlichen Persohnen von Römisch Kayserl. Macht und Vollkommenheit, in Kraft 
dieser Briefe. 
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Und meinen, sehen und wollen, daß nun hinfür obgedachter Georg Rennenkampf, 
seine ehelichen Leibes Erben und derselben Erbes Erben, Mann und Weibes 
Persohnen, in unseren und des Reiches, auch unseren Erbkönigreichen, Fürsten-
thümern und Landen alten Adel und Ritterstand seyn, und von manniglich in allen 
Orten und Enden, in allen und jeden Handlungen, Sachen und Geschäften geistlichen 
und weltlichen dafür gefallen, geehrt, geachtet, genannt und geschrieben werden, dazu 
auch allen und jeden Grad, Ehre, Würde, Freiheit, Stimme, Session, Vortheil, Recht, 
Gerechtigkeit, all Herkommen und gute Gewohnheit haben, sich auch aller Adlichen 
und Ritterlichen Sachen, Handlungen, Freyheiten, Gesell und Gemeinschaften rehg-
lich gebrauchen sollen und mögen. 
In Maßen alle andren unsern und des Heil. Reiches, auch unser Erbkönigreichen, 
Fürstenthümern und Land Rittermäßigen Persohnen, sie seyen gleich von und selbst 
mit dem Schwerd und den hierzu gewöhnlichen Ceremonien zum Ritter geschlagen 
oder sonst in andrer Wege zum Ritter gemacht, solches alles haben Sie, dessen 
Gebrauch von genissen von Recht oder Gewohnheit. 
Unter dieser und mehrerer Bekräftigung solcher Erhebung in vorbenannten Reichs 
Adel und Ritterstand haben wir oft erwähnten Georg Rennenkampf, seinen ehe-
leiblichen Leibes Erben und derselben Erbes Erben, Mann und Weibspersohnen 
nachfolgendes Adliches und Ritterliches Wappen zu führen und ewig hinführe zu 
gebrauchen gnädiglich gestattet und erlaubt; als mit Nahmen ein von grün und roth 
ganz getheilter Schild, in dessen Oberntheil zur rechten ein gelb oder Goldfarbner zum 
grün geneigter Löwe mit roth ausschlagender Zunge und aufgewundnem Schwantz, 
mit dernen Branken ein bloßes Schwerd, dessen Gefäß der Krantz gelb oder Goldfarb., 
aufrecht haltend bis auf die Hälfte hervorgehet, zur linken Seite aber ein weiß oder 
Silberfarbner gegen den Löwen zum Streit gerechteter Greif mit erhobenen Flügeln, 
roth aufschlagender Zunge in dernen Branken ein Messer, dessen Schahle gelb oder 
Goldfarben aufrecht haltend bis auf die Hälft zu ersehen ist. Über dem Schild 
erscheinen zwey gegeneinander stehende blau angelassene, mit anhängender Flagge 
oder gezierte freyoffen adliche Turnir Helmde, zur rechten Seite mit grün und gelb 
oder goldfarbigen, linker Seite mit grün und weiß oder silber-farbigen vermischten 
herabhängenden Helmden, jeder Helm mit einer gelb oder goldfarbigen Königlichen 
Kron gezieret und dern rechten Seiten, der im Schild beschriebene Löw bis auf die 
Hälfte, auf dem linken Helm und Kron auch der ebenfalls im Schild beschriebene weiß 
oder silberfarbne Greif bis an dern Hefte hervorgehet, ein solch adeliches ritterliches 
Wappen inmitten dessen unsers Kayserl. Libell weiß geschriebenen Briefes mit seinen 
natürlichen Farben eigentlicher zu sehen. 
Gern das, erheben, würdigen, und setzen obgedachten Georg Rennenkampf, wie 
vorstehet darein und erlauben, ihren freien Ehelichen Leibes Erben und dernselben 
Erbeserben, Mann und Weibspersohnen, daß sie vorbesagtes Adel und ritterliches 
Wappen und Kleynod in allen und jeden ehrlichen und ritterlichen Sachen und Ge-
schäften, zum Schimpf und Ernst, in Streiten, Stürmen, Kriegen, Thurnieren gestehen, 
Gefechten, Rittergefechten, Feldzügen, Panieren, Gazalten, Aufschlägen, Insingeten, 
Patschaften, Kleynodien, Begräbnissen, Gemählden und sonst allen Feden und Orten 
nach ihren Ehren, Nothdiensten Willen, willen und Wohlgefallen gebrauchen und 
genießen sollen und mögen, von Recht und Gewohnheit von jedermanniglich un-
gehindert. 
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Ferner haben Wir zu mehrerer Bezeugung unsrer Kayserlichen Gnade erwählten 
Georg Rennenkampf, seinen ehelichen Leibeserben und Nachkommen Mann und 
Weibs Persohnen gnädiglich erlaubt und gegönnt, daß sie nun hinführe gegen uns und 
unsre Nachkommen und sonst jedermanniglich, in ihren Reden Schriften Situlen und 
Insiegeln, Gesellschaften Handlungen und Geschäften sich „Edler von Rennenkampf“ 
und auch von allen andern ihren habenden oder künftig mit rechtmäßigem Titel 
überkommenden Güthern nennen und schreiben sollen und mögen und sie also von 
manniglich, in allen und jeden Geschäften geistlichen und weltlichen tituliert genannt 
geehret und geschrieben werden. 
Gebieten drauf allen und jeden Kurfürsten, Fürsten, Geist und Weltlichen Gewalten, 
Grafen, Freyen, Herrn, Ritter, Knechten, Landmarschallen, Landeshauptleuthen, Land-
vögten., Landrichtern, Schultheißen, Bürgermeistern, Richtern, Räthen, Kundigen, der 
Wappen, Ehrenhelden, Sersevonten, Bürgern, Gemeinden, und sonst allen andren 
unsern und des Reiches auch unsern Erbkönigreichen=Fürstenthümern und Lande 
Untherthanen und Getreuen, war Würde, Stand, oder Wesen, die seiend ernst und 
vestiglich mit diesem Brief und wollen, daß sie oben gesagten Georg Edlen von 
Rennenkampf, seine eheleiblichen Erben, und derselben Erbes Erben, Mann und 
Weibspersohnen für und für in ewige Zeit, für unsern und des Heil. Römischen 
Reiches, auch unserer Erbkönigreiche=Fürstenthum=und Landen Rittermäßige Per-
sohnen halten, also nennen, schreiben erkennen und achten, dieselben in allen geist= 
und weltlichen Ständen, Stiften und Sachen, wie vorstehet, anehren zu lassen, 
würdigen und ehren, auch an diesen obbeschriebenen Kayserlichen Gnaden, Frey-
heiten, Recht und Gerechtigkeiten, Gewohnheiten, Gesell= und Gemeinschaften des 
Adels und Reichs Ritterstandes, auch obberührten Adels und Ritterstandesmäßigen 
Wappen und Kleynods weder hindern noch irren, sondern sie deren allerdings geruhig 
ohne Truges gebrauchen, genießen und gäntzlich dabey bleiben lassen, deswieder 
nicht thun, noch daß jemand anderen zu thun gestatten, in keine Weise noch Wege als 
lieb einem sey, unsern und des Reiches schwere Ungnade und Strafe und darzu eine 
poen nähmlich 60 Mark lothigem Goldes zu vermeiden, die ein jeder, so oft er fre-
ventlich wieder thäte, und sollt mit unsrer und des Reiches Cammer und des 
andernhalben thut, vielerwähnten Georg Edlen von Rennenkampf, seinen ehelichen 
Leibeserben und derselben Erbes Erben, Mann und Weibs Persohnen, so hier wieder 
beleidigt würden, unnachlässig zu bezahlen verfallen seyn soll Adel aus dem Heil. 
Röm. Reich und unserem Erbkönigreichen Fürstenthum und Landen an unsern ver-
stossen mannichlichen seinen Rechten und Gerechtigkeiten auch dernselben, das 
vielleicht obbeschriebene Wappen gleich führen ehrvergriffen und unschädlich. 
Mit Urkund dieses Briefes besiegelt, mit unserm Kayserl. anhangenden Insiegeln, der 
geben ist in unsrer Stadt Wien, den zwanzigsten Tag Monaths Decembris nach Christi 
unsers lieben Herrn und Seligmachers gnadenreichen Geburth im siebenzehnhundert 
und acht und zwanzigsten, unserer Reiche, des Römischen im, achzehnden, des 
Hispanischen im sechsundzwanzigten, des Hungarischen und Böhmischen auch im 
achzehnden Jahr Carl.“ - Damit diesen kaiserlichen Befehl niemand anzweifeln kann: 
Des Kaisers eigene Unterschrift. 
Diploma mit dem wahren und mit dem Römisch Kayserlichen Insiegel behangen, wie 
auch dem beschriebenen Wappen versehen.1 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f., 4 apr., 9 l., 192-200 lp. Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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Aus „Baltische Adelsgeschlechter“1: 
“No. 1. Anno 1719 d. 6t. Juli datirt Dorpat: Attestat des Oberlandgerichts Dörptschen 
Kreises, daß Hr. Franz Rennenkampff auf dem Landtage zu Sadjerw Anno 1714 ein 
seinen Voreltern Anno 1602 vom Römischen Kaiser Rudolpho ertheiltes Adelsdiplom 
vorgewiesen, welches demselben durch einen vor anderthalb Jahren entlaufenen 
Diener zugleich mit seiner Schatulle entwandt worden. 

No. 2. Anno 1728 d. 20t. Dcbr. datirt: Wien Diplom des Kaisers Carl VI. für Georg 
Edler v. Rennenkampff - die Renovation seines Adels betreffend. 

No. 3. Anno 1733 d. 2t. Jan. u. d. 25t. Apr.: productirt Riga - Memoriale des Edler v. 
Rennenkampf an die livländische Matrikel-Commission. 

No. 4. Anno 1733 d. 30t. Jan. datirt: Riga – Memorial der Frau Maria Sophia v. 
Liphart, Wittwe von Rennenkampff, an die livländische Matrikel-Commission. – Orig. 
zu finden, Ritter Archiv No. 119. Vol. I f. 200. - Copia vidimata in Bew. I. 324-325. 

No. 5. 25.4.1733 productirt in Riga: Eingabe des Georg Edler von Rennenkampf, 
ergänzende Lebensumstände seiner Vorfahren betreffend. Ac. betreffend in Arch. No.: 
119 Vol. I. f. ... Copia vidimata in Bew. I. 326-328. 

No. 6. 5.11.1733 productirt Riga, Memorial der Frau Maria Sophia v. Liphart, Wittwe 
von “Rennenkampff”, daß sie sich das von ihrem Schwager Hrn. Ass. George Edler v. 
“Rennenkampf” in Wien bewürkten Adels-Diploms anzueignen gar nicht gesonnen 
sey, indem ihr verstorbener Ehemann seinen Adel sattsahm bewiesen habe. Ac. 
betreffend in Arch. No.: 119 Vol. I. f. ... Copia vidimata in Bew. I. 329-330. 

No. 7. Adelsbeweise die Familie v. Rennenkampf betreffend, vom 10.11.1738 und 
16.2.1742. Orig. in Arch. No. 112 Vol. II. p. 575-578. Patent für Friedr. v. Rennen-
kampf. 

No. 8. 22.3.1742 productirt Riga: Eingabe des Johann Georg von “Rennenkampff” bei 
der livländischen Matrikel-Commission, daß der von seinem Vater Bruder Hr. 
Assessor Edler v. Rennenkampff über die Renovation des Adels dieser Familie 
beigebrachte Diploma des Kaisers Carl VI., in welchem weder seiner, noch seiner 
Brüder gedacht worden, “ob wir gleich wie notorisch und erweislich von einem 
Stamme und Hause herstammen”, nicht zur Praejudiz unseres Hauses und unserer 
Familie gereichen möge.” Ac. betreffend in Arch. No.: 108 Vol. I. f. ... Copia vidimata 
in Bew. I. 331-332. 

No. 9. 7.3.1745 Protoc. der Matrikel-Commission, daß die “Familie v. Rennenkampff 
schon anno 1714 auf dem Dörptschen Landtage in die Brüderschaft recipiret worden, 
weshalb sie der Familie v. Bussen vorgesetzt wurde.” Orig. in Archiv No. 108 Vol. I. 
f. ... Copia vidimata in Bew. I. 336-337.” 

„Gut Kerstenshof, das ebenfalls zu Helmet gehörte, fiel nach der ersten Teilung 1678 
an Barbaras Schwester Elisabeth, verehelichte v. Ceumern. Nach beider Tod erbte 
Kerstenshof deren gemeinsame Tochter Elisabeth Maria, verehelichte v. Rosen. Nach 
dem Tod Elisabeth Marias heiratete Herr Hans Konrad v. Rosen Christina Charlotta 
Freiin Clodt v. Jürgensburg. Diese heiratete wiederum nach dem Tod ihres ersten 
Ehemanns in zweiter Ehe Georg (II.) Edler v. Rennenkampff, den Sohn Georgs und 

                                                 
1 Zeitlicher Ablauf der Aufnahme der Familie R. in die Matrikel 
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Barbaras. Auf diese Weise kam Gut Kerstenshof 1714 wieder in den Familienbesitz 
zurück.“1 

„Reichsrath Magnus Gabriel Graf de la Gardie erhielt am 28. Juli 1665 auf diese Güter 
das Allodialrecht2, indem er an ihre Stelle einige in Ehstland mit Allodialrecht 
gekaufte Güter auf Mannlehnrecht setzen ließ, worauf er am 12. August 1666 die 
Güter Schloß Helmet, Lauenhof, Beckhof, Kerstenshof und Hummelshof3 für 24.500 
Thaler4 dem Ältesten der großen Gilde zu Riga, Franz von Dreiling,5 verkaufte.6 
Dessen Erben theilten sich in seinem Nachlasse zweimal, zuerst am 14. April 1678 
und dann, nachdem mehre derselben erblos verstorben waren, am 14. Juni 1718. 
Durch die erste Theilung fiel Hummelshof seinen Töchtern Anna, vermählt dem Hans 
Schwartz, und Catharina, vermählt dem Assessor Caspar de Grave für 7.950 Thaler 
und Kerstenshof seiner Tochter Elisabeth, vermählt dem Caspar von Ceumern, zu. 
Schloß Helmet, Lauenhof und Beckhof wurden bei der zweiten Theilung der Art 
getheilt, dass Lauenhof seinem Sohne dem Rathsherrn Caspar von Dreiling, Beckhof 
den Erben seines verstorbenen Sohnes Heinrich von Dreiling und Schloß Helmet 
seiner, dem Rathsherrn George von Rennenkampff vermählten Tochter Barbara sowie 
des seeligen Bruder Franz Tochter, der Jungfer Elisabeth Catharina von Dreiling 
zufiel.“7 

Helmet, Lauenhof und Beckhof sind nach der ersten Theilung 1678 von den restlichen 
Kindern des Franz von Dreiling gemeinschaftlich übernommen und bis 1718 von 
diesen gemeinsam verwaltet worden. Erst nach dem Tod des Bruders Franz und dem 
zweiten Teilungsvertrag vom 14. Juni 1718 fiel Schloss Helmet mit Wrangelshof an 
Barbara, Gattin des Georg I. v. Rennenkampff, und der unmündigen Catharina Elisa-
beth von Dreyling, der Tochter des verstorbenen Franz. Ratsherr Caspar v. Dreyling 
erhielt Gut Lauenhof, Hinrich v. Dreylings Erben, seine Töchter Helena v. Diepen-
brock und Catharina v. Protten, Gut Beckhof, auch Jeggemöhe oder Jeggeshof ge-
nannt. 8 

Helmet besaß eine Größe von 5.890 Hektar und es gehörten 536 männliche und 652 
weibliche Seelen dazu.9  

Auszüge aus dem Erbteilungsvertrag der Kinder Georgs I.von 1720: 
... „unter welches inventario auch unter anderem meines seel. Vaters Haus begriffen, 
welches ich [Georg II.] vor etwa 4 Jahren von meinen Miterben vor [für] einen ge-

                                                 
1 Heinrich von Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837 
2 Recht auf freies Eigentum 
3 Andreas Gottlieb Killani: „Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden 
dieser Güter“  
4 H. v. Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837, Band II. S. 178 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück, Nachtrag 
6 Andreas Gottlieb Killani: „Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden 
dieser Güter“ 
7 H. v. Hagemeister „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837, Band II. S. 179 
8 Aus den Akten des Rechtsstreites der Dreyling-Erben contra Georg R., Akten im Familienarchiv derer v. R. 
9 Jegór v. Sivers: „Das Buch der Güter Livlands und Oesels“, Riga 1863 
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richtsgesetzten Preis erkauffet, auch vor der Zeit gewesiges disponiret [angeschafft] 
und melioriret [verbessert],...“1 
... „seel. Herr Erblasser [Georg I.] in seiner eigenhändigen väterl. Disposition sub Dato 
d. 25. Nov. 1701, dem Herrn Assessor Georg Rennenkampff zur Fortsetzung seiner 
Studien 1500 Rthl. Alb. geschenket,“ ... und ... „auch diejenigen Unkosten von 60 
Rthl. begriffen seyn, so er zu Trauer-Kleydern bey dem Absterben seines seel. Herrn 
Vaters anwenden mußte, ...“ 2 
... „der 90 Rthl. wegen, so seine seel. Frau Mutter, besage der eigenhändigen Anno-
tation (Vermerk), in vorged. Hauptbuche ihm zu Wein und Musicanten bey seiner 
Hochzeit geschenket und ihm also diese aus mütterl. Neigung zu der Zeit, da er noch 
sein Eigenes nicht gehabt, ...“3 
... „Nach dem Inhalt ersterwehnter Ehe-Zerte steht auch dem H. Ass. Rennenkampff 6 
Reihen Handperlen zu, womit der seel. H. Erblasser seiner seel. Fr. Mutter vormahls 
getrauet; imgleichen ein Nußbaum Schupf [Schatulle], das sie in ihrem Brautstande 
gekaufet und ferner 4 Reihen Halsperlen mit einem Diamanten-Schlosse, ... so zu der 
Zeit auf 150 Rthl. estimiret [geschätzt] worden, ...“4 

Georg erbte von seinem Vater ein Haus: „... da Er als Caput [Haupt] des Sterbhauses 
anzusehen, und auch den größten Theil des Nachlasses, als das Rennenkampffsche 
Haus in Posses [Besitz] hat, ...“5 

Georg kaufte am 21. Februar 1727 Gut Fölck [4.970 Hektar] „für 12.360 Reichsthaler 
Album vom schwedischen Oberstlieutenant Caspar Plater, der das Gut geerbt hatte. 
Dieser behielt sich aber die Einlösung und dem Gemahl seiner Tochter Luise, dem 
Landrath Johann Gustav Baron Budberg, das Näherecht vor. Dieser machte von die-
sem Gebrauch und erwarb das Gut am 17. Juni 1728.“6 

„Er [Georg R.] starb im Jahr 1743 und hinterließ die Güther Schloß Helmet und Selgs 
oder Tolsburg, davon er das erstere von seiner Mutter, einer geb. von Dreyling ererbt, 
und das letztere erkauft hatte.“7 

... „stieg ich [Jacob Gustav] 1738 mit Ausgang des Mertzes in Geselschaft des seel. 
Capitaine Lieutenants von Krüdener, der Holländische Dienste quittirt hatte, an Bordt 
einer Galiotte, die auf Riga seegelfertig war. Nach einer fast sieben Wochen 
gedauerten beschwerlichen und gefährlichen See-Reyse kamen wir Gott zum Lobe, 
der allezeit seine Kinder geleitet, in Riga an. Meinen seel. Vater fand [ich], daß er aus 
der allweisen Vorsehung Gottes einige Wochen zuvor vom Schlage gerührt worden, 
zwar etwas hergestelt, allein von diesem Zufall wurde er nicht völlig befreyet, sondern 
starb mir im Frühjahr 1742 ab.“8 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus den Prozessakten in Sachen Heinrich Otto Baron 
v. Albedyll contra Rennenkampffs Erben vom 27. Februar 1724 
2 Erbteilungsvereinbarung vom 20. November 1720 § 2, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Ebd., § 2, § 6 
4 Ebd., § 7 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Schreiben des Stiefbruders Franz an das Kaiserliche 
Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
6 L. v. Stryk: „Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands“, Band I, Seite 151 
7 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Sohn Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
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„Anno 1742 d. 6. Aug. der Herr Assessor und Kirchen Vorsteher des Helmetschen 
Kreises Georg Edler von Rennenkampff, 3 rubel.“1 

Nach dem Tod Georgs 1742 wurde Helmet vorerst gemeinsam von Mutter Christina 
Charlotta und ihrem zweitältesten Sohn Jacob Gustav verwaltet.2 Der älteste Sohn Karl 
Georg hatte 1740 Selgs im Kirchspiel Haljall und 1744 Wack im Kirchspiel Klein-
Marien erworben. 

Einleitung zum Theilungs-Transact der Kinder Georgs II. vom Januar 1772: 
„Im Namen der hochgelobten Dreifaltigkeit: kund und zu wissen sei hiemit Allen und 
Jedem, vornehmlich denen, so daran gelegen, daß in untergesetzt heutigen Dato von 
der Hochwohlgeborenen Frau Christine Charlotte Clodt von Jürgensburg, verwittwete 
Assessorin von Rennenkampff in Assistence ihres Rathsfreundes des Herrn Land-
richters Heinrich Johann von Stackelberg, und ihren Herren Söhnen: dem Herrn Land-
rath Jacob Gustav von Rennenkampff, Sr. Excellence, dem Herrn General Lieutenant 
und Ritter Johann Diedrich Edler von Rennenkampff, dem Herrn Assessor Christer 
Reinhold Edler von Rennenkampff, dem Herrn Kapitain Peter Edler von Rennen-
kampff, dem Herrn Lieutenant Franz Wilhelm Edler von Rennenkampff mit Beirath 
seines dazu erbetenen Freundes, des H. Kapitain Carl Gustav von Anrep, und dem 
Herrn Lieutenant Carl Gustav Edler von Rennenkampff als Repräsentanten seines 
seligen Vaters, des Kapitain Carl Georg Edler von Rennenkampff und dessen übrigen 
nachgebliebenen Erben, folgender Theilungsvergleich über die Nachlassenschaft ihres 
wohlseligen Eheherrn und Vaters, weiland Konsistorial-Assessor Georg Edler von 
Rennenkampff wohlbedächtlich verabredet und getroffen worden. 

I.: Es hat der Herr Landrath Jacob Gustav Edler von Rennenkampff als ältester der 
noch lebenden Brüder mit sämtlichen Transigenten Einwilligung, das im Helmetschen 
Kirchspiele Pernauschen Kreises belegene Erbgut Helmet Schloss zu dreißigtausend 
Rubel und das Erbgut Selgs im Haljalschen Kirchspiel Wierschen Kreises zu acht-
zehntausend Rubel taxiert und gelegt (festgelegt). 

II.: Für diese gelegten Preise bekommt Se. Excellence der Herr General Lieutenant 
und Ritter Johann Diedrich Edler von Rennenkampff zu seinem Erb und Eigenthum 
das Gut Helmet mit allen Rechten und Appertinentien3, desgleichen der Herr Kapitain 
Peter Edler von Rennenkampff das Gut Selgs mit allen Rechten und Appertinentien, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, damit diese Güter beständig und zu ewigen 
Zeiten bei der Familie bleiben, daß solche an keinen Fremden weder verkauft, 
verpfändet, vertauscht, noch auf irgendeine andere Art veralienirt, sondern im Falle 
einer Entäußerung selbige beide Güter einzig und allein an die transigirenden Herrn 
Brüder und deren rechtmäßige Decendenten und genau für nicht mehr als den gelegten 
Werth, wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, überlassen werden sollen, und weil auch 
einige Helmetsche und Selgsche Erbleute von einem Gute zum anderen, oder auch in 
vorigen Zeiten nach dem in Klein Marienschen Kirchspiele Wierschen Kreises 
belegenen und deren Erben des seligen Kapitain Carl Georg Edler von Rennenkampff 
gehörigen Erbgute Wack versetzt worden, so bleiben sowohl diese, als diejenigen, 

                                                 
1 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch-Clip, Eintrag Beerdigung Georg 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Sohn Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
3 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m. 
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welche den Herrn Transigenten zur Bedienung gegeben, wo sie sind, und werden 
hiermit auf ewig cedirt.“1 

In Sachen der verwittweten Frau Assessorin von Rennenkampff, geborene Christina 
Charlotta Clodt von Jürgensburg, Klägerin, wider den Herrn Garde Lieutenant Conrad 
Adolph Freytagh von Loringhaven, Beklagter, in puncto gewaltsamer Störung des 
Helmetschen Besitzes, wird Frau Klägerin in Beitritt ihres zur Streitsache hinzu-
gezogenen ausdrücklich geforderten Beraters, des Herrn Mannrichters [Sohn Jacob 
Gustav] von Rennenkampff, ...2 

Christina Charlotta war die Tochter des Königlich schwedischen Obersten und est-
ländischen Landrats Carl Gustav v. Jürgensburg, Herr auf Jürgensburg, Bersehof3 und 
Festen4, gestorben 1723, und der Ebba Louise Freiin v. Ungern-Sternberg a.d.H. 
Pürkeln5, Erbfrau auf Festen. Christina Charlotta war in erster Ehe vermählt mit dem 
Königlich schwedischen Major Hans Conrad v. Rosen6, Herr auf Kerstenshof und 
wurde dadurch Erbfrau auf Kerstenshof in Livland.7 

„Anno 1773 mit dem letzten Tag des Decemb. Monaths ging die seelige Mutter Christ. 
Charlotta Clodt von Jürgensburg auch in die Freuden aus der Zeit über. Und nachdem 
selbige am 1. Febr. beerdigt worden, ...“8 
„D. 1. Febr. die Frau Assessorin Christina Charlotta v. Rennenkampff, geb. Clodt von 
Jürgensberg, auf Helmet, für Geläute, Öfnung des Grabes, der Sarg, d. Altar Decke.“9 

VII. Generation: Kinder von Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

o29  Rennenkampff, Carl Georg Edler v. 

 Riga 09.04.171510,  Riga 12.04.171511,  Wack12 18.03.175213, 
 Rujen 25.09.174014 Charlotta Jacobina v. Ceumern,  02.172215,  Wack 
22.11.18051, „83 Jahre, 9 Monate alt“2,  Klein-St. Marien 14.12.1805; To. d. Leut-

                                                 
1 Anfang aus dem „Theilungsvergleich vom 2. Januar 1772 auf Schloß Helmet über die Nachlassenschaft ihres 
wohlseligen Eheherrn und Vaters, weiland Konsistorial-Assessor Georg Edler von Rennenkampff“. Akte im 
Familienarchiv derer v. R. 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 252 l, 1-15 lp. Aus den Akten des Kayserl. Provinzial Gerichts; 
Pernau, den 6. November 1760 
3 H. v. Hagemeister „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837, Band I. S. 92: 
Bersehof/ lett.Bērzmuiža war eine Appertinenz (Beigut oder Hoflage) von Jürgensburg/ Lett. Jaunpils, 
Kirchspiel Jürgensburg/Jaunpils, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
4 Lett. Vestiena, Kirchspiel Festen/Vestiena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
5 Lett. Ungurpils, Kirchspiel Allendorf/Aloja, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
6 Gestorben 1712; es war seine zweite Ehe 
7 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13.; L. v. Stryk: „Beiträge zur Geschichte der Rittergüter 
Livlands“ 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus den Aufzeichnungen ihres Sohns Jacob Gustav 
9 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch-Clip, Eintrag Beerdigung Christina Charlotta 
10 K. Fr. Gadebusch, 47. Hauptstück § 14; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Bd. 37 
11 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 242 
12 Familienarchiv derer v. R. 
13 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
14 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 103 
15 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Clip  
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nants Paul Christoph von Ceumern, Herr auf Kalzenau3, Kürbelshof4 und Penniküll5, 
 Walk6 06.01.1761, u. d. Hedwig Jakobine von Liphart7 a.d.H. Wölla8,  Kuikatz9 
29.02.1768. 

1733 Königlich schwedischer „Sergeant der Leibgarde“10, 1735 Königlich polnischer 
Kapitän11, „Starb als Kaiserlich russ. Capitain“12, Erbherr auf Wack13 und Selgs mit 
Tolsburg14. 

 Kinder siehe W.o1 bis W.10 

„Sein ältester Sohn Carl George wurde im Jahr 1715 gebohren, engagirte sich 1729 in 
Schwedischen, 1733 in Polnischen und 1735 in Rußischen Kayserlichen Kriegs 
Dienste, in welche letztern er sich bis zur Würde eines Hauptmanns aufdiente, und im 
Jahr 1738, nachdem er dem Türkenkriege beygewohnet, seine Dimüpo [Demission] 
nahm.“15 

Karl Georg befand sich 1733 im Ausland.16 

„Seine Königliche Majestät zu Schweden und Landgraf von Hessen. Meines aller-
gnädigsten Königs Untergebener Oberst seiner Leibgarde zu Fuß Graf Arvid Posse 
gibt bekannt, daß der Sergeant [Feldwebel] der Königlichen Leibgarde zu Fuß, aus des 
wohlgeborenen Herrn Kapitän Johann Hårds Kompanie, der wohlgeborene Carl Georg 
von Rennenkampf um seinen Abschied eingekommen ist und während der zwei Jahre 
als Wachhabender, Kommandierender und dgl. Dienst getan, sich anständig und wohl 
verhalten hat. - So konnte ich mich seinem Begehren nicht verweigern und empfehle 
den Sergeanten Carl Georg von Rennenkampf auf das Beste. Stockholm, den 13. 
October anno 1733 - A. Posse.”17 

Etwa ein Jahr später bescheinigte die Stadt Danzig dem Leutnant Karl Georg, dass er 
auf seiner Reise von Danzig nach Stralsund keine ansteckenden Krankheiten 
verschleppen wird. Er ist 1734 laut Attestat 21 Jahre alt und reist mit zwei Koffern und 
in Begleitung zweier Bediensteten: 
„Wir Bürgermeistere und Raht der Stadt Dantzig thun kund, und bezeugen hiemit, daß 
Vorzeiger dieses Hr. Carl George Edler von Rennenkampf, ein Schwedischer Lieut-

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Todesanzeige im Archiv zu Kuckers 
2 Ebd; Revaler Wöchentliche Nachrichten 1805, Nr. 49 
3 Lett. Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
4 Lett. Ķirbeņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
5 Estn. Penuja, Kirchspiel Hallist, Halliste kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
6 Kreisstadt an der Grenze zwischen Estland u. Lettland 
7 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Register, Eintrag Nr. 103, Familienarchiv derer v. R. 
8 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
9 Estn. Kuigatsi, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
10 Familienarchiv derer v. R., Entlassungsurkunde aus dem Jahr 1733 
11 Ebd. 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
13 Kichspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
14 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
15 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
16 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
17 Die Entlassungsurkunde wurde aus dem Schwedischen übersetzt 
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nant, mit einem Schiffer von Stralsund, von hinnen, als einem durch Gottes Gnade 
gesunden und von ansteckenden Kranckheiten befreyeten Ort, nach Stralsund zu 
reisen gedencket: Ist gebohren in Lieffland als 21. Jahr, mitler Statur, träget ein blau 
Lakens Kleyd, führet mit sich Zwey Kuffer und hat sich 11. Monathe alhier aufge-
halten, nebst 2nen bediensten, sind ist inzwischen frisch und gesund.“1 

Am 1. Januar 1735 wurde Karl Georg durch Stanislaus I., König von Polen, Groß-
herzog u.a. von Livland und Litauen, vom Leutnant zum Hauptmann der Leibgarde 
befördert: 
„Wir, Stanislaus I. von Gottes Gnaden König von Polen, Magnus Dux Lithuaniae, 
Russiae, Prussiae, ..., Livoniae, ..., zeigen durch unsere vorliegende Urkunde Allen 
und jedem Einzelnen, die es betrifft, an, da wir dem edlen Karl Georg Edler/Adeliger 
von Rennenkampf bisher den Rang eines Leutnants in unserem Infanterieregiment 
zum Schutz unserer Person verliehen hatten, dass wir ihm die Würde eines Haupt-
manns in unserem Infanterieregiment unserer Leibwache verliehen und übertragen 
haben, wie wir diese nämlich durch unsere vorliegende Urkunde verleihen und 
übertragen mit allen zu diesem Rang gehörenden Rechten, Vorrechten und Freiheiten 
... Gegeben in Königsberg am ersten Tag des Monats Ja[nuar] 1735, im zweiten Jahr2 
unserer Herrschaft. - Stanislaus, König.“3 

Am 27. Mai 1735 schied Karl Georg aus dem polnischen Militärdienst aus, wie aus 
seinem Führungs- und Entlassungszeugnis, ausgestellt in Königsberg, hervorgeht: 
„Wir Stanislaus der erste von Gottes Gnaden König von Pohlen, Großhertzog von 
Litthauen, Reußen, ..., Liefland, ... Fügen hiemit jedermänniglich zu wissen: Nachdem 
Unser getreue und Hochedelgebohrne Carl George Edler von Rennenkampf bey 
unserer Krohn-Garde zu Fuß, in diesen troublen und insonderheit in der Belagerung 
der Stadt Dantzig als Capitaine in Krieges-Diensten gestanden, und sich in allen 
vorgefallenen Gelegenheiten so wie es einem braven Officier und Cavalier geziehmet, 
getreu und tapfer erzeiget, vorjetzo aber umb eine dimission gebührende Ansuchung 
gethan; Als haben wir hirinnen in Gnaden willigen diesen Abscheid zum Zeugniß 
seines Wohlverhaltens ihm ertheilen, und einem jeden nach Standes dignitat selbigen 
bestermaaßen recommandiren wollen.  
Uhrkündlich unter Unsern Königlichen Hand und Insiegel gegeben zu Königsberg den 
27ten May Mohnat des 1735ten Jahres - Stanislaus Rex“4 

„Karl Georg Edler von Rennenkampf, Georgens Sohn, ..., war schon 1733 in der 
Fremde, und starb als russischer Hauptmann am 18. März 1752, Erbherr auf Helmet.“5 

Karl Georg kaufte 1740 Selgs6, im Kirchspiel Haljall, 1744 Wack7, im Kirchspiel 
Klein-Marien gelegen. Wahrscheinlicher ist die Aussage von K. Fr. Gadebusch: „Er 
[Georg R.] starb im Jahr 1743 und hinterließ die Güther Schloß Helmet und Selgs oder 

                                                 
1 Urkundliches Attestat der Stadt Danzig aus dem Jahr 1734; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Stanislaus I. wurde 1733 zum zweiten Mal zum polnischen König gewählt 
3 Die Beförderungsurkunde wurde aus dem Lateinischen übersetzt 
4 Königliche Entlassungsurkunde vom 27. Mai 1735; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14: ...“war schon 1733 in der Fremde“ 
6 In der Landrolle des Herzogtums von 1766 jedoch steht, daß Selgs erst 1765 in den Besitz des Kapitäns Peter v. 
R. überging. Wahrscheinlich bestand vorher (seit 1740) nur ein Pachtvertrag 
7 „Ex Protocolle Impertoriae Majestatis totius Russiae, Jjudicii Supreme Provincialis Ducatus Ehstoniae, sub die 
19. Martii Anno 1744” 
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Tolsburg, davon er das erstere von seiner Mutter, einer geb. von Dreyling ererbt, und 
das letztere erkauft hatte.“1 

Aus dem am 4. Mai 1751 errichteten Vergleich zwischen Mutter Christina Charlotta 
und ihren vier Söhnen geht hervor, dass Selgs zu dieser Zeit verpachtet war: 
... „außer daß die darin benannten vier Herren Gebrüdern Carl Georg, Jacob Gustav, 
Christer Reinhold und Peter Edler von Rennenkampff jetziges appellantisches Theil, 
unter andern die Arrende-Summe des Guthes Selgs von 500 Rubel in 4 Theile unter 
sich zu vertheilen hätten, ...“2 

Laut Erbteilungsvertrag von 1772 kaufte der Kapitän Peter, Bruder Carl Georgs, Selgs 
für 18.000 Rubel aus dem Nachlaß seines Vaters Georg II. 
... „aus dem nach Ableben [1774] meiner wohlseel. Frau Mutter bey der mit meinen 
Herren Brüdern und Bruders-Kindern gehaltenen Erbtheilung zu Theil gewordenen im 
Wierschen Kreise und Haljallschen Kirchspiel belegenem Gute Tolsburg oder Selgs, 
welches ich in der brüderlichen Theilung in Betracht dessen, daß ich schon viele Jahre 
und auch schon zu Lebzeiten meiner wohlseeligen Frau Mutter selbiges bewohnt und 
sehr ansehnlich verbessert habe, für einen Werth von 18.000 Rubel angenommen 
habe, theils aber aus baaren auf Wechsel und Obligationes stehenden zinsetragenden 
Capitalien, die ich lediglich nächst dem milden Seegen meines Gottes durch meine 
selbsteigene Mühe, Fleiß und auch meiner zärtlichst geliebten Gemahlin, Frauen 
Juliana Charlotta von Rennenkampff, geleisteten treuen Beyhülfe und guten Wirth-
schaft erworben, verdient und zusammengebracht habe.“3 
... „der Herr Kapitain Peter Edler von Rennenkampff bekommt das Gut Selgs mit allen 
Rechten und Appertinentien4, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, damit dieses 
Gut beständig und zu ewigen Zeiten bei der Familie bleibt, daß solches an keinen 
Fremden weder verkauft, verpfändet, vertauscht, noch auf irgendeine andere Art 
veralienirt, sondern im Falle einer Entäußerung selbiges Gut einzig und allein an die 
transigirenden Herrn Brüder und deren rechtmäßige Decendenten und genau für nicht 
mehr als den gelegten Werth, wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, überlassen werden 
solle, ...“5 

Karl Georgs Sohn Karl Gustav erhielt im Januar 17726 das der Witwe Charlotta 
Jakobina gehörende Gut Wack zugesprochen und wurde somit Stammvater dieses 
Hauses. Sohn Alexander erbte 1799 von der Witwe seines Onkels Peter, Charlotte 
geborene Freiin v. Wrangell, Selgs.7 

                                                 
1 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
2 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen Grenzstreit 
Wack/Kaarman 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 44, N. 1, S. 24, § 2 des am 23. Juni 1775 von Peter eigenhändig aufgesetzten 
Testaments 
4 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m., 
5 Erbteilungsvertrag vom 2. Januar 1772 zwischen den Erben des 1742 verstorbenen Vaters Georg 
6 Teilungsvergleich Georgs Kinder auf Schloß Helmet vom 2. Januar 1772 
7 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14; Stryk, Leonard v., „Beiträge zur Geschichte der Rittergüter 
Livlands“; Landrolle; Bruder Jacob Gustavs Aufzeichnungen; Teilungsvergleich vom 2. Januar 1772  
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Der Assessor „Reinhold Gustav v. Helffreich besaß im Jahre 1733 das Gut Wack, 
doch im Jahre 1744 wurde es [für 15.000 Rubel1] an den Kapitän Carl Georg Edler v. 
Rennenkampff verkauft. In der Familie der Edlen v. Rennenkampff ist Wack bis zur 
Enteignung und Aufsiedlung aller Güter in Estland 1919 geblieben. Auch nach der 
Enteignung verblieb die Familie der Edlen v. Rennenkampff auf dem Besitz und 
wirtschaftete in den 1930er Jahren auf einem Siedlungshof von 146 Hektar - eine für 
damalige Verhältnisse beachtliche Größe.“2 

„Demnach die Verwittwete Frau Capitaine Juliana Charlotta Edle von Rennenkampff 
geborene von Ceumern mir [Reinhold Gustav v. Helffreich] zu erkennen gegeben, daß 
der zwischen mir und Ihrem wohlseeligen Eheherrn über das Guth Wack abge-
schloßenen Kaufbrief verlegt und vor der Hand nicht zu finden sey, und dahero mich 
um meine Wissenschaft über den Verkauf und Kauf des Guthes Wack gebethen, so 
habe mich nicht entziehen können, zur Steuer der reinen Wahrheit hiermittelst zu 
bezeugen, daß ich anno 1744 und so wie mir erinnerlich in Marty Monath das in 
Wierland und Klein Marien Kirchspiel belegene und von mir erb und eigenthümlich 
besessene Guth Wack mit der dependence Worstemois3 an keinen andern, als an deren 
wohlseeligen Eheherrn, Herrn Capitaine Carl George Edler von Rennenkampff und 
dessen Erben umb und für einen Kaufschilling von Fünfzehn-Tausend, sage 15.000 
Rubel zu Erb und eigen zu samt den Erbnahmen verkaufet und cediret habe. Dieses 
bin erforderndenfalls mit meinem Eyde zu bestärken erböthig. Reval, den 16. January 
1769 - Reinhold Gustav Helffreich.“4 

Karl Georg beantragt am 19. März 1744 beim Oberlandesgericht zu Reval die 
Veröffentlichung dieses Kaufes: „Fügen hierdurch jedermanniglich zu wissen; was-
maßen bey diesem, Ihro Kaiserlichen Majestät Ober-Land-Gericht, der Herr Capitaine 
Carl George Edler von Rennenkampff schriftlich Ansuchung gethan, und gebethen, 
daß das von dem Herrn Assessore Reinhold Gustav von Helftreich an sich erkaufte 
und in dem Klein-Marienschen Kirchspiele Wierschen Creyses belegenen Guth Wack 
nebst der dahin gehörigen Hoflage Worstemois, mediante Proclamate zu jedermanns 
Wißenschaft angeschlagen, und mit Praefigirung eines gewissen peremtorischen und 
praeclusivoschen Termins, alle diejenigen, welche aus oder an bemelten Guthe Wack 
oder was darnoch gehöret, aus irgend einem Grunde, es entstehe woher es immer 
wolle oder nur auf einigerley Ahrt und Weise, einige An- Zu- oder Beysprache und 
Förderung mit Bestande Rechtens zu machen oder zu haben vermeinen, convociret 
werden möchten. ...“5 
Karl Georg erhielt durch den am 4. Mai 1751 errichteten Vergleich von seinen 
Brüdern Jacob Gustav, Christer Reinhold und Peter elftausend Rubel zum Kauf der 
Güter Wack und Worst6 geliehen: 

                                                 
1 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen Grenzstreit 
Wack/Kaarman 
2 Hubertus Neuschäffer: Schlösser und Herrenhäuser in Estland 
3 Worsti wurde 1774 dem Kapitän Joachim Friedrich v. Rosen verkauft 
4 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen Grenzstreit 
Wack/Kaarman 
5 „Ex Protocolle Impertoriae Majestatis totius Russiae, Jjudicii Supreme Provincialis Ducatus Ehstoniae, sub die 
19. Martii Anno 1744” 
6 Worsti oder Sternberg 
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„Letzteres [Worst] verkaufte seine Witwe Charlotta Jakobina 1774 dem Kapitän 
Joachim Friedrich v. Rosen für 10.000 Rubel und [es] kam auf diese Weise zu Gut 
Aß.“1 

Zusätzlich steuerten Jacob Gustav und Peter jeweils 2.000 Rubel zum Erwerb von 
Wack bei: 
... „so ratihabire ich sowol ratione meiner an denen von unserer geliebtesten Frau 
Mutter, laut Transact de anno 1751 den 4. May für mich und meine in erwehntem 
Transact genannte Herren Brüder ausgesetzt und zur Erkaufung des Guthes Wack 
verwandten 11.000 Rubel competirenden, und in Wack ruhenden Portion, als auch 
meines eigenen zum Kaufschilling gegebenen Crediti an 2.000 Rubel, ...“2 

Aus folgenden Gründen wähnte sich die übrige Familie Edle v. R. nach dem 
plötzlichen Tod von Bruder Karl Georg als Mitteilhaber des Gutes Wack: 
... „1. weil das in dem zwischen meiner Frau Schwiegermutter und ihren Herrn Söhnen 
den 4. May 1751 pag. actor. 213 errichteten Vergleich, denen pag. 216 genannten 4 
Herrn Söhnen zur gleichen Vertheilung und Nießbrauch ausgesetzte und bey meinem 
mit theilnehmenden seeligen Ehe-Herrn gestandene Capital von 11.000 Rubel nicht 
nur, sondern auch  
2. ein von Ihm [Peter] sowohl, als auch von dem Herrn Landrath von Rennenkampff 
von meinem seeligen Ehe-Herrn aufgeliehendes Capital zusammen von 4.000 Rubel 
zu Bezahlung des Guthes Wack verwendet worden, und ich  
3. für diese Capitalien die Interessen aus denen Wackschen Revenuen jährlich ver-
güten müßte, aus welchen Premissen Er endlich den Schluß macht, daß das Guth 
Wack in die Stelle des vorerwehnten bis 15.000 Rubel sich belaufenden Capitals 
getreten, Er folglich so wie an dem Gelde, also auch an dem Guthe Wack nicht nur 
interessire, sondern auch ein Condominum [Miteigentumsrecht] an dem Guthe selbst 
errungen, ..“3 
Aus dieser Meinung heraus erteilt die Witwe Charlotta Jakobina am 7. Juli 1768 ihrem 
Schwager als Mitteilhaber eine Vollmacht, sie und ihre Kinder in dem Grenzstreit 
Wack / Kaarman gegen die Gebrüder Hakenrichter Otto Johann und Adjunkt Fabian 
Reinhold v. Paykull vor dem Estländischen Oberlandgericht zu vertreten: 
„In der Grenzsache zwischen Wack und Karma gebe ich von wegen meinem und 
meiner Kinder Anteil in dem Gute Wack fällige Volmacht meinem Schwager, dem 
Capitain Peter von Rennenkampff, als Mitteilhaber in dem Gute Wack und genehmige 
alles bei dieser Sache vorzunehmen er für gut betrachtet. Welches mit meiner 
Namensunterschrift und bei Drückung meines Siegels hiermit bekräftige. 1768, Wack, 
den 7. Juli. Carlotta Jacobina v. Ceumern, Wittwe von Rennenkampff“4 
Das Oberlandgericht befindet den Kapitän Peter Edler von Rennenkampff in seinem 
Urteil als derzeitigen Berufungsbeklagten nicht zuständig, da er nicht Mitteigentümer 
sondern wie auch seine Brüder lediglich Gläubiger [Geldgeber] des Gutes Wack seien. 

                                                 
1 Revaler Wöchentliche Nachrichten vom 19. Mai 1774 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs Vollmacht vom 15. Januar 1768 
für Bruder Peter 
3 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R.in Sachen Grenzstreit 
Wack/Kaarman 
4 Übersetzung einer notariellen Vollmacht aus dem Jahr 1768; Dokument im Familienbesitz 
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Schließlich ist das Gut auf den Namen der verwitweten Kapitänin Charlotta von 
Rennenkampff in der Land-Rolle verzeichnet.1 

Charlotta Jakobina besaß laut Landrolle 1765 und 1774 das Gut Wack.2 

Das Erbgut Selgs, im Haljallschen Kirchspiel und Wierlandschen Kreise gelegen, zu 
achtzehntausend Rubel von Bruder Kakob Gustav taxiert worden, erhält laut Erbtei-
lungsvergleich vom Januar 1772 Karl Georgs Bruder Peter: 
... „der Herr Kapitain Peter Edler von Rennenkampff bekommt das Gut Selgs mit allen 
Rechten und Appertinentien3, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, damit dieses 
Gut beständig und zu ewigen Zeiten bei der Familie bleibt, daß solches an keinen 
Fremden weder verkauft, verpfändet, vertauscht, noch auf irgendeine andere Art 
veralienirt, sondern im Falle einer Entäußerung selbiges Gut einzig und allein an die 
transigirenden Herrn Brüder und deren rechtmäßige Decendenten und genau für nicht 
mehr als den gelegten Werth, wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, überlassen werden 
solle, ...“4 
Am 7. März 1759 erfolgt eine General-Gouvernementliche Repartitation [Verteilung 
im Verhältnis der Beteiligten] von Schuspferden. Am 15. März 1759 haben ver-
schiedene Güter in Wierland und Jerwen keine oder nicht die angeforderte Anzahl von 
Pferden gestellt. Dazu gehört auch das im Klein-Marienschen Kirchspiele belegene 
Gut Wack. Dieses sollte 13 Pferde zur Verfügung stellen. Da das Gut statt 13 nur 8 
Pferde auf der „Klein-Pungerschen Postirung“ stellte, drängt der Commissarii fisci auf 
Strafe und erteilt eine Vorladung an die Besitzerin, die verwitwete Kapitänin Charlotte 
von Rennenkampff geborene von Ceumern: 
„Da verschiedene Herrn Possessores ihre Schüße weder zu rechter Zeit, noch auch gar 
nicht gestellet, und dann diejenigen, welche hierin manquiret, zur Strafe gezogen 
werden müßen; als hat der Herr Commissarius fisci alle diejenige, welche nicht in 
Sistirung der Schüße promte gewesen, ex officio zu belangen und auf Strafe zu 
urgiren5; ...“ 
„Ladungs-Gesuch für den Kayserlichen Commissarium fisci Heinrich Johann Derling 
wieder die verwitwete Frau Capitaine Rennenkampff geborene Jacobina Charlotta von 
Ceumern mit der Anfuge sub TT. Prod. den 7. September Anno 1759; Termin Com-
parit den 20. January Anno 1760.“6 

Charlotta Jakobina war die Tochter des Leutnants Paul Christoph v. Ceumern, er starb 
1761, Kürbelshof, Herr auf Caltzenau [Livland] und der Hedwig Jacobina v. Liphart, 
Wölla7. „Charlotta Jakobina starb im Alter von 83 Jahren und neun Monaten.“8 

Karl Georgs jüngerer Bruder Christer Reinhold heiratete am 24. Februar 1749 auf 
Kalzenau, Livland, Charlotta Jakobinas jüngere Schwester Anna Helena.1 

                                                 
1 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen Grenzstreit 
Wack/Kaarman 
2 Landrolle des Herzogthums Ehstland nach der Revision von 1765, Reval 1766; Buchholtzer Regesten, Material 
zur Personenkunde von 1868, Band 37 
3 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m., 
4 Erbteilungsvertrag vom 2. Januar 1772 zwischen den Erben des 1742 verstorbenen Vaters Georg 
5 Drängen, nachdrücklich betreiben 
6 Estländisches Oberlandesgericht 1759: Fond 858, N. 2, S. 1302, L. 39 
7 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch 
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„Am 27. Juni 1794 wurde beliebt, die Capitainin von Rennenkampff geb. von Ceu-
mern, Mutter des verst. Stiftsvaters Carl von Rennenkampff zu Wack und der neuen 
Priorin2, auf ihre Bitte die Erlaubniß zu geben in Finn „als Pensionärin“ zu leben. Pg. 
55.“3 

„d. 14ten Wack: Fr. Capitainin Charlotta Jakobina v. Rennenkampff geb. v. Ceumern, 
83 J. 9 M. starb d. 22.November [1805].“4 

o30  Rennenkampff, Jacob Gustav Edler v. 

 Riga 18.08.17165; „In dem Jahre nach der Gnadenreichen Gebuhrt unsers Erlösers, 
Ao. 1716 den 18ten August bin ich des Abends zwischen 7 und 8 Uhr an das Licht der 
Weld getreten ... Diese, meine theuren Eltern, haben mich in der Heyligen Taufe, zu 
welchen Bade der Wieder Geburth, sie mich in den ersten Tagen haben bringen lassen, 
den Nahmen Jacob Gustav gegeben“6;  Kosch 12.10.17917; „starb an Schlagfluß“8, 
„Unser wohlseeliger Vater, weil. Landrath, Jacob Gustav von Rennenkampf, vom 
Schlage gerührt, im 75sten Jahre seines Alters verstorben ist.“ ... „Die Condolence 
wird verbethen.“9;  Fickel 15.01.179210; 
I. 08.07.174811 Anna Elisabeth v. Tausas12,  Hallick 31.07.173313,  St. Jakobi, 
Kreis Pernau, 04.08.173314,  Schl. Helmet 08.04.174915, „nach schmerztlicher 
Entbindung“16, „nachdem die wohlseel. von einer gesunden Tochter [Christina 
Elisabeth o37] sechs Stunden zuvor - um Mittage zwischen 11 und 12 Uhr - auf H. 
[Helmet] entbunden worden“17,  Schl. Helmet 18.04.174918; To. d. Ordnungs-
gerichts-Assessors, nachherigen Richters Karl Gustav (Johann) von Tausas, Herr auf 
Hallick19 und Kalliküll20 u. d. Johanna Elisabeth von Oettingen1,  [1714],  24.11. 
17382, a.d.H. Meselau. 

                                                                                                                                             
1 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft 
2 Jakobina Juliana v. R., erste Priorin des 1793 eröffneten Stifts Finn 
3 Historisches Staatsarchiv Tartu, Fond 1838, N. 1, S. 57  
4 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
7 Kirchspiel Fickel, Kirchenbuch Clip 
8 Ebd. 
9 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige seines Sohnes vom 12. November 1791 
10 Kirchspiel Fickel, Kirchenbuch Clip 
11 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
12 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
14 Pernau, St. Jakobi, Kirchenbuch Clip 
15 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Clip; Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus 
Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 1775 
16 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Clip 
17 Ebd. 
18 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Ahnenstammkartei; Gen. Handbuch d. balt. Ritterschaften, Teil Estland 
19 Estn. Halinga, Kirchspiel St. Jakobi, Pärnu-Jaagupi kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
20 Estn. Kaliküla, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
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II. Meselau3 21.05.17514 Anna Elisabeth v. Jarmerstedt5; die Verlobung fand am 
1. Januar 1751 auf Meselau statt6; ... „so wurde diese Verehelichung unter Anrufung 
der erbarmenden Gnadewaltung und reichen Segen Gottes durch Gebeth und christl. 
Trauung am 21. Maie. a. auf dem Guthe Meselau vollzogen, und sind mir aus dieser 
beglückten Ehe, darin ich fast zwölf und ein halb Jahr gesegnet, ...“7,  Wenden 
14.06.17298,  07.10.17639; ... „am 7ten Octobr. abends nach Neun Uhr meine Liebe 
Frau zu meiner größten Betrübniß und zum Leidwesen ihrer Mutterlosen Waysen aus 
dieser jammervollen Weld ...“,  30.09.176410; To. d. Wendenschen Landrichters 
Gustav Friedrich von Jarmerstedt,  1758, u. d. Anna Catharina von Oettingen, 
 1744, Erbin von Meselau11, Tochter aus der Ehe des Dietrich v. Oettingen mit Anna 
v. Rennenkampff12. 

III. 07.01.176513, (176814), Catharina Elisabeth v. Tiesenhausen15; „Nachdem ich 
mit Gott berathen und er vor meine Umbstände zuträglicher befunden, den Wittwer-
Stand zu verwechseln und meine unmündigen Kinder mit einer Lieben Mutter zu 
versehen, so bin am 7ten Januario 1765 durch priesterl. Copulation und hertzlichem 
Gebeth zu dem höchsten Gott mit dem Fräulein Catharina Elisabeth von Tiesenhausen 
in die Ehe getreten.“16  08.01.1770 in Reval17; „So ging die wohlseelige am 8ten um 
2 Uhr Nachmittages zur Freude in die Ewigkeit über“18; unbeerbt19; To. d. Kaiserlich 
russischen Kapitäns Otto Johann von Tiesenhausen,  1729, Herr auf Adlehn20, 

                                                                                                                                             
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
2 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band I, Seite 64 
3 Lett. Mēdzūla, Kirchspiel Lösern/Liezere, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
4 Kirchspiel Lösern (Liezere), Kirchenbuch Clip; Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus 
Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
7 Ebd. 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
9 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
10 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission; Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, S. 196 
11 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
12 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 1862, Inventarverz. 1, Akte 458, Estländ. Rittersch., Akte d. adligen Familie 
v.R. 
13 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
14 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, S. 196 
15 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
16 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
17 Ebd. 
18 Ebd. 
19 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
20 Lett. Aduliena, Kirchspiel Tirsen/Tirza, Kreis Walk/Valka, Südlivland/Lettland, siehe auch Stryk, Leonard v.: 
„Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands“ S. 413 
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Livland, Assik, Kreis Weißenstein, und Schloss Fickel, Kreis Hapsal, u. d. Catharina 
Elisabeth von Üxküll a.d.H. Gr. Fickel.1, 2 

Jacob Gustav ist Gründer der Stammhäuser Kosch, Konofer und Groß Ruhde. 

1765 Mannrichter in der Wiek, 1769 Hakenrichter; 1768, 1772, 1782 estländischer 
Landrat3, Erbherr auf Kosch (seit 1749) und Konofer (seit 1750), ab 1758 auf Gr. 
Ruhde4 und ab 1774 auf Schloss Helmet und Wrangelshof.5 

 Kinder o37 bis o41 siehe Band IV 

... „da wir mehrere und zwar sechs Brüder waren, haben Sie [die Eltern] Hofmeisters 
gehalten und habe ich privat Informationen genossen. ...“6  

1732 begleitete Vater Georg seine Söhne Jacob Gustav und Johann Diedrich nach St. 
Petersburg, um sie auf die Akademie der Wissenschaften zu Geschichtsprofessor 
Müller und Mathematikprofessor Kraft zu geben: „Anno 1732 brachte mein Vater 
mich und meinen älteren Bruder Jacob Gustav nach Petersburg auf der hohen Schulen 
und gab in Pension bey dem Herrn Professor Müller ...“7 

Abb.: Jacob Gustav Edler v. Rennen-
kampff (o30), Gründer der Stammhäuser 
Kosch, Konofer und Groß Ruhde. 

 

„Nachdem zwey liefländische von adel 
nahmens, Jacob Gustav und Johannes 
Dietrich, Edle von Rennenkampff meiner 
besondern aufsicht anvertraut worden, 
dass sie bey hiesiger academie in 
denjenigen wissenschaften und exerci-
tiis, welche einem cavallier anstehn, sich 
üben sollen, und ich dieserhalb allbereits 
den 2. dieses an die canzelley bey der 
academie der wissenschaften pro infor-
matione die notification gethan; also ist 
jetzo mein ansuchen, dass die kayserl. 
academie der wissenschaften ausser 
denen belles lettres, welche ich mit 
gedachten Herren zu tractiren vorge-
nommen, in mathematicis, in der frän-

zösischen sprache, im fechten, tantzen und zeichnen, diejenigen professores oder 
adiunctos, auch sprach und exercitien – meister denominirin möge, von welchen die 

                                                 
1 Estn. Vana Vigala, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 Dies war bislang unbekannt, Anmerkung von Lutz v. R. 
3 Adel der Ostseeprovinzen, Band II 
4 Landrolle des Herzogthums Ehstland nach der Revision von 1765, Reval 1766 
5 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Erinnerungen 
7 Aus Johann Diedrichs Tagebuch, von F. K. Gadebusch 1787 abgeschrieben 



 

32 

beyden herren von Renennkampff künftighin werden zu profitirien haben. St. 
Petersburg,   G. F. Müller, p.p.o.   1732, 11. August.“1 

Jacob Gustav wurde im Land-Kadetten-Corps zu St. Petersburg erzogen.2 

„Jacob Gustav Edler von Rennenkampff, Pernavia Livonus“ und Bruder Johann 
Diedrich immatrikulierten sich am 2. September 17343 an der Universität in Jena bei 
„Prorectore Johann Reinhard Rusio“.4 Letzterer verließ jedoch schon im nächsten Jahr 
Jena: „Anno 1735, da ich das Studenten Leben endlich überdrüßig war, engagirte ich 
mich unter das löblig Kayserliche Weymarische Infanterie Contingent Regiment als 
Fändrich.“5 
Im Oktober 1735 weilte Karl Georg bei seinem jüngeren Bruder Jacob Gustav in Jena. 
Er schrieb folgende Zeilen in dessen Studentenbuch6: 
„Jena, den 24. Oktober 1735; Deus protector meus!7 Dem Herrn vor [für] mein 
Andenken. C. G. E. v. Rennenkampff.“ 

Jacob Gustav studierte bis Ostern 1737 an der Universität in Jena: 
„Nachdem ich drittehalb Jahre, sowohl das für Philosophica und Historica tractiret, 
mich in der Französischen und Italienischen Sprache und in anderen artigen Wißen-
schaften Anweisungen geben lassen, standt mein seel. Vater mir zu, daß ich reysen 
mögte und die Teutschen Höfe besuchen und sehen mögte und brach zu dem Ende 
nach Ostern [22. Mai 8] von Jena auf.“9 

Vetter Johann Georg10 trug sich zu dessen Abschied am 21. Mai 1737 in Jacob 
Gustavs Studentenbuch mit folgenden Zeilen ein:  
„Das Scheiden macht Leyden, Wiedersehn bringt Freuden! Hiermit wollte sich zum 
immerwährenden geneigten Andenken dem Herrn Vetter empfehlen, sein getreuer 
Freund und Bruder. Symb. Semper idem! Johann Georg de Rennenkampff.“ 11 

Bruder Johann Diedrich schrieb bei seiner Durchreise in das Studentenbuch: 
„Fürchte Gott und scheue den Teufel nicht! Dieses wenige schrieb seinem lieben 
Bruder bei seiner Abreise zur beständigen Erinnerung. Jena, 17. May 1737 Joh. Dietr. 
Edl. von Rennenkampff.“12 

Weitere amüsante und frivole Beispiele der etwa zweihundert Eintragungen seiner 
Kommilitonen und Freunde in besagtes Album: 

                                                 
1 Matériaux pour l’histoire de l’Académie de Sciences 
2 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
3 Julius Eckardt: Livland 1751-1800, Nr. 568 
4 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“ 
5 Aus Johann Diedrichs Tagebuch, von F. K. Gadebusch 1787 abgeschrieben 
6 Dieses reich bebilderte und mit zahlreichen Eintragungen versehene 220seitige Buch ist fast unbeschadet 
erhalten geblieben 
7 Gott ist mein Beschützer! 
8 Laut Eintragung in seinem Studentenbuch 
9 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
10 Franz ältester Sohn, aus dem Haus Palloper 
11 Er immatrikulierte sich am 6. September 1736 als Johannes Georgius de R., Dorpato Livonus, an der 
Universität zu Jena bei Prorectore Johanne Georgio Walchio und studierte dort an der juristischen Fakultät bis 
zum Sommer 1740 
12 „Ich engagirte mich also 1737 mit ihme (General Baron Waldemar von Loewendahl) die Campagne als 
Volentair (Freiwilliger) gegen die Türken zu machen“ 
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„Es lebe der praktische Gatte, der mit der geänderten modernen Zeit geht, und der uns 
selbst auf Kredit die Frau, die Tochter und das Bett bietet. Jena, 18. März 1735. E. L. 
Bludowsky.“ 
„Die Riegel und Fenstergitter sind nur schwache Garanten für die Tugend der Töchter! 
Gera, 22. Mai 1737. J. C. de Kruogh.“ 
„L' Amour est violent sous le Voile et sous le Froc! à Jene de 30. May 1736. W. Reis 
von Eisenberg.“ 
„Auf die Gesundheit unserer Frauen, und auf die, die draufsteigen. Aber wenn ein 
anderer draufsteigt, dann möge der Teufel die Schändliche holen! Zu Jena, den 27. im 
Monat 1736. Hero de Anh. Bembourg. “ 
„Ein Mädchen ist wie eine schwache Festung, leicht zu nehmen, aber schwer zu 
halten! Zu Jena, d. 12. März 1736. A. Panzerbieter, Hesse aus Hanau.“ 
„Wahlspruch: Wer meine Devise kennt, es ist ein Mädchen ohne Hemd! Jena den 20. 
März 1735. Chr. Albr. Dreyer.“ 
„Über die Brüste der Frauen: Drücke sie solange zuammen, bis die Auferstehung des 
Fleisches geschieht, dann setze ... (es in Bewegung). Jena den 20. März 1735. Joh: 
Gottl: Moderjan.“ 

Nach dem Studium in Jena folgte eine einjährige Reise durch deutsche Lande und an 
den Kaiserlichen Hof in Wien. Er nahm an der feierlichen Inauguration der Universität 
Göttingen teil, reiste anschließend nach Holland und vertrieb sich die winterliche Zeit 
bis zur Abreise Ende März 1738 nach Riga an der Universität Utrecht: 
... “reiste über Leipzig nach Dresden, von dort über Gera, Altenbourg, Bareit, Nürn-
berg, Anspach, Regensburg nach Wien, woselbst beym Römisch Kayserl. Hofe ge-
wesen, -- der Russ. Kayserl. Minister war der Baron Laschniskj -- von Wien bin über 
München, Augsburg, Ulm, Stuttgart nach Straßburg, wo ich wegen der Universitaet 
welche Wochen blieb, gereist; dann den Rhein herunter bis Frankfurt am Mayn, darauf 
über Cassel und Münden nach Göttingen, woselbst der Inauguration der Universitaet, 
welche sehr solem war, und, welches Glück ein seltenes zu sehen ist, beygewohnet. 
Da es nun schon der September Monath war, ging über Hanover nach Holland und 
zwar nach Amsterdam, weil dieses aber nur ein vor Leuthe, welche vom Handel fact 
machen, bin ich nach wenigen Tagen Auffenhalt über Leiden, Utrecht, welche 
Universitaeten ich auf kurtze Zeit mitnahm, nach Den Haag gegangen, woselbst unser 
Russ-Kayserl. Gesandter d. Hr. Graf Gollowkin mir viele Höflichkeit erwies, auch mit 
einem Paß, daß [ich] in Ihro Kays. Majst. Dienste stünde, / da etwas lange Leuthe zu 
des Königs von Preußen Friedrich Wilhelms Zeiten, dessen Länder nicht sicher 
durchreysen durften /, versehen.  
... stieg mit Ausgang des Mertzes [1738] in Geselschaft des seel. Capitaine Lieutenants 
von Krüdener, der Holländische Dienste quittirt hatte, an Bordt einer Galiotte, die auf 
Riga seegelfertig war. Nach einer fast sieben Wochen gedauerten beschwerlichen und 
gefährlichen See-Reyse kamen wir Gott zum Lobe, der allezeit seine Kinder geleitet, 
in Riga an.“1 

In den nächsten vier Jahren hat Jacob Gustav im Winter, „umb die Jura Patria [das 
vaterlädische Recht] mich bekandt zu machen“, beim Kaiserlichen Hofgericht in Riga 
in den Sitzungsperioden vier Monate teilgenommen. Darauf ist er „Adjunctus [Bei-

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
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sitzer] beym Ordnungsgericht und nachhero Assessor Substitutus“ beim Landgericht 
im Kreis Pernau gewesen. Nach dem Tod seines Vaters Georg im „Frühjahr 1742“ hat 
Jacob Gustav die „äußerliche Wirtschaft des Guthes Helmet Schloß, kindlicher Schul-
digkeit gemäß, treulich“ bis zu seiner Eheschließung im Jahre 1748 geführt: 
... „bis ich im Jahre 1748, d. 8. July, unter dem Beystande und Gnadenleitung meines 
allertheuersten Erlösers mit Anna Elisabeth Tausass, des seel. Ordnungsrichters Carl 
Johann Tausass ältesten Fräulein Tochter, in die Ehe trat.“1 

Leider währte die erste Ehe nur ein dreiviertel Jahr. Sechs Stunden nach der Geburt 
der schwächlichen Christina Elisabeth, die zwei Stunden später getauft wurde, starb 
Ehefrau Anna Elisabeth: 
„Allein auch dieser allerweisesten Vorsehung gefällt es, mich armen Wurm nach 
Verfluß von dreyviertel Jahren, den 8. April 17492, in den betrübten Wittwerstand zu 
versetzen und meine zärtlichst geliebte Frau von der Seite zu nehmen.  
Um Mittage zwischen 11 und 12 Uhr des benannten Aprilis 1749, wurde meine innigst 
geliebte Tochter gebohren, und weil sie auch schwach und klein war, zwey Stunden 
darauf getauft3 und ihrem Erlöser in dem Bade der Wieder-Geburth zur Erbarmung 
empfohlen.“4 

Jacob Gustav erwarb am 12. Mai 1749 für 11.050 Rubel aus der Konkursmasse des 
Adam Otto von Derfelden5 das Gut Kosch. Ein Jahr später kaufte er für fünftausend 
Rubel das aus demselben Konkurs stammende Gut Konofer, dass Geheimrat und 
Vetter Baron von Campenhausen ersteigert hatte. 1758 wechselte Groß Ruhde von 
dem Assessor und Lieutenant Reinhold Johann v. Ritter für neuntausendsechshundert 
Rubel in seinen Besitz:  
„Mein unbeweliches Vermögen ..., bestehet in dem aus der Derfeldschen6 
Subkastation 1749, den 12ten Martii vor elftausentundfünfzig Rubel / sage, 11.050 
Rbl. / erkaufte Guth Kosch; das aus demselben Concurs, das Jahr darauf 1750 durch 
Meist-Both [Höchstgebot] vor viertausentsechshundert Rubel, außergerichtlich den 
Sommer zuvor aber von Sr. Excellence d. Herrn Geheimen Rath und Vettern Baron 
von Campenhausen erkauftes Guth Connofer vor fünftausent Rubel, wobey etwas 
Saatkorn mit überlassen erhielt.“ 

„1758 habe ich das Guth Gross Rude, wie der Kauf-Brief anzeiget vor neun-
tausentsechshundert Rubel / sage, 9.600 Rbl. / und 200 Loth Silber vor den Job-
Nahmen erkauft, und da ich auch dieses Guth mir, nach vorhergegangener Procla-
mation, Mannrichterlich auftragen lassen, also noch mehr Unkosten gehabt, so lege es 
vor zehntausent Rubel, so daß, wenn die Söhne einst mahl theilen und gelooset wird, 
einer es davor behalten soll, und da es hübsche Revenuen trägt, so mag gesucht 
werden, das andere Rude et Kurrefer mit dazu zu bringen, als dieses zu verkaufen, so 
auch bey diesem Guthe mein Wille ist.“7 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
2 In den genealogischen Handbüchern wird das Todesdatum unrichtig mit 8. September 1749 angegeben 
3 Jacob Gustavs jüngster Bruder Franz Wilhelm war u.a. Taufpate 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
5 Adam Otto von Derfelden, siehe GH der baltischen Ritterschaften Teil Estland, Band 1, Seite 52 
6 Ebd. 
7 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs Testament vom 15.09.1772 
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Am 1. Januar 1751 verlobte sich Jacob Gustav mit Anna Elisabeth von Jarmerstedt, 
älteste Tochter des verstorbenen Landrichters Gustav Friedrich v. J. Am 21. Mai 
erfolgte auf Gut Meselau die Trauung. Diese Ehe währte zwölfeinhalb Jahre, es gingen 
vier Söhne aus ihr hervor: 
„Wie ich mich der höchsten Gnaden Fügung nach am 1. Jan. des 1751sten Jahres mich 
des seel. Landrichters Gustav Friedrich von Jarmerstedt ältesten Fräulein Tochter 
Anna Elisabeth versprochen hatte, so wurde diese Verehligung unter Anruffung der 
erbarmenden Gnade Waltung und reichen Seegen Gottes durch Gebeth und priesterl. 
Trauung am 21. May e. a. auf dem Guthe Meselau vollzogen, und sind mir aus dieser 
beglückten Ehe, darin ich fast zwölf und ein halb Jahr gesegnet und mit der 
zärtlichsten Liebe mit meiner Ehe Gattin lebte, wovor [wofür] die erbarmende und 
unaussprechliche Liebe meines theuresten Heylandes hochgelobt sey, vier liebe Söhne 
gebohrn.“ 
- „1752, den 30. Martii, da aber der 2te Osterfeyertag war, wurde meine liebe Frau des 
Morgens umb 5 Uhr im Zeichen der Fische ihrer bis dahin getragenen Leibes-Bürde 
glücklich entlediget und von einem gesunden Söhnlein [Gustav Georg]1 ..,“ 
- 1753, den 6ten May. that der große Gott und gnädige Vater wieder Barmhertzigkeit 
vor [für] uns arme unwürdige Sünder, und habet meine Frau um 4 Uhr des Morgens 
im Zeichen Skorpion von einem lieben Söhnlein entbunden [Jakob Johann].“ 
- „1754, den 2ten April2, half der Barmhertzige Gott wieder wunderbesehlich und 
meine Frau wurde um 8½ Uhr morgens im Zeichen des Steinbocks glücklich und wohl 
von einem Sohne entbunden [Karl Friedrich], ...“ 
- „1763, den 29ten August, war die erbarmende Liebe unsers aller Gnädigsten 
Heylandes abermahl groß über uns arme Sünder und half meinen Lieben Frau umb 9½ 
Uhr Vormittages im Zeichen der Waage glücklich und balde von einem Sohn, Ihm 
zum Preiß und Lobe, entbinden [Peter Reinhold].“3 
„Bis ..., 1763, am 7ten Octobr.4, abends nach Neun Uhr meine Liebe Frau zu meiner 
größten Betrübniß und zum Leidwesen ihrer Mutterlosen Waysen aus dieser jammer-
vollen Weld, in die frohe Ewigkeit überging und genießet einige Zeit vor uns des seel. 
Anschauens Ihres und Unsers Heylandes, wozu der Herr uns aus Gnaden, die wir auf 
Ihn hoffen, allerseits durch eine seel. Nachfart zu seiner Zeit einem jeden helfen 
wolle.“5 

Aus dem Rechtsstreit von 1760 vor dem Kaiserlichen Hofgericht in Pernau geht 
hervor, dass Mutter Christina Charlotta ihren Sohn Jacob Gustav als Rechtsbeistand 
ausdrücklich fordert: 
In Sachen der verwittweten Frau Assessorin von Rennenkampff, geborene Christina 
Charlotta Clodt von Jürgensburg, Klägerin, wider den Herrn Garde Lieutenant Conrad 
Adolph Freytagh von Loringhaven, Beklagter, in puncto gewaltsamer Störung des 
Helmetschen Besitzes, wird Frau Klägerin in Beitritt ihres zur Streitsache hinzu-

                                                 
1 Taufpatin am 8. April 1752 in Fickel war u.a. Jacob Gustavs dritte Ehefrau Katharina Elisab. v. Tiesenhausen 
2 8. April 1754 laut GH der baltischen Ritterschaften, Band II, Teil Estland 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 30. September 1764 laut Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
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gezogenen ausdrücklich geforderten Beraters, des Herrn Mannrichters [Sohn Jacob 
Gustav] von Rennenkampff, ... 1 

Jacob Gustav heiratete im Jahr 17652 ein drittes Mal und wurde fast auf den Tag genau 
nach fünf Jahren wiederum Witwer: 
„1765, nachdem ich mit Gott berathen und er vor meine Umbstände zuträglicher 
befunden, den Wittwer-Stand zu verwechseln und meine unmündigen Kinder mit einer 
Lieben Mutter zu versehen, so bin am 7ten Januario durch Priesterl. Copulation und 
hertzlichem Gebeth zu dem höchsten Gott mit dem Fräulein Catharina Elisabeth von 
Tiesenhausen, einer Tochter des seel. Landmann Tiesenhausens3, in die Ehe getreten; 
der allezeit Sich denen, die Ihn hertzlich und aufrichtigst suchen, mit Gnade und Liebe 
mitteilende Heyland, lasse diesen Eintritt geseegnet seyn, führe uns beyderseits die 
Wege, welche wir nach Seinem heiligen Willen zur Seligkeit wandeln sollen, und laß 
uns unsern Kinderchens durch treulichen Erzug vorwandeln; Letztlich gebe der Herr 
nach Seinem Verheißen und heiligen Wort zur Ausbeuthe, wenn unser Stündlein da 
ist, uns ein vernünftiges, sanftes und seeliges Ende und nehme unsere Seelen in Seine 
Hände und in Sein Himmelreich.“ 
1770, den 3. Januarii befiel meine Liebe Frau [Catharina Elisabeth] und da ich 
besorgte, es mögte gefährlicher werden, machte mich am 5ten Morgens frühe nach 
Reval auf, und da [haben] wir die Nacht auf Essemeggi, bey meinem Cousin d. Herrn 
Ordnungsrichter Toll verbracht. Die schweren Zufälle auf der Brust bey kurtzem 
Athemholen heftiger wurden, entschloß sie sich zur Ader zu lassen, wir blieben den 
6ten auszuruhen, und wie die Reyse am 7ten nach der Stadt vollzogen worden, wir 
auch wohl angekommen waren, befand sie sich ziemlich wohl, allein gegen Abends 
und in der Nacht wurde die Beklemmung in der Brust heftiger, alle gebrauchten Mittel 
ohne Macht und nachdem sie eine große quantité Eyter und Blut bis in die Morgen-
stunde um 6 Uhr am 8ten ausgeworfen, darauf aber, jedoch bey vorankommene 
Vernunft, mit der Brust an zu arbeiten. So ging die wohlseelige um 2 Uhr Nach-
mittages zur Freude in die Ewigkeit über. Ich Armer wurde wieder zum dritten Mahl 
aus der weisen Vorsehung in den betrübten Wittwer-Stand versetzt, und wo der Herr 
einst meine Stärke und Tröster bey dieser Prüfung wäre, so würde meine Seelige, die 
eine sehr fromme und gelassene Seele hatte, uns, wie Sie mir unvergeßlich bleibet, 
niemahlens aus dem Sinn kommen und ich mich über ihren Verlust nicht zufrieden 
geben können.4 
Im März und April 1766 legte Jacob Gustav im Alter von fünfzig Jahren auf Kosch 
seinen Lebenslauf und seine Wünsche für die Zeit nach seinem Tod schriftlich nieder: 
„Im Namen Gottes sey dieses Buch zur Nachricht meinen Kindern, wie ich nach 
meinem Tode es will gehalten haben, und was der barmhertzige Gott und Vater, dem 
dafür höchlich Lob, Preyß und Dank gesagt sey, mir an zeitlichen Gütern zufließen 
lassen; die Seele erquicke und erfreun mein Heyland nach Seiner reichen Gnade und 
Erbarmung und wegen Seines vollgültigen Verdinstes blutigen Leidens und Sterbens, 
so Er auch für mich gethan, und mich verlohrnen und verdammten Menschen und 
Sünder Wurm erlöset hat vom Tode und von der Gewalt des Teufels, und lasse mich in 

                                                 
1 Aus den Akten des Kayserl. Provinzial Gerichts; Pernau, den 6. November 1760 
2 Im GH der baltischen Ritterschaften, Band II, Teil Estland, steht unrichtig März 1768 
3 Otto Johann v. T. aus dem Haus Adlehn, 1729 verstorben 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
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hertzlicher Erkenntniß meines Sünden Elendes und warer Unwürdigkeit, nur aus purer 
unverdienter Gnade und Barmhertzigkeit festiglich hoffen, seelig zu werden, und allso 
vom Glauben zum Schauen, ja seel. Anschauen meines Immanuel gelangen, Amen, 
Amen, das heist, ja ja, es soll also geschehen; ...“ 1 

Auf Drängen der Mutter Christina Charlotta, inzwischen fast sechsundachtzig Jahre 
alt, fand auf Helmet eine Zusammenkunft mit ihren Kindern und Enkelkind Karl 
Gustav statt, um am 8. Januar 1772 einen Teilungsvertrag über das „unbewegliche 
Vemögen“ abzuschließen. Das Gut Helmet Schloss mit Wrangelshof erhält Bruder 
Generalleutnant Johann Diedrich, Selgs erwirbt Bruder Kapitän Peter, Wack und 
Worst bekommt der Sohn des verstorbenen Bruders Karl Georg zugesprochen. Jacob 
Gustav erhält zehntausend Rubel in Obligationen. Im Juli des gleichen Jahres stirbt 
Jacob Gustavs jüngster Bruder Franz Wilhelm, seinen Anteil fällt an die Mutter 
zurück, die am 31. Dezember 1773 auf Helmet das Zeitliche segnet: 
„Nach dem am obgewichenen 1772, den 8ten Januar, fünf Söhne und die Kinder von 
dem ältesten Bruder Carl Georg auf der Mutter expressiv Verlangen umb in das 
unbewegliche Vermögen / nachmal die Güter Helmet Schloß und Selgs / theilen 
mußten, so behielt, wie ich die Lage des ersten [Gutes] auf dreyßigtausent Rubel; und 
das letztere auf achtzehntausent Rubel gemacht, das Gut Helmet mein Bruder der Gen. 
Lieut. Johann Diedrich, und Selgs mein Bruder Capit. Peter und zahlen die abzu-
legende Portion, die zusammen aus sieben bestanden, aus, und als die verbrieften 
Schulden so in Wack und Worst des seel. ältesten Bruders Güter standen, wie auch an 
den Bruder Christer Reinhold verliehen waren, dazu gerechnet wurden, so bekahm ich 
dar zu tun meinen siebenden Anpart mit zehntausent Rubel ausgekehrt in Obligations 
aus 1772.“2 

Im Juli des gleichen Jahres starb plötzlich und unerwartet der jüngste Bruder Frantz 
Wilhelm im Alter von siebenundvierzig Jahren. Sein Erbanteil, welcher in Helmet 
stand, fiel an die Mutter zurück. 
Am 15. September 1772 verfaßte Jacob Gustav ein zweites Testament: 
... „Weil meiner Jahre immer mehr werden und ich also wenn auch als Sterblicher aus 
der Zeit in die Ewigkeit übergehen muß, dieses auf balde und in Vernunft geschehen 
kann; so will [ich] noch zur Nachricht meinen Kindern anzeigen, wie es nach meinem 
Ableben, Gott der Erbarmende daher gebe, um des vollgültigen Verdienstes meines 
Herrn und Heylandes, mir und allen denen, die in Seinen Tod getauft sind, ein sanftes 
und seeliges Ende, gehalten werden soll, mit denen verbrieften Schulden und der 
Mobiliar Verlaßenschaft.“ 
Neben der Verteilung der erworbenen Güter fügt er eine Liste von sechsundzwanzig 
Personen an, denen er Geld geliehen hatte und somit als Debitoren in seiner Schuld 
standen und deren Gesamtbetrag die Kinder unter sich aufteilen sollten. Ein weiterer 
Absatz folgt: 
„Sollte ich es nicht erleben, daß mein jüngster Sohn Peter studirt, und zum Reysen was 
aus dem Meinigen genossen hat, so soll [er] ein Praecipium von eintausentfünfhundert 
Rubel bekommen. ... Es soll das Fräulein Anna Eleonora von Kosen, wegen der Treue 
in der Wirtschaft und die liebreiche Hülfe, so sie mir in die zehn Jahre und während 
meinem zweymahligen Wittwer-Stande als ein besorgsames Kind erzeiget hat, ein 
                                                 

1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
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Kapital von zweytausent Rubel haben, sollte sie sich verheyrathen, wozu Gott Gnade 
spenden wolle, bekommt sie von meinem Erbe eine Aussteuer so für 500 Rubel lasset, 
...“ 1 
„Anno 1773 mit denen letzten Tages des Decemb.2 Monaths ging die seelige Mutter 
Christ. Charlotta Clodt von Jürgensbourg auch in die Freude aus der Zeit über. Und 
nachdem selbige am 1. Febr. beerdiget worden, wurden diese zwey Portions / der 
seeligen Frau Mutter und des seeligen Bruders Anpart / wieder, da es contante Geld-
summen wahren, in fünf gleiche Theilen, als dem Wackschen, zweytens meine, 
drittens des Gen. Lieut. Johann Diedrich, viertens Christer Reinhold und fünfetens 
Peter vertheilet und, wie der darüber de dato Helmet d. Febr. errichtete Erb- und 
Theilungsvergleich belehret, der fünfte Anpart eines jeden mit viertausentachthundert 
Rubel herausgekehrt und also diese Mütterliche Verlassenschaft, an Geld, Silber, 
feinen Kupfer, Ton, Bettzeug und Übriges gäntzl. getheilt.“3 
Drei Wochen nach der Beerdigung seiner Mutter erwarb Jacob Gustav von seinem 
jüngeren Bruder Johann Diedrich für dreißigtausend Rubel Schloss Helmet mit Gut 
Wrangelshof. Johann Diedrich hatte am 6. April 1766 das Gut Finn von seinem 
Schwager Kapitän Otto Wilhelm v. Budberg für dreißigtausend Rubel gekauft.4 
„Unter dem 24. Februar [1774] habe ich, behahre des Kaufcontracts, meinem Bruder 
dem Generalen das Guth Helmet wieder zu demselbigen Preyß von dreyßigtausent 
Rubel abgekauft, mit die Poste so [ich] von ihm selbst zu fordern hatte und die ich auf 
die Wackschen Erben und Bruder Peter transportirte theils bezahlt, theils bin noch 
schuldig verblieben. Es ist aber die Erb-Post[en] von zehntausent Rubel groß, 
somittelst ruhend bleibt, und die ich zu 5 pro cent verinteressiren [verzinsen] werde.“ 5 
Durch diesen Kauf wurde Jacob Gustav ebenfalls Erbherr auf Schloss Helmet.6  
Jacob Gustav besaß ferner die Güter Kosch, Konofer und Groß-Ruhde in Estland. 
1765 war er Mannrichter in der Wieck und 1774 und 1781 Landrat in Estland 7 
Als Bruder Peter am 20. September 1778 auf Selgs starb, hinterließ er ein am 25. Juni 
1775 in Reval aufgesetztes Testament, in dem er seinen Bruder Jacob Gustav als 
Alleinerben seines Gutes Selgs eingesetzt hatte. Die Ehe mit Juliana Charlotta gebo-
rene Baronesse von Wrangell war kinderlos geblieben. Dagegen legten die Geschwis-
ter, Neffen und Nichten im Jahr 1779 beim Oberlandgericht in Reval Protest ein: 
„Allerunterthänigste rechtliche Protestation, Bewahrung und Bitte für Assessoren 
Christer Edler von Rennenkampff, wie auch sämtliche Geschwister, Rittmeister Carl 
Gustav, Majoren Ludwig Johann, Capitaine Alexander und von gedachten Rittmeister, 
als Beirath der Fräulein Jacobina Juliana, Anna Charlotta und Eva Margaretha Edle 
von Rennenkampff8 in Abschrift des von dem wohlseelgen Herrn Capitaine Peter 
Edler von Rennenkampff errichteten letzen Willens.  

                                                 
1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
2 1. Januar 1774 laut Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland  
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 In allen Nachschlagewerken steht, daß Ehefrau Jakobine Charlotte Erbin von Finn war 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
6 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
7 Ebd. 
8 Töchter von Carl Georg, Bruder von Peter und Jacob Gustav 
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Es hat unser wohlseliger respective Bruder und Vaterbruder Herr Capitaine Peter von 
Rennenkampff in dem 3ten Puncte seines hinterlassenen unter dem 25ten Juni 1775 
aufgerichteten und sub signo C extractive1 beygefügten Testaments in Ansehung des 
von unsern Vorfahren Ihm angeraten und bey der mit seinen Herrn Brüdern und 
Brüder-Kindern gehaltenen Erbtheilung zu Theil gewordenen im Wierschen Kreise 
und Halljalschen Kirchspiel belegenen Gute Tolsburg oder Selgs zum offenbaren 
Nachtheil unseres zuständigen Erbschafts-Rechtes, seinen Bruder den Herrn Landrath 
Jacob Gustav Edlen von Rennenkampff, ohne unser, als seiner gleichmäßig nächsten 
Erben, Wissen, Willen u. Vollwort zurn Lasten und alleinigen Erben angeordnet, er-
nennet und instituiret.“ 
Der beanstandete Abschnitt des Testaments im § 3 lautet: 
„So viel nun fürs 3te. das Gut Tolsburg oder Selgs betrift: so ordne, ernenne und 
instituire ich in Ansehung eben genannten Gutes zu meinem Erben, meinen Bruder, 
Herrn Landrath Jacob Gustav Edlen von Rennenkampff und daferne Er vor mir den 
Weg alles Fleisches gehen und die Schuld der Natur büßen würde, dessen Kinder; 
hiernächst meinen Bruder, Sr. Excellence, den Herrn General Lieutenant und Ritter 
Johann Diedrich Edlen von Rennenkampff ...“ 
Nachdem sich Jacob Gustav dem Ansinnen seiner Verwandten bis in den März 1780 
keineswegs beugen wollte, - 
... „an dem Erb- und Familien Gute Tolsburg oder Selgs zuständige gesetzliche Mit-
Erbschafts Recht in der Güte nicht einräumen, und solcher Gestalt uns für seine 
Intestat-Miterben, mit denen Er, wann anders die in unsern Häußern bisher glücklich 
geherschte Einigkeit ungekränket bleiben soll, besagtes Gut Tolsburg in eine 
rechtliche Vertheilung zu bringen hätte, keinesweges erkennen.“ 
- baten die vermeintlichen Miterben um ein Vorladungsgesuch beim Oberlandgericht 
für die nächste Sitzungsperiode. Doch am 10. Juni 1780 kam überraschend eine Eini-
gung durch einen „Interimsentwurf“ zustande, und am 13. Januar 1781 wurde der 
Rechtsanwalt Thomas Johann Dehn gemeinsam von Jacob Gustav und Neffe Karl 
Gustav [Wack] die Vollmacht erteilt, in der anhängigen Rechtssache beim Oberland-
gericht um Aufhebung des Verfahrens zu bitten. Die streitenden Parteien hatten sich 
dahingehend geeinigt, dass Peters Witwe Juliana Charlotta geborene Baronesse von 
Wrangell während ihres Witwenstandes bis zu ihrem Ableben Gut Selgs in ihrem 
Besitz behalten darf, und erst nach ihrem Tod nach der gesetzlichen Erbfolge geteilt 
werden soll: 
„Blanquet zur Vollmacht für den Herrn Officialen Thomas Johann Dehn um in meines 
Herrn Vaterbruders Assessoren Reinhold Christer von Rennenkampff, meinem und 
meiner sämtlicher Geschwister Namen; in Absehen auf die zwischen uns, an einer und 
des Herrn Landrath Jacob Gustav von Rennenkampff an der andern Seite, wegen der 
von meinem Herr Vaterbruder weiland Capitaine Peter von Rennenkampff, unter dem 
25. Juny 1775 errichteten testamentarischen Disposition und des Miterbschafts Rechts 
an dem Gute Selgs oder Tolsburg obgewalteten Rechtsstreitigkeiten bey einem 
Erlauchten Hochpreislichen Kayserlichen Oberlandgerichte den 13. Januar des jet-
zigen 1781sten Jahres die Anzeige zu thun, wie Parten sich unter andern dahin verein-
baret: „Daß die hinterbliebene Witwe meines wohlseligen Herrn Vaterbruders Capi-
tain Peter von Rennenkampff, geborene Baronesse von Wrangel wehrend ihres 

                                                 
1 Unter Buchstabe C, auszugsweise 
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Witwenstandes im Besitz des Gutes Tolsburg bleiben, nach deren Ableben aber benan-
ntes Guth Selgs, in der Familie nach Hauptstamm, Zahl zur gemeinschaftlicher Loo-
sung kommen soll.“ 
Am 3. März 1781 wird ein acht Paragraphen umfassender Einigungsvertrag im Sinne 
des Interimsentwurfs in Reval von allen Beteiligten unterschrieben: 
§ 2 ... „So verstatten und überlassen auch hiermittelst insgesamt alle mehrerwähnte 
Herren Brüder und Bruders-Kinder des wohlseligen Herrn Capitaine Peter von 
Rennenkampff, Ihrer sehr geehrten respective Schwiegerinn und Tante, der verwitt-
weten Frau Capitainin Juliana Charlotta von Rennenkampff, geborener Baronesse von 
Wrangel, aus besonderer Liebe und Hochachtung das vorbeschriebene Erb- und 
Familien-Gut Tolsburg oder Selgs, während derselben unveränderten Wittwenstandes, 
auf Lebzeit, zum leiblichen Besitze und ungestörtem nießlichem Gebrauche. ... 
Urkündlich ist dieser förmliche Vergleich doppelt ausgefertigt, und von Seiten der 
Transsigirenden Personen, mit Zuziehung der hierzu erbethenen Herrn Zeugen eigen-
händig unterschrieben und besiegelt worden. So geschehen, Reval, den 3ten März des 
eintausendsiebenhundertundeinundachtzigsten Jahres [3. März 1781] nach der Geburt 
unseres Heilands und Herrn Jesu Christi.“1 
Am 25. April 1783 verfaßte Jacob Gustav auf Groß Ruhde ein drittes Testament. U.a. 
legt er hier die Kleidung zu seiner Beerdigung und den Text des Pastors fest: 
1. Nachdem ich seit einigen Monathen die Abnahme meiner Seelen- und Leibeskräfte 
merklich verspüre, so gieb mir die Gnade von oben herab dadurch zu erkennen, daß 
mein Ende bald kommen und ich diese Welt einstens verlassen kann, ich mich also 
entsinnen möge, daß ich mein Haus bestelle, und es komme mein Herr und Heyland 
balde oder noch, nach Seinem heiligen Willen, über einige Zeit, meine Tage in wahrer 
Buße und Glauben zubringe, meine Lampe geschmückt halte und seelig zur Freude 
eingehen. 
2. Den entseelten Körper verlange ich, daß derselbe ohne einige Pracht, vor welche ich 
in meinem Leben einen Widerwillen geheget, in Leinewand gewickelt oder gekleidet, 
in einen gebeitzten Sarg geleget und von denen resp. Herrn Nachtbahrn zur Kirche 
gefolgt und also beerdigt werde. Ist der Leichen-Text gefällig, so gelieben Herr Pastor 
über die Worte aus dem Propheten Jesai im 56. Cap. 2ten Vers, „/ So die richtig wahr 
sich gewandelt haben, kommen zum Frieden und ruhen im fernen Kommen /“ reden. 
... 
5. Gleich ich meiner lieben Pflege Tochter Anna Eleonora Cosen, zwanzig Jahre 
vorgestandener Wirtschaft wegen, sowohl, als wegen ihrer Treue und liebreicher Pfle-
ge allen Seegen und die Gnade Gottes reichlich wieder anwünsche, vermache am 
Gelde dreytausent, sage 3.000 Rubel. 
6. Dem Jürgen, der mir viele Jahre hindurch treu gedienet, sollen 50 Rubel und sein 
Frey-Brief gegeben werden. Ein jeder von meinen Söhnen nimmt 50 Rubel voraus ab, 
gibt es entweder dem Prediger jeder Kirche, wo sein Gut im Kirschspiel lieget, zum 
Verrenten, oder jeder verintressiret es selbst, dahmit jährlich drey Rubel, als die Ren-
ten am Pfingstfest, denen Kirch-Armen ausgetheilt werden. Die Knechte und Mägde, 
welche mich gedient, bekommen jede davor sage fünf Rubel zum Andenken. ...“2 

                                                 
1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
2 Ebd. 



VII. Generation: Kinder von Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

41 

Am 1. Juli 1790 folgte ein weiteres, das vierte und endgültige Testament1: 
„Im Namen der hochgelobten Dreyfaltigkeit. Nachdem ich aus der Gnade Gottes 
schon ein ansehnliches hohes Alter erreichet, und also um so mehr an mein Ableben 
zu denken, mein Haus zu bestellen Ursach habe, so will meine durch Christi Blut 
erkaufte Seele dem Herrn und Heylande, der sie so theuer erlöset hat, zum Heimführen 
zuvorderst empfohlen haben. Mein Heyland nimm Dir Dein erworbenes Guth meine 
Seele durch ein sanftes und seeliges Abscheiden aus dieser Zeitlichkeit zum ewigen 
Wohlergehn in Deine Frieden volle Seeligkeit, dort mit allen Auserwehlten mit ver-
herrligten Zungen, das hoch heylig - heylig ist unser Gott der Herre Zebaoth zu sin-
gen; Amen, Amen. 
Im Zeitlichem Meinen Willen“ zu verfassen, sagt selbiger: 
I. Da ich Ehe-Leibliche Kinder hinterlasse, die nach meinem Tode mich beerben, ich 
auch ferner wieder Gesetze und hergebrachte Gewohnheiten nicht zu testiren im 
Stande bin, so will auch nur noch folgender Maaßen über mein erworbenes, unbe-
wegliches Vermögen und wie derer künftiger Besitz und Erb-Portion seyn soll und 
muß, disponiren. 
Ich habe meine Erbgüther selbst erkauft und als Eigenthum erworben, nachfolgender 
Maaß,  a) Kosch erstieg ich Anno 1749,  b) Konnofer Anno 1750 aus der Subkastation 
des von der Felden geschehne Vermögen. Gleich die Protocolla eines Erlauchten 
Kayserl. Oberland-Gericht und der gerichtliche Auftrag in ebenbenanndten Jahren 
anzeigen muß. Das zweyte Guth Gross Ruda habe ich Anno 1758 zufolge dem Kauf-
brief von Assessor Ritter und das dritte Helmet-Schloss und Wrangelhof von meinem 
seeligen Bruder dem General Lieutenant] Johann Diedrich] Rennenkampff2 erkauft. 
Wenn nun diese Güter mir eine Summa von sechsundfünfzigtausend Rubel, sage 
56.000 Rubel zu stehen kommen, ein Sohn gegen der Tochter eine doppelte Portion 
nimmt, so erhält meine Tochter [Christina Elisabeth], gegenwärtige Frau Majore von 
Paykull den siebten Anpart, sage achttausend Rubel aus den Gütern, weil alle Güter 
nach meinem Einkauf unter denen dreyen Söhnen getheilt und beseßen werden müs-
sen, auch nach meinem Willen und Wünschen, da sie nach diesem Einkauf vollen-
kommen die Intrßen tragen, nie aus der Familie kommen mögen. 
Vor Helmet etc. sind noch zum Kauf-Schilling zehntausend Rubel abzutragen, wovon 
meinem seeligen Bruder bey seinem Leben und nach seinem Tode3 der Frau Wittwe 
von mir und meinem Sohn [Jakob Johann], dem jetzigen Besitzer, die Renten gezahlt 
worden sind. Mein Bruder hat eine Disposition gemacht, die beym Oberlandgerichte 
publicirt worden, darin angezeigt, daß ein väterliches Capital seinen Brüdern oder 
Vetter dereinsten auszukehren sey. Von diesem haben die Meinigen das Drittel, also 
fünftausend zu erheben, und wenn zu diesem noch fünftausend Rubel aus meinem 
verbrieften Capitalien gerechnet werden, so ist der gänzliche Kaufschilling von 
Helmet gezahlt; nun komme ich auf das verbriefte Vermögen oder was ich an Gelde 
[hinter-] verlasse. 
II. Es stehen meine Capitalien theils bey Freunden zum Verzinsen, theils haben meine 
Kinder sie selbst zum Verrenten in Händen, und gehen dereinsten in vier gleiche 
Theile; denn nachdem mein Herr Schwiegersohn, der Major von Paykull, seiner 

                                                 
1 Original im Archiv des Estländischen Oberlandgerichts 
2 24. Februar 1774 
3 21. Januar 1783 
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Frauen Mütterliches über sechtausend Rubel zu treuen Händen erhalten, so ist keine 
fernere Separation unter den Geldern zu machen. Nur müßten nach meinem Tode 
dreytausend Rubel als ein Legatum, gleich in meinem Haupt-Buche verschrieben und 
nebst andern Disposions verzeichnet, befindlich an meine Pfleg-Tochter Anna Eleo-
nora von Kosen ausgezahlt oder an Obligations abgegeben werden. 
Es mögen also einig dreißigtausend Rubel, in 4 Theile zu vertheilen, dann übrig 
bleiben. Endlich sollen 
III. Meine Güter, gleich sie schon einige Jahre hindurch von meinen Söhnen schon 
disponiret worden, auch nach meinem Absterben, der gnädige Gott gebe ein sanftes 
und seeliges Ende, folgender Gestalt und Ordnung nach erblich auf ihre Nachkommen 
beseßen werden:1  
als mein ältester Sohn Gustav Georg, soll Kosch und Konofer, vor die davor gezahlten 
sechszehntausend Rubel,  
der zweyte Jacob Johann behält Helmet mit Wrangelshoff vor den Einkauf von 
dreyzigtausend Rubel, zahlet seiner Schwester [Christine Elisabeth] Anpart an seynen 
Schwager Major von Paykull mit achttausend Rubel und die über seinen Sohnsportion 
von sechszehntausend Rubel überfließenden sechstausend Rubel an seinen jüngsten 
Bruder Peter Reinhold Rennenkampff aus, welcher dadurch, daß er das kleinste Gut 
Groß Ruda vor zehntausend Rubel erhält, den beyden älteren Brüdern mit denen 
Sohns-Theil von sechszehtausend Rubeln gegleichet wird. 
Zu Urkunde habe ich diese meine Willens-Meynung und zu befolgende Disposition 
reiflich bey mir überlegt, selbst abgefaßt und niedergeschrieben und wünsche meinen 
Kindern bey erhaltener Portion und Erbtheil reichlichen Seegen Gottes zu haben, der 
ihnen auch nicht ermangeln kann und wird, wenn sie in der Furcht des Herrn im 
Gebeth, und in Liebe und Einigkeit als Geschwister sich betragen und alles behandeln, 
auch ihren Nächsten lieben, als Gottgefällige Dinge ausüben. 
Meiner Seele wolle sich Gott allezeit in Gnaden erbarmen und mir über Lange oder 
Kurz ein seeliges Ende bescheiden. 
Alles geschehen in dem Jahr eintausendsiebenhundertundneunzig den 1ten Monaths 
Julius [1. Juli 1790] nach der gnadenreichen Geburth Christi unsers Heylandes. 
Jacob Gustav Rennenkampff“ 
Auf Grund des obigen Testaments wurde am 19. Januar 1792 auf Groß Ruhde 
zwischen den Geschwistern und Erben ein Teilungsvertrag geschlossen: 
„Kund und zu wissen sei hiemit, daß vom heutigen unten gesetzten Dato zwischen 
sämtlichen Erben, weiland Landrath Jacob Gustav von Rennenkampff, nämlich der 
Herr Hakenrichter Gustav George, dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann, dem 
Herrn Rittmeister Peter Reinhold Gebrüder von Rennenkampff, wie auch der Frau 
Majorin Christina Elisabeth von Paykull, gebohrne von Rennenkampff folgender 
fester und unwiderruflicher Erb-Abtheilungs Transact verabredet und geschlossen 
worden.  
1. Da sämtliche transigirenden Geschwister, die von ihrem respective wohlseeligen 
Herrn Vater hinterlassene Testamentarische Verfügung vom 1. Juli des 1790ten Jahres 
als einen Beweis väterlicher Güte anerkennen, und sich sowohl in denen Gütern als in 
dem nachgelassenen barem Vermögen ihres respectiven Erblassers, nach einer deshalb 

                                                 
1 Gesamtvermögen beträgt: 56.000 Rubel; dieser Betrag wird durch 7 geteilt = 8.000 Rubel. Die Tochter erhält 
einen Anteil, die drei Söhne jeweils zwei Anteile = 16.000 Rubel 
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angefertigten Berechnung, gantz unabweichlich dieser Verfügung gemäß geteilt 
haben, so sind dem zufolge die im Haapsalschen Kreise, und Fickelsche Kirchspiel 
belegenen Güter Kosch und Konnofer dem Herrn Hakenrichter Gustav George von 
Rennenkampff, die im Pernauschen Kreise und Helmetschen Kirchspiel belegenen 
Güter Schloß Helmet und Wrangelshoff dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann von 
Rennenkampff und das im Haapsalsche Kreise und Martens- Kirchspiel belegene Guth 
Groß Rude dem Herrn Rittmeister Peter Reinhold von Rennenkampff erblich anheim 
fallen, welche Güter ihnen und ihren Erben dann auch auf ewige Zeiten erb- und 
eigenthümlich von ihren respectiven Geschwistern und Miterben hiemittelst cediret 
und abgetreten worden, wenn auch ...“1  
Jacob Gustav hinterließ ein umfangreiches „Finanzjournal“, das er zeitlebens bis 
wenige Monate vor seinem Tod sehr gewissenhaft geführt hat. Es zeigt deutlich, dass 
Jacob Gustav ein begabter und kapitalkräftiger Geldgeber war und an zahlreiche 
Verwandte und Familien des baltischen Adels Geld verliehen hat. So werden nicht nur 
seine Geschwister, Kinder, Schwäger und Schwägerinnen aufgeführt, sondern es 
erscheinen auch die bekannten Namen Baggehufwudt, Berg, Felden, Jarmerstedt, 
Maydell, Osten-Sacken, Pahlen, Rosenthal, Stackelberg, Tiesenhausen, Toll, Üxküll. 

Vogtei-Gerichts-Register2 der Stadt Riga 1673 - 1889, 5 Bde. (DSHI Rep. Riga 31 - 
35), Band 1: 1673 bis 1806: Rennenkampf, Joh. Gust. v., ct. [contra] Th. Heinr. v. 
Dreiling 1752 (Seite 221). 

Jacob Gustavs erste Ehefrau Anna Elisabeth war die Tochter des Ordnungsgerichts-
Assessor, nachherigen Richter, Herrn auf Kallik in Livland Carl Johann v. Tausas und 
der Johanna Elisabeth v. Oettingen.3 

„Anno 1749 d. 18. April begraben des Herrn Assessoris Jacob Gustav v. Rennen-
kampfs seine Frau Gemahlin Christina Elisabeth gebohrne v. Tausas, welche nach 
schmerzlicher Entbindung mit einer Tochter, einige Stunden darauf das Zeitliche 
gesegnet. bezahlt 3 Rubel 60 Cop.“4 

Jacob Gustavs zweite Ehefrau Anna Elisabeth war die Tochter des Wendenschen 
Landrichters Gustav Friedrich v. Jarmerstedt, gestorben 1758, und der Anna Catharina 
v. Oettingen, Erbfrau auf Meselau in Livland.5 

„Allen unsern Freunden und Verwandten mache ich hiemittelst bekannt, daß am 12ten 
October dieses Jahres, Unser wohlseeliger Vater, weil. Landrath, Jacob Gustav von 
Rennenkampf, vom Schlage gerührt, im 75sten Jahre seines Alters verstorben ist. Groß 
Rude den 12. Nov. 1791. G. G. v. Rennenkampf, im Namen sämtlicher Geschwister. 
(Die Condolence wird verbethen.)“6 

Jacob Gustavs Enkelkinder, Kinder seines ältesten Sohns, Jakoba Margaretha 
Charlotte Jakob Johann Georg und Dorothea Helena Elisabeth führten am Begräb-

                                                 
1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
2 Hierbei handelt es sich um Kurzregesten (Auflistungen) der verhandelten Fälle. Die dazugehörigen Akten 
müssten im Archiv in Riga vorhanden sein. 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
4 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Clip 1749, Beerdigung Christina Elisabeth 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 
6 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige seines Sohnes Georg Gustav 
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nistag, den 15. Januar 1792, zu Ehren des Verstobenen eine Szene auf, in der seine 
Liebe zu seinen Kindern, dessen Tugenden gepriesen werden: 

„Unterredung trauernder Groskinder an dem Begräbnis-Tage ihres ihnen unverges-
lichen Grosvaters, des Landraths Jacob Gustav von Rennenkampff. Den 15ten Januar 
1792.“1 

o31  Rennenkampff, Franz Ludwig Edler v. 

 17172,  01.17243, jung verstorben4, an den Pocken5. 

„Allergnädigster Herr! Ew. Kayserl: Majest: Hofgerichts citation [Vorladung] zufolge 
hatte nicht manquiret [unterlassen] ein allerunterthänigst auch angesetztes Termins-
Tage einzufinden, und H. General: Lieute: und Baronen von Albedyll, wider unseres 
Sterbhause anzustellenen Klage anzuhören; wenn nicht der große Gott durch einen mir 
geschickten Trauerfall in meinem Hause dran behindert, indehm vor einige Tagn einer 
von meinen Söhnen vor den Höchsten abgefordert wurde; die übrigen Kinder aber alle 
noch in ein sehr schweres Lager an den Pocken liegen; also des Höchste Willen 
abwarten muß, was Er mit Ihnen im Sinne habe, auch weils mir oblieget vor die 
Beerdigung zu sorgen; 6 ... 

                                                 
1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
2 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus dem Schreiben des Stiefbruders Franz an das 
Kaiserliche Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
4 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
5 Aus einem Schreiben von Vater Georg, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus dem Schreiben von Vater Georg an das 
Kaiserliche Hofgericht vom 20. Januar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
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o32  Rennenkampff, Johann Diedrich Edler v. 

 Kerstenshof1, 2 12.03.17193, 15.03.17194,  Finn5 21.01.17836, 01.17837,  21.01. 
17838, auf dem Kirchhof zu St. Jakobi9, 10, 
 Reval, Dom11, 31.10.176312, 10.10.176313 Jacobina Charlotta Freiin v. Tiesen-
hausen14, seine Jugendliebe, auf die er 22 Jahre gewartet hat15;  Reval 04.03.172516, 
 Reval, St. Nikolai, 03.04.172517,  Finn 179318,  Finn vor 05.03.179319,  Reval 
179320,  St. Jakobi, Kreis Wesenberg, 12.05.179321, auf dem Kirchhof zu St. 
Jakobi22; To. d. Königlich schwedischen Oberstleutnants, estländischen Landrats und 
Ritterschaftshauptmanns Jakob Johann Freiherr von Tiesenhausen, Herr auf Wesen-
berg23, Fölk24, Addinal25, u. d. Gertrude Wilhelmine von Bistram,  Reval 26.02. 
1772, a.d.H. Riesenberg26.27 

I. Reval, St. Nikolai, 04.09.174228, Reval 14.09.174229 Gustav Johann von 
Albedyll30, Königlich französ. Kapitän, Kaiserlich russischer Generalmajor, Herr auf 
Stolben31,  14.06.17021,  Reval 05.09.17622,  Reval, Dom, 11.09.1762.3 Bis 1735 

                                                 
1 Aus seinem eigenen Lebenslauf, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Estn. Kärstna, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
3 Aus seinem eigenen Lebenslauf, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 17 
5 Estn. Vinni, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
6 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
7 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
8 Kirchspiel St. Jakobi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9009; Notiz bei Russwurm nach J. Eckardt, Seite 51 
9 Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
10 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
11 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847; aus seinem Lebenslauf 
13 Genealog. Handbuch der balt. Ritterschaften, Estland; Genealog. Handbuch der adeligen Häuser, Band 4 
14 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch; laut eigenem handschriftlichen Lebenslauf 
15 Aus seinem eigenen handschriftlichen Lebenslauf, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
16 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
17 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
18 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 17 
19 Protokoll des Finnschen Ausschusses vom 3. März 1793 
20 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
21 Actum Finn vom 13. Mai 1793 
22 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
23 Estn. Rakvere, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
24 Estn. Laatre, Kirchspiel Theal-Fölk, Sangaste kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
25 Estn. Andja, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
26 Estn. Riisipere, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
27 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
28 Genealogisches Handbuch der balt. Ritterschaften, Teil Estland 
29 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
30 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
31 Lett. Stalbe, Kirchspiel Roop/Lielstraupe, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
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in französischem Dienst, ab 28. Juni 1735 Kapitänleutnant im Semenovsker Regiment, 
1755 Kommandeur des Vladimirer Infanterieregiments, 1737 Kapitän, 1740 Oberst, 
25.12. 1755 Generalmajor.4 

Kaiserlich russischer Generalleutnant, Ritter des Alexander Newsky Ordens, des St. 
Georgs Ordens 2. Kl. und mehrerer anderer 
hoher Orden, Stifter des „adeligen Fräulein-
stifts Johann Diedrichstein zu Finn“. 

„Johann Diedrich ward theils zu Hause und 
seit 1732 in einer Schule zu St. Petersburg 
erzogen.“5 

„Johann Diedrich Edler v. Rennenkampff, 
Pernavia Livonus“ studierte ab 3. September 
17346 bis 1735 mit Bruder Jacob Gustav in 
Jena bei Prorectore Johann Reinhard Rusio, 
letzterer ebenfalls 1740.7 

Abb.: Johann Diedrich Edler v. Rennenkampff  

„Die Lebenßarth derer Studenten in Jena, war 
zu der Zeit noch sehr frey, und da ich sehr 
jung, schwach und klein von Wachßthum war, 
so konnte es nicht fehlen, daß mich die andern 
Studenten nicht vor voll ansahen, und an mich 
öfters Händel suchten; nachdem aber etlige 
öfentlich mit blutigen Wunden abgewiesen 
hatte, ließ man mich mehr in Ruhe.“8 

Johann Diedrich schrieb in das Studentenbuch seines Bruders Jacob Gustav: „Fürchte 
Gott und scheue den Teufel nicht! Dieses wenige schrieb seinem lieben Bruder bei 
seiner Abreise zur beständigen Erinnerung. Jena, 17. May 1737 Johann Dietrich Edler 
von Rennenkampff“9 

„1732 Student der Akademie der Wissenschaft in St. Petersburg und ab September 
1734 mit Bruder Jacob Gustav bei Prorectore Johann Reinhard Rusio immatrikuliert10; 
seit 1749 im Heer, im siebenjährigen Krieg, 1759 Oberst und Komandant des 
Kexholmer Infanterie-Regiments; 1762 General-Major, 1763 bei russischen Korps in 
Litauen, 1769 zur II. Armee im Türkenkrieg, 1770 General-Leutnant, 1771 verab-
schiedet. 1767 Deputierter der Wierländischen Ritterschaft in der Großen Gesetz-
gebenden Kommission, Vorkämpfer für die Privilegien; er entwarf 1768 mit Johann 
                                                                                                                                             

1 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd. 
3 Ebd. 
4 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
6 Julis Eckardt: Livland 1751-1800, Nr. 568 
7 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“ 
8 Aus Johann Diedrichs eigenen Aufzeichnungen 
9 Dieses umfangreiche Album mit zahlreichen gemalten Bildern ist noch heute im Besitz von Magnus v. R. 
10 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“ 
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Adolf Freiherr v. Ungern-Sternberg (Haus Kui) ein Projekt der Rechte für eine III. 
Klasse.“1 

… „ein sehr geschickter Mensch mit viel Erfahrung, was aber das Wichtigste war, er 
war uneigennützig und ehrlich. Graf Panin mochte ihn, zählte ihn zu seinen Freunden 
und bevorzugte ihn vor den anderen Generälen; wäre der Graf nicht in den Ruhestand 
getreten, hätte Rennenkampff seinen Dienst weiter geleistet.“2 

„Johann Diedrich, Georgs dritter Sohn, von deßen Leben folgt eine genauere Be-
schreibung3 hierbey, wo noch hinzuzufügen ist, daß er, nachdem er bey der Bela-
gerung von Bendern seine ohnehinn schwache Gesundheit verlohren, und sich dahero 
die Kriegsdienste weiter fortzusetzen, zu schwach gefunden, auf sein Gesuch im Jahr 
1771 von Ihro Kayserliche Majesté seine Dimission mit einem Geschenk von 10.000 
Rubel allergnädigst erhalten, worauf er die übrige Zeit seines Lebens auf seinem 
Erbguthe Finn im Revallschen zubrachte. Allein auch hier hörte er nicht auf, fürs 
Beste des Allgemeinen und seines Vaterlandes zu würken. Hier war sein Geschäft, 
obgedachtes Guth zu einem Adelichen Freyleins Stift einzurichten, und hatte noch 
kurtz vor seinem Tode die Freude, das dazu bestimte Gebäude, welches von Stein 2 
Stockwerk hoch und 30 Faden in Quadrat erbauet ist, fertig zu sehen. Er starb im 
Januar 1783 in einem Alter von 64 Jahren. Sein Andenken aber wird allen die ihn 
gekant, besonders aber seinen Verwandten und Unterthanen, die an ihn einen 
liebreichen Vater verlohren, stets theuer seyn. Nach einem wechselseitigen Transact 
mit seiner Gemahlin ist das Guth Finn, welches 30 Ehstnische Haaken enthält, zu 
einem Institut bestimt und soll gleich nach Letzterens Ableben in der Art seinen 
Anfang nehmen, daß die Revenuen (Einkünfte) dieses Guthes 12 Freyleins, wozu die 
aus der Rennenkampffschen und Tiesenhausenschen Familie den Vorzug haben sollen, 
freie Wohnung, Kleidung, Unterhalt und Erziehung geben. Außerdem aber haben noch 
20 Freyleins alle diese Bequemlichkeit für ein geringes Jahrgeld. Die entübrigte 
Revenuen sollen zur Vergrößerung des Instituts angewendet werden. Hiedurch hat der 
nunmehro verklärte würdige Greiß der Nachwelt einen Beweiß seines edeldenkenden 
Hertzens hinterlaßen, welches gantz von Wohlthun angefült war, und in denen letzten 
Jahren seines Lebens seinem hinfälligen Körper die Munterkeit der Jugend mittheilten, 
wannen er Gelegenheit hatte, seinen Nebenmenschen nützlich zu seyn. Es wäre zu 
wünschen, daß das von ihn gestiftete Institut künftig völlig seinem Plane gemäß seinen 
Fortgang haben mögte, so werden noch die spätesten Nachkommen ihn ihr zeitliches 
Glück verdanken und sein Andenken segnen.“4 

Johann Diedrich „heiratete in Reval am 10. Oktober 1763 Jakobine Charlotte Freiin v. 
Tiesenhausen (Tochter v. Jakob Johann v. T.), verw. v. Albedyll, auf Finn (Estland), 
Stifterin des adligen Fräuleinstifts „Johann-Dietrich-Stein“ ebd. - 1732 Studium auf 
der Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg; seit 1749 im Heer, im sieben-
jährigen Krieg, 1759 Oberst und Kommandeur des Kexholmer Infanterie-Regiments, 
1762 General-Major, 1763 beim russischen Korps in Litauen, 1769 zur II. Armee im 
Türkenkrieg, 1770 General-Leutnant (Alexander-Newski-Orden), 1771 verabschiedet. 

                                                 
1 August Wilhelm Hupel: Nordische Miscellaneen 
2 Biographisches Lexikon, S. 59,  St. Petersburg 1913 
3 Johann Diedrichs Lebenslauf, von K. Fr. Gadebusch eigenhändig abgeschrieben; Familienarchiv derer v. R. 
4 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
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1767 Deputierter der Wierländischen Ritterschaft in der Großen Gesetzgebenden 
Kommission, Vorkämpfer für die Privilegien, entwarf 1768 mit Johann Adolf Freiherr 
v. Ungern-Sternberg ein Projekt der Rechte für eine III. Klasse.“1 

„Johann Diedrich, Edler von Rennenkampf, Georgens Sohn, § 13, geboren am 15. 
März 1719, ward im Kadettenkorps zu St. Petersburg erzogen. Bew. I, 328. Er trat 
darauf in Militärdienste beim Herzog v. Sachsen-Weimar, war 1749 Oberstlieutenant 
in französischen Diensten. 
Als er damals seine Mutter auf Helmet besuchte, ward er unvermuthet, als ein 
verdächtiger französischer Emissär, gefänglich eingezogen und in die Besatzung nach 
Orenburg versetzet. Etliche Jahre darauf, als der Krieg mit Preußen anging, ward er, 
auf Empfehlung des Generalfeldmarschalls Georg von Lieven, Oberster in rußischen 
Diensten. In erwähntem Kriege hielt er sich sehr rühmlich und ward 1761 zweyter 
Kommandant zu Kolberg.2 Er hatte das kexholmische Regiment, und ward 1762 
Generalmajor.3 

Aus seinen Dienstlisten:4 Livländer, adeliger Abstammung. 

1733 während des Krieges zwischen dem Kaiser und dem französischen Herrscher, 
im Dienste des Kaisers (österreichischen Dienst) in Italien. 

1734 Teilnahme an den Kriegshandlungen am Rhein. 

1737 trat er in russische Dienste. 

1738 Fähnrich im österreichischen Dienst; wurde im gleichen Dienstgrad in die 
russische Armee aufgenommen. 

1738 Teilnahme an den Kriegshandlungen gegen die Türken bei Dnestrowsk (ein 
Gebiet am Fluss Dnestr). 

17.08. 
1739 

wurde er im Gefecht um das Dorf Stautschany am rechten Bein verwundet. Er 
nahm teil an den Kämpfen um die Städte Chotin und Jassy. 

1740 im Februar befördert zum Oberleutnant. 

1741 
 - 
12.09. 
1743 

zum Flügeladjutant beim General en Chef Graf Löwendahl ernannt. Im 
August 1743 bat er um Entlassung. Sein Vater (Georg II.) war schon im Jahre 
1742 gestorben, und seine beiden Brüder, die in russischen Diensten standen, 
konnten sich nicht um die alte Mutter kümmern. 

1742 Teilnahme am Krieg gegen die Schweden, kämpfte unter anderen um die 
Eroberung der Städte Friedrichshamn und Helsingfors. 

1743 ab diesem Jahr im französischen Dienst. 

1744 Teilnahme an Eroberungen der Städte Menning, Iparn und Türne, beim Sturm 
einer wichtigen ausgebauten Straße, bei den Aktionen am Rhein, beim Sturm 
und Eroberung der Stadt Freiburg. 

                                                 
1 Deutschbaltisches biographisches Lexikon, 1710-1960 
2 Danziger Beyträge Band XIII, Seite 585 
3 Ebd., Band XV, Seite 448, 451, 454 
4 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 16, Repertorium 1/118, Stück 99; Russisches 
Staatsarchiv der Alten Akten. Fond 286. Inventar 1. Buch 890, Seiten 25 - 26 
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1745 Teilnahme am Sturm und Eroberung der Stadt und Zitadelle Tornek, um das 
Dorf Fochtennoe und um die Stadt Ostende und am Sturm eines gelegten 
Weges und bei der Eroberung von Udenarde, und der Kleinfestung 
Blassendahl, der Städte Nieporth und Ath. 

1746 Teilnahme an der Eroberung der Stadt Namur mit Zitadelle. 

1747 Teilnahme an Eroberungen; Stürmen und Kämpfen von Städten: im 
holländischen Flandern, Schloss Sas Fangent und Philippine, Mastricht. Beim 
Sturm der Stadt Bergen opzom wurde er am linken Arm verwundet. 

16.04. 
1749 

wurde erneut in den russischen Dienst aufgenommen (mit der Auflage, zu 
einer der Regimenter der Orenburger Garnisonen (südlicher Ural) zu gehen. 
Von dort durfte Johann nur durch einen besonderen Erlass versetzen werden 

26.06. 
1760 

hat er, während des Aufmarschs der russischen Armee vor der Stadt Breslau, 
beim Ort Hunsfeld mit seinen 60 Männern im Kampf den Feind in die Flucht 
geschlagen. 

1761 Teilnahme an allen Feldzügen der Hauptarmee gegen die Preußen in Pom-
mern und Schlesien bis Schweidniz. 

 

Im Jahre 1767 war er einer der Deputierten des Herzogthums Esthland bey der 
Gesetzkommission in Moskow. Damals lernte ich ihn kennen. Damals ward er Ge-
nerallieutenant und Ritter des Annenordens. Er diente nachher im Kriege wider die 
Türken und hatte die besondere Ehre, daß der große König Friedrich II. alle seine 
Officiere, welche freywilig bey der russischen Armee dieneten, an Rennenkampfen 
wies. 
Als der befehlende General Fürst Alexander Golizin 1769 über den Dnjestr ging, ließ 
er ein Korps unter dem Generallieutenant Rennenkampf, dießseits gedachten Stromes 
in und bey dem Dorfe Braga, der Festung Chotyn gegenüber, welche von ihm mit 
Bomben geängstiget ward,1 gleichwie das Detachement2, welches der Feind unter den 
Kanonen der Festung bezogen hatte. Da aber Golozin sich bey Annäherung eines 
türkischen Kriegsheeres von 70.000 Mann am 26. Heumonates (Juli) nach Bukowina 
zog, mußte Rennenkampf sein bisheriges Lager am 6. August verlassen, und der 
Hauptarmee über den Dnjester folgen. - In den folgenden Tagen brachten die Russen 
ihren Plunder und ihre Zelte über den Dnjestr.3 - Doch es währete nicht lange, so zog 
sich die ganze russische Armee wieder über den Dnjester nach Polen. Rennenkampf 
war im Nachzuge und deckte sie. Die Feinde griffen ihn zwar an,4 wurden aber durch 
das grobe Geschütz zurückgetrieben.5 
Noch in diesem Jahre (1769) bekam er den Alexanderorden. Bisher hatte er bey der 
Hauptarmee unter dem Fürsten Golizin gedienet und Lorberen eingesammelt. Im Jahre 
1770 war er bey dem zweyten Heere, unter dem Grafen Panin. Das erste, was dieser 

                                                 
1 Berliner Zeitung 1769, Seite 521 
2 Für besondere Aufgaben abkommandierte Truppenabteilung 
3 Altonaer Merkur 1769, Nr. 148 
4 Berliner Zeitung 1769, Seite 529 
5 Mitauische Zeitung 1769, Nr. 63, Seite 78 
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Feldherr unternahm, war die Belagerung der Festung Bender.1 Am 13./24. Heumo-
nates (Juli) begleitete er den Feldherren, und ritt mit ihm bis unter die Kanonen der 
Festung, um trotz dem feindlichen Kanonenfeuer und der aus der Stadt angerückten in 
3.000 Mann bestehenden Reyterey, unter einer Bedeckung leichter Truppen, die 
Festung in Augenschein zu nehmen, und bey bevorstehender Belagerung eine Stelle 
zum beständigen Lager für die Kriegsmacht auszusuchen. Bald darauf am 15./26. 
Heumonates, da die Russen ihr Lager vor Bender bezogen, die Feinde aber solches 
unter Begünstigung einer starken Kanonade mit 5.000 Mann zu verhindern suchten, 
hatte er großes Antheil daran, daß ihre hitzigen Anfälle zernichtet, sie selbst aber gar 
bald in die Enge getrieben, geschlagen und fast bis an den Graben der um die Vorstadt 
neulich gezogenen Verschanzung verfolget wurden, also daß man auf der Walstatt 
einige hundert feindliche Leichen antraf.2 
In der Nacht vom 15. auf den 16. Herbstmonates (September) ward die Stadt mit 
stürmender Hand erobert. Er kommandierete auf der linken Seite,3 wo das Haupt-
quartier war, die Truppen, welche zum Sturm nicht beordert waren. Er verschaffte in 
dieser Stellung überall, wo die nach den gefährlichsten Orten verschickt gewesenen 
tapferen Krieger nur die geringste Gefahr muthmaßen ließen, alle nöthige Unterstüt-
zung. Einige aus der Festung entwichene Feinde, welche 2.000 Mann ausmachten, 
suchten die Anhöhen zu dem russischen Lager, welches nur von Kranken und Ver-
wundeten bewacht ward, zu erreichen. Rennenkampf verfügete sich in Person dahin, 
dieser Gefahr vorzubeugen; und es gelang ihm.4 
Graf Panin rühmete an ihm besonders eine vorzügliche Tapferkeit, Geschicklichkeit, 
Erfahrung und Eifer, sich überall der größten Gefahr und Bemühung unterworfen zu 
haben, ohne dabey die geringste Gelegenheit zu versäumen, wo nur sein Beyspiel zur 
Aufmunterung dienen oder seine Gegenwart, Befehle zu ertheilen, und das nöthigste 
in Augenschein zu nehmen, erforderlich sein konnte.5 
Wie groß die Kaiserinn seine Verdienste geschätzt habe, kann man daraus abnehmen, 
daß sie ihn mit dem Georgenorden, von der zweyten Klasse beehrete.6 
Da er auch seine geschwächte Gesundheit fühlete, und deswegen um seinen Abschied 
bath, schenkte ihm die Monarchinn einen goldenen Degen und zehntausend Rubel. 
Seit der Zeit lebete er auf seinen Gütern in Wierland, Finn im Kirchspiele Jakobi, wo 
er in die Ewigkeit ging, am ... nachdem er zum Besten adelicher Fräulein eine 
ansehnliche Stiftung errichtet hatte. Seine Gemahlinn, Jakobina Charlotte Freyherrinn 
von Tiesenhausen, Wittwe Gustav Johanns von Albedyll, geboren am ..., Wittwe am 5. 
Herbstmonates 1762, vermählt am ... 1764, starb. Sie hat ihm keine Kinder geboren, 
aber ihm das Gut Finn zugebracht, und also großes Theil an jener Stiftung genom-
men.“7. [Letzte Aussage scheint unrichtig]8 

                                                 
1 Mitauische Zeitung 1769, Nr. 69 
2 Mitauischen Zeitung 1770, S. 69 
3 Anhang zur Petersburger Zeitung Nr. 83 
4 Mitauischen Zeitung 1770, Seite 89 
5 Mitauischen Zeitung 1770, S. 90 
6 Ebd. 
7 August Wilhelm Hupel: Lithographische Nachrichten Band I, Seite 367; Band III, Seite 490 
8 Finn wurde laut Johann Diedrichs eigenen Angaben für 30.000 Rubel von seinem Schwager Capitaine Otto 
Wilhelm v. Budberg am 6. April 1763 gekauft 
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Johann Diedrich kaufte am 6. April 1766 das Gut Finn für 30.000 Rubel von seinem 
Schwager Capitaine Otto Wilhelm v. Budberg, welches ihm am 24. März 1768 als 
Eigentum mannrichterlich bestätigt wurde.1 Feiherr v. Budberg hatte am 20. April 
1759 Jakobine Charlottes jüngste Schwester Barbara Wilhelmine v. Tiesenhausen 
geheiratet.2 

Johann Diedrich erhielt laut Erbteilungsvertrag mit seiner Mutter und seinen 
Geschwistern vom Januar 1772 das Gut Schloss Helmet und verkaufte es zusammen 
mit Gut Wrangelshof am 24. Februar 1774 an seinen älteren Bruder Jacob Gustav.3 

„General-Oberleutnant; geboren in Livland, ab 1732 studierte er an der Akademie der 
Wissenschaft unter Aufsicht von Akademiemitglied G. F. Miller; 1749 trat er in den 
Militärdienst ein und in der Zeit des Zaren Peter III. war er Befehlshaber eines 
Infanterie-Regiments. 
Am 25. Februar 1762 wurde er zum General- Major befördert und gleichzeitig zum 
Kommandeur einer Division, die nach Livland geschickt wurde; 1765 wurde diese 
aufgelöst. 
1767 war Rennenkampff als Abgeordneter des Kreises Wierland, Gouvernement 
Estland, in Katharinas Kommission zur „Projektvorbereitung des Neuen Gesetz-
buches“ gewählt worden. Er war ein eifriger Verteidiger der Livländer Privilegien; er 
legte der Kommission eine besondere Ausarbeitung „Zu den Rechten der Adligen im 
Fürstentum Estland“ vor, in der er sich für die Erhaltung der einmal den Adligen 
erteilten Sonderrechte einsetzte; er schloß sich der Meinung des Abgeordneten vom 
Bezirk Estnizki A. Vilboa an, daß diese Privilegien nur von der Kaisermacht auf-
zuheben sind. 
Am 22. Mai 1768 wurde Rennenkampff zum Mitglied der Sonderkommission „Die 
Ständeklassen der Staatsbürger betreffend“ ausgewählt, wo er zusammen mit dem 
Baron Ungern-Sternberg beauftragt wurde, alle von der Kommission über die Bauern 
gesammelten Daten, in Ordnung zu bringen. Als Ergebnis dieses Auftrags erschien 
dann der „Entwurf über die Rechte der Menschen der dritten Klasse“, der in deutscher 
Sprache abgefaßt war und der Kommission am 28. April 1769 vorgelegt wurde. Am 
12. Mai 1769 war die Übersetzung fertig und es begannen die Debatten, bei denen es 
zahlreiche Einwendungen und Widersprüche von der Seite der Kommissionsmit-
glieder gab. 4 

In Johann Diedrichs Zeit als Mitglied in Katharinas Kommission zur „Projektvor-
bereitung des Neuen Gesetzbuches“ schrieb er vom 18. Juli 1767 bis zum 18. August 
1768 aus St. Petersburg und Moskau fünfundvierzig Briefe an seinen Bruder Jacob 
Gustav, die sich in meinem Besitz befinden.  
Am 8. April 1768 richtete er  aus St. Petersburg folgende Bitte an seinen Bruder: 
„Mein Seelen Brüderchen ich muß ihnen bitten haben Sie doch die Güte wenn frische 
Außtern nach Revall kommen kaufen Sie doch von die ersten 800 biß 1000 Stück vor 
mir und senden solche mit den Fuhrmann der die Außtern vor den Hof bringet. Ich bin 
wohl selber nicht so nach darauf wollte aber doch unsere Gönners mit dieser 

                                                 
1 Aus Johann Diedrichs eigenen Aufzeichnungen 
2 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 Biographisches Lexikon, St. Petersburg 1913 
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Erfrischung divertiren der Fuhrmann bekannt außer sein acordirtes, wann er sie mich 
gleich abliefert noch einen Rubell Trinkgeldt, ich logire auf dem Stück Hofe nicht weit 
von der deutschen Kirche in des Architecters K, nobels Hause.“ 
Am 29. April 1768 steht geschrieben: „Daß die Außtern so nach Luder schmecken thut 
mir leyd, vielleicht führet ein guter Sud West Windt etwas frische Wahre nach Revall, 
und als dann bin von des H. Bruders Güthe versichert, daß auch etwas erhalte, 
nunmehro behelfe mich schon mit etwas weniger, wann es auch nur 4 biß 500 sindt.“ 
Das letzte Schreiben vom 18. August 1768 aus St. Petersburg endet mit dem Satz: 
„Noch einß Hertzens Herr Bruder, ich habe kein eintziges gut Glaß Wein, schick mich 
doch mit d. H. Scherer ein dutzendt bouteillen Oelg de perdri um meinen Verdruß 
abzuspuelen, je suis le votre Rennenkampff.“1 

Seine persönliche Ansicht legte er am 8. Oktober 1767 schriftlich nieder:  
„Des Hertzogthums Ehstlandes und Wirschen Creyses Deputirten Johann Rennen-
kampff Demütige Vorstellung:  
Da wegen die Vorrechte des Adels schon alle Ukasen oder Gesetze, und hierüber von 
denen Herren Deputirten ein gegebene Meinungen, Anmerkungen und Stimmen 
vorgelesen worden, und solches in der geehrten Versammlung dero Herren Deputirten 
abgeendiget, auch beschloßen worden, benannte Gesetze, Meinungen Anmerkungen 
und Stimmen an der Directions Commission abzusenden, mit dem Begehren daß Sie 
solches der abgetheilten Commission derer Vorrechte des Adels insinuiren wolle, auß 
diesem das Zuträglichste in dem Projecte des neuen Gesetz-Buches außzusetzen.  

Und da hiebey von den Adel des Fürstenthums Estlandes nichtes (gesagt oder) 
erwogen worden, dieser Adel aber von je her laut ihren Privilegien nicht wenige und 
vorzügliche Vorrechte hat, welche bey Vertrauung dieses Herzogthums durch 
Capitulation an der Rußischen Regierung, sowohl von Ihro Kayserl. Maj. in Gott 
ruhenden und wegen Andenkens würdigen Kayser Petro primo, als auch von allen 
Hernachmahls Trohn folgere des Rußischen Reiches, und von Ihro kayserl. Maj. 
unserer jetzigen großen und [...] Monarchist und bewunders wollen Mutter des 
Vaterlandes, allergnädigst confirmiret worden. Und obgleich gar kein Mißtrauen 
bleibet, daß gegen diese höchste und heilig confirmirte Privilegien weder ein 
Mißverständlige noch schädlige Verletzung dieser Vorrechte entstehen kann, so halte 
es doch der Schuldigkeit meines Standes und Verbindung gemäß bey diesen Vorfall in 
Nahmen aller Ihro kayserl. Maj. des Herzogthums Estlandes und Wirschen Kreyses 
treue Unterthanen und gantzer Ritterschaft mit meiner Vorstellung und Bitte nicht zu 
verabsäuhmen, daß nehmlich in dem Projecte des neuen Gesetz Buches auch des 
Estländischen Adels Meldung geschehe. Daß Sie in ihre Vorrechte laut Ihro Kayserl. 
Maj. confirmirten Privilegien unabgeändert verbleiben mögen.  

Ich bin hievon nicht wenig versichert, daß die geehrte Versammlung derer Herren 
Deputireten diese mein Begehren vor schuldigst und gerecht anzusehen belieben 
werden.“2 

Vom 10. Juli 1769 bis 9. September 1769 nahm Rennenkampff an den Sitzungen der 
Kommission für die „Zusammenfassung des Projektes über die Rechte der Edelleute“ 
teil. Am 8. Dezember 1769 schied er aus der Kommission aus und wurde während des 

                                                 
1 Briefe des Deputierten J. R. über seine Tätigkeit in der Gesetzgebungskommission 1767-1768 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 2, S. 1446 ff. 
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2. Türkischen Krieges bei der Feldarmee eingesetzt. 1770 war Rennenkampff auf dem 
Kriegsschauplatz im Süden Rußlands, wo er am 22. September 1770 zum General-
Oberleutnant befördert und im Februar 1771 mit einer Auszeichnung von 10.000 
Rubeln in den Ruhestand entlassen wurde. 
Laut der Aussage von G. Strandmann, war Rennenkampff „ein sehr geschickter 
Mensch mit viel Erfahrung, was aber das Wichtigste war, er war uneigennützig und 
ehrlich. Graf Panin mochte ihn, zählte ihn zu seinen Freunden und bevorzugte ihn vor 
den anderen Generälen; wäre der Graf nicht in den Ruhestand getreten, hätte Ren-
nenkampff seinen Dienst weiter geleistet.“1 

* * * 

Auszüge aus Johann Diedrichs eigenhändig geschriebenen Lebenslauf:2 
[Seine ausführlichen, teilweise täglichen Aufzeichnungen über den russisch-
schwedischen, russisch-preußischen Krieg und die russisch-türkischen Kriege, wie z. 
B. die Einnahme von Bendern 1770, die etwa dreihundertsechzig Seiten umfassen, 
habe ich des besseren Verständnisses wegen ausgelassen. Diese Journale sind sicher 
für den Historiker von Interesse.3] 
„Im Jahre 1719, den 12. Mertz, bin ich in Liefland auf meines Vaters Guthe Ker-
stenhoff im Helmetschen Kirchspiele gebohren, in meinen kindischen Jahren wachte 
die götlige Gnade schon vor mir: 
1.) in meinem dritten Jahre da meine Eltern abwesendt, nur mich der Aufsicht meiner 
Wärterin überlassen, bin ich durch Nachläßigkeit der Nachseherinn auf Helmet in den 
sogenannten Katzen-Brunnen gefallen alwo mich ein klein so in den Brunnen lag, über 
das Waßer gehalten, biß die Magd nach langen suchen mich wiederfandt. 
2.) Im meinen fünften Jahre habe mit meinen drey ältesten Brüdern4 bey dem Stall-
Brunnen gespielt, und bin in selbigen gefallen, und mit vieler Mühe von meinen 
Brüdern, doch ohne alle Empfindung wieder außgezogen worden. Diese so gleichfalls 
sehr erschrokken waren, glaubten, daß sie mich als eine ertrunkenen Fliege an das 
Feuer bringen müßen und legten mich vor den brennenden Ofen in der Maltz Riege, 
alwo auch nach etliger Zeit wieder erwachte. 
3.) In der Stadt Riga fiel ich (in) meinen siebenden Jahre von einer Treppe zwey Stock 
hoch auf den mit Stein gepflasterten Boden. 
Anno 1732 brachte mein Vater mich und meinen älteren Bruder Jacob Gustav nach 
Petersburg auf der hohen Schulen5 und gab in Pension bey dem Herrn Professor 
Müller6. Nachdem selbiger aber mit der Expedition 1733 nach Kamtschatka ging, 
kahmen wir unter der Aufsicht des Herrn Professoris Krafft. Eines Tages, da ich mit 
etligen andern jungen Studenten beym Ausflug in der kleinen Neva unß baden gingen, 
ich auch besondere Lust hatte, das Schwimmen zu lernen und ich mich etwas zu weit 
gewaget, ging ich zu Grunde. Einer von denen Mitschwimmenden wardt gewar daß 
ich verlohren gegangen, und da er gantz vollenkommen zu tauchen verstandt, fandt 

                                                 
1 Biographisches Lexikon, St. Petersburg 1913 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214. f., 6. apr., 144a-15. l., 319-488 lp. 
3 Anmerkung L. v. R. 
4 Carl Georg, Jacob Gustav, Franz Ludwig, der 1724 starb 
5 Kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
6 Siehe Bruder Jacob Gustav: Memorial Prof. Müller 
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mich im Boden und holte mich am Ufer, wo die andern durch beständiges wollen mich 
wieder ermunterten. 
Anno 1734 schickte Unser Vater meinen älteren Bruder Jacob Gustav und mich nach 
der Universität Jena in Sachsen. Ich hatte von meiner Kindheit an beständig eine große 
Lust die Kriegsdienste zu ergreifen, weßwegen mein Vater mich auch nur deßwegen 
nach dieser hohen Schule mit meinem Bruder schickte, damit ich die zum Soldaten 
nöthigen Wißenschaften und exertitien erlernen solte. Die Lebenßarth derer Studenten 
in Jena, war zu der Zeit noch sehr frey, und da ich sehr jung, schwach und klein von 
Wachßthum war, so konnte es nicht fehlen, daß mich die andern Studenten nicht vor 
voll ansahen, und an mich öfters Händell suchten. Nachdem aber etlige öfentlich mit 
blutigen Wunden abgewiesen hatte, ließ man mich mehr in Ruhe.  
Anno 1735, da ich das Studenten Leben endlich überdrüßig war, engagirte ich mich 
unter das löblig Kayserliche Weymarische Infanterie Contingent Regiment als 
Fändrich. Der Hertzog von Weimar Ernst August war Obrister von selbigen 
Regimente, und persoadirte mich selbsten, da ihm einßmahls aufwartete, die Dienste 
anzunehmen. 
Anno 1736 ging der Krieg mit denen Türken an. Mein Vater dehme von meiner 
Erlaßung und daß (ich) in Willens wäre nach Temeswar, alwo das altwürtenbergisches 
Regiment damahlen standt, zu gehen geschrieben, auch gebeten hatte, mich noch mit 
etwas Geldt beyzustehen, verlangte, ..., da der Krieg mit denen Türken auch mit Ruß-
landt angefangen, ich nach Hause kommen solte, und hiezu assignirte Er mich das 
Geldt in Lübeck persönlich zu heben. Und wann ich noch länger dem Kriege folgen 
wolte, so könnte ich, natürlicher Weise dem Vaterlandt zu dienen, in Rußisch Kay-
serlige Diensten treten. Diesen Väterlichen Befehl zu gehorsahmen schiedt von mei-
nen lieben Cameraden von Lindefels. 
Ich engagirte mich also 1737 mit ihme (General Baron Woldemar von Loewendahl) 
die Campagne als Volentair gegen die Türken zu machen. 
Anno 1738 engagirte mich in Russisch-Kayserlige Dienste, und ward abermahls 
Fändrich beym Siberischen Infanterie Regimente, war aber die gantze Campagne, 
auch so lange der Krieg dauerte, bey dem Herrn General von Loewendahl auf der 
Ordonance, und als Stabsquartiermeister, zuweilen auch als Oberquartiermeister 
gebraucht. In dieser Campagne ging, außer etlige nicht große Actiones mit denen 
Türken und Tartern, nichts erhebliges vor. 
Anno 1739 versamlete sich die Russische Armee bey Kioff (Kiew) und der Herr 
General Lieutenant Loewendahl nahm mit seiner Division und einer ziemlichen parq 
d’Artillerie den Weg durch Podolien biß etlige Marsche von der Dnjester, wo sich der 
Herr General Feld Marschall Münnich mit denen andern Divisiones auch versamlete. 
... . Den 17. August war die Bataille (Schlacht) bey dem Dorfe Stauschana, da wir den 
Feindt gäntzlich auß dem Felde schlugen, auch den meisten Theil seiner Artillerie und 
das Lager erbeuteten. Etliche Tage darauf kahmen wir nach Chotzim (Chotin), eine 
sehr gute Festung. ..., ging der Feld Marschall auf Bendern (Bessarabien) loß, wir 
waren nur noch 2 Märsche von selbiger Vestung, die nach denen sichersten Nach-
richten sehr schwach besetzt war, als der Feld Marschall den Befehl erhielte, daß die 
Oestreicher mit denen Türken Friede gemacht und daß Er mit denen Operationes 
einhalten solte. Wir marschirten also zurück bis Jassy, der Herr General von Loe-
wendahl blieb als Gouverneur von der Moldau, ... Nach geendigten Kriege wurde der 
General Loewendal General en Cheff und General Gouverneur in Estlandt. 
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1740 wurde ich Premier Lieutenandt, blieb aber noch immer bey dem Herrn General 
Loewendahl. Selbiger schickte mich mit nötigen Krohns Affaires auß Revall an dem 
Gouverneuren nach Kioff. Auf dieser Reise wurde zwischen Moskau und Kioff nicht 
weit von den Städtchen Wolkoff zwischen zweyen Bergen des Abends von einer 
großen Partei Räuber überfallen. ... 
Anno 1741 wurde bey den Herrn General Loewendahl Adjutant mit Capitains Ca-
racter. In diesem Jahre brach der Schwedische Krieg völlig auß und der Herr Feld 
Marschall Lascy commandirte die Russische Armee, so sich aber noch nicht gäntzlich 
gesamlet hatte und liverte bey Wiemanstrand in Finlandt eine Action, schlug die 
Schweden und nahm zugleich die Vestung Wiemanstrandt mit Sturm ein. 
Anno 1742 gingen wir auf Friedrichshaven1 loß, ... Der Herr General Loewendahl 
führte die mittlere Colonne,   und da wir biß zu der Vestung Friedrichshaven kahmen, 
und der Herr General Loewendahl (dehme der Feld Marschall die Vestung zu 
attaquiren aufgetragen hatte) alle Anstalten machte solche in der Nacht zu stürmen, 
steckten die Schweden die Stadt an und retirirten sich auch aus selbiger ... bis nach 
Helsingfors. Auch hier kahm es zu keiner Action, sondern der Schwedische 
Feldmarschall Loewenhaupt capitulirte. 
Ich war schon 1742 von Helsingfors in geheimen Angelegenheiten vom Russisch 
Kayserlichen Hofe nach Sachßen und Pohlen verschickt, und wie ich nach Petersburg 
zurück kahm, und meine Commission (Auftrag) abgeleget, und da mein General die 
Dienste quittiret, ... und der Herr Feld Marschall Knees Dolgorucky (der keine Teut-
schen leyden konnte), mich äuserst piquirte, in Deutschland aber der Krieg wieder 
anfing, so quittirte auch (ich) die Russisch Kayserl. Dienste im Jahr 1743 den 12. 
September.  
[Im August 1743 bat er um Entlassung. Sein Vater (Georg II.) war schon im Jahre 
1742 gestorben, und seine zwei Brüder, die in russischen Diensten standen, konnten 
sich nicht um die alte Mutter kümmern.2] 
Hier kann ich nicht umhin den Vorfall zu bemerken, der mich bey dieser Gelegenheit, 
wie in Warschau etlige geheime Commissiones außzurichten hatte, von den Fürsten 
Schatorinsky, dahmahliger General von der Krohn Garde und Starost (Statthalter) von 
Warschau, der auch noch lebet und ein Mutter Bruder von den jetzigen König Sta-
nislav ist, gemacht worden. Gedachter Fürst war dahmahlen gäntzlich von der 
Französischen Partey, und weilen seine Projecten, so Er zum Vortheil des Schwe-
dischen Hofes gemacht, alle zu Waßer gingen, wovon ich einen großen Antheil hatte, 
so wolte Er mich aus dem Wege räuhmen. Unser Resident der Herr Golombeffsky gab 
mich davon Nachricht, daß mich in Acht nehmen möchte, und da ich unumgänglich 
täglich mit den Residenten conversiren mußte, so wurde, obgleich sehr früh des Mor-
gens zu ihm ging und zwar durch verschiedene Straßen, etlige Mahl von Pohlen atta-
quiret, von welchen mich aber mit Hülfe meiner zweyen Bedienten, allezeit mit Hin-
terlassung etliger Verwundeten, daß etlige von ihnen auch liegen blieben, loß machte. 
Frankreich hatte vor anderen Puisancen (Mächten) das Glück, den Herrn Loewendahl 
in seine Dienste zu locken, ich war entschlossen, in holländische Dienste zu treten. Da 
aber der Herr Graf Loewendahl erfahren, daß ich außer Diensten wahr, schrieb er zu 

                                                 
1 Östlich von Helsinki, heute Fredrikshamn 
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unterschiedenen Mahlen an mir, persuadirte (überzeugte) mich endlich, unter seinem 
Infanterie Regiment in frantzösischen Diensten die älteste Compagnie anzunehmen. 
[Er war danach einige Zeit in französischen Diensten, später wurde er in Rußland für 
ein bestimmtes Verbrechen in Haft gesetzt.1] 
1744 Commandirte der Graf Loewendahl in Flandern die Belagerungen von Menning, 
Iparn und Türne. Der König von Frankreich, so selbsten ein Augenzeuge seiner 
Geschicklichkeit war, hatte ein besonderes Wohlgefallen an dem Herrn Grafen von 
Loewendahl und da sein Regiment noch nicht völlig aufgerichtet war, so sich in St. 
Amer formirte, so that (ich) diese Campagne als Adjutant bey den Grafen Loewen-
dahl. ... Mitlerweile machte der König von Preußen denen Östreichern eine Diversion 
(Ablenkung) und fiel in Böhmen ein, wodurch letztere gezwungen wurden Elsaß zu 
räuhmen. Hir wurde der Graf Loewendahl mit seiner Division denen Östreichern bey 
ihren Zurückzuge auf dem Fuße nachgeschickt, welcher ihnen auch bey dem Über-
gange des Rheins bey dem Dorfe Richeraus einen empfindlichen Streich anbrachte, 
indem Er derer Östreicher Ariergarde (Nachhut), so meist aus Grenadiers bestandt, 
fast gäntzlich niedermachte. ... Der König wurde kurtz darauf sehr krank und blieb in 
Metz, so balde Er aber wieder genesen, kahm er nach Strasbourg und ließ die Armee 
nach Fribourg am Reihn, solches zu belagern, marschiren. Diese sehr regulaire Ves-
tung währte sich außerordentlich gut, ... Diese Vestung und hernachmahls ihre Cita-
delle gingen, nachdem Sie viele von unß gemachte Stürme abgeschlagen, mit Acord 
über. 
1745 fingen wir die Campagne (Feldzug) an mit der Belagerung von Tournai oder 
Tornek (Belgien). Daß Loewendalsche Regiment, so eines der schönsten von der 
Armee und theils aus Pohlen, theils aber aus lauter teutsche bestandt, fing hir zu 
dienen an. ... Da der König (nach dem Gefecht) auf dem Wahlplatze kahm, bedankte 
er sich bey dem Marschall de Saxe. Dieser aber antwortete dem König: nicht mir, 
sondern den Grafen Loewendahl gehöret das Compliment, denn selbiger hatt Ew. 
Majeste die Bataille gewonnen. Die Soldaten aber alle schrien, Es lebe unser König, 
und Mr. Loewendahl. Der Dauphin embressirte (umarmte) den Grafen Loewendahl 
und der König schenkte ihme eine ansehnliche Pension auf Lebzeiten. 
[Es folgt eine Schilderung der Kämpfe bei Udenarde, Brüggen, Blassendahl, Ostende, 
Nieporth der Festung Ath.] Das Loewendahlsche Regiment, so in dieser Campagne 
sechs Belagerungen gemacht hatte, war sehr fatigiret (ermüdet) und schwach gewor-
den. Deßhalb bath sich der Graf Loewendahl von dem König auß, daß sein Regiment 
nach Elsaß in die Winterquartiere verleget werden, damit es auch leichtes auß 
Teutschland sich recrutiren könnte. Dieses bewilligte der König, und das Regiment 
marschirte nach Landau. 
1746 blieb das Loewendahlsche Regiment, so anfangs destiniret (bestimmt) war, zu 
des Marschalls Belide Armee nach Italien zu gehen, hernachmahls wieder geändert 
wurde, in Elsaß und wurde nebst noch andern emploiret (benötigt), eine neue Linie zu 
machen. Ich erhielte aber die Erlaubnüß, als Aide du Camp bey den Grafen Loewen-
dahl zu seyn. Unsere Armee kahm mit der feindligen bey dem Dorfe Rocour an 
einander. ... Nachdehm der Feindt geschlagen, wurde der Graf Loewendahl abermahls 
detachiret, die Vestung Namur zu belagern. ... Diese Belagerung ging auch glücklich. 
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Nachdem das Krohnwerk durch Surprise überrumpelt worden, capitulirte erstlich die 
Stadt und nach 8 Tagen auch die Citadelle. 
Anno 1747 kahm das Loewendahlsche Regiment wieder zur Armee im Brabant. Der 
Graf Loewendahl wurde abermahls beordert, in Holländisch Flandern auf der Insul 
Laßandt Belagerungen vorzunehmen. Er nahm seyn Regiment auch mit. Wir 
marschirten durch Gent auf Schlüs zu, eine sehr starke Festung. [Es folgt eine Schil-
derung der Kämpfe bei Sas Fangent und Philippine, Antwerpen – Loewen und 
Mastrich bey dem Dorfe Laffeld] Kurtz nach der Bataille bekahm der Graf 
Loewendahl den Befehl, die so berühmte Festung Bergen opzom (op Zoom), so schon 
in vorigen Zeiten eilf mahl, doch jederzeit fruchtloß war, belagert worden, zu 
attaquiren. ... Ich hatte mit meiner Compagnie den 13. August ein hitziges Gefechte 
mit denen Belagerten im verdeckten Wege. Der Feind sprengte eine Zougasse und 
vergrub von meiner Compagnie 12 Mann, und da ich kaum fertig wurde, diese Leute 
unter dem Sande alle noch lebend auszuziehen, thaten sie einen Außfall aus der 
Lunette (der Festung vorgelagertes kleines Außenwerk mit Graben), so auch im 
verdeckten Wege war. Ich begegnete sie aber mit gefälten Bajonnets, machte sehr 
viele nieder und trieb die andern zurück. Sobalde der Feindt in der Lunette 
eingetroffen, fingen sie von dem Hauptwalle ein entsetzliges Feuer auf mich an. Ich 
wurde gezwungen, mit meiner Companie wieder in die Tranche zu springen, worauf 
der Feindt von neuem einen Außfall auß der Lunette machte, und immer pussirte, aber 
durch mein kleines Feuer doch abgehalten wurde, daß Sie nicht es von unsern Werken 
ruiniren konten. Vor dieser Action erhielte von dem Könige eine Pension von 400 
Livres des Jahres. Und da den andern Tag der Herr Commandant von dem 2. Batallion 
des Loewendahlschen Regimentes M. Guri todt geschossen wurde, so behielt als 
ältester Capitain seine Stelle und nach der Belagerung bekam vom Könige die 
Commission als Obristleutenant. Diese so berühmte Vestung wurde nach zwey mo-
nathliger Belagerung mit Sturm eingenommen, und als der Graf Loewendahl dem 
Könige die Nachricht übersandte, schickte selbiger ihme zur Antworth den 
Marschalls-Stab. 
Gleich nach der Belagerung wurde sehr krank an einem hitzigen Fieber, und muste 
mich nach Antwerpen bringen laßen. Unser Regiment machte noch die Belagerung 
von der kleinen Vestung an der Schelde, Lillo und S. Andre, und ging in die 
Winterquartiere nach Namur. Nachdehme wieder gesundt geworden, begab mich zum 
Regimente. Fast mitten im Winter erhielte der Graf Loewendahl von Hofe den Befehl, 
Er solte, da die Russisch Kayserliche Armee alß auxiliair (Hilfs-) Truppen des 
Römischen Kaysers im Anmarsch wären, durch seine Freunde in Pohlen, diesen 
Truppen den Zug durch Pohlen verhinderlich machen. Der Graf Loewendahl, dehme 
dieser Antrag gar nicht angenehm, denn er beständig sehr vor Rußland portiret war, so 
daß Er sich auch hernach beym Könige außbath, infalle die Russische Truppen bey der 
alliirten Armee anlangen sollten, daß Er mit seinen Regimente, weilen bey solchen 
unterschiedlige Liefländer wären, in Italien dienen mögte. (Loewendahl) Ließ mich 
des Morgens sehr frühe zu sich rufen, und erzehlte mich, was der Hof von ihme 
verlangte. Ich prevenirte (zuvorkommen) Ihme sogleich, daß ich nicht glaubte, daß Er 
mich dazu gebrauchen wolte. Ach, sagte er, mein lieber Rennenkampff, gäntzlich 
könte er es dem Hofe nicht absagen. Da er aber schon in vier Jahren von den 
Commissair seiner in Pohlen habenden Güther kein Geldt und keine Rechnungen 
gehabt, so wäre er auf mich verfallen. Glaubte, auch ich würde Ihme den Gefallen 
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thun, wann ich mich auch in der obengesagter Commission nicht melirte (einmischte), 
und diese Reyse so doch auf Krohns Unkosten ging, annehmen und bey der Gele-
genheit seinen Commissair berechnen, und die Einkünfte, so järlich vier tausendt Du-
caten außmachten, mitbringen mögte.  
Der Printz von Nassau Saarbrück, so als General Leutnandt bey der Königlichen 
Armee standt, hatte vom Könige die Capitulation (Aufgabe) erhalten, ein Teutsches 
Husaren Regiment zu richten. Da dieser Printz jederzeit sehr viel Gutheit vor mir 
hatte, so war schon seit etliger Zeit mit mir die Verabredung getroffen, daß bey diesem 
Regimente, wann es zustande kähme, Obristleutnandt mit Obristen Commission (Auf-
gaben) werden solte. Im Betracht den Marschall Loewendahl den verlangten Gefallen 
zu erweisen, und auch bey dieser Gelegenheit eine Quantität leichte Officiers Pferde 
vor das nun zu errichtenden Husaren Regimente anzukaufen, reisete nach Pohlen. 
Der Fürst Schatorinsky, von welchen schon oben gemeldet, daß Er nicht mein Freundt 
war, hatte die Frantzösische Parti gegen der Russisch Kayserligen verwechßelt. 
Nachdehm der Rußische Resident Gollumbewsky verstorben, vertrat die Affaires sein 
gewesener Secretair Pschreschewsky. Dieser hatte die Maitresse des Fürsten gehei-
ratet, war also, da Er überhaupt nicht witzig war, ein beständig Echo von den Fürsten 
Schatorinsky. Was nun dieser sagte, glaubte er als ein Orakul. Kurtz, alle beyde 
raportirten an den Russisch Kayserl. Cantzler Bestuscheff, daß ich in Pohlen angelangt 
wäre und vermuthlich mit Commissiones (Aufträgen) vor Frankreich, so wieder das 
Interesse des Russischen Hofes seyn müsten. Der Cantzler Bestuscheff, der mehr als 
ein Jahr an dem Rapell, derer Liefländer auß fremden Diensten, bey der Kayserin 
Elisabeth gearbeitet, säuhmte nicht, bey der großen Kayserin, mich anzuschwärtzen. 
Es wurde also der Herr Legations Secretair Pschreschensky der Befehl zugeschickt, 
auf mich ferner acht zu haben. Der Fürst Schatorinsky, der mich gerne wolte gelegen 
haben, suchte auf alle Arth zu erforschen, ob ich keine Angelegenheiten vor den 
Frantzösischen Hofe hätte. Dieserhalb ließen er von etligen Officiers der Garde Gaste-
reyen in dem Wirths Hause, wo ich logirte, anstellen, wo nach der Polnischen Arth 
sehr stark getrunken wardt. Ich hatte mich aber precaviret (vorgesehen), und die 
Wirthe wurden sehr betrunken, da ich dah gantz nüchtern blieb. Auf einen von diesen 
Gastgebothen, welches der Garde Major, so jetzo General Major seyn soll, Jordan gab, 
fragte mich selbiger, als ein alter Freundt sehr ofte, was die Uhrsachen meines 
Aufenthalts in Pohlen wären. Da ich ihme den solche sagte, wolte er es doch nicht 
glauben. Entlich, wie er sehr angetrunken war, so decuvrirte (aufklären) er mich, daß 
er sich zu erkundigen Befehl hätte.  
Ich muste wieder meinen Willen noch einige Zeit in Warschau mich aufhalten, weilen 
des Grafen Loewendahls Commissairen dahin bestellet hatte, und selbige erwartete. 
Mitlerweile kahm auch ein junger Pohle oft in dem Hause, wo ich logirte, und suchte 
meine Bekandschaft. Wie mich seiner erkundigte, so war er bey den Fürsten Schato-
rinsky Secretair. Vor etlige Ducaten erfuhr das gantze Geheimnüß, auch erhielte die 
Copey von dem Briefe des Fürsten an den Herrn Cantzler Bestuscheff, darinne Er 
mich so übel recommendiret hatte. Hirauf schrieb sogleich an den Herrn Feld 
Marschall Lascy als Gouverneur von Lieflandt, und an den Herrn General en Cheff 
Printz Repnin, der mit der Rußisch Kayserligen Armee in Pohlen eingerückt war. Ich 
meldete Ihme, warum mich in Pohlen aufhielte, und mit welchen Verdruß ich erfahren 
hätte, daß man mich bey unsern Rußisch Kayserl. Hofe angeschwärtzt hätte. Da ich als 
ein gebohrner Unterthan diesen mich gemachten Vorwurf unmüglich erdulden könnte, 
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so bath, besonders den ersten als Landes Gouverneur, die Sache an höhern Orthe 
vorzustellen und mir ein Befehl zuzuschicken, so würde gleich die Frantzösische 
Dienste quittiren. Solte ich solches aber nicht erlangen, so würde gewiß nachdehme 
meine Commissiones verrichtet, nach der Campagne im Herbste nach Lieflandt kom-
men, um mich zu rechtfertigen. Zu den R(ussisch) K(ayserligen) Legations Secretair 
ging ich und sagte ihme alles dieses mit Verlangen, daß Er solches an den Herrn 
Cantzler Bestuscheff schreiben, auch die beyden Briefe an den Herrn Feld Marschall 
Lascy und Printzen Repnin befördern mögte. Ich konte nicht umhin, Ihme den bitters-
ten Vorwurf zu machen, daß er ohne sich besser zu erkündigen, alles glaubte und 
relatirte (weitergeben), was er von den Fürsten Schatorinsky vernehme. Was meine 
Persohn anlanget, so würde ihm ja sehr wohl bewust, das besagter Fürst mein größter 
Feindt, und schon in vorigen Zeiten sich Mühe gegeben, mich aus dem Wege zu 
räuhmen. Nachdehme er mich sagete, wie balde er glaubete, daß die Antworten 
einlaufen könten, versprach ihme so lange in Warschau zu warten. Und obgleich mich 
noch drey Monath dorten aufhielt, so kahmen doch gar keine Antworten an mir.  
Mitlerweile hatte mich ein dreytägiges Fieber überfallen. Dieses hinderte mich doch 
nicht, mit des Grafen Loewendahls Commissairen die Rechnungen zu schließen. Eines 
Tages, da etlige Officiers, in selben Wirths Hause wo ich logirte, versamlet waren, 
kahm auch ein Frantzose herein, ging etlige mahl die Stube ab und zu, badinirte 
(scherzte) mit etligen Officiers seiner Bekandtschaft, und da er mich gantz nahe 
passirte, steckte er mich ein Billet in der Handt. Ich ging in meiner Kammer und fandt, 
daß es von den Frantzösischen Residenten unterschrieben, welcher mich bath, daß 
mich nicht ein Augenblick aufzuhalten retiriren mögte, und daß ich meinen Weg nach 
der Preußischen Grentze nehmen solte, weilen ich gantz gewiß würde arretiret werden. 
Ich verwunderte mich über dieses Mannes, der mich gar nicht kante, seiner Vorsorge, 
vermuthete aber auch dabey eine Falschheit. Ich schrieb also auf der andern Seite des 
Billets mit meiner Bley Feder, bedankte mich vor seiner Vorsorge, wäre aber sicher, 
daß mich solches unmüglich angehen könte.  
Den Tag darauf war der Secretair von Schatorinsky wieder bey mich und brachte mich 
wieder eine Copey eines Briefes, worinne dieser Fürst nicht aufhörte, mich bey den 
Cantzler Bestuscheff1 zu verschwärtzen und in Verdacht zu setzen. Und den folgenden 
Tag musten in der Gasse, wo ich logirte, ein Commando von der Garde marschiren, 
und schon von weiten schrie ein Unter Officier den andern zu, da, da, in den gelben 
Hause soll er logiren. Ich saß am Fenster und war eben nur von meinem Fieber 
paroxysmal [Anfall] befreyet, als ich sahe, daß dieses Commando vor mein Quartier 
stehen blieb. Nach mehr wie zehn Minuten kam der Unterofficier inß Haus und fragte, 
ob hier ein Frantzösischer Obristleutnandt stünde. Da ich ihm selbsten sagte, ich wäre 
es und was er von mir wolte, ging er auß der Stuben, und kurtz hernach zog er mit 
seiner Wache wieder ab.  
Nun zerbrach bey mich die Geduldt. Ich ging zum Fürsten Schatorinsky im Hause. Ich 
fandt in seinem Saale viele Officiers an der Garde versamlet. Ihme selbsten aber mit 
einen Fürsten Lubomirsky am Fenster redendt stehen. Ich trat gerade zu ihm, pre-
sentirte mich ihme selber und beschwerte mich über das Unrecht, daß er mich bey den 

                                                 
1 Graf Aleksej Petrowitsch Bestuschew, russischer Diplomat und Staatsmann; war 1734-40 Botschafter in 
Dänemark; als Großkanzler 1744-50 unter Zarin Elisabeth führte er Russland an der Seite Österreichs und 
Frankreichs in den Siebenjährigen Krieg 
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Russisch Kayserlichen Hofe, davon wie ihm sehr wohl bewust, ich ein Unterthan 
wäre, so angeschwärtzt hätte. Da er mich darauf antwortete, daß Er gar nicht gewust, 
daß ich in Warschau wäre, ich ihme aber sagte, ich könnte ihme die Copeyen seiner 
Briefe an den Herren Cantzler Bestuscheff so mich zugesandt worden, vorzeigen, 
nahm er den Fürsten Lubomirsky bey der Handt, und ging in ein ander Zimmer. Meine 
Partie war genommen. In Falle Er die geringste Gewalthätigkeit gegen mir außzuüben 
befohlen hätte, so wäre auch mein Degen ihme durch den Leib gegangen, und 
vielleicht hätte mich schon durchgeschlagen, weßhalben auch meine zwey brave 
Bedienten bey der Vorder Tühre parat stunden. 
Ich hielte mich nachhero noch einige Zeit in Warschau auf und reisete nach der Mitte 
des Aprils nach Brode wo um St. George ein großer Markt gehalten wirdt, und sehr 
viel Pferde sowohl auß Pohlen als der Walachey und Moldau ja auch auß der Türkey 
verkauft werden. Ehe ich aber auß Warschau reisete, meldete solches den Russisch 
Kayserl. Legations Secretaire, damit wan Befehle meinetwegen anlangen sollten, er 
wissen mögte, wo ich zu finden wäre.  
Nachdehme in Brode die remonte Pferden aufgekauft und solche an den Printzen von 
Nassau Saarbrücken abgefertiget hatte, fuhr ich bey meiner Zurückreise auf Brat-
kowitz (eines des Grafen Loewendahls Güthern) zu, alwo von dem Commissario noch 
etlige Sachen und Gelder vor den Grafen in Empfang nahm. Von hir auß sandte den 
Fuhr Mann, so auß Warschau noch bey mich hatte, wieder zurück, und gab ihme einen 
Brief an obigen Legations Secretair. Schrieb ihme, daß, da ich biß hiezu keine 
Resolution (Beschluß) habe erwarten können, ich innerhalb 14 Tagen, weilen alle 
meine Commissiones (Aufträge) geendet, zurück nach Frankreich gehen, aber auch 
gewiß bey Ende der Campagne nach Lieflandt reisen würde. 
Ich kahm kurtz vor Einnahme der Vestung Mastrich im Jahre 1748 wieder zur Armee. 
Die Preliminair (Vorverhandlung) Friedens Punkte wurden in Achen, noch ehe die 
Vestung erobert war, geschlossen. Die Vestung wurde unß dennoch eingeräuhmet und 
der Graf Loewendahl blieb, bis alles in Richtigkeit kahm, in Mastrich als Gouverneur, 
alwo auch unßer Regiment einmarschierte. Die Erlaubnüß, nach Lieflandt zu reisen, 
konte nicht eher als im späten Herbst erhalten. Da der Friede geschloßen, fiel die 
Errichtung des Nassauischen Husaren Regiments auch weg. Der Printz von Nassau 
gab mich aber die erledigte Obrist Leutnandts Stelle von seinen Cavallerie Regimente 
und versprach mich, die Obristen Commission bey dem Könige zu bewirken. Ich 
behielte mich dieses vor, biß ich etwa auß Rußlandt retourniret wäre. 
Auß Mastrich nahm meinen Weg zu Lande über Rotterdam, Hag, Leiden biß Ams-
terdam, von da ging zu Waßer nach Hamburg, von dieser wieder zu Lande biß Lubeck 
in der Hoffnung in letzteren noch Schiffe zu finden, die nach Riga oder Revall gingen. 
Zum grösten Verdruß (weilen Landwerts über Preußen nun nicht abermahls in Ver-
dacht zu gerathen nicht gerne reisen wolte, denn es schon dahmahlen keine rechte 
Harmonie zwischen Rußlandt und Preußen war) muste hören, daß dasselbe Jahr kein 
Schiff mehr nach Lieflandt würde befrachtet werden. Ich war schon in Willens, nach 
Frankreich zu retourniren, als mich die Nachricht gebracht wurde, daß innerhalb 8 
Tage ein Schiff nach Riga abzugehen fertig seyn würde. Ich bedung mich auf das 
Schiff einen Platz in der Cajute. Der das Schiff führte, war der Schiffer Wiche, so dem 
Rufe nach einer der besten Seehfahrers in Lübeck war. Es war gegen das Ende des 
Novembris, wie wir vor Travemünde die Anker lichteten. Mit einen ziehmlich guten 
Windt kahmen wir auch gegen Abendt auf der Höhe von Bornholm, da wandte sich 
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der Windt gantz contrair, und der Schiffer hielt es vor nothwendig, nach Travemünde 
zurückzukehren, wo wir bey Anbruch des Tages ankerten. An den Schiffer hatte bey 
dieser kurtzen und wiedriger Fahrt eine große Zaghaftigkeit bemerket, welches bey 
mich kein sonderlich Zutrauen zu ihm würkte und in Betracht, daß wir wegen 
contrairen Wind noch lange unß hätten aufhalten müßen, die Nächte aber von Tag zu 
Tage dunkler und länger, das Wetter auch immer unangenehmer würden, so war völlig 
resolviret (entschlossen), mich den andern Tag zu debarquiren. Ehe es aber noch völlig 
Tag wurde, lichtete der Schiffer abermahls bey favorablem Winde die Anker, passirten 
Bornholm und waren den andern Morgen völlig in der See. Zwey Tage darauf ver-
sicherte unß der Schiffer, daß wir um 9 Uhr Vormittage Gothlandt würden zu sehen 
bekommen. Solches aber geschahe den gantzen Tag nicht. Er glaubte also, daß es 
wegen den trüben Wetter und da die See sehr hohl ging, unß unsichtbahr wäre. Nahm 
also seinen Cours rechts auf den courschen Wall zu und glaubte den andern Morgen 
Cuhrlandt zu sehen. In der Nacht aber um zehn Uhr, da wir Passagirs mit den Schiffer 
in der Cajute unß noch unterhielten, bekahm das Schiff etlige sehr gewaltige Er-
schütterungen. Wir hörten auf der Decke von denen Matrosen ein erschröcklich Ge-
schrei und Wehklagen. Der Schiffer blieb gantz unbeweglich. Ich und der Herr Cap-
tain Krusenstiern sprungen auß der Cajute, und da fanden wir, daß das Schiff ge-
strandet und fest saß. Alles Schiffvolck verzweifelte an einer Rettung und legten gar 
keine Hand an, biß auf einen Matrosen, der doch noch suchte, das Schiff zu helfen, 
wozu ich und Herr Capitain Krusenstiern ihme mit meinen zweyen Knechten von 
Hertzen hülflige Hand leisteten. Der Sturm war groß und die starken Wellen hoben zu 
weilen das Schiff, ließen es aber desto härter wieder fallen, daß auch der hinterste 
Mast unter auß seiner Fuge sprang. Das Schiff war neu und stark gebaut, hätte aber 
dennoch diese Schläge auf einen Stein gerunde, und da die See gar sehr wüthete, nicht 
außhalten können, wann nicht der große Gott alß ein Wunder unß errettet hatte. Denn 
da wir den einem Matrosen halfen, daß er einen Seegel an die Wände befestigen konte, 
so griff der Sturm darin und zog das Schiff von dem Steinreff wieder glücklich ab. 
Sobalde das Schiff wieder flot, war auch der Schiffer, Steurmann und die andern 
Matrosen bey der Handt. Vors erste suchte der Schiffer sich weiter in der See zu 
halten, und da fand er, wieviel er in seinem Curs gefehlet hatte, woran Er selber, wie 
der Matrose, so mit ihme die Nacht vorhero die Wache gehabt, sagte, daß er den 
Schiffer an dem Steuerruder schlafend gefunden, also schuldt war. Nachdehme das 
Schiff visitiret wurde, so fand sich, daß selbiges eine Spalte bekommen, und schon 
viel Waßer eingenommen. Vier Pompen wurden angesetzet und wir Passagiers, so un-
ser zwölfe waren, sparten keinen Fleiß. Wir konten aber, da wir gantz contrairen 
Windt hatten, und das Schiff gar sehr bewegt wurde, solches von dem eingezogenen 
Waßer nicht befreyen. Der Schiffer resolvirte also, abermahls zurück biß Bornholm zu 
gehen. Nun nahm ich mich gewiß vor, das Schiff sobalde wir in den Hafen einlaufen 
würden zu quitiren und es nicht weiter mit einen solchen unerfahrenen Schiffer zu 
wagen. 
Den andern Tag ließ der Sturm etwas nach und wir sahen in der folgenden Nacht 
schon das Backen Feuer von Erckholm, in welchen Hafen wir auch einlaufen solten. 
Der Windt ward aber stiller und mit einmahl wandte er sich wieder so favorable nach 
Riga, daß der Schiffer wiederum kehrte, und den vierten Tag darauf in Dünamünde 
anlangte. 
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Der Herr Feldmarschall Lascy, Gouverneur in Riga, nahm mich, wie ihm aufwartete, 
gantz freundlich auf, als ich meinen ersten Besuch bey ihm ablegte, ließ sich aber auf 
meine Anfrage, ob Er meinen Brief auß Warschau erhalten, gar nicht weiter in dieser 
Materie ein. Eine sehr starcken Verkältung, so mich auf dem Schiffe zugezogen, 
verhinderte, daß nicht so balde, wie gerne gewolt, nach Moskau (wo zu der Zeit der 
Russisch Kayserl. Hof residirte) reisen konnte. 
Biß in der Mitte des Mertz Monaths 1749 kahm des Herrn Feldmarschalls Lascy 
Adjoutandt, der Herr von Raas, in Begleitung eines Officiers und 14 Mann Curassiers, 
nach meiner Mutter Guth Helmet, wo ich mich zu der Zeit aufhielte. Meine Brüder, so 
mich besucht hatten, waren eben in Begriffe abzureisen. Dieser Herr von Raass ließ 
sich fast in zwey Stunden nicht es merken, was seine Geschäfte wären. Ich Schloss 
sogleich, daß Er gantz sicher meinethalben gekommen. Sagte es auch an meinen 
Brüdern, was ich muthmaßte. Weilen es aber nicht gewiß wissen konte und der Herr 
Adjoutandt auf mein Befragen vorgab, er reisete nach Pernau und hätte die Commis-
sion, Artillerie Pferde zu kaufen, so wolte meine alte Mutter keinen unnötigen Schre-
cken durch mein Muthmaßen veruhrsachen. Meine Brüder fuhren endlich ab, und eine 
halbe Stunde darauf ließ dieser Adjoutandt seine mitgebrachte Currassiers mit ge-
schultertem Gewehr in die Stube treten und kündigte mich den Arest an. Meine Mutter 
so wohl wie eine von meinen Schwiegerinnen1 erschraken sehr und fielen in Ohn-
machten. Nachdehme wir selbige nach der Cammer gebracht, so forderte von den 
Adjoutanten, auf wessen Befehl Er mich arretirte. Er hatte aber gar keinen schriftligen 
Befehl mit, sondern war nur auf mündlige Ordre von dem Herrn General Gouver-
neuren an mir gekommen. Die bejammerswürdige Umstände meiner Mütter, welche 
auß einer Ohnmacht in die andern fiel, brachte mich dergestaldt auf, daß der Herr 
Adjoutandt die Arth, mit welcher Er seine Commission ausgerichtet, sehr verwieß, 
dabey ihme gantz deutlich überzeigte, in welche Gefahr Er sich durch dieses Ma-
noevre gesetzet. Denn im Falle, ich mich in meinen Gewissen nicht sicher wüsste, so 
wäre es nur um einen Wink zu thun, so wäre Er und sein gantzes Commando die 
unglückseligsten Menschen. Mein Bedienter, der mich in der Rage sah und mit dem 
übrigen Volcke so über den klägligen Anblick ihrer Frauen außer sich gerieten und 
bey diesen Lermen zugelaufen waren, rief mich zu, daß die Arbeiter alle fertig wären 
und was ich befehlte. Obgleich ich mich wohl hätte entschuldigen könen, daß da der 
Herr Adjoutandt mich keinen Kayserl. Befehl hätte zeigen können, und ich vermuthet, 
daß Er auß Uhrsachen, die mir zwar unbekandt, sich vieleicht selbsten an mir rächen 
wolte, ich mich gezwungen gesehen, Gewalt mit Gewalt abzutreiben, so befahl doch 
meinen Leuthen, sich nicht weiter zu rühren. Nachdehme mich mit der nothwendigen 
Wäsche und Kleider versorgt, reysete also unter Begleitung des Lieutnandts ab. Der 
Adjoutandt blieb noch einige Stunden nach, und ließ sich von meinen Bedienten 
meine Schlüßell geben, um alle Briefschaften außzusuchen. In der Nacht holete Er unß 
in dem Städtchen Walck wieder ein, von wannen Er mich mit einen civilen Unter-
officier und einen Curassier nach Moskau abfertigte. 
Wie wir in Moskau anlangten, führte mich mein Begleiter gerade in des Herrn 
Cantzlers Grafen Bestuscheffs Hause. Da es noch sehr frühe, muste wohl mehr wie 
zwey Stunden warten, biß dieser Ministre aufstandt. Es ward mich sogleich durch den 

                                                 
1 Anna Elisabeth geborene v. Tausas, Ehefrau von Bruder Jacob Gustav; sie verstarb am 8. September 1749 auf 
Helmet 
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Herrn Secretair Wolkoff (so jetzo Senateur ist) ein Quartier in des Ministres Garten 
Hause angewiesen. Beinahe fünf Monathe waren verstrichen, ohne daß ich wuste, 
weßhalbe ich arretiret worden. Es wurde mich alles gereichet, was ich zum Unterhaldt 
nur wünschte. Etlige Räthe und Secretairs von dem außwärtigen Collegio besuchten 
mich öfters und zum Zeitvertreib. In deren Abwesenheit sandte mich der Herr Cantzler 
etliche Bücher zum Lesen. Obgleich außer des Cantzlers Creaturs wohl niemandt zu 
mich kam, so hatten dennoch etlige andere Herren vom Hofe erfahren, daß ich in des 
Cantzlers Hause war. Und ich erhielte auch von einen Wink, mich an ihme zu halten. 
Ich machte aber diese Reflection (Überlegung), daß ich, als einer der gar keinen 
Anfang hat, niemahlen gegen denen Projecten dieses Ministres durch jemandt anders 
werde reussiren (Erfolg haben) können. Hoffte aber mit Gottes Hülfe, worauf mich 
meine gantze Lebens Zeit mit den besten Erfolg verlassen, daß ich mich wann nur 
selber mit Ihme zu reden die Gelegenheit haben werden, schon werde rechtfertigen 
können.  
Endlich fast in der Mitte des August Monaths [1749] kahm der Herr Hofrath Symolin 
und überreichte mich zum Beantworten innerhalb 8 Tage 48 Puncte. Nachdehme 
solche beantwortet, ließ eines Abends der Herr Cantzler mich durch den Herrn Secre-
tairen Wolkoff zu sich in sein Cabinet führen, alwo Er mich anfangs mit allerley 
Particularia von Frankreich befragte. Endlich mich avertirete (in Kenntnis setzen), daß 
Ihro Kayserliche Majeste mich zum Premier Major bey Ihrer Armee ernennet, machte 
aber auch gleich die Excuse (Entschuldigung), daß ich nicht wäre Obrist Leutnandt 
geworden weilen noch viele Capitains so mit mich zugleich in Russische Diensten und 
älter als ich, noch nach ihrer Tour in selben Caracter stünden. Ich solte mich nur bey 
dem Herrn Vicepresidenten vom Krieges Collegio, Grafen Apraxin1 melden. Offerirte 
mich, so lange in Moskau bliebe, seine Tafel und sein Hauß, daß kein andres Quartier 
zu suchen nötig hätte. Woraus denn gar wohl schloß, daß es Ihme, dem Herrn Cantz-
ler, gar nicht gefallen würde, wann außer den Grafen Apraxin die andere Ministers 
besuchen würde.  
Wie das erste Mahl bey den Grafen Apraxin war, erfuhr, daß der Cantzler, dieser 
magiavellsche Minister, auch noch dafür gesorgt, daß bey einem Regiment so in Sibi-
rien, an der Grentze der großen Tartarey standt, plasiret wurde. Wie ich ihme, dem 
Herrn Cantzler, bey der ersten Gelegenheit meinen Kummer der großen Entlegenheit 
halber eröffnete, versicherte Er mich, daß Er solches zwar gethan, ich solte aber gantz 
getrost seyn und mich nur an Ihme halten, es solte kein halbes Jahr währen, so würde 
man mich von da aus zurückberuffen und man würde mich brauchen.  
Ich muste also meine Verhängnisse folgen und obgleich etlige von denen Herren bey 
Hofe sich meiner anzunehmen erbothen, so wolte doch nicht dem Cantzler, der 
dahmahlen alles fast regierte, etwas zu wiedern anfangen, indehme es ihme gantz was 
leichtes gewesen wäre, mich gar an die chinesische Grentzen zu emploiren (verwen-
den). 

                                                 
1 Stepan Fjodorowitsch Apraxin, russischer General, Oberbefehlshaber im Siebenjährigen Krieg, siegte am 30. 
August 1757 bei Groß-Jägersdorf über die Preußen, wurde nach seinem späteren Rückzug wegen Bestechlichkeit 
vor Gericht gestellt und starb am 26. August 1760 im Gefängnis 
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[6. August 1749 wieder in russischen Dienst aufgenommen worden mit der Auflage, 
zu einer der Regimenter der Orenburger Garnisonen zu gehen. Von dort durfte Johann 
nur durch einen besonderen Erlass versetzen werden.1] 
Wie nach Orenburg (Ort und Gouvernement am südl. Ural) kahm, wurde von den 
dahmahligen Gouverneuren, den wirklichen Geheimsten Rath Neplujew, der auch 
zugleich das gantze Corps Trouppes, so auß 13 Regimenter bestandt, commandirte, 
sehr freundlich empfangen. Es hatte der der Herr Feld Marschall Apraxin mich ihme 
aufs Beste recommandiret (empfohlen). Ich wurde beym Orenburgschen Dragoner 
Regiment versetzet, welches auch, da der Obriste und Obrist Leutnandt abwesendt, 
commandirte und erhielte das Commando über der Uischen Linie, eine Distance von 
mehr als 200 Werst oder 30 teutsche Meilen, wo ich 4 Festungen und 9 Reduten 
besetzt halten muste, wozu noch etlige Infanterie Compagnien vom Ufimischen 
Regimente und so viel Baschkirsche Tartarn, als vor nöthig erachtete, aus der Prowintz 
fordern konnte. 
Mein Standtquartier hatte in der Vestung Troitzka (liegt am Ui-Fluß) genommen, wo 
in meiner Zeit ein großer Handel mit denen asiatischen Städten und in der großen 
Tartarey angeleget wurde. Das erste Jahr hatte von denen angrentzenden Völkern, die 
Kirgisen oder denen Vagabunden (weilen selbige keine beständige Wohnungen ha-
ben), vielen Verdruß durch ihre öftere Einfälle im Lande. Waren auch so dreiste, 
meine Redouten zu attaquiren. 
[Es folgt eine vielseitige Schilderung seiner Tätigkeit, seiner Lebensumstände und 
seiner entstehenden Verbindungen zu asiatischen Kaufleuten während seines 
Aufenthaltes in Troitzka in den Jahren 1749 bis 1757.] 
Obgleich schon zu vielen Mahlen an den Herrn Cantzler Grafen Bestuscheff, jedoch 
ohne die geringste Antwort zu erhalten, geschrieben hatte, so wolte ihme doch nicht 
vorüber gehen und meldete Ihme von meinen dem Reiche so vortheilhaft werdenden 
Projecte. Es waren aber schon die Mißfelligkeiten mit Preußen angegangen, und Er 
that mich die Ehre, meinen Project zu aprobiren (billigen), meldete mich aber auch, 
daß es jetzo nicht die Zeit wäre. 
1754 wurde Obrist Leutenandt bey dem Ufimschen Infanterie Regimente, und blieb 
noch immer Commandeur der Uischen Linie. Das Jahr darauf wurde sehr kränklich 
und theils auß Chagrin (Kummer), daß auß diesen Wüsteneyen nicht abkommen 
konte, theils auch wegen die vielen Verdrüßlichkeiten mit den dortigen ungezogenen 
Leuthen, wurde mein Geblüth sehr verdicket, daß erstlich eine Rose im Gesicht 
bekahm, hernach vom Scharbock (Skorbut) sehr angegriffen wurde: Alle Hoffnung 
zum weiteren Leben war mich benommen.  
Biß ich anno 1757 mit den Kayserligen Befehl erfreuet wurde, mich zu der Armee, so 
nach Preußen marschieret, zu begeben. Der Herr Feld Marschall Apraxin hatte mich 
expresse (ausdrücklich) von der Kayserin (Elisabeth I.) verlanget. Die Freude war zu 
groß und meine so sehr avancirte (fortgeschrittene) Krankheit, da ich fast alle Stunden 
Ohnmachte hatte, die Beine mich auch sehr geschwollen und gantz schwarz waren, 
konnte mich doch nicht von der Reise abhalten. Auch glaubte ich in Moskau, wo viele 
berühmte Doctores waren, von meiner Krankheit Hülfe zu erhalten.  
Ich kahm im Anfange des Juli (1757) in Moskau an, ließ 4 der vornehmsten Doctores 
und etlige Chirurgie über meiner Krankheit consoliren. Sie berathschlagten sich zu 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 16, Inventarliste 1/118, Seite 99 
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zweyen Mahlen, und nachdehme biß im December in ihrer Cur gewesen, auch auf der 
Apotheque 600 Rubel vor Medicin außgegeben, befandt mich noch viel schwächer, als 
wie nach Moskau gekommen, außer daß die Geschwulst der Füße nachgelassen. Dahin 
gegen waren die Beine gantz zusammen gezogen, und ich hatte fast gar keine Säfte 
mehr, sonder war gantz vertrocknet. Da auch hir keine Hoffnung mehr hatte, geholfen 
zu werden, so nahm die Post und ließ mich nach meiner Mutter Guth (Helmet) 
bringen, und von da wurde nach Riga geführt, wo die Mitauische Fuhrmanns Frau Md. 
Dauin mich in drey Monathen, mit nichtes anders als einem Decocte völlig wieder 
herstellte, so daß im May Monathe 1758 zur Armee nach Preußen gehen konnte. 
Zu der Bataille bey Zorndorff (25. August 1758) kahm zu späte, weilen der 
dahmahlige Cheff der Armee, der Herr General Fermor, eine Ordre des Herrn Gouver-
neuren Korff in Königsberg gesandt hatte, daß Er mich, wann ich anlangte, wieder 
zum Kriegs Collegio absenden solte. Ich befolgte solche aber nicht sogleich, sonder 
schrieb an den Herrn General en Cheff Fermor und beklagte mich der Ungerechtigkeit 
wegen, so man mich thun wolte, worauf gleich eine Ordre von ihme erhielte, das 
Commando über der Convoi der Amunition, so von Königsberg zur Armee abge-
fertiget wurde, anzutreten. Solches brachte auch glücklich zur Armee, und ich wurde 
beym Kexholmischen Infanterie Regimente eingeschlossen. 
1759 wurde von selbigen Kexholmischen Regimente Obrister. Der Herr General en 
Cheff Fermor, wie er mit der Armee nach Schlesien marschirte, ließ an der Weichsel 
den Herrn Generalen Grafen Romanzow und seine Division nach. Mich mit meinem 
Regimente ließ Er auch bey Marienwerder, damit ich das Magazin ambulant zur Ar-
mee convoiren (geleiten) solte. Wie aber der Herr Feld Marschall Graf Soltikoff bey 
der Armee ankahm, hatte er diese Dispositio verändert, und solches hinderte, daß auch 
nicht bey der gloriensen Bataille bey Frankfurt an der Oder ein Zeuge gewesen bin. 
1760 ging unsere Armee gerade nach Schlesien. Es schien fast, daß die Preußen nicht 
rechte Lust mehr hatten, mit unß zu schlagen, indehme wir ohne Hindernüß bis Bres-
lau vorrückten. Den 26. Juli nahm der Herr Feld Marschall Soltikoff sein Lager vor 
Breslau. In dem Flecken Hunds Feldt (nahe Breslau) war das Hauptquartier bemerkt. 
[Es folgt ein ausführlicher Bericht über die Kämpfe gegen die Preußen an der Oder vor 
Breslau. Für die geschickte Gefechtsführung] ...so wohl der Herr Feld Marschall, als 
auch auf seine Vorstellung, unser allergnädigste Kayserin, haben mich vor diese 
Aufführung schriftlich gedanket. 
In dieser Campagne wurde auch Berlin im September (1760) surprenirt (überrascht). 
Ich war bey der Colonne des Herrn Generalen Peter Panins1 und commandirte seine 
Avangarde (Vorhut) von 1200 Grenadier (Infantristen). Wie ich den auch bey den 
Zurückzuge biß Frankfurt an der Oder die Arriergarde (Nachhut) von dieser Colonne 
machte. Wie die Armee schon den Zurückmarsch nach die Winterquartiere an der 
Weichsel angetreten hatte, kahm auf hohen Befehl des Herrn Feld Marschall (Sol-
tikoff) Buturlin und empfing das Commando der Armee. 
1761 ging die Armee abermahls nach Schlesien, und da der General Berg in Stelle des 
General Graf Tottleben das Commando derer leichten Truppen antrat, wurde ich mit 
2000 Grenadiers, auf sein Verlangen, ihme zu souteniren (verstärken), zu dem Herrn 
General von Berg commandiret. 

                                                 
1 Graf Pjotr Iwanowitsch Panin (1721-1789) zeichnete sich als General im Siebenjährigen Krieg und im 
Türkenkrieg 1768-74 aus; 1762 General-Gouverneur in Ostpreußen 
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[Es folgt eine detaillierte Schilderung der Kampfhandlungen der russischen Armee im 
Jahr 1761 zwischen Oder und Weichsel, an denen Johann Diedrich teilgenommen hat.] 
Den 5. (15.) December (1761) marschierte (ich) auf den Befehl des Herrn Grafen 
Rumantzoff mit meinen und das Resanische Infanterie Regimenter als Commandant in 
der Vestung (Kolberg) und der Herr Brigadier Gerbell, von die Ingenieurs, wurde 
Ober Commandant. Zu der Garnison erhielte noch 800 Canoniers und das Pionier 
Regiment. Die erste und nothwendigste Beschäftigung war, die Häuser und Wohnun-
gen, so in der Belagerung fast unbrauchbahr geworden, zu rechten zu bringen, damit 
die Garnison nothdürftig unter Dach bringen konnte. Die Bürger und Einwohner der 
Stadt hatten nicht ein Stückchen Brodt, daß sie leben konnte, und ich war gezwungen 
von dem Proviante, so vor die Regimenter auch nur vor ein Monath in Vorrath hatte, 
denen Einwohnern bey wenigen außzutheilen, sandte aber sogleich unterschiedene 
Officiere nach der Polschen Grentze mit Geldt, die auch nach 14 Tagen genügsame 
Vivers (Lebensmittel) anführten, biß auß Königsberg Schiffe mit allem versehen 
wurden. Eine epidemische Krankheit raffte fast 2/3 derer Einwohner der Stadt in 
denen ersten 2 Monathen weg, und im Frühjahr starben auch sehr viele von der 
Garnison. 
1762 Gleich im Anfange des Jahrs erhielten wir bey der Armee die Nachricht, daß 
unsere Allergnädigste Kayserin Elisabeth I. noch gegen Ende des verwichenen Jahres 
gestorben (5. Januar 1762), der Kayser Peter der III. den Thron bestiegen, und der 
Friede mit Preußen geschlossen worden. 
Gleich im Anfang des Frühjahrs preparirten wir unß zu einem neuen Kriege. Es wolte 
der Kayser seine Vorderungen an Dännemark, wegen Holstein gelten machen, und die 
Armee, so der Graf Rumantzoff commandirte, war bestimt, die Sache auszuführen. 
Den 20. Mertz (1762) ernannten Ihro Kayserliche Majestät mich zum General Major. 
Im May wurde von dem Commandir Herrn Generalen Grafen Rumantzoff nach Stetin 
abgefertiget, um mit den dortigen Herrn Commandanten General Pudkammer und die 
preussischen Commissairs, wegen den Durch Marsch unserer Armee und derer benö-
tigten Provisiones, die Abrede zu nehmen. Alles war bey der Armee zum Aufbruch 
fertig, auch waren die Reitpferde des Kaysers schon angelanget. Die Anvandgarde 
unter Commando des Generalen von Brandt war schon durch Stetin biß ins Meck-
lenburgische eingerückt, wie wir gantz unvermuthet die Nachricht erhielten, daß der 
Kayser Peter der III. die Regierung des Reiches resigniret, und die Kayserin Catarina 
die II. das Reich angetreten. Nicht lange darnach kahm zu unß der General Graf Peter 
Panin, und nahm auf Befehl der Kayserin das Commando über dieser Armee. In Ende 
Junio (1762) nachdehme der Herr General von Brandt mit seinen Corps auß Meck-
lenburgischen wieder zu unß gestoßen war, traten wir in differente Colonne unsern 
Rückmarsch nach Rußlandt an. Sehr spät im Jahre, im Ende des Octobers, kahm die 
Colonne, wo meine Brigade war, auf der Liffländischen Grentze bey Luban an. 
Nachdehme die unter mir stehenden Regimenter mit allen nothwendigen versehen und 
Solchen ihre Marschrouten biß zu die Winterquartiere nach Estland abgegeben, reiste 
selbsten über Riga nach mein angewiesenes Quartier. In Ende des Novembris langten 
die Regimenter meiner Brigade in Ihren Winterquartiren an. 
1763 In diesem Jahre hatte Ihro Majesté unsere gnädigste Kayserin mit der ver-
ordneten Kriegs Commission eine neue Ordnung beym Kriegs Etat zu befehlen 
geruhet, und ich wurde von der Estländischen Division zu der Fin Ländischen, so der 
Herr Graf Peter Panin en Cheff commandirte, versetzt; erhielte auch im Aprill die 
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Ordre meinen Posten in Fridrichshaven anzutreten. Meine Häußlige Umstände und da 
mich in meinen Vaterlande zu etabliren vornahm, erforderten, daß ich auf ein Jahr 
Uhrlaub nahm im Lande zu bleiben. Ich erhielt diese Vergünstigung auf dem Wege 
nach Finland.  
Schon vor 22 Jahren, wie noch Adjoutandt bey dem Generalen en Cheff und General 
Gouverneurn von Estlandt dem Grafen Loewendahl war, empfandt eine besondere 
Zuneigung gegen die Tochter des Herrn Landraths Baron von Tiesenhausen. Selbige 
wurde dahmahlen an den Herrn Obristen Baron von Albedyl verehliget, welcher aber 
kurtz vor unserer Retour auß Preußen verstorben. Die vorige Inclination (Neigung), da 
Sie nunmehro von Wittibe war, erwachte, und da Sie die Freundschaft hatte, mir Ihre 
Handt nicht zu versagen, so verehelichte mich den 31. October dieses Jahres mit der 
nachgelassenen Wittibe des Herrn General Majors Baron d’Albedyll, Jacoba Charlotte 
Baronnese von Tiesenhausen. 
1764 In Ende von Märtz reiste über Petersburg zu meinen Posten nach Friedrichs-
haven, erhielte aber in Petersburg den Befehl, meinen weiteren Weg einzustellen. Die 
Troublen wegen der neuen Königßwahl in Pohlen erforderten, daß Rußlandt Trouppes 
dahin schicken muste. Die Großen in Pohlen folgten jeder seinem Interesse und 
Rußland secondirte die Partey derer, die einen König auß ihren Mitteln haben wolten. 
Ich wurde also auf Nahmendligen Befehl unserer Kayserin (Katharina II.) nach Li-
thauen commandiret, die von der Republique gesetzte Confederation zu unterstützen, 
und den Fürsten Radsiwill, der der größte Wiedersprecher war, und die meisten regu-
laire Trouppes auf den Beinen hatte, zu demütigen.  
1765 Im Anfange des Januarn erhielte von unserer allergnädigsten Kayserin den Be-
fehl, mit meinen Corps, da nunmehro alles in Pohlen ruhig wäre, nach unsere Grentzen 
zu retourniren, und alles was noch von meinen Commandos in Pohlen besetzt wäre, an 
diejenigen abzugeben, die von der Republike dazu würden ernennet werden. Nach 
befolgtem Befehl führte mein Corps biß an die russische Grentze, ließ ein jedes Re-
giment und übrige Commandos nach ihren Standtquartieren ab, und ging selbsten nach 
Petersbourg, meinen untertänigen Raport meiner Kayserin abzulegen.  
Im Junio und Julio (1765) war das große Campement (Feldlager) bey Krusno Selo, 39 
Werst von Petersbourg. Die Petersbourgsche, Finländische Divisiones und etlige Re-
gimenter von der Liefländischer Division, auch alle Gardes waren dahin versamlet, 
und manewrirten öfters wie zwey Armees gegen einander in Gegenwarth der Kayserin 
und des Groß Fürsten. Nach dem Campement erhielte biß zum Frühjahr Uhrlaub, 
meine Domestique Affaires einzurichten. 
1766 Im Anfange des Jahres erhielte mit Genehmigung unserer allergnädigsten Kay-
serin von Ihro Kayserlichen Hoheiten den Holsteinischen St. Anna Orden. 
Den 6. Aprill (1766) schloß mit meinen Herrn Schwager, dem Herrn Capitaine Baron 
Otto Wilhelm von Budberg, den Kauf wegen des Guth Finn vor 30.000 Rubel, so mir 
auch den 24. Mart. 1768 Manrichterlich aufgetragen wurde. 
In Ende des Aprills (1766) reiste nach Petersbourg, mich bey unserer Monarchinn, so 
wohl als Ihro Kayserlichen Hoheiten, vor die erhaltenen Orden untertänigst zu bedan-
ken, und von da ging zu meiner Brigade nach Fridrichshaven. 
1767 Wurde von meinen Landes Leuten als Deputirter des wirischen Creyßes zu der 
von Ihro Kayserligen Majesté hochverordneter Gesetz Commission erwehlet, und 
nachdehme laut Ihro Kayserliche Majesté Befehl vom Kriegs Collegio die Erlaubnüß 
erhalten, reiste erst nach Revall, empfing von der Ritterschaft meine Instruction, und 
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so nach Moskau, da die Deputirten von allen Provinces und Städte sich zu dieser 
hohen Commission versamleten. 
Den 22. September dieses Jahres (1767) hatte Ihro Kayserliche Majesté die Gnade, 
mich zum General Lieutenandt zu avanciren (befördern). Zu Ende des Jahres, da der 
Hof wieder nach Petersbourg ging, wurde der Gesetz Commission befohlen, sich im 
Februar des folgenden Jahres auch in Petersbourg einzufinden. Ich profitirte von dieser 
Gelegenheit, und kahm auch etlige Wochen nach Revall, etlige domestique Affaires 
einzurichten. 
1768 Brachte fast das gantze Jahr bey der Gesetz Commission in Petersbourg zu. 
Wurde auch von dem Pleno zum Mitgliede in der abgetheilten Commité, so die 
Vorrechte des Adels aufsetzte, erwehlet, biß fast zu Ende des Jahres, da der Krieg 
abermahls mit denen Türken anfing, zur Armee, so der nunmehrige Herr Feld Mar-
schall Fürst Galitzin commandirte, abreisete. 
1769 Langte schon im Januario in der Ukraine, in dem Städtchen Neschin an, alwo 
meine Division, meist auß Regimentern, so auß Finlandt kahmen, bestandt, erwarten 
muste. Unter diesen rückte der Herr Feld Marschall mit der Armee, so meistens schon 
bey Kioff sich versamlet hatte, nach der Niester und auf Chotzim zu, und mich befahl 
er, meine übrige Regimenter zu erwarten, und Ihme zu folgen. 
[Hier folgt nun der Bericht der Kampfhandlungen gegen die Türken aus dem Jahr 
1769] 
... Dieser Herr General en Cheff Graf Peter Panin hatte bey seiner Abfertigung von 
Ihro Kayserl. Majesté expresse (ausdrücklich) sich zur Gnade außgebeten, daß Ich zu 
seiner Armee solte versetzt werden. Ich erhielte auch den 24. (September 1769) hohen 
Befehl, daß Ich mich zur zweyten Armee, unter Commando des Grafen Panins, 
begeben solte. Von selbigen erhielte durch meinen abgeschickten Adjoutanten die 
Erlaubniß, daß auf einige Wochen nach Hause reisen könte.  
Ich nahm meinen Weg über Kioff nach Moskau. Wie in letzteren anlangte (Anfang 
Oktober 1769), fand schon einen Adjoutanten des Grafen Tschernischeff, Presidenten 
des Königs Collegii, an, der mich von unserer gnädigsten Kayserin (Katharina II., die 
Große) den Alexander Neffsky Orden überbrachte. Meinen untertänigsten Dank vor 
eine so große Gnade abzulegen, nahm meinen Weg über Petersbourg (Hier muß ich 
bemerken, daß, obgleich mit der größten Freude diesen angegangenen Türken Kriege 
biß zu Ende nach genugsahme Kräfte zu dienen glaubte, ich aber schon in dieser 
Campagne so schwächlich an meinen Cörper wardt, daß mich kaum auf den Füßen 
halten konnte, weswegen auch bey Ende der Campagne, wie wir über den Dniester 
zurückgegangen waren, an den Herrn Presidenten des Kriegs Collegii schrieb, daß in 
Falle meine Kräfte nicht wieder zunehmen würden, ich gezwungen seyn, die Dienste 
zu quitiren).  
Wie mich in Petersbourg der Kayserin presentiren ließ und zum Handkusse sehr 
gnädig zugelassen wurde, so kahmen, gleich nachdehme sich die Kayserin nach Ihren 
Zimmern begeben, der Herr General Adjoutant der Kayserin, Graf Gregori Orloff mit 
dem Herrn Hofmarschall Fürsten Galitzin in dem Vorzimmer. Ersterer complimentirte 
und embrassirte (umarmte) mich mit denen Worten, Er dankte mich im Nahmen des 
gantzen Reichß vor die Dienste, so selbigen dieses Jahr geleistet, sagte dabey, daß Ihro 
Majesté befohlen hätte, ich solte zu Mittage an Ihrer Tafel speisen. Der Herr 
Hofmarschall führte mich auch zu der Tafell. Unsere allergnädigste Kayserin hatte die 
Gnade, fast die gantze Zeit sich mit mir zu unterhalten. Fragte mich auch, ob ich die 
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künftige Campagne noch dienen könte, wie ich versicherte, daß ich hoffe, noch so 
viele Kräfte zu samlen, nahm Sie es gnädig auf. 
Ich reisete also nach Hause und im Anfange Februarii 1770 nahm wieder meine Tour 
über Petersbourg, wurde den 7. (Februar) der Kayserinn vorgestellet. Sie bezeugte Ihr 
gnädiges Wohlgefallen, daß ich an Gesundheits Kräften zugenommen, befahl, daß ich 
an Ihrer Tafel zu Mittag bleiben solte, und nach aufgehobener Tafel, wie mich be-
uhrlaubte, hatte Sie die Gnade, eine glückliche Campagne mich anzuwünschen. Da ich 
mich den 9. auch bey Ihro Kayserlige Hoheiten beuhrlaubte und zur Tafel zu bleiben 
Befehl erhielte, so reisete den 16. aus Petersbourg über Moskau nach Charkoff (Stadt 
und Gouvernement), alwo den 12. Martz anlangte und mich bey dem commandirenden 
Cheff der zweyten Armee Grafen Peter Panin meldete. Er empfing mich aufs freund-
schaftlichste, und da er schon im preuschen Kriege mich genugsahm, weilen als Obris-
ter fast beständig unter seiner Division gestanden, gekandt, so schenkte er mich sein 
völliges Zutrauen, und machte mich eine Idee, wie er den Befehl der Kayserin, in der 
außzuführen, seine Dispositiones machen wolte.“1 

So weit geht der von dem General Rennenkampf eigenhändig aufgesetzte Lebenslauf. 

* * * 

Jakobine Charlotte Freiin von Tiesenhausen ist die Tochter des Oberstleutnants und 
estländischen Landrats Jacob Johan Freiherrn v. Tiesenhausen, Herr auf Schloss Bork-
holm, Wesenberg, Tolks, Addinal und Asserien und der Gertruda Wilhelmina von 
Bistram.2 

Jakobine Charlotte war in erster Ehe vermählt am 14. September 17423 mit dem 
Generalleutnant Gustav Johann Baron v. Albedyll, Herr auf Holken in Livland, ge-
boren am 14. Juni 1702, verstorben am 5. September 1762.4  

„Jakobine Charlotte war Erbfrau auf Finn im Kirchspiel St. Jacobi in Estland. Ihr 
Gatte und sie stifteten, da sie ohne Erben waren, ihr Erbgut Finn zu einer Erziehungs- 
und Versorgungsanstalt für unbemittelte Edelfräulein des estländischen immatriku-
lierten Adels. Johann Diedrich baute es zu diesem Zweck um und benannte es „das 
adelige Fräuleinstift Johann Diedrichstein zu Finn“. Nach ihrer beider Tode wurde es 
von dem damaligen Gouvernements-Marschall v. Patkull als Eigentum der estlän-
dischen Ritterschaft für dieselbe in Besitz genommen und am ... feierlich eröffnet.“5 

„Den Grund der Stiftung giebt der zwischen dem Stifter und der Stifterinn den 23ten 
Januar 1775 errichtete und den 24. Februar selbigen Jahres oberrichterlich bestaetigte 
Transact, dessen 4ter § eigentlich hierher gehoert und in folgenden Worten abgefasst 
ist:6 

§. 4. 

Das in Wierland und St. Jacobi Kirchspiel gelegene und von Sr. Excellenz, dem Herrn 
Generalleutnant und Ritter von Rennenkampff selbsterkaufte und wohlerworbene Gut 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214. f., 6. apr., 144a-15. l., 319-488 lp. 
2 Tiesenhausens Geschlechter Register XXIX 
3 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch 
4 Kirchenbuch der Ritter- und Domkirche zu Reval sub ..., begraben dort anno 1762 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 17; Status des adeligen Fräuleinstiftes 
6 Die STATUTEN des „Fräuleinstiftes“ befinden sich im Familienarchiv derer v. R. 
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Finn, als zu dessen Kaufschilling die Deroselben mehrwohlgenannten Gemahlinn 
Excellenz aus Deroselben erstern Gemahls, weiland Herrn Generalmajors Baron 
Gustav Jean d`Albedyls Verlassenschafft zugefallene Fraeuliche Gerechtigkeit, welche 
nach weltkuendigen Rechten ad lucrum matrimoniale et bona mere acquifira uxoris 
gehoeret, verwendet worden, anbelangend, so sind beyderseits respective Ehegatten 
darinn einig, sothanes Gut Finn mit allen dessen ad- und dependentien an Laendern 
Bauren und Erbleuten, und was noch dazu praetendirt und durch Urtheil und Recht 
gewonnen und dazu gebracht werden kann, zu einer milden Stiftung, und zwar zu 
einem dem Adel des Herzogthums Ehstland zu benutzenden Fraeuleinstift zu widmen, 
abzutreten und einzuraeumen; gleich dann sowol Sr. Excellenz, der Herr General-
leutnant und Ritter Johann Diedrich von Rennenkampff, als auch dessen Gemahlinn 
Excellenz, die Frau Generalleutnantinn von Rennenkampff, geb. Jacoba Charlotta 
Baronne von Tiesenhausen, schon genanntes Gut Finn mit allen und jeglichen dessen 
Zubehoerungen und Praetensionen, zu einem adelichen Fraeuleinstift des Herzog-
thums Ehstland, wozu Dieselben die Institutiones und dabey noethige Anordnungen 
und Leges zu verfassen und kuenftig bekannt zu machen sich vorbehalten, widmen 
und einsetzen; und entweder noch zu Ihrer beyderseitigen Lebzeit, oder auch nach 
dem Ableben des einen, oder der andern von Ihnen, und wie es Denenselben gefaellig 
seyn wird, hiermit und Kraft dieses abzutreten und zu der bestimmten Absicht 
einzuraeumen sich gegeneinander verbinden und aus Deroselben uebrigen Vermoegen 
gaenzlich ausschliessen.“ 

„Einleitung 

Die Absicht dieser auf ewige Zeiten fundirten Stiftung ist zweyfach; erstlich jungen 
und unverheiratheten Frauenzimmern adelichen Standes, sie moegen Waysen seyn 
oder Aeltern haben, deren eigenes Vermoegen zu einer ihrem Stande gemaessen 
Erziehung und Lebensart nicht hinreicht, eine solche Erziehung und Lebensart 
unentgeltlich in dieser Stiftung zu verschaffen; zweytens, ueberhaupt einem jeden 
unverheiratheten Frauenzimmer adelichen Standes, welches die Vortheile und Be-
quemlichkeiten einer solchen Stiftung und eines nicht geraeuschigen Lebens zu 
geniessen wuenscht, diese Vortheile gegen eine maessige, an das Stift zu zahlende 
Summe zu gewaehren. 

Da, zur Erhaltung des Stifts, fuer gute Oeconomie, fuer die Aufrechterhaltung seiner 
Gerechtsame und seiner innern guten Ordnung gesorgt werden muss; so ist von dem 
Oeconomen, den Herren Stiftsvaetern oder Curatoren, der Fraeulein Priorinn, den 
Stiftsfraeulein, den Lehrmeisterinnen u.s.w. in folgender Ordnung zu handeln.“ 

Hier einige Textstellen der von den Eheleuten Johann Diedrich und Jakoba Charlotta 
aufgesetzten Bestimmungen aus den vierundsechzigseitigen Statuten: 

„§ 5 / l) Da das Muessiggehen nichts gutes erzeugt; so muessen die Stiftstoechter sich 
dazu gewoehnen, niemahls ohne anstaendige Beschaeftigung zu seyn. Und wenn keine 
noethige Handarbeit da ist; so ist zur Bildung des Geistes das Lesen, auch um einen 
schriftlichen Aufsatz machen zu koennen, das Schreiben ein sehr anstaendiger Zeit-
vertreib, dem das Zeichnen und die Uebung in der Musik so wenig nachzusetzen ist, 
als die Koch-und Distillirkunst, das Einmachen, Einsalzen und andere oeconomische 
Verrichtungen.  
Ueberhaupt muessen sie sich befleissigen, in allen nuetzlichen ihnen dienlichen 
Wissenschaften eine Fertigkeit zu erlangen, damit, wenn es der Vorsehung gefiele, sie 
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in einen andern Stand zu setzen, sie nicht sich und andern eine Last, sondern 
brauchbare Personen seyn moegen.  
Denn wer weiss es nicht, dass ein gut denkender Mann lieber eine vernuenftige, 
geschickte, die Haushaltung liebende Gattinn, als eine ungeschickte, reiche, ver-
schwenderische Frau zu haben wuenschet! Und je weniger Beduerfnisse man hat, 
desto reicher ist man. Daher thaeten die jungen Stiftstoechter immer besser, wenn sie 
die gewoehnlichen, aber zum Leben und Gesundseyn unnoethigen Beduerfnisse nicht 
zu brauchen sich angewoehnten.“ 

„§ 5 / m) Weil man durch Briefschreiben seine Gedanken besser bilden und ordnen 
lernt; so koennen die Fraeulein mit Verwandten, Bekannten, Freundinnen, ja auch mit 
Mannspersonen (doch mit gehoeriger Einschraenkung) Briefe wechseln. Doch wird, 
allen Missbrauch zu vermeiden, kein ankommender Brief anders empfangen, als dass 
er bey der Fraeulein Priorinn abgegeben wird; welche ihn der Person, die ihn haben 
soll, zuschickt. Die Briefe, die aus dem Stifte gehen sollen, werden zu der Fraeulein 
Priorinn gebracht, sie zu befoerdern. 
Besondere Briefbesteller darf keine Stiftstochter haben. Hat die Fraeulein Priorinn den 
Verdacht, dass ein ankommender Brief eines zweydeutigen Inhalts seyn moechte; so 
erbricht und liest sie ihn, laesst die Person, an die er gerichtet war, rufen, und sagt ihr 
(wenn es ein wirklich unschuldiger Brief ist), dass sie als Mutter die Vorsorge fuer sie 
gehabt, nachzusehen, ob dieser Brief nicht etwas nachtheiliges enthalte; sie freue sich 
aber, sich darinne geirrt zu haben. 
Wenn der Brief aber etwas bedenkliches enthaelt; so zeigt sie ihr solches, untersagt ihr 
den fernern Briefwechsel mit der Person, und laesst sie den Brief zerreissen. Sie kann 
auch wohl bey abgehenden Briefen ein gleiches thun, doch nicht eher, als bis die 
Verfasserinn unter starkem Verdacht stehet.“ 

„§ 7 / a) Jedes Stiftsfraeulein kann in der guten Jahreszeit so fruehe aufstehen, als sie 
will, um der gesunden Morgenluft zu geniessen und der Pracht der aufgehenden Sonne 
zuzusehen. Aber nach 6 Uhr laesst sich keine Gesunde mehr im Bette antreffen; weil 
man spaetestens um 11 Uhr schlafen gegangen ist. Die Zeit bis zur Versammlung im 
Betsaal kann ihr nicht lang werden, wenn Gellerts, oder eine andere Sammlung guter 
geistlicher Lieder nicht eine ungebrauchte Zierde ihres Tisches ist. Man kann nicht 
frueh genug den wohlthaetigen Schoepfer loben.“ 

„§ 15 / Von Erhaltung guter Ordnung und den Strafen im Stifte.) Unter einer 
Gesellschaft wohlgezogener, gesitteter und andern zum Beyspiel der Religion und 
Tugend dienender Peronen sollten billig keine Strafen und vielweniger Ausschwei-
fungen Statt finden koennen und es waere daher zu wuenschen, dass dieser Paragraph 
der Statuten nicht so wol nie angewendet als vielmehr ganz ausgelassen werden 
koennte. Da es gleichwol Beyspiele giebt, dass sich in den ehrwuerdigsten Gesell-
schaften Leute gefunden, die Gott, Tugend, Gewissen und eigene Ueberzeugung 
dermassen hintan gesetzt, dass sie sich von ihren Leidenschaften haben hinreissen 
lassen, und dadurch den rechtschaffenen Menschen ein Scheusal geworden sind; so ist 
es noethig, hier anzuordnen, wie solche ausgearteten Gemuether von den besser 
Denkenden abzusondern sind.  
a) Erfaehrt die Fraeulein Priorinn, oder wird vielmehr durch untruegliche data 
ueberfuehrt, dass ein Stiftsfraeulein sich so niedertraechtig wegwuerfe, die dem 
weiblichen Geschlechte so anstaendige Schamhaftigkeit hintan setzte, und sich 
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verbotenen Umgang erlaubte; so meldet sie diesen ungluecklichen Vorfall sogleich 
beyden Herren Curatoren. Da denn beyde (oder wenn einer durch Krankheit oder 
Abwesenheit behindert wird; so erwaehlt der andre sich einen rechtschaffenen und 
gewissenhaften Edelmann, den er dafuer kennet, zum Assistenten) sich ohne Anstand 
ins Stift begeben, die Sache auf das gewissenhafteste untersuchen, und wenn die 
Anzeige gegruendet befunden wird, mit Zuziehung der Fraeulein Priorinn, die 
schuldige Person, wenn sie nichts dawieder zu beweisen vermag, dahin verurtheilen, 
dass sie ihrer Stelle verlustig sey, und ohne alle Nachsicht in schlechten, abgetragenen 
Kleidern aus dem Stifte verstossen werde muesse; welches Urtheil auch sofort in 
Effect gesetzt werden muss.  
b) Hat die Zellengesellschafterinn die Ausschweifung der schuldigen Person gewusst, 
und es der Fraeulein Priorinn nicht angezeiget, wie sie doch haette thun sollen; so wird 
sie, ob sie gleich ihres Vergehens sich nicht theilhaftig gemacht, im Sprachzimmer 
oeffentlich in Gegenwart aller Conventualinnen von einem der Herren Stiftsvaeter und 
der Fraeulein Priorinn zur Rede gestellt, ausgeschaemt und ihr dabey angekuendigt, 
dass sie kuenftig bey einem aehnlichen manquement ihrer Stelle verlustig sey. Hierauf 
muss sie die ganze Versammlung wegen des, dem Stifte zwar nicht selbst gegebenen, 
aber auch nicht durch Anzeigen verhueteten Aergernisses um Verzeihung bitten, und 
der Fraeulein Priorinn die Hand kuessen, mit dem Versprechen, kuenftig achtsamer zu 
seyn.  
c) Damit man aber der Anwendung dieses aeussersten Mittels zuvorkomme; so ist 
noethig, dass die Fraeulein Priorinn das Temperament ihrer Untergebenen genau 
auszuforschen bemueht sey, und bey dem geringsten Verdacht als eine treue Mutter, 
unter 4 Augen, die Person, die es noethig hat, vor aller ihr mehr, als andern drohenden 
Gefahr liebreich warne und ermahne u.s.w., wenn die Sache schon ernsthafter ist, mit 
ernstlichen Zureden bestrafe, und allen boesen Folgen vorzubeugen suche; ja, wenn 
die Person durchaus ihre Leidenschaft nicht maessigen will oder kann, ihr lieber den 
Rath gebe, das Stift freywillig zu verlassen, als mit Schimpf und Schande 
hinausgestossen zu werden.  
d) Zur Eintracht, Vertraeglichkeit, Sanftmuth, und Subordination koennen saemmt-
liche Bewohner des Stifts nie genug ermahnet werden, weil sie durch ein gegenseitiges 
Betragen, Unordnung und Zerruettung im Stifte bewirken; da doch ein jeder darinne 
ein stilles und zufriedenes Leben geniessen koennte. 
Sollte sich indessen ein Stiftsfraeulein in fortdauernder Unachtsamkeit, Heftigkeit, 
zornigen Gebehrden, Zanksucht und Ungehorsam erfinden lassen; so stellet  
1) die Fraeulein Priorinn ihr diesen Unfug anfaenglich mit aller Sanftmuth vor. 
Fruchtet dieses nicht; so spricht  
2) sie mit ihr, (doch ohne Beleidigung), in ernsthaftern Tone im Beysein zweyer oder 
dreyer Fraeulein. Will auch dieses nicht helfen; so meldet sie es  
3) den Herren Stiftsvaetern, die vorher die Sache unpartheyisch untersuchen und, nach 
gegruendet befundenem Vergehen, die Schuldige nebst der ganzen Versammlung ins 
Sprachzimmer fordern, sie bestrafen und ermahnen, den boesen Fehler nicht mehr zu 
begehen oder gewaertig zu seyn, dass sie als eine Stoehrerinn der Ruhe, aus dem Stifte 
verstossen werden, und sich selbst ungluecklich machen wuerde. Bessert sie sich auch 
alsdenn nicht; so meldet  
4) die Fraeulein Priorinn solches abermals den Herren Curatoren, welche wiederum 
eine genaue Untersuchung der Umstaende, mit Zuziehung der Fraeulein Priorinn Ihre 
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Ausschliessung festsetzen. Es wird darauf die ganze Versammlung ins Sprachzimmer 
berufen, und der Auszuschliessenden angekuendigt, dass, da weder sanfte, noch ernste 
Ermahnungen vermoegend gewesen, sie dahin zu bringen, ihren argen Fehler abzu-
legen, sondern sie vielmehr im beharrlichen Eigensinn, Unversoehnlichkeit, Zank-
sucht, Ungehorsam, oder andern unanstaendigen Untugenden verblieben; sie sich des 
Vortheils den ihr die Vorsehung zu ihrer Erhaltung und zu ihrem bequemen Leben bey 
einem tugendhaften Wandel zugedacht, verlustig gemacht habe, dass sie also nun-
mehro aus dieser wohlthaetigen Anstalt ausgeschlossen wuerde. Sie legt darauf ihre 
Stiftstracht ab. Alles dieses geschieht, nachdem die Herren Curatoren vorher den Ver-
wandten der Person es gemeldet, und einen Tag mit dem Ersuchen, sie aus dem Stifte 
abzuholen, bestimmt haben. Hier gilt denn keine Vorsprache oder Vergebung mehr. 
Wenn es schon zum Urtheil gekommen ist; so ist dieses alsdann unwiederruflich.“ 

„Capitel VIII / Von der Stiftsbibliothek.) a) Die Buecher in selbiger, welche jedesmal 
unter Aufsicht der Fraeulein Bibliothekairinn in einem verschlossenen Schranke, oder 
wenn es seyn kann, in einem besonderen Zimmer aufbewahret werden, sind blos sol-
che, deren Inhalt dem Frauenzimmer nuetzlich werden kann. Sie bestehen daher aus 
Theologischen, Moralischen, Historischen, Geographischen u. Oeconomischen Schrif-
ten; wohin auch gute und wahre Reisebeschreibungen (als etwa die Reisen um die 
Welt) und auch solche gerechnet werden, in welchen Unterricht im Backen, Kochen, 
Faerben, Wircken und dergleichen gegeben wird; kurz, die die Tugend reizen, den 
Verstand aufklaeren, und nuetzliche Kenntnisse verschaffen koennen. Dagegen sind 
alle ekelhafte Romane, Liebesgeschichte, das Herz verderbende und schaedliche, 
abgeschmackte Buecher auf immer aus der Bibliothek verbannt. Die Fraeulein Prio-
rinn und die Fraeulein Bibliothekairinn haben genau dahin zu sehen, dass dergleichen 
Buecher weder im Stifte angeschafft, noch heimlich gelesen werden.“ 

Bericht aus dem Jahr 1786 von J. Carl Rauch, Lehrer bei der Kirche zu St. Jacobi an 
„Ein Kayserliches Provincial Consistorium der Revalschen Statthalterschaft: 
... „5. Ermahne ich sie gemeinschaftlich zur Frömmmigkeit, zur Sorge für die 
Erziehung ihrer Kinder und Wachstum in der Erkenntnis Jesu, und beschliesse diese 
Geschäfte mit einem zweckmässigen Lied. Ausserdem kann ich nicht unberührt las-
sen, dass die finnschen Dörfer1, welche der Frau Generalin von Rennenkampff gehö-
ren, mir viel Freude gemacht. Die Leute sind Muster von guten und frommen Men-
schen, die dankbar die Asche ihres Herrn, ihres so genannten Vaters verehren, der die 
glückliche Ursach ist, dass diese Leute nicht allein in Leiblichen, sondern auch in 
geistlichen so glücklich sind. Er besuchte sie oft selbst und ermahnte sie, die Zeit, die 
anderen Bauern unter den Druck ihrer Herrschaften zubringen müssten, zur Erkenntnis 
der Religion anzuwenden, und es hat ihm geglükt.  
Ruhe und Mässigkeit herrscht in diesen Dörfern, und jede Mutter hält es sich zur 
Pflicht für die Erziehung ihrer Kinder zu sorgen. Ich fand daher Kinder von 8-10 
Jahren, die ganz rein lesen konnten und den grössten Teil des Catechismi verstanden. 
Ausser dem sind auch nur 6, die in diesen Dörfern nicht zu lesen verstehen.“ ...2 

                                                 
1 Sie bestanden nach Carl Rauch 1786 aus „92 Gesinder und 599 Seelen“ 
2 Bericht von Carl Rauch, St. Jakobi, den 30. Dezember 1786 
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o33  Rennenkampff, Barbara Helena Edle v. 

 27.08.17201,  22.01.17242, jung verstorben3 an Pocken4 [siehe Bruder Franz 
Ludwig (o31)]. 

... „Da aber derselbe wegen des Ihm d. 22. Januar5 aufs neue zugestoßenen Trau-
erfalles, durch Absterben seines anderen Kindes, und daß es sich mit seinen anderen 
Kinderscharen Krankheit noch zu keiner Besserung anlassen will, ferner verhindert 
worden, und also genügsam gültiger Legalia vor sich hat, so bitten wir Ihro Kayserl. 
Majest. Erl. Hochgel. Hofgerichte gantz unterthänigst, diese unsere Rechtl. Vorstel-
lung in gerechtsamste Consideration zu ziehen und die Sachen bis zu gemeldten Herrn 
Assessoris anhero dringenst anhand zu geben.“ 6 

o34  Rennenkampff, Christer Reinhold Edler v. 

 10.01.17227, 12.01.17228, 10.02.17229, 10.06.172210,  Kalzenau11 11.11.178612, 
I. Kalzenau 24.02.1749 Anna Helena v. Ceumern13,  172514,  03.175615, 
 Laudohn 19.03.175616, mit Tochter Jakobine Charlotta17; To. d. Kaiserlich 
russischen Leutnants Paul Christoph von Ceumern,  Walk 06.01.1761, Herr auf 
Kalzenau18, Kürbelshof19 und Penniküll,20 u. d. Hedwig Jakobine von Liphart21 a.d.H. 
Wölla22,  Kuikatz23 29.02.1768. 

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847;  
Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus dem Schreiben des Stiefbruders Franz an das 
Kaiserliche Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
4 Aus einem Schreiben von Vater Georg, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Sohn Franz Ludwig, auch Tochter Barbara Helena starben im Januar 1724 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus dem Schreiben von Vater Georg an das 
Kaiserliche Hofgericht vom 20. Januar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
7 Familienarchiv derer v. R. 
8 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
9 Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
10 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde 
von 1868, Band 37 
11 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
12 Kirchspiel Kalzenau, Kirchenbuch-Clip 
13 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 125 
14 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
15 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
16 Kirchspiel Anzen/Antsla, Kirchenregister III, Eintrag Nr. 265 
17 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 265 
18 Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
19 Lett. Ķirbeņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
20 Estn. Penuja, Kirchspiel Hallist, Halliste kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
21 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Register, Eintrag Nr. 103, Familienarchiv derer v. R. 
22 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
23 Estn. Kuigatsi, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
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II. Kalzenau 29.07.17601 Anna Jakobine v. Liphart,  post 1786; To. d. Gustav 
Friedrich von Liphart, Herr auf Duckern2, Pächter v. Taifer3,  11.01.1743, u. d. 
Helena Jacobina Bayer von Weißfeldt4,  02.03.1748. - „Ohne Erben – beide Ehe-
leute lebten 1786“.5 

Königlich schwedischer, später Kaiserlich russischer Kapitän, Assessor des Pernau-
schen Landgerichts, Herr auf Alt- und Neu- Kalzenau, Kreis Wenden. 

 Kinder ex I. siehe Ka.o1 bis Ka.o3 

Stammvater des Hauses Kalzenau. ► siehe Band VII! 

„Christer Reinhold, Georgs vierter Sohn, wurde den 12. Januar 1722 gebohren, 
studirte vom Jahr 1740 bis 1745 zu Jena, worauf er in sein Vaterland zurückkehrte und 
substituirter Assessor beym Dörptschen Landgericht war. Er vermählte sich zum 
ersten mahl im Jahr 1749 mit Anna Helena von Ceumern, die im May 1756 starb, und 
außer einer Tochter die vor ihr diese Welt verlassen, einen Sohn, Paul Reinhold und 
eine Tochter, Anna Charlotta, welche an den Herrn Artillerie Major Christoph Gustav 
Bayer von Weisfeld verheiratet ist, hinterließ. Hierauf schritt er den 29. Julii 1760 zur 
zweiten Ehe mit seiner noch lebenden Wittwe Anna Jacobine, gebohrne von Liphardt, 
aus welcher Ehe aber keine Kinder erzielt worden. Er starb den 11. November 1786 
und hinterließ die von ihn acquirirte Güter Alt und Neu Caltzenau im Rigischen 
Gouvernement und Wendenschen Kreyse belegen.“6 

„Christiernus Reinholdus de Rennenkampff Livonus“ immatrikulierte sich am 11. 
Oktober 1740 bei „Prorectore Johanne Georgio Walchio“ in Jena.7 

„Christoph Reinhold war Königlich schwedischer und nachher Kaiserlich russischer 
Kapitain. Nach seinem Abschied Landgerichtsassessor zu Pernau. 1760 kaufte er von 
seinem Schwiegervater, dem Leutnant Paul Christoph v. C. für 45.000 Reichsthaler 
Alberts das Gut Calzenau8 in Livland, hiervon teilte er vor dem Jahre 1780 ein be-
sonderes Gut Neu-Calzenau mit Bergenhof ab, das er seinem Sohne vererbte, während 
Alt-Calzenau am 1. Juli 1788 dem Ältesten der Großen Gilde zu Riga, Hermann 
Fromhold für 25.000 Rubel verkauft wurde.“9 

„Anna Helena war Tochter des Königlich schwedischen Leutnants Paul Christopher v. 
Zeumern (Ceumern), Herr auf Calzenau, und der Hedwig Jacobina v. Liphart.“10 

Christers ältester Bruder Karl Georg heiratete am 25. September 1740 auf Rujen, 
Livland, Anna Helenas Schwester Jakobina Charlotta.1 

                                                 
1 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 125 
2 Lett. Dukuri, Kirchspiel Wenden/Cēsis, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
3 Estn. Taevere, Kirchspiel Gr.-St. Johannis, Suure Jaani kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
4 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
5 Livländisches Ritterschafts Archiv 
6 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
7 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“, Nr. 571 
8 Andreas Gottlieb Killani, Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden dieser 
Güter, Seite 209 
9 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell; Stryk, Leonard v., Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
10 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
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„Anna Jakobine war Tochter des Ordnungsgerichts-Adjunkt Friedrich v. Liphart, Herr 
auf Duckern, und der Helena Jacobina Bayer v. Weissfeld.“2 

Gut Kalzenau, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden, Livland: 
„Peter Graf Lacy verkaufte das Gut dem Geheimrath Johann Christoph Baron Cam-
penhausen, der es vor dem Jahre 17513 dem Lieutenant Paul Christoph von Ceumern 
überließ, von dem es im Jahre 1760 dessen Schwiegersohn Christer Reinhold Edler 
von Rennenkampff für 45.000 Reichsthaler Albertus kaufte4. Dieser theilte vor dem 
Jahre 17805 von Calzenau ein besonderes Gut unter dem Namen Neu-Calzenau mit 
Bergenhof ab, das er auf seinen Sohn den Hofrath und Gewissengerichts-Assessor 
Paul Reinhold von Rennenkampff vererbte6. 
Alt-Calzenau wurde am 1. Juli 1788 für 25.000 Reichsthaler dem Ältesten Hermann 
Fromhold verkauft.“7 

Aus der Gerichtsakte Major Carl Gustav von Broemsen contra Assessor Christer 
Reinhold von Rennenkampff, verhandelt 1768–1786 vor dem Appellationsgericht für 
bürgerliche Rechtssachen in Riga, betreff Schadensersatzanspruch bezüglich des 
Gutes Duhrenhoff, geht hervor, dass Christer Reinhold von Rennenkampff seinen An-
teil (die Bauern und einen Teil der Hofsfelder, aber keine Gebäude) des im Schwa-
nenburgischen Kirchspiel, Kreis Walk, gelegenen Pfandgutes Duhrenhoff an Carl 
Stenger verpachtet hatte. Der Pachtvertrag sollte bis zur Zwangsversteigerung des 
Gutes gelten. Ein anderer Teil des Gutes gehörte Herrn von Wrangel.8 

o35  Rennenkampff, Peter Edler v. 

 14.08.17239, 15.08.172310, 172411,  Selgs 20.09.1778, „54 Jahre, 1 Monat, 6 Tage 
alt“12, „an einem Faulfieber gestorben“13,  Haljall, “in dem zu der Haljallschen 
Kirche gehörigen Gottes-Acker und meiner daselbst angelegten Kapelle beerdiget“14, 
 Sauss15 28.08.176316, 17671 Juliana Charlotta Freiin v. Wrangell2 a.d.H. 
Uchten3,  21.10.17294,  Maholm 24.10.17295,  Selgs,  Haljall 16.02.17986, 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 103 
2 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
3 Ebd. 
4 Andreas Gottlieb Killani, Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden dieser 
Güter  
5 Rigasche Anzeigen 1794 
6 August Wilhelm Hupel, Topographische Nachrichten 
7 Rigasche Anzeigen 1819 
8 Akte v. 24. Dezember 1786 im Gerichtshof Bürgerlicher Sachen zu Riga, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
9 Livländisches Genealogisches Verzeichnis; Gadebusch, 47. Hauptstück § 20;  
Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
10 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
11 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
12 Kirchspiel Haljall/Haljala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9092 
13 Ebd. 
14 Testament vom 23. Juni 1775 
15 Estn. Sauste, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
16 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Clip; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; 
Baltische Adelsgeschlechter 1847;  
Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 



VII. Generation: Kinder von Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

77 

wahrscheinlich kinderlos7; To. d. Kapitäns Hans Freiherr von Wrangell auf Nömküll8, 
u. d. Elisabeth Dorothea Freiin von Ungern-Sternberg auf Erras9 und Uchten10. 

Kaiserlich russischer Kapitän, Herr auf Selgs, Herr auf Kandel.11 

„Peter; Georgs fünfter Sohn, wurde den 15. August 1723 gebohren. Trat im Jahre 1741 
in rußische Kriegsdienste, in welche er zuletzt Hauptmann war, und im Jahr 1756 
seine Dimission nahm, worauf er sich im Jahr 1763 mit seiner noch lebenden Wittwe 
Juliana Charlotta Baronne von Wrangell vermählte. Er starb im Jahr 1778.“12 

Peter trat in Kaiserlich russische Militärdienste ein und hatte (1756) den Rang eines 
Kapitäns. Er war Erbherr auf Tolsburg oder Selgs (1774) im Kirchspiel Haljall in 
Wierland, Herr auf Kandel, welches letztere Gut seine Witwe dem Großsohn ihrer 
Schwester, dem Major Peter v. Löwis of Menar, dem Erbherrn von Sackhof, ver-
machte.13 

Taufe Juliana Charlotta: „ Pathen d. Herr Obersten von Ungern, der Medicy Förster, 
der Studios. Glaße, Frau Oberstin von Ungern Sternberg.“14 

„Febr. d. 16. von Selgs: Frau Capitainin Juliana von Rennenkampf, geb. von Wrangel, 
welche 23 Jahr in einer kinderlosen Ehe gelebt, 64 Jahr alt geworden, und an einem 
Faulfieber gestorben.“15 

„Juliana Charlotta war die Tochter des Kapitäns Hans Freiherr v. Wrangell (af Lu-
denhoff), Herr auf Nömküll, gestorben 1754 und der Elisabeth Dorothea v. Ungern-
Sternberg, Erbfrau auf Erras und Uchten. Sie (J. Ch.) starb 69 Jahre alt.“16 

Paten zur Taufe Juliana Charlottas: „Der Obersten von Ungern, der Medicy Forster, 
der Studius Glaße, Frau Oberstin von Ungern Sternberg.“17 

Peter kaufte laut Erbteilungsvertrag zwischen seiner Mutter und seinen Geschwistern 
vom Januar 1772 auf Helmet Gut Selgs für 18.000 Rubel. Er wird 1774 auch als Herr 
auf Kandel im Kirchspiel Haljall in Wierland bezeichnet. Seine Witwe Juliane 

                                                                                                                                             
1 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
2 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 20 
3 Estn. Uhtna, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
4 Revaler Wöchentliche Nachrichten Nr. 9, 1798 
5 Kirchspiel Maholm/Viru-Nigula, Kirchenbuch-Clip; Gadebusch, 47. Hauptstück § 20 
6 Kirchspiel Haljall/Haljala, Kirchenbuch-Clip 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
8 Estn. Nômmküla, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
9 Estn. Erra, Kirchspiel Luggenhusen, Lüganuse kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
10 Estn. Uhtna, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
11 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 20 
12 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
13 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 20; Landrolle des Ehstländischen Gouvernements. Angefertigt 
im Jahr 1840. Reval 1841 
14 Kirchspiel Maholm/Viru-Nigula, Kirchenbuch-Clip 
15 Kirchspiel Haljall/Haljala, Kirchenbuch-Clip 
16 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 20; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische 
Adelsgeschlechter, bearbeitet von Baron Moritz v. Wrangell 
17 Kirchspiel Maholm, Kirchenbuch Clip 
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Charlotte vermachte Kandel 1798 dem Peter v. Löwis of Menar auf Schloss Sackhof. 
Selgs erhielt 1799 der Neffe Alexander, Sohn des Schwagers Karl Georg.1 

... „aus dem nach Ableben (1774) meiner wohlseel. Frau Mutter bey der mit meinen 
Herren Brüdern und Bruders-Kindern gehaltenen Erbtheilung zu Theil gewordenen im 
Wierschen Kreise und Haljallschen Kirchspiel belegenem Gute Tolsburg oder Selgs, 
welches ich in der brüderlichen Theilung in Betracht dessen, daß ich schon viele Jahre 
und auch schon zu Lebzeiten meiner wohlseeligen Frau Mutter selbiges bewohnt und 
sehr ansehnlich verbessert habe, für einen Werth von 18.000 Rubel angenommen 
habe, theils aber aus baaren auf Wechsel und Obligationes stehenden zinsetragenden 
Capitalien, die ich lediglich nächst dem milden Seegen meines Gottes durch meine 
selbsteigene Mühe, Fleiß und auch meiner zärtlichst geliebten Gemahlin, Frauen 
Juliana Charlotta von Rennenkampff, geleisteten treuen Beyhülfe und guten Wirth-
schaft erworben, verdient und zusammengebracht habe.“2 
... „der Herr Kapitain Peter Edler von Rennenkampff bekommt das Gut Selgs mit allen 
Rechten und Appertinentien3, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, damit dieses 
Gut beständig und zu ewigen Zeiten bei der Familie bleibt, daß solches an keinen 
Fremden weder verkauft, verpfändet, vertauscht, noch auf irgendeine andere Art ver-
alienirt, sondern im Falle einer Entäußerung selbiges Gut einzig und allein an die 
transigirenden Herrn Brüder und deren rechtmäßige Decendenten und genau für nicht 
mehr als den gelegten Werth, wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, überlassen werden 
solle, ...“4 

Am 5. März 1779 wird das am 23. Juni 1775 in Reval aufgesetzte Testament des 
Kapitäns Peter von Rennenkampff eröffnet. „Auf dem Couvert des Testaments ist 
geschrieben: 
Hierin ist mein Capitaine Peter von Rennenkampffs letzter Wille befindlich. Das 
Testament lautet folgendergestalt: Uhrkunde und bezeuge ich Capitaine Peter Edler 
von Rennenkampff demnach es Gott dem Allmächtigen gefallen, meine mit meiner 
sehr geliebten Gemahlin, Frauen Juliana Charlotta Baronesse von Wrangell eine 
ziemliche Anzahl Jahre geführte zärtliche und vergnügte Ehe mit keinen Liebes-Erben 
zu segnen, auch bey meinem zunehmenden Alter allem menschlichen Ansehen nach, 
keine Hofnung dazu vorhanden ist, und dann ich aus der heiligen göttlichen Schrift 
genugsam unterrichtet und durch die tägliche Erfahrung belehret bin, daß das Leben 
aller Menschen dem zeitlichen Tode unterworfen und also auch ich ein sterblicher 
Mensch in dieser Welt gebohren, nichts gewisseres als des zeitlichen Todes zu ge-
warten, die Stunde desselben aber niemanden und auch mir nicht geoffenbahret, 
sondern ein jeder und auch ich in steter Sorge seyn muß, wann und zu welcher Zeit der 
Herr über Leben und Todt mich aus diesem vergänglichen Leben abfordern werde: so 
habe ich in Betrachtung dessen, bey meinen noch gesunden Tagen und bey gutem 
Verstande und vollenkommener Vernunft und ohne einigen Zwang, Schmeicheley und 
Überredung, und also freywillig, wohlbedächtlich und nach reifsinniger Überlegung 
mein Hauß in Zeiten bestellen und zur Verhütung und Vorbeugung aller künftige, 
nach meinem tödtlichen Abgange (der in des Allmächtigen Hand stehet), zwischen 

                                                 
1 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
2 § 2 des am 23.Juni 1775 von Peter eigenhändig aufgesetzten Testaments, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m., 
4 Erbteilungsvertrag vom 2. Januar 1772 zwischen den Erben des 1742 verstorbenen Vaters Georg 
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meinen nächsten Bluts-Freunden, und meiner sodann ohne Leibes-Erben nachblei-
benden innigst geliebten Gemahlin etwa bestehenden und zu besorgenden Irrungen, 
Zwist und Weitläuffigkeiten, meinen letzten Willen, und wie es nach meinem, Gott 
gebe seeligen und sanften Tode mit meinem zeitlichen Vermögen und Verlassenschaft 
zu halten, ausrichten wollen, immaßen ich dann hiermit meinen letzten Willen und 
Testament unter allen gewöhnlichen, obgleich nicht wörtlich exprimirten Rechts-Clau-
seln, eines solennen Testaments, in der allerbündigsten Form Rechtens, wie solches 
am kräftigsten geschehen kann und mag, vernünftig und mit gutem Bedacht be-
schlossen und verordnet, daß ich diesen meinen letzten Willen unverbrechlich 
gehalten haben will, also und dergestalt. Daß wann auch wieder Vermuthen, selbiger 
wegen Mangel nothwendiger requisiten nicht als ein Testamentum solenne geachtet 
werden und zu Rechte gehalten solte, er doch alsdann und auf dem Fall zum wenigsten 
als ein Codicill, oder Geschenk und Übergabe auf den Todes-Fall, oder anderer letzter 
Wille, wie derselbe zu Rechtes Nahmen haben kan, kräftig und beständig bleiben 
solle.“ 
Peter bestimmt in seinem Testament, in seiner eigenen Kapelle auf dem Haljallschen 
Friedhof bestattet zu werden. Im Weiteren vermacht er, da er selbst kinderlos 
gestorben ist, sein Gut Selgs seinem Bruder Jacob Gustav Edler von Rennenkampff 
oder dessen Nachkommen, falls der Bruder schon gestorben sein sollte. Wenn diese 
auch schon verstorben sein sollten, bestimmt er seinen Bruder Johann Diedrich zum 
Nachbesitzer auf Gut Selgs. Im Falle, daß er auch diesen schon überlebt haben sollte, 
setzt er seinen Bruder Christer, schließlich die Kinder seines verstorbenen Bruders 
Carl als Erben ein. Da er bei seiner Heirat mit Juliana Charlotta, geb. Baronesse von 
Wrangell, eine Mitgift von 3.300 Rubel erhalten hatte, die er bei der Übernahme des 
Gutes Selgs an die Miterben seiner Mutter auszahlen mußte, weil der Wert des Gutes 
18.000 Rubel betrug, seine Erbportion aber nur etwas über 15.000 ausmachte, 
vermacht er seiner „innigst geliebten“ Gemahlin eine Morgengabe von 6.600 Rubel, 
die von den zukünftigen Einnahmen aus dem Gut Selgs an sie ausgezahlt werden soll. 
Erst wenn diese Zahlungen erfolgt sind, darf der Nachbesitzer das Gut komplett 
übernehmen. Außerdem vermacht Peter von Rennenkampff seiner Gattin sein 
gesamtes Sparvermögen (Obligationen, Wechsel, etc.), ohne allerdings deren 
Gesamtwert zu benennen. 
Weiterhin erhält die Kirche in Haljall 100 Rubel. Außerdem gründet Peter von 
Rennenkampff einen Bücherfonds über 50 Rubel, von deren Zinsen jedes Jahr Bücher 
für die Selgssche Landjugend gekauft werden sollen. 10 Rubel schenkt er den Armen 
des Kirchspiels. 

Peter schließt sein Testament mit den Worten: „Uhrkundlich und zu desto größerer 
Befestigung, Sicherheit und Gewißheit habe ich diesen meinen letzten Willen wohl-
wissentlich und wohlbedächtlich mit meiner eigenhändigen Nahmens-Unterschrift und 
Beysetzung meines Petschafts corroboriret und auch von denen unten genannten 
Herren und Freunden, als erbetene Gezeugen eigenhändig unterschrieben und 
untersiegeln laßen. So geschehen Reval den 23ten Juny des Ein Tausend Sieben 
Hundert und Fünf und Siebentzigsten Jahres nach der Geburth unseres Herrn und 
Heylandes Jesu Christi.“1 

                                                 
1 Das Testament befindet sich im Familienarchiv derer v. R. 
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Erbauseinandersetzung: 
Nach dem frühen Tode des Bruders Peter im Jahr 1778, wird dessen hinterlassene 
Erbdisposition, Landrath Jacob Gustav von Rennenkampff erbt also Gut Selgs allein, 
von den Geschwistern angefochten (ca. 1780/81): 
„Es hat unser wohlseeliger respective Bruder und Vaterbruder Herr Capitaine Peter 
von Rennenkampff in dem 3ten Punkte seines hinterlassenen unter dem 25ten Juni 
1775 aufgerichteten und sub signo C extractive (unter Buchstabe C auszugsweise) 
beygefügten Testaments in Ansehung des von unsern Vorfahren Ihm angeraten und 
bey der mit seinen Herrn Brüdern und Brüder-Kindern gehaltenen Erbtheilung zu 
Theil gewordenen im Wierschen Kreise und Halljalschen Kirchspiel belegenen Gute 
Tolsburg oder Selgs zum offenbaren Nachtheil unseres zuständigen Erbschafts-Rech-
tes, seinen Bruder den Herrn Landrath Jacob Gustav Edlen von Rennenkampff, ohne 
unser, als seiner gleichmäßig nächsten Erben, Wissen, Willen u. Vollwort zurn Lasten 
und alleinigen Erben angeordnet, ernennet und instituiert. 
Wann aber nicht nur nach klarer Verordnung des 1ten Pct.: 2ten Tit.: 3ten Buchs der 
Ritter und Landsknechte zu Folge der Worte: „Es mag niemand über Erbgüter, die er 
von seinen Eltern oder sonsten durch Erbgang ererbet, ohne seiner nächsten Erben 
Wissen, Willen und Vollwort ein Testament machen.“ 

Der beanstandete Abschnitt des Testaments im § 3 lautet: 
„So viel nun fürs 3te. das Gut Tolsburg oder Selgs betrift: so ordne, ernenne und 
instituire ich in Ansehung eben genannten Gutes zu meinem Erben, meinen Bruder, 
Herrn Landrath Jacob Gustav Edlen von Rennenkampff und daferne Er vor mir den 
Weg alles Fleisches gehen und die Schuld der Natur büßen würde, dessen Kinder; 
hiernächst meinen Bruder, Sr. Excellence, den Herrn General Lieutenant und Ritter 
Johann Diedrich Edlen von Rennenkampff ...“ 
Nachdem sich Jacob Gustav dem Ansinnen seiner Verwandten bis in den März 1780 
keineswegs beugen wollte, - 
... „an dem Erb- und Familien Gute Tolsburg oder Selgs zuständige gesetzliche Mit-
Erbschafts Recht in der Güte nicht einräumen, und solcher Gestalt uns für seine 
Intestat-Miterben, mit denen Er, wann anders die in unsern Häußern bisher glücklich 
geherschte Einigkeit ungekränket bleiben soll, besagtes Gut Tolsburg in eine recht-
liche Vertheilung zu bringen hätte, keinesweges erkennen.“ 
- baten die vermeintlichen Miterben um ein Vorladungsgesuch beim Oberlandgericht 
für die nächste Sitzungsperiode. Doch am 10. Juni 1780 kam überraschend eine 
Einigung durch einen „Interimsentwurf“ zustande, und am 13. Januar 1781 wurde der 
Rechtsanwalt Thomas Johann Dehn gemeinsam von Jacob Gustav und Neffe Karl 
Gustav (Wack) die Vollmacht erteilt, in der anhängigen Rechtssache beim Oberland-
gericht um Aufhebung des Verfahrens zu bitten. Die streitenden Parteien hatten sich 
dahingehend geeinigt, dass Peters Witwe Juliana Charlotta geborene Baronesse von 
Wrangell während ihres Witwenstandes bis zu ihrem Ableben Gut Selgs in ihrem 
Besitz behalten darf, und erst nach ihrem Tod nach der gesetzlichen Erbfolge geteilt 
werden soll: 
„Blanquet zur Vollmacht für den Herrn Officialen Thomas Johann Dehn um in meines 
Herrn Vaterbruders Assessoren Reinhold Christer von Rennenkampff, meinem und 
meiner sämtlicher Geschwister Namen; in Absehen auf die zwischen uns, an einer und 
des Herrn Landrath Jacob Gustav von Rennenkampff an der andern Seite, wegen der 
von meinem Herr Vaterbruder weiland Capitaine Peter von Rennenkampff, unter dem 
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25. Juny 1775 errichteten testamentarischen Disposition und des Miterbschafts Rechts 
an dem Gute Selgs oder Tolsburg obgewalteten Rechtsstreitigkeiten bey einem Er-
lauchten Hochpreislichen Kayserlichen Oberlandgerichte den 13. Januar des jetzigen 
1781sten Jahres die Anzeige zu thun, wie Parten sich unter andern dahin vereinbaret: 
„Daß die hinterbliebene Witwe meines wohlseligen Herrn Vaterbruders Capitain Peter 
von Rennenkampff, geborene Baronesse von Wrangel wehrend ihres Witwenstandes 
im Besitz des Gutes Tolsburg bleiben, nach deren Ableben aber benanntes Guth Selgs, 
in der Familie nach Hauptstamm, Zahl zur gemeinschaftlicher Loosung kommen soll.“ 
Am 3. März 1781 wird ein acht Paragraphen umfassender Einigungsvertrag im Sinne 
des Interimsentwurfs in Reval von allen Beteiligten unterschrieben: 
§ 2 ... „So verstatten und überlassen auch hiermittelst insgesamt alle mehrerwähnte 
Herren Brüder und Bruders-Kinder des wohlseligen Herrn Capitaine Peter von 
Rennenkampff, Ihrer sehr geehrten respective Schwiegerinn und Tante, der verwitt-
weten Frau Capitainin Juliana Charlotta von Rennenkampff, geborener Baronesse von 
Wrangel, aus besonderer Liebe und Hochachtung das vorbeschriebene Erb- und 
Familien-Gut Tolsburg oder Selgs, während derselben unveränderten Wittwenstandes, 
auf Lebzeit, zum leiblichen Besitze und ungestörtem nießlichem Gebrauche. ... 
Urkündlich ist dieser förmliche Vergleich doppelt ausgefertigt, und von Seiten der 
Transsigirenden Personen, mit Zuziehung der hierzu erbethenen Herrn Zeugen eigen-
händig unterschrieben und besiegelt worden. So geschehen, Reval, den 3ten März des 
eintausendsiebenhundertundeinundachtzigsten Jahres (3. März 1781) nach der Geburt 
unseres Heilands und Herrn Jesu Christi.“1 

Die Erben gestatten also der Witwe Juliane Charlotte von Rennnenkampff, geb. 
Baronesse von Wrangell, das Gut Selgs, sofern sie nicht noch einmal heiratet, bis zu 
ihrem Ableben weiterhin zu nutzen. Erst dann tritt die vereinbarte Erbfolge ein.2 

o36  Rennenkampff, Franz Wilhelm Edler v. 

 Schl. Helmet3 30.08.17254,  Schl. Helmet 07.17725,  Helmet6 23.08.17727, „47 
Jahre alt“8, gestorben unvermählt9. 

Königlich französischer Leutnant. 

„Frantz Wilhelm, Georgs sechster Sohn, wurde im Jahr 1725 gebohren. Wurde in 
seiner Jugend als Cadet in frantzösische Dienste engagirt, von wannenhero er aber 
seine sehr schwächlichen Leibes Constitution wegen balde wieder nach seinem Vater-
lande zurück kehren muste, wo er im Jahr 1772 starb.“10 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., die Akten liegen im vollen Wortlaut vor 
2 Siehe Vertrag zwischen Carl Georgs Witwe Jakobina Charlotta und Schwager Peter über Wack aus dem Jahr 
1768 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
4 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 1783 
6 Nekropolen in Livland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 337 
7 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Clip; Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 306 
8 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
9 Ebd. 
10 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
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„Im Julio 1772 starb hierauf der jüngste Bruder Franz Wilhelm und seine Portion, 
welche in Helmet stand, fiel an die Mutter zurück.“1 

Er war Leutnant in Königlich französischen Diensten, er ist unvermählt gestorben.2 

„Franz Wilhelm nahm Abschied und lebte hernach bei seiner Mutter.“3 

Franz Wilhelm war am 8. April 1749 auf Helmet Zeuge der Taufe von Christina 
Elisabeth, Tochter seines älteren Bruders Jacob Gustav.4 
 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 1783 
2 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R , Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell  
3 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37, Konrad Friedrich Gadebusch, 47. 
Hauptstück III, § 5 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 1783 
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II. Linie,  1.  Ast: Nachfahren des Carl Georg Edler v. Rennenkampff 

 

Generation

1. Ast
Edler v. Rennenkampff 

Carl Georg (o29)
Riga 1715 
Wack 1752

VI

2. Ast
Edler v. Rennenkampff 

Jacob Gustav (o30)
Helmet 1716 
Kosch 1791

3. Ast
Edler v. Rennenkampff 
Christer Reinhold (o34)

Helmet 1722  
Kalzenau 1786

Haus Wack-Wesenberg
Edler v. Rennenkampff

Karl Gustav (W.o2)
Wack 1742  
Wack 1794

VIII

Haus Selgs
Edler v. Rennenkampff

Alexander (W.o9)
Selgs 1751 
Selgs 1812

II. Linie

Georg Edler von Rennenkampff
Riga 1690                      (o27)
Helmet 1742

VII

Edler v. Rennenkampff
Andreas Karl Diedrich (W.15)

Wack 1786 
Wesenberg 1852

IX

Edler v. Rennenkampff
Adam Andreas (W.22)

Wack 1819 
Wesenberg 1885

X

 

II. Linie, 1. Ast: Haus Wack-Wesenberg und Haus Selgs 



 

 

I I .  L i n i e ,  1 .  A s t  

VII. Generation: Kind von Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

o29 Rennenkampff, Carl Georg Edler v. 

 Riga 09.04.17151,  Riga 12.04.17152,  Wack3 18.03.17524, 
 Rujen5 25.09.17406 Charlotta Jakobina v. Ceumern,  02.17227,  Wack 
22.11.18058, „83 Jahre, 9 Monate alt“9,  Klein-St. Marien 14.12.1805; To. d. 
Leutnants Paul Christoph von Ceumern, Herr auf Kalzenau10, Kürbelshof11 und 
Penniküll12,  Walk13 06.01.1761, u. d. Hedwig Jakobine von Liphart14 a.d.H. Wölla15, 
 Kuikatz16 29.02.1768. 

1733 Königlich schwedischer „Sergeant der Leibgarde“17, 1735 Königlich polnischer 
Kapitän18, Erbherr auf Wack19 und Selgs mit Tolsburg20. 

 Kinder siehe W.o1 bis W.10 

VIII. Generation: Kinder von Carl Georg Edler v. Rennenkampff (o29) 

W.o1 Rennenkampff, Paul Georg Edler v. 

 Sehlen21 27.06.174122,  Sehlen 27.06.1741,  ..., starb als Kind23. 

                                                 
1 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 
1868, Band 37 
2 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 242 
3 Familienarchiv derer v. R. 
4 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
5 Kreis Wolmar, Livland 
6 Kirchspiel Rujen, Kirchenbucheintrag Nr. 103 
7 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbucheintrag, Todesanzeige im Archiv zu Kuckers 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch; Revaler Wöchentliche Nachrichten 1805, Nr. 49 
10 Lett. Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
11 Lett. Ķirbeņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
12 Estn. Penuja, Kirchspiel Hallist, Halliste kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
13 Kreisstadt an der Grenze zwischen Estland u. Lettland 
14 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Register, Eintrag Nr. 103, Familienarchiv derer v. R. 
15 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
16 Estn. Kuigatsi, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
17 Familienarchiv derer v. R., Entlassungsurkunde aus dem Jahr 1733 
18 Ebd. 
19 Kichspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
20 Kirchspiel Haljall, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
21 Beigut zum Rittergut Kawershof, Kreis Werro, Livland 
22 Kirchspiel Rujen, Riga, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 244 
23 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission, 1835 
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W.o2 Rennenkampff, Carl Gustav Edler v. 

 Wack 19.09.17421,  Wack 09.04.17942 „plötzlich“,  Klein-St. Marien 06.05. 
17943, 
 Reval, Dom, 15.09.17764 Anna Wilhelmina v. Knorring5 a.d.H. Erwita, 
 12.04.1752,  St. Marien Magdalenen, Kreis Dorpat,  Wack 24.07.17976, 
 Klein-St. Marien 15.08.17977; To. d. Kaiserlich russischen Leutnants und Mann-
richters Adam Friedrich von Knorring, Herr auf Arroküll, Kaltenborn, Uddewa u. Er-
wita, Kreis Weißenstein,  St. Marien Magdalenen 06.1761, u. d. Dorothea Elisabeth 
von Zoege a.d.H. Talkhof,  10.12.1719,  St. Marien Magdalenen 25.08. 1792. 

Kaiserlich russischer Rittmeister, Kreisrichter in Wierland, Herr auf Wack und Undel 
(1770-1776), Kreis Wesenberg. 

 Kinder siehe W.11 bis W.17 

Stammvater des Hauses Wack. ► siehe dort! 

Karl Gustav trat in Kaiserlich russische Militärdienste ein, wurde Leutnant, später 
Kapitän und nahm als Rittmeister seinen Abschied. Er war Kreisgerichts-Assessor und 
Erbherr auf Wack in Estland8, 1770-1776 im Besitz von Undel/Undla9. 

„Carl Gustav wurde den 19. September 1742 gebohren, und 1759 in Rußisch 
Kayserlichen Kriegsdienste engagirt, wo er sich bis zum Lieutenant aufdiente und im 
Jahr 1774 seine Dimission als Rittmeister nahm. Er vermählte sich hierauf den 15. 
September 1776 mit Anna Wilhelmina von Knorring, aus welcher Ehe ein Sohn und 2 
Töchter am Leben sind, nehmlich: 1. Andreas Carl Diedrich, geboren den 22. Julii 
1786, 2. Anna Charlotta Juliana Elisabeth, den 15. Julii 1778 und 3. Jacobina Charlotta 
Augusta Margaretha, den 10. August 1784 gebohren. Er wurde im Jahr 1783 Assessor 
beym Kreyßgericht, und im Januar 1787 Kreyßrichter des Weissensteinschen Krey-
ses.“10 

Anna Wilhelmina war Tochter des Kaiserlich russischen Leutnants Adam Friedrich v. 
Knorring, Herr auf Udenküll11, Erwita12 etc. und der Reichsgräfin Dorothea Elisabeth 
v. Manteuffel auf Talkhof13.1 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission, 1835 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip; Livl. Genealog. Verzeichnis 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
5 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8911; Todesanzeige im Archiv auf 
Kuckers, Livländ. Genealog. Verzeichnis 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von 
Essen und Baron Moritz v. Wrangell; Familienmitteilung 
9 Kirchspiel St. Katharinen, Kadrina kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland 
10 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
11 Estn. Uuglu, Kirchspiel Poenal, Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
12 Estn. Ervita, Kirchspiel St. Marien Magdalenen, Koeru kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
13 Estn. Puurmani, Kirchspiel Talkhof, Kursi kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
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Karl Gustav erhielt durch den im Januar 1772 auf Schl. Helmet zwischen Christina 
Charlotta und ihren Söhnen abgeschlossenen Erbteilungsvertrag das von seiner Mutter 
und seinem Onkel Peter verwaltete Gut Wack.2 

W.o3 Rennenkampff, Hedwig Christina Edle v. 

 12.17433,  Haljall 29.12.17434,  26.04.17485, 29.03.17486. 

W.o4 Rennenkampff, Ludwig Johann Edler v. 

 08.02.17457,  St. Petersburg 13.01.1792, 47 Jahre alt8, unbeerbt, 
 Riga, St. Jakobi Kirche,9 17.05.177910 Helena Charlotta Glück11,  Laisholm12 
31.03.1750,  Laisholm, Haustaufe, 12.04.1750; To. d. Kaiserlich russischen Wirk-
lichen Staatsrats und Vizepräsident d. Justizkollegiums Ernst Gottlieb Glück, (russ. 
Adel 1741),  1759, u. d. Charlotta Juliana von Taube von der Issen,  11.07.1711, 
a.d.H. Heringshof13, .14, Erbin von Wittenhof, Kreis Riga, und Muremois, Kreis 
Wolmar. 

II. Selgs 08.05.179415 Georg Jakob Weiß, Kaiserlich russischer „Major beym To-
bolskyschen Infanterie Regiment“.16 

Kaiserlich russischer Oberst und Ritter, Kreismarschall. 

1759 trat Ludwig Johann in Kaiserlich russische Militärdienste; 1767 war er Kapitän 
und „Adjutant bey seinem Vaterbruder [Johann Dietrich Edler v. R.], mit welchem er 
in Moskow war.“ Er wurde am 16. September 1770 bei Bender verwundet.17 Ludwig 
Johann diente im Rang eines zweiten Oberstwachtmeister bei dem Kasanschen In-
fanterie Regiment.18 Am Ende des Jahres 1771 focht er unter Weissmann und ward 
von ihm gerühmet.19 Er nahm seinen Abschied vom Welikalukschen Regiment1 als 
Oberstleutnant und besaß2 das Gut Helmet.3 

                                                                                                                                             
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
2 Erbteilunsvertrag zwischen den Erben des Georg (II.) aus dem Jahr 1772, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
4 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Register, Eintrag Nr. 8986 
5 Riga, Kirchenregister III, Eintrag Nr. 209 
6 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
7 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 15 
8 Todesanzeige im Archiv zu Kuckers 
9 Chronik Johann Christoph Berens, Riga 1892 
10 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
11 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
12 Estn. Jôgeva, Kirchspiel Lais, Laiuse kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
13 Lett. Ēriņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
14 Kirchspiel Lais, Kirchenbuch 
15 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip; Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, 
Dokument-Id. 67759 
16 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
17 Anzeige zur Petersburger Zeitung 1770, Nr. 83, Mitauische Zeitung Nr. 91 
18 Militär Etat, Seite 40 
19 Mitauer Zeitung 1772 Nr. 1, Seite 7b 
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Ludwig Johann wurde am 17.5.1779 in Riga zum Major befördert, er war 1787 
Obristleutnant.4 

„Juli 1789 wurde dem Sekondemajor [Ludwig v. R.] als Arrende in Karrishof 4½ H. 
[Haken] gegeben.“5 

Helene Charlotte verstarb in zweiter Ehe. Sie war vermählt mit dem Major Georg 
Jacob (v.) Weiss.6 

W.o5 Rennenkampff, Christer Magnus Edler v. 

 Selgs,  Haljall 17.04.17467,  ..., unverheiratet8, „starb unverheiratet“9. 

W.o6 Rennenkampff, Jacobina Juliana Edle v. 

 Selgs 13.07.174710,  Haljall 16.07.174711,  Sall 06.04.181812,  Klein-St. 
Marien 17.05.1818, unverheiratet13, “starb unverheiratet“14. 

Sie war die erste Priorin des 1793 eröffneten Fräuleinstiftes Johann Diedrichstein zu 
Finn.15 

1801-1802 Mitbesitzerin von Pantifer (siehe W.o8). 

„In der Nacht vom 5ten auf den 6ten April d. J. entschlief, in einem Alter von 70 
Jahren, sanft und schmerzlos zu einem bessern Leben, unsere geliebte Tante, Fräulein 
Jacobine Juliane von Rennenkampff, weiland Priorin des Finnschen Fräuleinstiftes. - 
Im ächt-christlichen Sinne schied sie aus dem Kreise der Ihrigen, die sie mit inniger 
Liebe umfaßte, und denen sie so den seltenen Trost einer immer liebevollen 
Erinnerung, und den noch seltnern - eines christlichen vollendeten Wandels, hinter-
läßt. Sall, den 24. April 1818. J. G. v. Brümmer im Namen sämmtlicher Verwand-
ten.“16 

                                                                                                                                             
1 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
2 Nicht richtig! Vaterbruder Johann Diedrich besaß Helmet 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 15; Stryk, Leonard v.: „Beiträge zur Geschichte der Rittergüter 
Livlands“; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai 
von Essen und Baron Moritz v. Wrangell 
4 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1880 
6 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch 
7 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8942 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
9 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
10 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9002 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9003 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
14 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
15 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
16 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
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W.o7 Rennenkampff, Otto Wilhelm Edler v. 

 Selgs 28.11.17481,  Haljall 02.12.17482,  Selgs 09.08.17523, „starb unver-
heiratet“4 
„Gev.: Herr Mannrichter Otto Wilhelm Dittmar.“5 

W.o8 Rennenkampff, Anna Charlotta Edle v. 

 Selgs 13.01.17506,  Haljall 17.01.17507,  Wesenberg 02.04.18328,  Wesenberg 
21.04.18329, „unbeerbt“10, 
 Selgs 17.11.179011 Heinrich Otto Zoege v. Manteuffel12, Kaiserlich russischer 
Leutnant, Oberlandgerichtsassessor und Hakenrichter, Erbherr auf Kurküll/Küti mit 
Kupnal, Poll/Pôlula und Wayküll/Vaeküla13 (bis 1783), Arrendator von Forel (seit 
1803), Kreis Wesenberg,  Wayküll 06.04.174114,  Reval, St. Jakobi, 24.04. 174115, 
 Reval 10.03. 181216,  Reval, Dom, 20.03.181217. 

1801 kam Pantifer durch den Pachtvertrag von Reinhold Gustav Baron Stackelberg an 
Anna Charlotte Zoege von Manteuffel, geborene von Rennenkampff, und ihre ältere 
Schwester Fräulein Jakobine Juliane von Rennenkampff.18 1819 verpfändete und 1820 
verkaufte A. Ch. Zoege von Manteuffel Pantifer an Reinhold Friedrich v. Rennen-
kampff.19 
Anna Charlottas Taufpaten: „Frau Mannrichterin Dittmar, Frau Assessorin Schwen-
gell, Fräul. Dittmar, Herr Obrist Kooskul, Herr Capit. Saltza, Herr Lieuten. v. Rennen-
kampff.“20 

                                                 
1 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 1013 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
5 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8901 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Kirchspiel Wesenberg, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8902, Todesanzeige im Archiv zu Kuckers 
9 Ebd. 
10 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
11 Baltisches Adelsregister 1847 
12 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8902 
13 Die drei Güter liegen im Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, 
Estland/Eesti 
14 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
15 Kirchspiel St. Jakobi/Viru-Jaagupi, Kirchenbuch-Clip 
16 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
17 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
18 H. von Wistinghausen: „Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands im 18. und 19. Jahrhunderts“, 
Hannover 1975 
19 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 32/8.8.1821 
20 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
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W.o9 Rennenkampff, Alexander Edler v. 

 Selgs 16.02.17511,  Haljall 18.02.17512,  27.10.18123, 
I. Finn4 02.07.17925 Wilhelmina Margaretha Freiin v. Budberg-Bönninghausen, 
 Reval 27.05.17646,  Reval, St. Nikolai, 02.06.17647,  Selgs 09.12.1803 „an 
Milchversetzung gestorben“,  Haljall 20.12.18038; To. d. Kaiserlich russischen 
Wirklichen Staatsrats, estländ. Ritterschaftshauptmanns Otto Wilhelm Freiherrn v. 
Budberg-Bönninghausen,  02.04. 1755, Herr auf Hark/Harku und Strandhof/Ranna-
môisa9, Estland, Treyden in Livland, u. d. Barbara Wilhelmine Freiin von Tiesen-
hausen a.d.H. Wesenberg,  Kegel 13.05.1794. 

II. Poenal 20.12.180410 Johanna Louisa v. Knorring,  Udenküll 28.01.177311, 
 Poenal 04.02.177312,  Hapsal 22.04.182813,  Hapsal, „aus dieser Ehe keine 
Kinder“14; To. d. Rittmeisters Woldemar Gustav Reinhold von Knorring, Herr auf 
Udenküll15 und Kerwel16, u. d. Anna Dorothea Guillemot de Villebois a.d.H. Aya17, 18. 

Kaiserlich russischer Major („Lieutenant“19), Erbherr auf Selgs mit Tolsburg (seit 
1799).20 

 Kinder siehe Se.o1 bis Se.o7 

Stammvater des Hauses Selgs. ► Siehe dort! 

Alexanders Taufpaten: „Die Verwittw. Frau Baronin Taube von Kandel, die Frl. 
Wrangell, Hans v. Berg.“21 

„Alexander, Carl Georgs dritter Sohn, wurde im Jahr 1751 gebohren und 1762 in 
Rußisch Kayserlichen Kriegsdienste engagirt, wo er sich bis zur Würde eines Haupt-
manns aufdiente, und 1783 seine Dimission als Major nahm.“22 

                                                 
1 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8870, K. Fr. Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd., Kirchenbuch 
4 Estn. Vinni, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
6 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
9 Beide liegen im Kirchspiel Kegel, Keila kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
10 Kirchspiel Poenal/Lääne-Nigula, Kirchenbuch-Clip 
11 Ebd. 
12 Ebd. 
13 Ebd. 
14 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
15 Estn. Uugla, Kirchspiel Poenal. Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
16 Estn. Kärbla, Beigut nö Hapsal, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
17 Kirchspiel Wendau, Kreis Dorpat, Livland 
18 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 85 
19 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
20 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
21 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
22 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
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Alexander war 1798 bis 1799 Besitzer von Gut Emmomäggi1. 1799 erbte er von 
Charlotte v. R. geborene Freiin v. Wrangell, Witwe seines 1788 verstorbenen Onkels 
Peter, Selgs. 

Wilhelmina Margarethas Taufzeugen: „Herr Major v. Sittmann, Herr Capitain v. 
Taube, Frau General Majorin v. Schilling, Frau Landräthin Baronin v. Tiesenhausen, 
Fräulein v. Wrangel.“2 

„Frau Majorin Wilhelmina Margaretha von Rennenkampff geborene Baronesse v. 
Budberg, die 11 Jahr in der Ehe gelebt, 8 Kinder, 6 im Leben, alt 39 Jahre und an 
Milchversetzung [Abszess der Milchdrüsen] gestorben.“3 

Johanna Louisas Taufzeugen: „Frau Obristin v. Heycking geb. Possniack, Frau Maj. 
Aderkass, d. Frl. Augusta u. Johanna von Fersen, Frau General. Sparreuter geb. Tie-
senhausen, Frau Bar. Fersen geb. Manteuffel, Frau Maj. Knorring geb. Strandtmann, 
Frl. Doroth. Villebois, Obrist Lieut. Baron Schultz, Herr Baron Hans Fersen, Herr 
Lieut. Stromberg, Herr Rittm. u. Hakenr. St. von Manderstierna, Herr Lieut. Jac. Joh. 
von Derefeldten, Herr Ass. Baron Ludw. Taube.“4 

Pfandvertrag über Emmomäggi vom 5. März 1796 (mit Umwandlungsrecht): Kreis-
rentmeister und Rat Carl v. Friederici an Major Alexander v. Rennenkampff (Selgs) 
auf 80 Jahre für 40.000 Rubel S. und 5.000 Rubel Banco. Proclam vom 7.10.1798.5 

Margarethe Wilhelmine war die Tochter des estländischen Landrats Otto Wilhelm 
Freiherr v. Budberg,  1793, Herr auf Schloss Treyden in Livland, Hark/Harku, 
Strandhof/Rannamôisa6 in Estland und der Barbara Wilhelmina v. Tiesenhausen.7 

Margarethe Wilhelmine erhielt aus dem Teilungstransact von Finn vom 13. Mai 1793 
die ihr vermachten 6.000 Rubel.8 

Johanna Luise war die Tochter des Gustav Woldemar Reinhold v. Knorring,  1787, 
Erbherr auf Udenküll und Kerwel und der Anna Guillemotte de Villebrois.9 

„Mit zerissenem Herzen mache ich hiermit allen Freunden und Verwandten den Tod 
meines geliebten Gatten, Majors Alexander von Rennenkampff, bekannt. Der 27. 
Oktober war für mich der schreckliche Tag, an welchem er mir, im 61sten Jahre seines 
Lebens, nach einer achtjährigen, glücklichen Ehe, an den Folgen der Brust-
Wassersucht, entrissen wurde. Selgs, den 1. Novemver 1812.Louise v. Rennenkampff 
geb. v. Knorring.“10 

Selgs hatte den estnischen Namen Selja und lag im Kirchspiel Haljall (Wierland), am 
finnischen Meerbusen, Größe: 3.484 Deßjatinen. 1249 wird Selgs erstmals erwähnt, 
1470 wird der Gutshof errichtet. 1471 wird das berühmte Schloss Tolsberg am Strand 

                                                 
1 Estn. Emumäe, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
2 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
4 Kirchspiel Poenal/Lääne-Nigula, Kirchenbuch-Clip 
5 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 41/11.10.1798 
6 Beide liegen im Kirchspiel Kegel, Keila kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
7 Archiv Budberg, Tafel B., Nr. XIII. 
8 Actum Finn vom 13. May 1793, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
9 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
10 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
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errichtet. 1586 ist der Hof nach dem großen Russeneinfall total verwüstet, erst im 18. 
Jahrhundert wird Selgs wieder Haupthof. Kapitän Carl Georg von Rennenkampff 
(1715-1752, ältester Sohn Georg II.) war erster Besitzer. Er besaß außerdem Schloss 
Helmet (1742-1752), kaufte 1744 Wack. 

In der Landrolle des Herzogtums von 1766 jedoch steht, dass Selgs erst 1765 in den 
Besitz des Kapitäns Peter v. R. überging. Wahrscheinlich bestand vorher (seit 1740) 
nur ein Pachtvertrag.1  

Laut Erbteilungsvertrag von 1772 kaufte der Kapitän Peter v. R., Bruder Carl Georgs, 
Selgs für 18.000 Rubel aus dem Nachlaß seines Vaters Georg II. 
Erbteilungsvertrag vom 7.9.1799 [nach dem Tod Peters Gattin Juliane Charlotte gebo-
rene v. Wrangell am 16. Februar 1798] zwischen Bruderkindern des Kapitän Peter v. 
Rennenkampff und deren Erben: Major Alexander v. Rennenkampff [1751 auf Selgs 
geboren, jüngster Sohn Carl Georgs] erhält Selgs mit Tolsburg für 71.000 Rubel Sil-
ber. Proclam vom 31.10.1800.2 
Erbteilungsvertrag vom 3.12.1820 zwischen Erben Rennenkampff und Alexanders 
erster Frau Wilhelmine Barbara geborene v. Budberg: Gardeleutnant Paul v. Rennen-
kampff [Alexanders Sohn] erhält Selgs u. Inventar mit Tolsburg und Landstück Will-
helm für 24.962 Rubel Silber und 75.500 Rubel Banco („gelegter Wert“, Wert, auf den 
die Immobilie bei Erbteilung geschätzt wurde). Proclam vom 29.12.1821.3 
Kaufvertrag vom 11.3.1846: Kreisrichter Major a.D. Paul v. Rennenkampff an Arzt 1. 
Klasse Carl August Weidenbaum das zu Selgs gehörende Landstück, auf dem sich 
bisher die Gesindestelle Esko4 befand, für 1.500 Rubel Silber. Proclam vom 14.8. 
1846.5 
Kaufvertrag vom 24. 3.1851: Weidenbaum an Bürgermeister Kommerzienrat Johann 
Carl Girard für 4.850 Rubel Silber. Proclam vom 22.5.1851.6 
Erbteilungsvertrag vom 28.2.1861 zwischen Erben Rennenkampff: Leutnant a.D. Otto 
Wilhelm [Sohn des Paul] erhält Selgs und Inventar und Mobiliar mit Tolsburg für 
95.000 Rubel Silber („gelegter Wert“, Wert, auf den die Immobilie bei Erbteilung ge-
schätzt wurde). Proclam vom 11.5.1861.7 
Pfandvertrag vom 18.4.1864: Rennenkampff an John Baron Girard de Soucanton 
Selgs und Inventar mit Tolsburg auf 3 Jahre. (Verlängerungsrecht für 112.000 Rubel 
Silber) Proclam vom 22.5.1864.8 

                                                 
1 Laut Peters Testament von 1775 erhielt er Selgs aus dem Erbteilugsvergleich vom Januar 1772 
2 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 45/5.11.1800 
3 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 1/2.1.1821 
4 Estn. Esku, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
5 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 33/19.8.1846 
6 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 23/4.6.1851 
7 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 38 vom 15. Mai 1861 
8 Ebd., Nr. 42/25.5.1864 
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W.10 Rennenkampff, Eva Margaretha Edle v. 

 Selgs 19.08.17521,  Haljall 20.08.17522,  23.01.18293, 
 Reval, Dom, 12.03.17924 Johann Weiß, Kaiserlich russischer Major. 

Eva Margarethas Taufpaten: „Frau Landräthin u. Baronesse Ungern Sternberg, u. die 
älteste Fräul. Ungern von Wrangellshoff.“5 

                                                 
1 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8965 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8966 
4 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch; Livländisches Genealogisches Verzeichnis 
5 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
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Haus Wack-Wesenberg: Nachfahren des Carl Gustav Edler v. 
Rennenkampff 

 

II. Linie, 1. Ast: Haus Wack-Wesenberg 



 

94 

 

Nachfahren des Carl Gustav Edler v. Rennenkampff 
 

 

II. Linie, 1. Ast: Haus Wack-Wesenberg 

(Fortsetzung) 
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H a u s  W a c k - W e s e n b e r g  /  V a o - R a k v e r e  

 
Abb.: Altes Herrenhaus auf Wack 

Im Kirchspiel Klein Marien gelegen, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland; von 1744 bis 1919 
im Familienbesitz, 1.620 Hektar Hofsland, 1.450 Hektar Bauernland, 13,98 Haken. 

„Reinhold Gustav v. Helffreich besaß im Jahre 1733 das Gut, doch im Jahre 1744 wurde es an 
den Kapitän Carl Georg Edler v. Rennenkampff für 15.000 Rubel verkauft. In der Familie der 
Edlen v. Rennenkampff ist Wack bis zur Enteignung und Aufsiedlung aller Güter in Estland 
1919 geblieben. Einiges Land ging im 19. Jahrhundert vom Gut bereits verloren, als im Jahre 
1843 Landanteile von Wack veräußert werden mußten an die Baltische Eisenbahngesellschaft. 
Der letzte Besitzer bis 1919 war Karl Edler v. Rennenkampff. Auch nach der Enteignung 
verblieb die Familie der Edlen v. Rennenkampff auf dem Besitz und wirtschaftete in den 
1930er Jahren auf einem Siedlungshof von 146 Hektar - eine für damalige Verhältnisse be-
achtliche Größe.“ 

 

Abb.: Schloss Wesenberg 

Im Kirchspiel Klein Marien gelegen, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland; von 1828 bis 1919 
im Familienbesitz, 2.770 Hektar Hofsland, 2.500 Hektar Bauernland, 28,5 Haken. 



 

96 

 

Abb.: Andreas Karl Edler v. Rennenkampff 
(W.15) 

Andreas war Kreis- und Hakenrichter in 
Wierland, Mitglied der Verwaltung der Est-
ländischen Adeligen Kreditkasse. Seit 1808 
Erbherr auf Wack. Er kaufte im Jahr 1828 
Schloss Wesenberg. 

 
  

Abb.: Paul Ludwig Edler v. Rennenkampff 
(W.17) 

Paul Ludwig war Kaiserlich russischer 
General des Generalstabes. Er zeichnete sich 
im Krieg gegen Napoleon aus: Schlacht bei 
Preussisch Eylau und Einnahme von Paris. 
Ritter höchster Orden, sowie des preußi-
schen Ordens „Pour le mérite“; Inhaber des 
goldenen Degens für Tapferkeit. 
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Abb.: Adam Andreas Edler v. Rennenkampff 
(W.22) 

Adam Andreas erbte vom Vater Wesenberg, 
er besaß in den Jahren 1876 bis 1880 das 
Gut Rakkamois. Adam Andreas war Kapi-
tänleutnant, Kreisrichter für Wierland, Kir-
chenvorsteher zu Wesenberg, Erbherr auf 
Schloss Wesenberg. 

 

  

Abb.: Karl Gustav Edler v. Rennenkampff 
(W.18) 

Karl Gustav trat in Kaiserlich russische 
Militärdienste, war 1856 Oberstleutnant, 
1866 General-Major, Ritter hoher Orden. 
Besitzer der Güter Ligumi im preußischen 
Kreis Schaulen und Justinow im Gouver-
nement Kowno. 
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Abb.: Woldemar Edler v. Rennenkampff 
(W.25) 

„Seit 1851 im russischen Staatsdienst, seit 
1855 im Kaiserlichen Kabinett, zuletzt Di-
rektor der Kaiserlichen Porzellan- und 
Glasmanufaktur, 1888 WstRat [Wirklicher 
Staatsrat], 1888-97 a.D. – Gründete auf sei-
nem Gut im Kreis Schlüsselburg eine Pul-
verfabrik (1884 AG), auch eine Salpe-
terfabrik in St. Petersburg und 1891 eine 
Pulverfabrik in Zawerce [Gouvernement 
Kielce]. Gründer und 1905 Vizepräsident 
der russischen Gesellschaft für Pulverfabri-
kation. Mitglied des Kuratoriums des Kin-
derasyls der Provinz von Oldenburg. Eh-
renfriedensrichter im Kreis Schlüsselburg. 
Stiftete 1904 das Rennenkampffsche Majo-
rat in Ingermanland (Samarka, Scheremet-
jewka und drei Häuser in St. Petersburg)“ 

 
 

Abb.: Carl August Edler v. Rennenkampff 
(W.45) 

„Carl August besuchte die St. Annenschule 
zu St. Petersburg, studierte 1892-1897 Öco-
nomie in Dorpat, grad. stud. 1897, und 
gehörte der Corporation Estonia seit dem 16. 
Februar 1894 an. Die Landwirtschaft erlern-
te er auf Gut Waiwara.“ 

„Er setzte seine Studien in Berlin und Halle 
fort, Stadtverordneter. 1918 nach Krasno-
jarsk verschleppt, Kreisdeputierter für Wier-
land. Er zog 1918 nach Riga, wurde dort von 
Januar bis Mai 1919 von den Bolschewisten 
arretiert, lebte 1919-1920 in Deutschland, 
bewirtschaftete seit 1920 Wack.“ 

Erbherr auf Wack und Schloss Wesenberg. 
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H a u s  W a c k - W e s e n b e r g  

VIII. Generation: Kind von Carl Georg Edler v. Rennenkampff (o29) 

W.o2 Rennenkampff, Carl Gustav Edler v. 

 Wack 19.09.17421,  Wack 09.04.17942,  Klein-St. Marien 06.05.1794, 
 Reval, Dom, 15.09.17763 Anna Wilhelmina v. Knorring4 a.d.H. Erwita, 
 12.04.1752,  St. Marien Magdalenen, Kreis Dorpat,  Wack 24.07.17975, 
 Klein-St. Marien 15.08.1797; To. d. Kaiserlich russischen Leutnants und Mann-
richters Adam Friedrich von Knorring, Herr auf Arroküll, Kaltenborn, Uddewa u. 
Erwita, Kreis Weißenstein,  St. Marien Magdalenen 06.1761, u. d. Dorothea Elisa-
beth von Zoege a.d.H. Talkhof,  10.12.1719,  St. Marien Magdalenen 25.08.1792. 

Kaiserlich russischer Rittmeister, Kreisrichter in Wierland, Herr auf Wack und Undel 
(1770-1776), Kreis Wesenberg. 

 Kinder siehe W.11 bis W.17 

Stammvater des Hauses Wack-Wesenberg. 

Karl Gustav trat in Kaiserlich russische Militärdienste ein, wurde Leutnant, später 
Kapitän und nahm als Rittmeister seinen Abschied. Er war Kreisgerichts-Assessor und 
Erbherr auf Wack in Estland6, 1770-1776 im Besitz von Undel/Undla7. 

„Carl Gustav wurde den 19. September 1742 gebohren, und 1759 in Rußisch 
Kayserlichen Kriegsdienste engagirt, wo er sich bis zum Lieutenant aufdiente und im 
Jahr 1774 seine Dimission als Rittmeister nahm. Er vermählte sich hierauf den 15. 
September 1776 mit Anna Wilhelmina von Knorring, aus welcher Ehe ein Sohn und 2 
Töchter am Leben sind, nehmlich: 1. Andreas Carl Diedrich, geboren den 22. Julii 
1786, 2. Anna Charlotta Juliana Elisabeth, den 15. Julii 1778 und 3. Jacobina Charlotta 
Augusta Margaretha, den 10. August 1784 gebohren. Er wurde im Jahr 1783 Assessor 
beym Kreyßgericht, und im Januar 1787 Kreyßrichter des Weissensteinschen Krey-
ses.“8 

Anna Wilhelmina war Tochter des Kaiserlich russischen Leutnants Adam Friedrich v. 
Knorring, Herr auf Udenküll9, Erwita10 etc. und der Reichsgräfin Dorothea Elisabeth 
v. Manteuffel auf Talkhof11.1 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch; Livl. Genealog. Verzeichnis 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
4 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8911; Todesanzeige im Archiv auf 
Kuckers, Livländ. Genealog. Verzeichnis 
6 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von 
Essen und Baron Moritz v. Wrangell; Familienmitteilung 
7 Kirchspiel St. Katharinen, Kadrina kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland 
8 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
9 Estn. Uuglu, Kirchspiel Poenal, Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
10 Estn. Ervita, Kirchspiel St. Marien Magdalenen, Koeru kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
11 Estn. Puurmani, Kirchspiel Talkhof, Kursi kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
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Karl Gustav erhielt durch den im Januar 1772 auf Schl. Helmet zwischen Christina 
Charlotta und ihren Söhnen abgeschlossenen Erbteilungsvertrag das von seiner Mutter 
und seinem Onkel Peter verwaltete Gut Wack.2 

IX. Generation: Kinder von Carl Gustav Edler v. Rennenkampff (W.o2) 

W.11 Rennenkampff, Anna Jacobina Margaretha Elisabeth Edle v. 

 und  Kappo3 03.07.17774,  und  Kappo 06.07.17775, 2 Tage alt. 

Anna Jacobinas Taufpaten: „d. Frau Generalin v. Rennenkampf, d. Frau Generalin v. 
Kochius, d. Frau Capit v. Rennenkampf, d. Frau Obrist. v. Knorring, d. Frau Maj. v. 
Rosen, Fräul. v. Rennenkampf, Fräul. v. Knorring, Herr Landrath v. Rennenkampf, 
Herr Capit v. Rennenkampf, Herr Obrist. v. Knorring, Herr Bar. Gustav Reinhold v. 
Wrede, Herr Capit v. Knorring, Herr Capit v. Fersen.”6 

W.12 Rennenkampff, Juliana Anna Charlotte Elisabeth Edle v. 

 Kappo 15.07.17787,  St. Marien Magdalenen 20.07.17788,  Schl. Wesenberg 
20.01.18679,  Schl. Wesenberg, 
 Wack 31.08.180110 Jacob Georg Friedrich v. Brümmer,  Odensee11 23.04. 
1772,  Wesenberg 14.11.184612, Kaiserlich russischer Leutnant der Garde, Haken-
richter, Erbherr auf Sall13 und Restfer14. 

Julianas Taufpaten: „Frau Mannr. v. Knorring, Frau Cap. v. Rennenk. v. Wack, Frau 
Bar. Wrede, Frau Bar. Fersen, Frau Obr. v. Sievers, Frau Pastorin Mickwitz, Frau 
Charl. v. Rennenkampff, Herr Gen. v. Rennenk., Herr Obr. v. Knorring, Herr Maj. C. 
Knorring, Herr Kammerh. v. Tiesenhausen, Herr Garder. v. Helfr., Herr Cap. Helfr., 
Herr Cap. Alex. v. Rennenkampf.“15 

W.13 Rennenkampff, Johann Carl Gotthard Edler v. 

 Kappo 25.07.178016,  Kappo, Haustaufe, 30.07.178017,  Wack 02.17851, 
 Klein-St. Marien 05.02.17852. 

                                                                                                                                             
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
2 Erbteilunsvertrag zwischen den Erben des Georg (II.) aus dem Jahr 1772, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Estn. Kapu, Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Koeru kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eest 
4 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd. 
6 Ebd. 
7 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8904 
8 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd. 
10 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
11 Lett. Odziena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
12 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
13 Estn. Salla, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
14 Estn Reastvere, Kirchspiel Lais, Laiuse kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
15 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch-Clip 
16 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch 
17 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch-Clip 
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Johanns Taufpaten: „Herr Gen. Lieut. v. Rennenkampff, Obrist Graf Steenbok, Maj. 
Gust. v. Knorring, Obrist Tschitscherin, M. Carl v. Knorring, Major v. Brevern, Major 
Brümmer, M. Fr. v. Knorring, Baron v. Fersen, B. G. Wrede, Frau Cap. Rennen-
kampff, Frau Maj. v. Pahlen, Frau Maj. v. Rennenkampff, Fräul. A. J. v. Knorring, Frl. 
Hel. v. Wrede, Frl. Julia v. Rennenkampff, Frl. Eva v. Rennenk.”3 

W.14 Rennenkampff, Jacoba (Jakobine) Charlotta Augusta Margareta Edle v. 

 Wack 10.08.17844,  Klein-St. Marien 19.08.17845,  Schl. Wesenberg 15.01. 
18696 „Abd. 8 Uhr“,  Schl. Wesenberg 20.01.18697, war 1822 unverheiratet8. 

Jacobas Taufpaten: „Frau Generalin v. Rennenkampff, Frau Landräthin Gräfin v. 
Mengden, Frau Baronin v. Wrede, Herr Obristlieutenant v. Knorring, Herr Obrist-
lieutenant v. Rennenkampff, Herr Kammerjunker v. Berg.“9 

W.15 Rennenkampff, Andreas Carl Diedrich Edler v. 

 Wack 22.07.178610,  Klein-St. Marien 27.07.178611,  Schl. Wesenberg 22.11. 
1852 „Morg. 8 Uhr, verwittwet“12,  10.12.185213, auf dem Friedhof zu Schl. Wesen-
berg14, 
 Loal 19.05.181215 Hedwig Johanna Wilhelmine v. Baranoff,  Noistfer 09.08. 
178716,  Wack 26.09.187517 „Abds. 11 Uhr“,  Wesenberg, St. Trinitatis, 02.10. 
187518; To. d. Königlich sächsischen Oberstleutnants Adam Johann von Baranoff auf 
Noistfer19 und Loal20 u. d. Gräfin Maria Aurora de la Gardie,  02.06.1807. 

1822 Hakenrichter in Land-Wierland, Kreisrichter, Erbherr auf Wack und Wesenberg. 

 Kinder siehe W.18 bis W.25 

Andreas Taufpaten: „Herr Kammerherr Baron v. Tiesenhausen, Obristlieutenant Graf 
v. Sievers, Major v. Rosen, Major Fromhold v. Knorring, Major v. Rennenkampff, 
Rittmeister v. Rehbinder, Baron v. Wrede, Frau Mannrichterin v. Korring, Frau Capi-

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd. 
3 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch-Clip 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9000 
5 Kirchspiel St. Marien-Magdalenen, Kirchenbuch-Clip 
6 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd. 
8 Baltisches Adelsregister 1847 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8892 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8891 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
14 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite334 
15 Kirchspiel Haggers, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8893 
16 Kirchspiel St. Annen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 646 
17 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 729 
18 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
19 Estn. Purdi, Kirchspiel St. Annen, Anna kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
20 Estn. Lohu, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
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tainin v. Wrangell, Fräulein v. Helmers, Fräul. v. Wrede, Fräul. v. Pahlen, Fräul. v. 
Paykull, Fräul. v. Helffreich.“1 

Andreas war Kreis- und Hakenrichter in Wierland, Mitglied der Verwaltung der Est-
ländischen Adeligen Kreditkasse. Seit 1808 Erbherr auf Wack.2 Er kaufte im Jahr 
1828 Schloss Wesenberg.3 

„Herr auf Wack und Schloß Wesenberg“, wie sich Andreas Edler v. Rennenkampff 
nennen durfte, war eine klangvolle und geschichtsträchtige Besitzangabe. Das Gut 
Wack befand sich seit Mitte des 17. Jahrhunderts, Schloß Wesenberg (estnisch Rak-
vere) seit 1828 im Besitz der Familie v. Rennenkampff und beide blieben es auch bis 
zur Enteignung 1919. Zur Herrschaft des Rittergutes Schloß Wesenberg hatte einst 
sogar die Stadt Wesenberg selbst gehört. Nach ihrer Erhebung zur Kreisstadt 1783 
empfand sie ihre Unterordnung unter eine Gutsherrschaft jedoch als so unerträglich, 
dass sie alle Hebel in Bewegung setzte, um davon loszukommen. Nach kaum 
14jährigem zähem Papierkrieg war es dann so weit, 1797 wurde der Stadt durch 
allerhöchsten Erlass die Unabhängigkeit gewährt. 

In Andreas Edler v. Rennenkampff dürfen zahlreiche Liv- und Estländer unserer Tage, 
ja sogar einige Kurländer ihren Ahnherrn erkennen. Er wurde 1786 auf dem Gut Wack 
seiner Eltern geboren und starb 1852 auf dem von ihm hinzuerworbenen Schloß 
Wesenberg. Aus seiner 1812 mit Wilhelmine v. Baranoff geschlossenen Ehe stammten 
fünf Söhne und drei Töchter. Der Sohn Karl (*1813) wurde Generalmajor, Paul 
Reinhold (*1815) Wirklicher Staatsrat im St. Petersburger Finanzministerium und 
Woldemar (*1826), ebenfalls Wirklicher Staatsrat, darüber hinaus aber Direktor der 
Kaiserlichen Porzellan- und Glasfabrik in St. Petersburg, Gründer der russischen 
Gesellschaft für Pulverfabrikation und Gründer des Rennenkampffschen Majorats in 
Ingermanland (Samarka, Scheremetjewka und 3 Häuser in St. Petersburg).4 

Am 20. September 1827 bittet Andreas um Aufnahme seinen Sohnes Karl Gustav ins 
Institut der Wegeingenieure in St. Petersburg.5 

Erbteilungsvertrag vom 27.12.1808 zwischen Erben des Rittmeisters und Kreisrichters 
Carl Gustav v. Rennenkampff und seiner Frau Anna Wilhelmina geborene v. Knor-
ring: Sohn Andreas Karl v. Rennenkampff erhält Wack u. Inventar für 66.000 Rubel 
Banco. Proclam vom 21.10.1809.6 
Pfandvertrag 2.7.1828 (mit Umwandlungsrecht): Tiesenhausen verpfändet an Haken-
richter Andreas Karl Diedrich v. Rennenkampff Wesenberg und Inventar auf 10 Jahre 
ab 1.3.1828 für 76.700 Rubel Silber (davon 1.700 für Inventar). Proclam vom 28.8. 
1830.7 

                                                 
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
3 Familienmitteilung 
4 Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaft 2002,1 
5 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 381, Repertorium 13, Akte. 151, Blatt 4-4 Rückseite 
6 Revaler Wöchentl. Nachrichten Nr. 43 vom 25. Oktober 1809 
7 Revaler Wöchentl. Nachrichten Nr. 36 vom 8. September 1830 
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Wilhelmine war Tochter des Kaiserlich russischen Oberstleutnants und Ritters Adam 
Johann v. Baranoff, Herr auf Noistfer  1807 und der Maria Aurora Gräfin de la 
Gardie.1 

W.16 Rennenkampff, Alexander Peter Gustav Edler v. 

 Wack 26.10.17872,  Klein-St. Marien 04.11.17873,  Wack 02.17914,  Klein-St. 
Marien 09.02.17915. 

Alexander Peter Gustavs Taufpaten: „Herr General-Lieutenant v. Knorring, Herr Ma-
jor v. Brümmer, Herr Lieutenant v. Schulmann, Garde-Wachtmeister v. Palen, Pastor 
Schubbe, Frau Capitainin v. Rennenkampff, Frau Haakenrichterin v. Paykull, Fräul. E. 
v. Helffreich, Fräul. Charlotte v. Rennkampff, Fräul. v. Wrede.“6 

W.17 Rennenkampff, Paul Ludwig Johann Edler v. 

 Wack 24.02.17897,  Klein-St. Marien 28.02.17898,  St. Petersburg 23.08.18699, 
 St. Petersburg, St. Petri, 27.08.1869, 
I. Wack 15.02.181710 Wilhelmina Maria Beate Dorothea Elisabeth Henriette v. 
Radingh,  Treppenhof 14.10.179611,  Adsel12 23.10.179613,  St. Petersburg 
11.11. 185614,  St. Petersburg, St. Petri, Wolkow-Friedhof, 15.11.185615, „Neben 
dem Baron Paul Andreas von Rennenkampff [a.d.H. Helmet] auf dem ev.-lutherischen 
Wolkow-Friedhof in St. Petersburg bestattet.“16 To. d. Majors a.D. und Kollegien-
assessors Karl Friedrich von Radingh, Herr auf Treppenhof17 mit Darsen u. d. Martha 
Katharina von Bruemmer a.d.H. Odensee18 in Livland. 

II. St. Petersburg 03.12.185719 Charlotte Sophie Catharina Helene Friedrichs20, 
aus russ. Adel,  27.09.180021,  St. Petersburg 15.12.1892,  St. Petersburg, St. 
                                                 

1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Ebd. 
5 Ebd. 
6 Ebd. 
7 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9076 v. Jahr 1884 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
9 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
10 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9077;  
Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
11 Kirchspiel Adsel/ Gaujiena, Südlivland/Lettland, Kirchenbuch-Clip 
12 Lett. Gaujiena, Kreis Walk/Valk, Südlivland/Lettland 
13 Kirchspiel Adsel/ Gaujiena, Kirchenbuch-Clip 
14 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
15 Ebd. 
16 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
17 Lett. Bormaņi, Kreis Walk/Valk, Südlivland/Lettland 
18 Lett. Odziena, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
19 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
20 Ebd. 
21 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
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Petri, Wolkow-Friedhof, „im 93. Jahr“1. „Sie wurde neben dem Baron Paul von 
Rennenkampff [a.d.H. Helmet] auf dem ev.-lutherischen Wolkow-Friedhof in St. 
Petersburg beigesetzt“2; To. d. Karl Friedrichs. 

Kaiserlich russischer Ing. Generalmajor und Ritter des St. Annen Ordens II. Klasse 
mit Diamanten, des St. Wladimir Ordens IV. Klasse und des preußischen „Pour le 
mérite“; Inhaber des Goldenen Degens „für Tapferkeit“. 

 Kinder siehe W.26 bis W.31 

Paul Ludwigs Taufzeugen: „ Herr Generallieutenant v. Kochius, herr Obrist v. Ren-
nenkampff, Herr Major v. Bellawari, Herr Rittmeister Friedrichs, Herr Lieutenant 
Baron v. Wrede, Frau Kammerherrin v. Wrangell, Frau Majorin v. Schmidt, Fräul. 
Luisa v. Rosen, Fräul. Helena v. Wrede, Fräul. Charlotte v. Essen.“3 

Paul Ludwig war Kaiserlich russischer General des Generalstabes. Er zeichnete sich 
im Krieg gegen Napoleon aus: Schlacht bei Preussisch Eylau und Einnahme von Paris. 
Ritter höchster Orden, sowie des preußischen Ordens „Pour le mérite“; Inhaber des 
goldenen Degens für Tapferkeit.4 
Paul Ludwig trat in Kaiserlich russische Militärdienste und machte den Feldzug von 
1812 mit. Er erhielt die Medaille für die Schlacht bei Preussisch Eylau, für den Feld-
zug 1812 und für die Einnahme von Paris den St. Annen Orden III. Klasse, mit dem 
Degen zu tragen, sowie den preußischen Orden „Pour le mérite“. Ferner erhielt er den 
St. Annen Orden II. Klasse mit Diamanten und den St. Wladimir Orden IV. Klasse mit 
Schleife, sowie einen goldenen Degen mit der Inschrift „Für Tapferkeit“. 1840 zum 
Oberst und Ritter ernannt, 1856 Generalmajor, 1857 Ingenieur Generalmajor. Bei 
seinem Abschied aus seiner Militärlaufbahn hatte er den Rang eines Generals des 
Generalstabes inne und war Ritter hoher Orden.5 
„Er starb an Altersschwäche 80 Jahre und 6 Monate alt und ist am 23. August 1869 zu 
St. Petri in St. Petersburg bestattet worden.“6 

Dienstliste des „Paul Rennenkampff, Sohn des Karl, erblicher Edelmann des Gou-
vernements Estland. 
22.07.1804: Als Kolonnenleiter in den Quartiermeisterteil des Gefolges Seiner 
Kaiserlichen Majestät in den Dienst eingetreten. 1805: Im Landungskorps unter dem 
Kommando des Generalleutnants Graf Tolstoj, mit ihm in Hannover bis 1806. Im 
gleichen Jahr beim Korps Nr. 2 unter dem Kommando des Generalleutnants Graf O-
stermann-Tolstoj, mit ihm in den Schlachten gegen französische Truppen. 10.12.1806: 
Beim Dorf Tschernowo, wurde dafür mit dem St. Annen Orden IV. Klasse aus-
gezeichnet. 14.12.1806: In der Nähe der Stadt Pultusk [Gouvernement Łomza, 
Westrussland], dafür wurde ihm das Allerhöchste Wohlwollen geäußert. 20.12.1806: 
Unterleutnant, zum Pionierregiment Nr. 1 zugeordnet. 26.-27.01.1807: Bei Preussisch 
Eilau, wurde dort verwundet. 1808: Befestigung des Baltischen Hafens vor dem 

                                                 
1 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch; Neue Dorpt. Zeitung Nr. 292, 1892 
2 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
4 Familienmitteilung 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
6 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
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Angriff der Engländer. 1809: Nahm an den Festungsarbeiten in der Stadt Dünaburg 
teil. 1810: Nahm an den Festungsarbeiten in der Stadt Riga teil, wurde dafür 18.07. 
1811 zum Stabskapitän befördert. 1812: Auf die Insel Schkant-Land zu Festungs-
arbeiten abkommandiert, trat von dort aus in das Korps des Generalleutnants Graf 
Stengel ein, in welchem er das Amt eines Quartiermeisters innehatte. Nahm an den 
Schlachten gegen französische Truppen teil: 17.-19-09. - beim Gehöft Groß-Eckau 
(Kurland); 5.-6.10. - Erstürmung der Stadt Polozk; wurde dafür mit dem St. Wladimir 
Orden IV. Klasse ausgezeichnet; am 19.10. - bei der Stadt Tschaschnik; am 02.11. - 
beim Dorf Smoljany, dafür wurde ihm das Allerhöchste Wohlwollen geäußert; - und 
bei Dorf Studenka am Fluß Beresina. 17.02.1813: Kapitän. 1813: War mit Korps Nr. 1 
in den Schlachten: 08.-09.05. - bei Bautzen; 10.08. - bei der Ortschaft Gießhübel und 
der Stadt Pirna; 13.-14.08 - bei Dresden, dafür wurde ihm das Allerhöchste Wohl-
wollen geäußert. 02., 04.-06.10.: Bei Leipzig, wurde dafür mit goldenem Degen und 
der Aufschrift „für Tapferkeit“ ausgezeichnet. 15.02.1814: Bei der Stadt Bar-sur-Aube 
[Frankreich], wurde dafür mit dem St. Annen Orden II. Klasse mit Diamanten 
ausgezeichnet. Bei der Stadt Bar-sur-Aube [Frankreich], wurde dafür mit dem St. 
Annen Orden II. Klasse mit Diamanten ausgezeichnet. 09.03.1814: Bei der Stadt 
Harcy-sur-Aube und beim Dorf Some-Sous.unter dem Kommando des General-
leutnants Rajewskij. 13.03.1814: Bei der Ortschaft Ferchampenoise. 18.03.1814: Bei 
Paris, wurde dafür mit dem Rang eines Oberstleutnants ausgezeichnet. 15.07.1815: 
Aus dem Pionierregiment Nr. 1 in das Gefolge Seiner Kaiserlichen Majestät, Quar-
tiermeisterteil, zurückversetzt. 1815: Mit Infanteriekorps Nr. 3 wieder im Ausland im 
Feldzug gegen die Franzosen. 10.10.1815: Beim Reserve-Kavalleriekorps Nr. 3. 
08.03.1817: Zum Grenadierkorps als Oberquartiermeister abkommandiert, dieses Amt 
wurde ihm im Februar 1818 bestätigt. Vom 14. ... 1817 bis 01.03.1818 beurlaubt. 
15.09.1819: Oberst. 05.12.1820: Wegen Verwundungen mit Uniform und einer voll-
ständigen Rente aus dem Dienst entlassen. Ab 19.10.1818 Mitglied des beim De-
partement für Manufakturen und Binnenhandel gebildeten Manufakturrates.1 

Durch den Hauptverweser [-verwalter] der Verbindungswege und der öffentlichen 
Bauten, Karl Baron von Toll, ausgestelltes Gutachten: „Da ich persönlich Oberst 
Rennenkampff von der guten Seite kenne und diesen Stabsoffizier mit seinen um-
fassenden Kenntnissen in der Mathematik und der Technologie als für den In-
genieurkorps sehr nützlich ansehe, erlaube ich mir, die Allergnädigste Anordnung Ich-
rer Kaiserlichen Majestät über die Zuordnung der genannten Person zum bezeichneten 
Korps mit dem gegenwärtigen Rang [Oberst2] zu erbitten“.3  

1837 wurde er dem Korps der Ingenieure für Verbindungswege zugeordnet. - 
Verheiratet mit Elisabeth von Rading, Tochter des Karl von Rading, Major a.D. 
Kinder: Alexander, 1837 18 Jahre alt; Elisabeth, 1837 17 Jahre alt; Rudolf, 1837 16 
Jahre alt, Schule der Rechtswissenschaft; Emilie, 1837 15 Jahre alt; Paul, 1837 14 
Jahre alt.4 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 200, Inventarliste 1, Akte 2465 
2 Anmerkung Dr. M. Katin-Jartzew 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 200, Inventarliste 1, Akte 2465, Seiten 11 (Rückseite)-12 
4 Ebd. 
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Elisabeth Maria Wilhelmine war die Tochter des Kollegienassessor Carl Friedrich v. 
Radingh, Herr auf Treppenhof mit Därsen und der Martha Katharina v. Bruemmer 
a.d.H. Odensee in Livland. Sie wurde am 15. November 1856 zu St. Petri in St. 
Petersburg bestattet.1 

X. Generation: Kinder von Andreas Karl Edler v. Rennenkampff (W.15) 

W.18 Rennenkampff, Carl Gustav Johann Edler v. 

 Wack 17.02.18132,  Ksp. Klein-St. Marien 15.03.18133 „02.1821 confirmirt“4, 
 Gries bei Bozen, Tirol,5 01.12.18976, 
 Riga, St. Petri, Haustrauung, 16.10.18567 Margaretha Dorothea Maria (Mary) 
Schepeler,  Riga 14./27.01.18298,  Riga 10.04.1829,  Wiesbaden 06.9/18.10. 
189410,  Wiesbaden-Neroberg; To. d. Konsuls in Riga Johann Georg Schepeler u. d. 
Charlotte Caroline Lobach. 

1856 Oberstleutnant, 1866 Oberst, Kaiserlich russischer Generalmajor und Ritter 
hoher Orden11, Herr auf Ligumi, Gouvernement Kowno. 

 Kinder siehe W.32 bis W.34 

„Taufpaten: Herr Oberlandgerichts-Assessor Gustav v. Rehbinder; Herr Garde-
Lieutenant Paul v. Benckendorff; Herr Rittmeister Graf Carl v. Mellin; Herr Graf 
Eberhard v. Manteuffel; Herr Hackenrichter Jacob v. Schwengelm; Herr Garde-
Lieutenant v. Brümmer; Herr Capitaine Wilhelm v. Harpe; Herr Hofrath v. Mickwitz; 
Fräulein Priorin Jacobine v. Rennenkampff; Frau Rittmeisterin v. Rosen, geb. v. 
Baranoff; Fräulein Jacobine v. Rennenkampff; Fräulein Annette v. Weiss; Fräulein 
Olga v. Baranoff (Bl. 6 Taufschein).“12 

Am 20. September 1827 bittet Andreas um Aufnahme seinen Sohnes Karl Gustav ins 
Institut der Wegeingenieure in St. Petersburg.13 Wurde im Jahre 1827 im Institut der 
Wegeingenieure aufgenommen.14 

Karl Gustav Johann trat in Kaiserlich russische Militärdienste, war 1856 Oberst-
leutnant1, 1866 General-Major2, Ritter hoher Orden. Besitzer der Güter Ligumi im 
preußischen Kreis Schaulen und Justinow im Gouvernement Kowno.3 

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen; 
St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8925 
3 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 381, Repertorium 13, Akte 151 
4 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
5 Totenschein ausgestellt am 8.06.1902; Nordlivländische Zeitung Nr. 275, 1897 
6 Beilage zur Düna-Zeitung Nr. 275, 1897 
7 Trauschein ausgestellt am 8.06.1902 
8 Geburtsdatum vom Grabstein, Anmerkung L. v. R. 
9 Sterbeurkunde ausgestellt am 8.06.1902 
10 Sterbedatum vom Grabstein, Anmerkung L. v. R. 
11 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
12 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 381, Repertorium 13, Akte 151 
13 Ebd., Akte 151, Blatt 4-4 Rückseite 
14 Ebd. 
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„Mittelst Allerhöchsten Erlasses im Ressort des Ministeriums der Wege-Commu-
nikation vom 27. August 1870 ist der Kurländische Gouvenements Ingenieur, Obrist 
Rennenkampff, kankheitshalber als Generalmajor mit voller Pension entlassen wor-
den.“4 

Aus dem Nachlass seines Bruders Paul Magnus (W.19) erbte Carl 6000.- Rubel.5 

Karl wird als Besitzer vom Gut Justinow und Gut Ligumi in Gouvernement Kowno 
genannt [1894]. Tochter Margaretha heiratet 1887 in Ligumi Baron Hoyningen. - 
Ligumi, ein Gut in der Gemeinde Ligumi, Kreis Schawli, 402 Desjatinen günstiges, 26 
ungünstiges Land, 500 Desj. Wald. Eine Wassermühle mit 100 Rubel Einkommen pro 
Jahr, eine Windmühle mit 80 Rubel Einkommen pro Jahr. Bewirtschaftet von seinem 
Besitzer, der auf dem Gut wohnt. Besitzer: Karl Andrejewitsch v. Rennenkampff, ev.-
luth., Generalmajor a.D., der es im Jahre 1866 gemäss einem Kaufvertrag erworben 
hat.6 

Justinowo, ein Gut in der Gemeinde und Kreis dem Rossieni [Gouvernement Kowno], 
539 Desjatinen günstiges, 30 Desj. ungünstiges Land, 140 Desj. Wald. Bewirtschaftet 
von einem Pächter. Besitzer: Karl Andrejewitsch v. Rennenkampff, ev.-luth., General-
major a.D., der es im Jahre 1878 gemäss einem Kaufvertrag erworben hat.7 

Erbteilungsvertrag vom 3.09.1862 zwischen den Erben des Kreisrichters Andreas v. 
Rennenkampff: Karl erbt ein Wohnhaus in Mitau.8 

„Nach langem schweren Leiden entschlief sanft im 85. Lebensjahr Excellenz Ge-
neralmajor Karl von Rennenkampff. Die trauernden Hinterbliebenden. Gries bei 
Botzen, 13. (1.) December 1897.“9 

Dorothea Margaretha war die Tochter des Konsuls Johann Georg Schepeler und der 
Charlotte Caroline Lobach.10 „Zur Trauung unserer Tochter Marie mit dem Herrn In-
genieur-Obrist-Lieutenant Carl v. Rennenkampff am 16. October 1856, Abends 7 Uhr, 
in ihrer Wohnung in der Stadt, erbitten sich die Ehre Ihrer Gegenwart ergebenst - J. G. 
Schepeler, Caroline Schepeler, geb. Lobach.“11. 

Auf ihrem Grabstein steht: „Generalin Marie von R., geb. Schepeler,  14./27. Jan. 
1828,  18. Oct. 1894; - Selig sind die reines Herzens sind, denn sie werden Gott 
schauen.“ 

                                                                                                                                             
1 Trauschein der Tochter Anna 
2 Ebd. 
3 Sterbeurkunde seiner Frau 
4 Familienarchiv derer v. R. Entlassungsakte vom 18. September 1870 
5 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
6 Alphabetisches Verzeichnis der Landbesitzer im Gouvernement Kowno bis zum 1.9.1881. Kowno, 1882, Bl. 
267 Rückseite-268. 
7 Ebd. 
8 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 35 vom 2. Mai 1863 
9 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
10 Ebd., Sterbeurkunde 
11 Einladung zur Trauung 
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W.19 Rennenkampff, Paul Magnus Reinhold Edler v. 

 Wack 15.04.18151,  Klein-St. Marien,  Wack 08.06.1887 „Abds. ½ 7 Uhr“2, 
 Klein-St. Marien 13.06.18873, überführt nach Wesenberg. 

Kaiserlich russischer Wirklicher Staatsrat und Ritter, Beamter für besondere Aufträge 
im Finanzministerium, Erbherr auf Wack. 

Zwillingsbruder von Anna Marie Pauline.4 Seit 1862 war Paul Reinhold Besitzer von 
Wack. 
Paul hatte das Gut Wack gehört, das er bei seinem Tode meinem Mann - damals noch 
Knabe - hinterließ. Seine beiden Schwestern Pauline und Cecile behielten das 
Wohnrecht, Verfügung über Garten und Pferdestall und eine Leibrente.5 
Erbteilungsvertrag vom 3.9.1862 zwischen Erben des Kreisrichters Andreas v. 
Rennenkampff: Sohn und Wirklicher Staatsrat Paul Magnus Reinhold v. Rennen-
kampff erhält Wack und Inventar für 54.000 Rubel Silber. (Sohn Flottenkapitän-
leutnant Adam Andreas v. Rennenkampff erhält Wesenberg und Inventar mit Lepna 
für 165.000 Rubel Silber.) Proclam vom 30.4.1863.6 

Zivildienstliste IV. Klasse S. 68; festgestellt, den 1. Januar 1861: Rennenkampff, 
Pavel Andrejewitsch, Wirklicher Staatsrat, Beamter für Sonderaufträge beim Finanz-
ministerium. - Beförderung, Auszeichnungen, Einmalige Prämie: 500 Rubel 1845; 
XX. Dienstjubiläum 1856; St. Annen II. Kl. 1857. Im Dienst seit: 9. November 1835. 
Im IV. Rang seit: 8. September 1859. Gehalt: 2.000 Rubel.7 

„Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute der Wirkliche Staatsrath P. M. von 
Renenkampff. Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 13. Juni, um 3 Uhr Nach-
mittags von der Capelle des deutsch-lutherischen Gottesackers der Stadt Wesenberg 
aus statt. Wack, den 8. Juni 1887. Die Geschwister.“8 

W.20 Rennenkampff, Anna Maria Pauline Edle v. 

 Wack 15.04.18159,  Klein-St. Marien,  Wack 07.01.191010,  Wesenberg 11. 
01.191011 „auf dem Friedhof der St. Trinitas-Kirche“ zu Wesenberg12. 

Zwillingsschwester von Paul Reinhold.13 Pauline besuchte als Stiftstochter das evan-
gelisch-weltliche adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.14 

                                                 
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9078,  
Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9069; Beilage der Revaler Zeitung Nr. 130, 1887 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
5 Familienarchiv derer v. R., Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
6 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 35 vom 2.Mai 1863 
7 Militärarchiv Paris-Vincennes, Fond Jean Savant 
8 Beilage zu Nr. 180 der Revaler Zeitung 1887 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8909 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 5, 1910 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
12 Nekropolen in Livland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite334 
13 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
14 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
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Diese beiden Tanten waren einundachtzig und siebenundachtzig Jahre alt, als ich sie 
kennenlernte, sie haben eine große Rolle in unserem Leben gespielt und waren 
Originale, wie man sie heute nicht mehr kennt. Das ganze Haus - uralt - voll uralten 
schönen Hausrats war der passende Rahmen. Die ältere, Tante Pauline, war durch 
Taubheit sehr behindert, aber sie hatte ein Herz voll Liebe und ein reges Interesse. Ihr 
Ressort war der Garten, wo sie mit dem selbst erzogenen Gärtner Anton waltete und 
die schönsten Blumen und Früchte produzierte. Tante Cecile, sehr regen Geistes, 
interessierte sich für jeden und alles, wollte am liebsten ihre Finger in allen Ange-
legenheiten mit drin haben, vielleicht etwas intrigant, aber sehr viel Gutes tuend.1 

„Am 15ten wurde Tante Pauline 94 Jahre alt. Sie verlebte ihren Geburtstag in bestem 
Wohlsein u. vortrefflicher Stimmung. Sie unterschied all die vielen Menschen u. 
verschiedenen Gaben.“2 

Aus dem Nachlass ihres Bruders Paul Magnus (W.19) erbte Pauline 6000.- Rubel.3 

„Den 6ten Januar 1910, Mittwoch: Von Tante Pauline sind keine guten Nachrichten, 
sie hat etwas mit ihrer Lunge u. fieberte heute Morgen 38,8 verbunden mit Herz-
schwäche.“4 

„Pauline von Rennenkampff geboren 15. April 1815 gestorben 7. Januar 1910. Ap.-
Gesch. 2, 26. Die Beerdigung findet Montag, den 11. Januar 1910, um 1 Uhr mittags, 
von der St. Trinitas-Kirche zu Wesenberg aus statt. Die Geschwister, Nichten und 
Neffen. Wack, den 7. Januar 1910.“5 

„Zu Tante Paulinens Beerdigung waren recht viel Menschen gekommen u. wunderbar 
war es, wie Tante Céciles Kräfte vorschlugen; bis zum Abend war sie munter, sprach 
mit jedem u. an den folgenden Tagen machte sie allerlei Besuche. Dann fuhr sie mit 
Pferden nach Hause u. ist auch dort ganz frisch angekommen.“6 

W.21 Rennenkampff, Oskar Andreas Georg Edler v. 

 Wack 01.01.18177,  Klein-St. Marien,  Schl. Wesenberg 20.12.18488 „Abds. 12 
Uhr“ an Cholera9,  Wesenberg, St. Trinitas, 28.12.184810. 

Kaiserlich russischer Leutnant zur See. 

Am 8.1.1827 bittet er um Aufnahme im Marine-Kadettenkorps. „Oskar kennt schon 
die russische Sprache, französische Sprache, deutsche Sprache, Arithmetik, Geschich-
te und Geographie.“11 

                                                 
1Familienarchiv derer v. R.,  Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
2 Ebd.., Tagebuch der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) 
3 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
4 Ebd. 
5 Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 5, 1910 
6 Familienarchiv derer v. R., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) vom 16. Januar 1910 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8894; Taufschein, ausgestellt am 12.07.1891 
8 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
9 Militärarchiv Paris-Vincennes, Fond Jean Savant 
10 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
11 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Inventarliste 5, Seite 2065 
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„Onkel Oskar, der verhältnismäßig jung starb, wie man sagt, durch Energie seiner 
Schwestern Pauline und Cäcilie. Er litt am Magen, und der Arzt hatte ihm eine sehr 
rigorose Kur verordnet: beständig heiße Kompressen, kaum essen und gar nicht 
trinken. Onkel Oskar ließ seine Schwestern versprechen, die Kur durchzuführen, auch 
wenn er selbst behaupten würde, es sei nicht auszuhalten. So kam es denn, daß er 
buchstäblich verhungerte und verdurstete - eines schönen Tages war er tot.“1 

Aus der Marineliste St. Petersburg. Am 6. August 1828 hat er seinen Dienst als Kadett 
beim Seekorps angetreten. Am 21. Dezember 1834 zum Gardemarin befördert. 1834-
1837 kreuzte er auf den Schiffen „Katzbach“ und „Ostrolenko“ und mit der Fregatte 
„Maria“ auf dem Baltischen Meer, danach auf der Brigg „Kasarskij“ zwischen den 
Häfen in der Finnischen Bucht. Am 21. Dezember 1835 zum Unterleutnant zur See 
befördert. 1837-1839 kreuzte er mit der Fregatte „Alexander Newskij“ auf dem 
Baltischen Meer und in der Finnischen Bucht. 1840 kreuzte er mit dem Dampfschiff 
„Herkules“ zwischen Kronstadt, Ljubawa und Swinemünde. Am 30. März 1841 zum 
Leutnant befördert. 1841-1842 kreuzte er mit dem Schiff „Ostrolenko“ im Baltischen 
Meer. 1843 nahm er auf dem Schoner „Sneg“ („Schnee“) und der Brigg „Agalemnyj“ 
an der Erkundung der finnischen Schären teil. 1844-1845 diente er im Hafen von 
Kronstadt. 1846-1848 kreuzte er mit dem Postdampfschiff „Wladimir“ zwischen 
Kronstadt und Swinemünde. Am 26. Januar 1849 als Verstorbener von der Liste 
gestrichen.2 

W.22 Rennenkampff, Adam Andreas Edler v. 

 Wack 29.01.18193,  Klein-St. Marien 04.02.18194,  Schl. Wesenberg 06.04. 
18855,  Wesenberg 10.04.1885, „auf dem Friedhof der Trinitatis-Kirche“6, 
 Weltz 20.04.18567 Louise v. Dehn,  Weltz 29.10.18338 „Abends 7 Uhr“, 
 Weltz, Haustaufe, 13.12.18339,  Schl. Wesenberg 09.08.191010,  Wesenberg 
13.08.1910 „auf dem Friedhof der St. Trinitatis-Kirche“11; To. d. Hakenrichters 
August von Dehn, Herr auf Weltz12, u. d. Natalie von Lesedow a.d.H. Kallina13. 

Kaiserlich russischer Kapitänleutnant zur See, Haken- und Kreisrichter für Wierland, 
Kirchenvorsteher zu Wesenberg, Erbherr auf Schloss Wesenberg. 

 Kinder siehe W.35 bis W.46 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
2 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Inventarliste 5, Seite 2065 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8865;  
Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch 
5 Extrakt aus den Kirchenbüchern der St. Trinitatis Kirche zu Wesenberg, ausgestellt 1889 u. Nr. 365, ausgestellt 
am 13. Mai 1889 
6 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige vom 6. April 1885 
7 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 2432 
8 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 2433 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Todesanzeige im Revaler Beobachter Nr. 180, 1910 
11 Revaler Beobachter , Beilage zu Nr. 180, 1910 
12 Estn. Veltsi, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
13 Estn Kalina, Kirchspiel Jewe, Jôhvi kihelkond, Jôhvi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
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Louises Taufzeugen: „Frau Majorin v. Lesedow, Frau Ulrike v. Dehn, Herr Kreis-
gerichts Assessor Alex v. Lesedow.“1 

Adam Andreas erbte vom Vater Wesenberg, er besaß 1876 bis 1880 Rakkamois.2 
Adam Andreas Kapitänleutnant, Kreisrichter für Wierland, Kirchenvorsteher zu We-
senberg, Erbherr auf Schloss Wesenberg.3 

„Mein Schwiegervater diente ursprünglich in der Marine und wurde verhältnismäßig 
spät Landwirt, als ihn die Verhältnisse dazu zwangen. Nach einem Studium auf der 
landwirtschaftlichen Schule Hohenheim bei Stuttgart stürzte er sich in die Arbeit und 
wurde ein hervorragender Landwirt und Geschäftsmann. Er ist mir als ein urwüchsiger 
Mensch mit vielleicht etwas derbem Humor geschildert worden. Es hat mir immer leid 
getan, ihn nicht mehr kennengelernt zu haben. Auch schon über dreißig holte er sich 
eine Frau aus dem Hause Weltz, Louise v. Dehn. Diese muß eine fabelhaft gütige 
Erscheinung gewesen sein und hochgradig musikalisch begabt. Die Ehe war trotz oder 
vielleicht gerade durch die große Verschiedenheit der Charaktere eine überaus glück-
liche, und zwölf Kinder entsprangen derselben. 
Zuerst wurden neun Töchter geboren. Ich habe selbst die Hausbibel in der Hand 
gehabt, in die meine Schwiegermutter die Geburts- und Tauftage ihrer Kinder auf-
zeichnete. Neben den ersten Namen standen viele Lob- und Danksprüche, aber als es 
immer mehr der Mädchen wurde, wurden sie spärlicher und hörten schließlich ganz 
auf, um desto gewaltiger bei der Geburt des ersten Sohnes wieder einzusetzen. Dieser 
erste Sohn war Paul Andreas, der bereits mit drei Jahren an Scharlach starb.“4 

Aus der Marineliste St. Petersburg: Im Jahr 1828 bittet er um Aufnahme in das 
Marine-Kadettenkorps. Andreas wurde Zuhause erzogen. Am 4. Oktober 1832 hat er 
seinen Dienst als Kadett beim Seekorps begonnen. Am 18. Dezember 1835 zum 
Gardemarin befördert. 1836 und 1837 kreuzte auf den Fregatten „Venus“ und 
„Alexander Newski“ zwischen den Baltischen Seehäfen. Am 23. Dezember 1837 zum 
Obermaat zur See befördert. 1838 fuhr er mit der Brigg „Usserdije“ von Kronstadt bis 
nach Swinemünde, um dort den Leichnam des verstorbenen General-Adjutanten 
Nestrow abzuholen. 1839-1841 befuhr mit dem Schiff „Imperatorin Alexandra“ das 
Baltische Meer und einen Sommer lang die Finnländische Bucht. 1842-1843 kreuzte 
er auf der Brigg „Ochta“ in den küstennahen finnischen Schären. Am 11. April 1843 
zum Leutnant befördert. 1845 kreuzte er auf dem Transporter „Wolga“ zwischen den 
Häfen in der Finnischen Bucht. Am 20. März 1846 vom Dienst als Kapitän-Leutnant 
entlassen. 5 

Andreas „Taufpaten: Kpt. zur See u. Ritter Johann Adam v. Krusenstern, Kpt. Magnus 
v. Hagemeister, Hakenrichter Jakob v. Brümmer6, Gräfin Katherine Stenbock geb. v. 
Baranoff, Frl. Olga v. Baranoff“.7 

                                                 
1 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
2 Großvater und Großmutter im Tagebuch von Anette an Tochter Karin 
3 Extrakt aus dem Kirchenbuch St. Trinitatis zu Wesenberg 
4 Familienarchiv derer v. R., Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
5 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Inventarliste 5, Seite 234 
6 Ehemann von Juliane (W.12) 
7 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Inventarliste 5, Seite 234 
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Erbteilungsvertrag vom 3.9.1862 zwischen Erben des Kreisrichters Andreas v. Ren-
nenkampff: Sohn Kapitänleutnant der Flotte Adam Andreas v. Rennenkampff erhält 
Wesenberg und Inventar mit Lepna für 165.000 Rubel Silber. (Sohn Wirklicher 
Staatsrat Paul Magnus Reinhold v. Rennenkampff [W.15] erhält Wack und Inventar 
für 54.000 Rubel Silber.) Proclam vom 30.4.1863.1 

1894 wird Luise als Besitzerin von Schloss Wesenberg genannt.2 

„Heute entschlief mein inniggeliebter Mann Andreas von Rennenkampff im voll-
endeten 66. Lebensjahre. Schloss-Wesenberg, den 6. April 1885. Louise von Rennen-
kampff, geb. von Dehn. Die Beerdigung findet am 10. April, um 2 Uhr Mittags, von 
der Trinitatis-Kirche in Wesenberg aus statt.“3 

„Heute entschlief sanft nach schweren Leiden unsere teure, heissgeliebte Mutter 
Louise Edle von Rennenkampff geb. von Dehn geboren 29. Oktober 1833 gestorben 9. 
August 1910. Psalm 17, Vers 15. Ich aber will schauen Dein Antlitz in Gerechtigkeit; 
ich will satt werden, wenn ich erwache nach deinem Bilde. Psalm 17,15. Die 
tieftrauernden Kinder und Grosskinder. Schloss Wesenberg, den 9. August 1910. Die 
Beerdigung findet statt am 13. August, um ½2 Uhr, aus der Trinitatis-Kirche in 
Wesenberg.“4 

Luise war die Tochter des Kreisdeputierten, Kreis- u. Hakenrichters August Johann v. 
Dehn, Herr auf Weltz5  1879 und der Natalie v. Lesedow, a. d. H. Kullina.6 

W.23 Rennenkampff, Henriette Cäcilie Elisabeth Edle v. 

 Wack 11.05.18227,  Klein-St. Marien 22.05.18228,  Wack 08.03.19159,  We-
senberg 11.03.191510, „1855 unverheiratet“11. 

Cäcilies Taufzeugen: „Frau Hakenrichterin Henriette von Hagemeister geb. v. Bara-
noff, Fräulein Anna v. Lanting, Fräulein Olga von Baranoff, Herr Obrist und Ritter 
von Frese, Herr Graf Reinhold Nieroth, Herr Rittmeister Gustav von Rosen.“12 

Cäcilie besuchte als Stiftstochter das evangelisch-weltliche adeliche „Fräuleinstift 
Johann Diedrichstein“ zu Finn. Sie stiftete vor ihrem Tode dem Stift Finn 26.000 
Rubel.13 

Aus dem Nachlass ihres Bruders Paul Magnus (W.19) erbte Cäcilie 6000.- Rubel.14 

                                                 
1 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 35 vom 2. Mai 1863 
2 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
3 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige vom 6. April 1885 
4 Revaler Beobachter, Nr. 180, 1910 
5 Estn. Veltsi, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
6 Kirchenspiel Wesenberg, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8993 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Beilage Revaler Beobachter Nr. 55, 1905 
10 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
11 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
12 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
13 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
14 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
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„Der ritterschaftl. Ausschuß nahm Kenntnis von der Stiftung des Fräulein Cäcilie v. R. 
Wack im Betrage von 26.000 Rbl. zur Erteilung von Fortbildungsstipendien für 
Zöglinge des Stiftes Finn und ersuchte den Ritterschaftshauptmann, Fräulein v. R. den 
Dank der Ritterschaft zum Ausdruck zu bringen.“1 

„Auf der Heimfahrt aus Petri nächtigte ich in Wack u. fand Tante Cécile in einem 
Zustande, der aufs nahe Ende schliessen liess. So blieb ich denn dort, bis sie am 8ten 
März früh morgens den letzten Atemzug that u. nun ist dies liebe Haus verwaist u. die 
ganze alte Zeit gehört der Vergangenheit an.“2 

„Den 8. März entschlief sanft unsere liebe Tante Cäcilie Edle von Rennenkampff geb. 
den 11. Mai 1822 gest. den 8. März 1915. Psalm 27, 1. Die Einsargung findet am 10. 
März in Wack, um 6 Uhr abends statt, die Beerdigung in der Kirche zu Klein-St.-
Marien am 11. März, um 12 Uhr mittags. Die Senkung auf dem Kirchhof in We-
senberg am 12. März, um 3 Uhr nachmittags. Die Hinterbliebenen. Wack, den 9. März 
1915.“3 

W.24 Rennenkampff, Caroline Juliane Wilhelmine (Minna) Edle v. 

 Wack 13.12.18244,  Klein-St. Marien 15.01.18255,  Reval 16.06.19086,  Reval, 
Dom, 20.06.19087, 
 Schl. Wesenberg 20.08.18548 Hermann Theodor Baron v. Hoyningen gen. 
Huene, Kirchenvorsteher und Ordnungsrichter, Herr auf Nawwast9, Lelle10 und Eida-
perre/Eidapere11 in Livland,  Arrohof12 24.10.181313,  Nüggen 11.181314,  Naw-
wast 10.10.188015 „Abends“,  Groß-St. Johannis 16.10.188016. „3 Söhne, 2 Töch-
ter.“17 

I. 18.04.1841 Elisabeth von Vietinghoff,  Fellin 13.03.1823,  13.11.1844.18 

Wilhelmines Taufzeugen: „Frau Hakenrichterin Juliane v. Brümmer, Frau Rittmei-
sterin Charlotte v. Rosen, Herr Collegienrath u. Ritter v. Baranoff, Herr Lieutenant 
Eduard von Wrangell, Herr Candidat Grohmann.“1 

                                                 
1 Beschlüsse des Ritterschaftlichen Ausschusses, Riga vom September 1907 
2 Familienarchiv derer v. R., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) 
3 Beilage zu Nr. 55 des Revaler Beobachter 1915 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8931 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Beilage Revaler Beobachter Nr. 136, 1908 
7 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
8 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
9 Estn. Navesti, Kirchspiel Groß-St. Johannis, Harju Jaani Kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
10 Kirchspiel Fennern, Vändra kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
11 Beide im Kirchspiel Fennern, Vändra kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
12 Estn. Aru, Kirchspiel Nüggen, Nôo kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
13 Kirchspiel Nüggen/Nôo, Kirchenbuch-Clip; Taufschein, ausgestellt am 2.08.1852 
14 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
15 Kirchspiel Groß-St. Johannis/Harju Jaani, Kirchenbuch-Clip; Geschlechter Register Huene Blatt 26 
16 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
17 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
18 Genealogisches Handbuch der adeligen Häuser, Band 2 
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Theodors Taufzeugen: „1. der Herr General Graf v. Igelström, 2. der Herr Divisions-
general v. Ochs, 3. Frau Gräfin v. Igelström, 4. Frau v. Gavel."2 
Wilhelmine besuchte als Stiftstochter das evangelisch-weltliche adeliche „Fräuleinstift 
Johann Diedrichstein“ zu Finn.3 
Aus dem Nachlass ihres Bruders Paul Magnus erbte Wilhelmine 6000.- Rubel.4 

Wilhelmines Tochter Anna Baronesse Hoyningen-Huene, geboren 1858 auf Nawwast, 
besuchte als Stiftstochter von 1868 bis 1875 das evangelisch-weltliche adeliche „Fräu-
leinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.5 
Wilhelmines Tochter Marie Baronesse Hoyningen-Huene, geboren 2. Juni 1867 auf 
Nawwast, besuchte als Stiftstochter von 1878 bis 1883 das evangelisch-weltliche 
adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.6 
Wilhelmines Tochter Marie, verheiratet im August 1897 mit Hermann von Freymann 
aus dem Haus Nurmis, erzählt aus ihren Erinnerungen: „Beschreibung einer Fahrt von 
Nawwast“. 

„Heute Morgen um 10 Uhr verschied sanft nach langem schweren Leiden unsere 
geliebte Mutter, Grossmutter und Schwester, Baronin Minna Hoyningen gen. Huene 
geb. von Rennenkampff geb. den 13. Dezember 1824. Die Hinterbliebenen. 16. Juni 
1908.“7 

W.25 Rennenkampff, Woldemar Gustav Eduard Edler v. 

 Wack 19.11.18268,  Klein-St. Marien 19.12.18269,  St. Petersburg 11.04.1910, 
 Wesenberg 16.04.191010, „am Charfreitag11, um 2 Uhr nachm. auf dem Friedhof in 
Wesenberg“, 
 St. Petersburg 11.07.1880 Juliana (Julie) v. Dreyling,  Borodinko, Gouver-
nement Orel, 29.04.1859,  Eidaperre12, Livland, 14.05.1887; To. d. Konstantin von 
Dreyling,  01.06.1825,  10.05.1900, Kaiserlich russischer Wirklicher Staatsrat, 
Kreisadelsmarschall von Slonim, Gouvernement Grodno, u. d. Alexandra Wladimi-
rowna Schenschin,  17.01.1824,  1873, aus russ. Adel. 
 02.188413 mit dem Verbot, mit orthodoxen Frauen Ehen zu schließen. Scheidungs-
akte der Ehe der Julia Konstantinowna v. R. mit dem Wladimir Andrejewitsch v. R. 
wegen seiner Unfähigkeit zum Eheleben. Nowgorod.14 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
2 Kirchspiel Nüggen/Nôo, Kirchenbuch-Clip 
3 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
4 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
5 Ebd. 
6 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
7 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd. 
10 Alle Angaben aus der Todesanzeige, Beilage Revaler Beobachter Nr. 83, 1910 
11 Orthodoxer Ostersonntag 1. Mai 1910, im julianischen Kalender 18. April 1910 
12 Estn. Eidapere, Kirchspiel Fennern, Vändra kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
13 Genealogisches Handbuch der adeligen Häuser, Band 2 
14 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 796, Inventarliste 165, Seite 1991. Die Akte selbst ist nicht 
erhalten. 
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II. St. Petersburg 06.06.1886 Oscar Anselm Hermann Baron v. Hoyningen gen. 
Huene1, estländischer Landrat (1909-1918), Herr auf Jerwakant/Järvakandi, Wah-
hakant/Vahakônnu u. Lellefer/Lellepere2,  Nawwast 24.07.1860 „6 Uhr Morgens“3, 
 Nawwast, Haustaufe, 09.08.18604,  Krassnojarsk, Sibirien, 12.03. 1918, in 
russischer Gefangenschaft.5 Aus dieser Ehe stammte eine Tochter: Julie Baronesse v. 
Hoyningen-Huene,  Eidaperre 02.05.1887.6 Taufzeugen am 9. August 1860 waren: 
„1. Hofrath und Ritter Dr. Meier, 2. Herr Herrmann v. Hoyningen gen. Huene, 3. 
verw. Frau Kreisrichterin von Rennenkampf [getauft] vom Kirchspielsprediger im 
Hause selbst“7 

Geologe. „Seit 1851 im russ. Staatsdienst, seit 1855 im Kaiserlichen Kabinett, zuletzt 
Direktor der Kaiserlichen Porzellan- u. Glasmanufaktur, 1888 Wirklicher Staatsrat, 
1888-97 a. D. - Gründete auf seinem Gut im Kreis Schlüsselburg eine Pulverfabrik 
(1884 AG), auch eine Salpeterfabrik in St. Petersburg und 1891 eine Pulverfabrik in 
Zawerce (Gouv. Kielce), Gründer und 1905 Vizepräsedent der russischen Gesellschaft 
für Pulverfabrikation. Mitglied des Kuratoriums des Kinderasyls des Prinzen von 
Oldenburg. Ehrenfriedensrichter im Kreis Schlüsselburg, stiftete 1904 das Rennen-
kampffsche Majorat in Ingermanland (Samarka, Šeremet'evka und 3 Häuser in St. 
Petersburg).“8 

Woldemars Taufzeugen: „Frau Rittmeister von Rosen, Herr Graf Carl Gustav v. Mel-
lin, der Herr Sohn Graf Carl Hans v. Mellin, Herr Graf Gustav v. Nieroth, Herr 
Hakenrichter v. Brümmer, Herr Hakenrichter v. Baggehuffwudt zu Korps, Herr Asses-
sor v. Bock, Herr Candidat Luther, Frau Generalin Julie Clodt von Jürgensberg gebo-
rene Gräfin Rehbinder, Frau Rittmeisterin von Baggehuffwudt geb. von Handtwich, 
Frau Pastorin Annette Knüpffer geb. v. Weiß, Frau Assessorin v. Rennenkampff geb. 
v. Brevern, Frau Hakenrichterin Olga v. Wrangell geb v. Baranoff, Frl. Lisette von 
Rosen, Frl. Julie von Baggehuffwudt, Frl. Jeannette von Baumgarten.“9 

Aus seiner Dienstliste: Hat die Moskauer Universität mit Kandidatsgrad absolviert. 
11.05.1851 im Range eines Kollegiensekretärs als Kanzleibeamter bei der St. Peters-
burger Stadtduma [Rat] eingetreten. 10.08.1851 Gehilfe des Buchhalters. 1.06.1852 
auf eigenes Gesuch aus dem Dienst entlassen. 5.02.1856 in den Dienst wieder ein-
getreten als Beamter, zuständig für den Verkauf der Waren der Wiborger Spiegel-
fabrik. 26.08.1856 als Auszeichnung zum Titulärrat befördert. 27.12.1856 dem Kabi-
nett S.M. zugeordnet, mit Abkommandierung zur Verwaltung der Kaiserl. Werke. 
...1856 – 27.12.1856 zur Spiegelfabrik von Amelung in Livland abgesandt, nach 
erfolgreicher Erfüllung des Auftrags zurückgekehrt. 17.04.1860 mit dem St. Stanislaus 
Orden III. Klasse ausgezeichnet. 8.06.1861 Kollegienassessor. 11.01.1862 stell-

                                                 
1 Sohn von W.24, Neffe von Woldemar, Anmerkung Lutz v. R. 
2 Alle Güter im Kirchspiel Rappel, Rapla kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland 
3 Kirchspiel Groß St. Johannis/Suure Jaani, Kreis Fellin, Kirchenbuch-Clip 
4 Ebd. 
5 Alle Angaben aus: Genealogisches Handbuch der adeligen Häuser, Band 2 
6 Erich Seuberlichs Aufzeichnungen. Schwarze Kladde, Seite 605, Nr. 2196 
7 Kirchspiel Groß St. Johannis/Suure Jaani, Kreis Fellin, Kirchenbuch-Clip 
8 Baltisches Biographisches Lexikon digital 2012 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
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vertretender Direktor der Kaiserlichen Porzellan- und Glasmanufaktur in St. Peters-
burg. 17.3.1864 in diesem Amt bestätigt. 4.04.1865 mit dem St. Stanislaus Orden II. 
Klasse mit Kaiserlichen Krone ausgezeichnet. 5.09.1868 Kollegienrat. 12.02.1869 
nach Berlin und Meissen abgereist, um die bekanntesten Porzellanfabriken zu 
besichtigen. Für diese Reise wurden ihm 1000 Rubel übergegeben. 30.9.1870 als 
Allerhöchstes Geschenk 750 Rubel (für die Waren, die in der Petersburger Welt-
Manufaktur-Ausstellung von 1870 ausgestellt waren) verliehen. 1.03.1872 zum 
Staatsrat befördert. 1.03.1872 wegen Krankheit aus dem Dienst entlassen. 27.01.1866 
zum Hofrat befördert. 27.03.1866 ihm wurden als Allerhöchstes Geschenk 500 Rubel 
verliehen. 1866 wurde ihm die Zeit, die er im Studium an der Porzellenfabrik 
verbracht hatte (18.3.1855 – 5.2.1856), als Staatsdienst angerechnet. 2.05.1868 als 
Allerhöchstes Geschenk 750 Rubel (für die Waren, die in der Pariser Ausstellung von 
1867 ausgestellt waren) verliehen. 3.11.1872 zum Kabinett S.M. ohne Gehalt 
zugeordnet. 16.04.1878 mit St. Annen Orden II. Klasse für die Ermittlung der 
Angaben über die Einrichtung der Gasöfen in Glasfabriken ausgezeichnet.1 

„Seit 1851 im russischen Staatsdienst, seit 1855 im Kaiserlichen Kabinett, zuletzt 
Direktor der Kaiserlichen Porzellan- und Glasmanufaktur, 1888 WstRat [Wirklicher 
Staatsrat], 1888-97 a.D. – Gründete auf seinem Gut im Kreis Schlüsselburg eine 
Pulverfabrik (1884 AG), auch eine Salpeterfabrik in St. Petersburg und 1891 eine 
Pulverfabrik in Zawerce [Gouvernement Kielce]. Gründer und 1905 Vizepräsident der 
russischen Gesellschaft für Pulverfabrikation. Mitglied des Kuratoriums des Kinder-
asyls der Provinz von Oldenburg. Ehrenfriedensrichter im Kreis Schlüsselburg. Stif-
tete 1904 das Rennenkampffsche Majorat in Ingermanland (Samarka, Scheremetjewka 
und drei Häuser in St. Petersburg)“.2 

In einem der Häuser in St. Petersburg („Nr. 15“3) nahm Woldemar mittellose 
Familienglieder auf, u. a. nach dem frühen Tod von Reinhold 1890 die Selgschen. Er 
sorgte für die Erziehung und Ausbildung der Kinder. Auch die Tuttomägischen kamen 
dort unter.4 

„Auch eine große Rolle in unserem Leben spielte Onkel Woldemar, Bruder meines 
Schwiegervaters und der Wackschen Tanten. Ursprünglich ziemlich mittellos, hatte er 
ein Riesenvermögen erworben, indem der ein Lehmlager an der Newa entdeckte, es 
mit dem dazugehörigen Gut Samarka billig kaufte, große Ziegeleien baute und 
Petersburg mit Ziegeln versorgte, die auf Barken die Newa hinunterfuhren. Daher 
stammte sein Spitzname „Pottisepp.“ Später kaufte er noch große Ländereien und 
Wälder bei Schlüsselberg und auf seinem Lande entstand die dortige Pulverfabrik, 
deren Direktor und Aktionär er war.  
Wie viele Menschen, die sich ihren Reichtum selbst und vielleicht sauer verdient 
haben, hing Onkel Woldemar sehr an seinem Gelde und hielt es für die größte Macht 
im Leben. Er besaß ein schönes Haus und eine prunkvoll eingerichtete Wohnung in 
Petersburg (bis auf sein Schlafzimmer, das spartanisch einfach eingerichtet war), aber 
seine Lebensweise blieb sparsam - fast geizig. Das war wohl auch der Grund, warum 
seine schöne, viel jüngere Frau es nicht bei ihm aushielt, sondern ihn verließ, um 
                                                 

1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Inventarliste 28, Seite 1343 
2 Deutschbaltisches biographisches Lexikon, 1710-1960 
3 Photo des Gebäudes im Familienarchiv derer v. R. 
4 Aus Lisbeth v. R. a.d.H. Tuttomäggi: „Erinnerungen: Sommerzeiten, die ich erlebte.“ 
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seinen Neffen Oskar Baron Hoyningen-Huene zu heiraten; sie ist dann bei der Geburt 
des ersten Kindes gestorben.  
Die Hauptsorge des Onkels war es nun, seinem Vermögen einen Bestand für die 
„Ewigkeit“ zu sichern. Zu dem Zweck gründete er ein Majorat, und er konnte es sich 
nicht anders denken, als daß mein Mann - sein einziger Neffe - der Erbe sein würde. 
Dazu kam, daß ein sehr inniges Verhältnis zwischen den beiden bestand. Onkel W. 
erwartete, daß Onkel Carl seine Ansprüche in Estland aufgeben und mit fliegenden 
Fahnen zu ihm kommen würde, um zuerst mit ihm gemeinsam zu arbeiten und einst 
das Erbe anzutreten. Da war es eine furchtbare Enttäuschung, als Onkel Carl das 
Anerbieten ausschlug. Erstens hing er mit Leib und Seele an dem vom Vater und On-
kel ererbten Besitz, ebensosehr war er Estländer, aber vor allem wollte er ein 
gemeinsames Arbeiten mit dem Onkel vermeiden. Er war überzeugt, daß das gute 
Verhältnis daran scheitern würde, beide hatten einen ausgeprägten Charakter und 
standen vielfach auf sehr verschiedenen Standpunkten. 
Onkel Woldemar hat es nie verstehen können, daß jemand ein Millionenvermögen 
ausschlug; weiter nachgetragen hat er es ihm nicht, er war immer freundlich und liebe-
voll gegen uns und sagte mir oft: „Sie haben einen guten, aber einen dummen Mann.“  
Er adoptierte dann einen ganz unbemittelten, jungen Rennenkampff1 aus der ent-
fernteren Verwandtschaft. Dieser und seine junge Frau [Irma Alwine] haben sehr 
schwere Lehrjahre unter der Knute des alten Herrn verlebt. Die Frau starb nach der 
Geburt des zweiten Kindes [Stella] und er überlebte den Onkel nur um wenige Jahre, 
so daß er nicht viel vom Reichtum gehabt hat, aber in der kurzen Zeit hat er immerhin 
vielen Menschen geholfen. Und dann kamen Krieg und Revolution, es blieb nichts 
übrig von dem, was der alte Herr für die Ewigkeiten erhalten wollte und wofür er sein 
ganzes Leben und seine ganze Tatkraft eingesetzt hatte.“2 
Woldemar war ohne Erben und setzte 1903 Adolf Nicolai a.d.H. Selgs (1875-1912, 
Se.27) als Alleinerben über das Gesamtvermögen als Majoratsherrn ein. Nach Adolfs 
Tod übernahm sein Bruder Nikolai (Se.29) die Verwaltung. Dessen Frau Anna (Addis 
Mutter) hat in den Wirren der Revolution 1917-1920 die Hausstände, soweit nicht 
schon enteignet, aufgelöst.3 

Zivildienstliste IV. Klasse, Seiten 76–100, festgestellt, den 4. März 1910. „Rennen-
kampff, Wladimir Andrejewitsch, Wirkliches Vormundschaftsmitglied der Stiftung 
Waisenhaus des Prinzen Peter Georgiewitsch Oldenburgski. Ehrenrichter im Bezirk 
Schlüsselburg. Im Dienst seit 11. Mai 1851 Wirklicher Staatsrat seit: 6. Juni 1888 
(War beurlaubt vom: 17. Juni 1852–18. März 1855, 18. März–2. November 1872, 1. 
Juni 1888–26. Oktober 1897). Beförderung, Auszeichnungen, Einmalige Prämie: St. 
Annen Orden II. Kl. 1878; St. Wladimir Orden III. Kl. 1901; St. Stanislaus Orden I. 
Kl. 1904; Geldprämien zu verschiedenen Zeitpunkten. Medaillen: Für den Krieg 1853-
1856. Gedenkmedaillen unter der Herrschaft der Zaren Nikolai I. und Alexander III.“ 4 

                                                 
1 Adolf Nikolai (Se.27), Anmerkung Lutz v. R. 
2 Familienarchiv derer v. R., Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
3 Familienmitteilungen 
4 Militärarchiv Paris-Vincennes, Fond Jean Savant 
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Er heiratete St. Petersburg, in der orthodoxen Nikola-Morskoi Bogojawlenski Ka-
thedrale, Julie v. Dreyling, Tochter eines Staatsrats, russisch-orthodox. Geschieden 
1884, mit einem Verbot, mit orthodoxen Frauen Ehen zu schliessen.1 

Woldemar Edler v. R. war der Onkel vom letzten Besitzer von Wack, Karl, dem 
Großvater von Arist und Kurt. Er war von Hause aus Geologe und bis ca. 1855 im 
Ural sehr erfolgreich tätig. Er fand im dortigen Gebiet, das er kaufte, erhebliche Ton- 
und Feldspatvorkommen. Seit 1855 war Woldemar im Kaiserlichen Kabinett tätig, 
später leitete er als Direktor die Kaiserliche Porzellan- und Glasmanufaktur, 1888 
wurde er Wirklicher Staatsrat, 1888-97 Wirklicher Staatsrat a.D.2 

Aus dem Nachlass seines Bruders Paul Magnus erbte Woldemar 6000.- Rubel.3 

Woldemar gründete auf seinem Gut im Kreis Schlüsselburg eine Pulverfabrik (1884 
AG). Er war Besitzer einer Salpeterfabrik in St. Petersburg und ab 1891 einer Pul-
verfabrik in Zawerce. Sein Wohnsitz hatte er in St. Petersburg, Powarskoj Pererulok, 
Hausnummer 3, Wohnung 3, Moskauer Teil, 1. Revier. Die Ziegelei des Woldemar 
Edler v. R. befand sich im Kreis Schlüsselburg des Gouvernements St. Petersburg, im 
2. Bezirk am rechten Ufer der Newa. Sie hatte 384 Mitarbeiter. 1909 wurde die 
Ziegelei der Aufsicht der „Fabriken- und Werkeinspektion“ der Stadt St. Petersburg 
unterstellt.4 

Der Schlüsselburger Kreisadelsmarschall, wirklicher Staatsrat Alexander Alexan-
drowitsch Tschoglokow verkaufte Scheremetjewka Gustav Eduard Woldemar Edler v. 
Rennenkampff.5 

Gut Porogowskaja am Ufer des Flusses Newa, besetzt durch das Dorf Porogi, das nach 
einem speziellen Abgrenzungsplan vom 10. November 1859 2566 Desjatinen 1244 
Sashen6 umfasst, davon sind laut der Statut-Urkunde 371 Desjatinen den Bauern des 
Dorfes Porogi zugeteilt und folgende Grundstücke veräußert worden: an den Staatsrat 
Gustav Eduard Woldemar Edler v. Rennenkampff 855 Desjatinen, an den Bauern 
Stepan Spiridonow 13 Desjatinen 1200 Sashen, insgesamt veräußert 1239 Desjatinen 
1200 Sashen, sodass 1327 Desjatinen 444 Sashen verbleiben und Gegenstand des 
vorliegenden Kaufgeschäfts bilden.Scheremetjewka.7 

Sache der Geschäftsführung des Sankt Petersburger Kreditvereins für Verpfändung 
des Vermögens [betrifft Haus Stremjannaja 15]: Ab dem 12. September 1896 ist 
wirklicher Staatsrat Wladimir Andrejewitsch Rennenkampff Inhaber [Blatt 116].8 

Akte der Besichtigung der Pulverwerke: Russische Gesellschaft für die Herstellung 
und den Verkauf des Pulvers beim Dorf Scheremetjewka der Koltuschskaja Gemein-
de, Kreis Schlüsselburg, der Aktiengesellschaft P. I. Winner beim Dorf Nikolskoje 
und des Kapselwerkes Rambur (1910-1911). Akte: Den 31. Mai 1910. Wir, die Un-

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Inventarliste 28, Seite 1343 
2 Familienmitteilungen 
3 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
4 Angabe aus seinem Brief, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Auszug aus der Stammtafel des uradligen Geschlechts Tschoglokow 
6 Desjatine: altes russisches Flachenmaß. 1 Desjatine = 1,09 Hektar. Sashen: altes russisches Langenmaß. 
1 Sashen = 2,134 Meter 
7 Regionalarchiv St.-Petersburg, Bestand 190, Inventarliste 9, Akten 1163, Blätter 3-7 
8 Ebd., Bestand 515, Inventarliste 1, Akten 4812 
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terzeichner, haben auf Vorschlag der Gouvernementsregierung Sankt Petersburg das 
Pulverwerk der Russischen Gesellschaft für die Herstellung und den Verkauf des 
Pulvers, gelegen beim Dorf Scheremetjewka, Koltuschi Gemeinde, Kreis Schlüssel-
burg, besichtigt und folgendes festgestellt: Sämtliche Arbeitsräume und Lager sowie 
die elektische Beleuchtung im Pulverwerk zur Herstellung des schwarzen Pulvers und 
in den Abteilungen zur Herstellung von Peroxylin und rauchlosem Pulver entsprechen 
im Hinblick auf die Sicherheit, die Sauberkeit und die Ordnung den Anforderungen an 
private Pulverwerke, die bis zum Erlass der Regelungen über die Einrichtung und den 
Unterhalt von Werken zur Herstellung von Sprengstoffen vom 9. Juni 1904 galten. 
Was die Trockenkammern Nr. 346, 347 und 348 sowie die Lagerräume Nr. 13 und 32 
angeht, so sind sie in einem Zustand, der im Akt vom 21. August 1909 beschrieben ist. 
Die Tetrylabteilung und die Trockenkammer für rauchloses Pulver Nr. 321 sind um-
gebaut worden, wie im Akt des Regierungsinspektors vom 17. Juni 1910 angeordnet 
ist. Die Dynamitabteilung ist durch die Kommission nicht besichtigt worden, weil sie 
durch die wiederholte Besichtigung gemäß Ziff. 4 der Regelungen vom 9. Juni 1904 
nicht legalisiert worden ist. Unterschriften: Oberst der Garde Lobkow, Fabrikinspektor 
Popatenko, Gouvernementsarchitekt Trifonow, Mitglied der Zemstwo-Verwaltung des 
Kreises Schlüsselburg S. Korff, Direktor der Gesellschaft. Wold. Rennenkampff, 
Geschäftsführer des Werks Bernardi.1 
Um die Jahrhundertwende gehörte das Gebiet Koltuschi dem Baron Vietinghoff-
Scheel. Samarka mit 9045 Desjatinen und das zerstörte Gut Rishkaja Postusch mit 
13000 Desjatinen besaß Gustav Eduard Woldemar Edler v. Rennenkampff [Wack-
Wesenberg].2 

„Zu den Erinnerungen an den Frühsommer, bevor wir aufs Land oder „die Datsche“ 
zogen, gehören auch die Spazierfahrten auf die „Inseln“ mit dem alten Onkel Wol-
demar Rennenkampff3, von uns „Onkel Pottisepp“ genannt. Er war viele Jahre Di-
rektor der Kaiserlichen Porzellanfabrik, und sein Vater soll ihm gesagt haben: “Hast 
du dazu zwei Fakultäten absolviert, damit du jetzt Pottisepp (Töpfer) wirst?“ Als ich 
ihn kennenlernte, war er schon ein Siebziger, ein schwerer, großer Mann, der an den 
Füßen litt, so daß er sich nur noch am Stock in seiner prachtvollen Wohnung bewegte, 
die an ein kleines Palais erinnerte mit den seidenbespannten Wänden, den großen 
Gemälden und dem kostbaren Porzellan in den Vitrinen. Seine letzten Lebensjahre 
verbrachte er im Rollstuhl. Um an die Luft zu kommen, mietete er von Zeit zu Zeit 
eine zweispännige Equipage und lud mich ein, ihn auf die Inseln zu begleiten; ein paar 
Mal wurde auch Kott, oder Kostinka, wie er damals hieß, mitgenommen. Für mich 
war es immer eine angenehme Abwechslung, aus der Stadt herauszukommen. Auch 
sein Gut „Samarka“4 haben wir kennengelernt, das auf halben Wege nach Schlüs-
selburg mit einem Neva-Dampfer zu erreichen war, aber außer dem schönen, neu-
erbauten Hause und dem Garten nichts Reizvolles bot. Die Hauptsache war eine große 
Ziegelei, in der in großen Mengen der gestochene Torf gebrannt wurde. Der alte Herr 
hatte erst mit vierundfünfzig Jahren eine ganz junge Frau5 geheiratet1, die ihn aber um 

                                                 
1 Regionalarchiv St.-Petersburg, Bestand 256, Inventarliste 29, Aktenseite 326, Blatt 13 
2 Aus dem Buch „Am Ufer des Newosees“, Kapitel: Über das Schlüsselburger Gebiet 
3 Aus dem Haus Wack Wesenberg, 1826-1910 
4 Samarka besaß 26.000 Hektar, Familienmitteilung 
5 Juliane von Dreyling, 1859-1887 
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eines seiner Neffen willen, Berthold Huene - Jervakant, verließ, den sie später 
heiratete. Das hat ihn verbittert und unzugänglich gemacht, und seine Mitmenschen 
hatten eine gewisse Scheu vor ihm. 
Wir wohnten in seinem Hause, und ich fand Gnade vor seinen Augen. Damals kam 
das Pianola auf, er schaffte eins an und viele Rollen guter Musik. Da er selbst nicht 
spielen konnte und ich leicht erreichbar war, schickte er abends häufig nach mir, um 
ihm vorzuspielen. Zuerst saßen wir zu Zweien in seinem großen Speisezimmer, und er 
lehrte mich, richtig Tee zuzubereiten. Er war unzufrieden, daß ich die Teekanne nicht 
mit heißem Wasser ausspülte, bevor ich auf den Tee das kochende Wasser aus der 
Teemaschine goß und sie oben zum Ziehen hinstellte. „Das ist nicht in der Ordnung“, 
hörte man ihn häufig sagen, wenn ihm etwas nicht paßte. Als einmal die Ver-
wandtschaft zu Mittag da war und eine ältliche Nichte etwas auf ihrem Teller nachließ, 
rief er seine alte Stubenmagd und sagte: „Jefrosinja, snessi Kóschke na léstnizu 
[bringe es der Katze auf der Hintertreppe]!“ 
Als ich als junge Frau nach Petersburg kam, gab es dort viele Rennenkampffs, alle 
weit miteinander verwandt, aber sehr verwandtschaftlich. Nach russischer Art nannte 
man sich beim Vor- und Vatersnamen, ohne sich zu duzen, was sehr zweckmäßig war, 
denn es gab z. B. vier mit dem Namen Woldemar, russisch Wladimir, der Vatersname 
unterschied sie sofort, wenn man von ihnen sprach. Auch vier Carls gab es, wenn auch 
nicht in Petersburg. Zu den Familientagen kam eine zahlreiche Gesellschaft zu-
sammen, gewöhnlich in Reval, nur einmal in den schönen Räumen von Wladimir 
Andrejewitsch in der Stremjanaja, als er offiziell seine Gründung des Majorats und die 
Stiftung des Familienlegats bekannt machte, letzteres hauptsächlich zu Erziehungs-
zwecken. Da er keine leiblichen Erben hatte, und sein Neffe Carl Besitzer von Schloß 
Wesenberg und Wack war und Estland nicht verlassen wollte, fiel seine Wahl auf 
Adolf2 aus dem Selgsschen Hause, den er adoptierte und zum Majoratserben machte. 
Er war sehr sympathisch, jung verheiratet, hat es aber zu Lebzeiten des alten Herrn 
durch dessen Eigenheiten bitter schwer gehabt und ihn tragischerweise keine zwei 
Jahre überlebt. Er erkrankte an einem Sarkom und war nicht zu retten.“3 

„Auch vom Zustande von Onkel Woldemar war Carl sehr erschüttert; er leidet furcht-
bare Schmerzen u. nach Ansicht der Aerzte kann er nicht mehr lange leben, er selbst 
aber spricht noch eben von der Zeit, wo er wieder wird gehen können.“4 

„Die Senkung der irdischen Hülle des am 11. April in St. Petersburg verstorbenen 
Herrn Wirkl. Staatsrat Woldemar Edler von Rennenkampff findet am Charfreitag, um 
2 Uhr nachm. auf dem Friedhofe in Wesenberg statt. Die Angehörigen.“5 

X. Generation: Kinder von Paul Ludwig Edler v. Rennenkampff (W.17) 

W.26 Rennenkampff, Alexander Carl Andreas Edler v. 

 Kaluga, südlich von Moskau, 12.07.18181,  Bad Soden, Kreis Witzenhausen, 
1855, 

                                                                                                                                             
1 11. Juli 1880, 1884 geschieden 
2 Adolf Nikolai, 1875-1912 
3 Aus Lisbeth v. R. a.d.H. Tuttomäggi: „Erinnerungen: Sommerzeiten, die ich erlebte.“ 
4 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) vom 9. Dezember 1909 
5 Revaler Beobachter, Beilage zu Nr. 83 
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 St. Petersburg, St. Petri-Kirche2, 02.05.18533 Emma Anna (Amalie) Louise Stelb; 
To. d. Dr. med. Georg Wilhelm Stelb u. d. Clementine Therese Donat. 

II. 04.1863 Alexander Djadin. 

Dimittierter Kaiserlicher russischer Stabskapitän, Zivil-Ingenieur.4 

 Kind siehe W.47 

16.06.1841 In den Dienst beim Kaukasischen Pionierbataillon als Junker eingetreten. 
26.11.1842 Mit 22 Jahren zum Fähnrich befördert und ins Infanterieregiment 
„Generalfeldmarschall Fürst von Warschau Graf Paskewitsch von Jerewan“ versetz. 
01.02.1843 Bei seinem Regiment eingetroffen. 
31.07.1844 Für die Leistungen während der Feldzüge gegen die Bergbewohner zum 
Unterleutnant im selben Regiment befördert. 
21.09.1844 Aus seinem Regiment als Fähnrich ins Nischnij-Nowgorod-Drago-
nerregiment versetzt. 
21.11.1844 Bei diesem Regiment eingetroffen. 
21.12.1844 Auf Allerhöchste Anordnung, die im Befehl an den Kaukasischen 
Sonderkorps vom 21.12. 1844 verkündet wurde, ist er des Ranges eines Unterleutnants 
enthoben worden und sein Dienstalter sollte nunmehr ab dem Zeitpunkt seiner 
Beförderung zum ersten Offiziersrang gerechnet werden, weil er nach einer falschen 
Vorstellung des ehemaligen Befehlshabers der Infanteriedivision Nr. 19, General-
leutnant [Paul Andreas v.] Rennenkampff [H.o6], für die Leistungen in der Expedition 
beim Dorf Bejakai [Birikej] unter seinem Kommando befördert wurde, während er 
nicht nur an dieser Expedition nicht teilgenommen, sondern auch nicht in dieser 
Abteilung gedient hat. 
06.02.1845 Für die Teilnahme an den Zügen gegen die Bergbewohner wurde 
angeordnet, ihm das entnommene Dienstalter zurückzugeben, dieses aber ab dem Tage 
der ihm erwiesenen Kaiserlichen Gnade, also ab dem 10.02.1845 zu berechnen. 
13.04.1845 Zum Leutnant befördert. 
26.03.1846 Zur Pferdepionierabteilung der Leibgarde zur Dienstprobe abkomman-
diert. 
01.04.1846 Daselbst eingetroffen.5 
09.10.1846 Aus Familiengründen aus dem Dienst mit Verleihung des nächsten Ranges 
entlassen.6 

W.27 Rennenkampff, Anna Catharina Juliana Elisabeth Edle v. 

 St. Petersburg 20.02.18207,  Wiborg8 18.02. 18569, 

                                                                                                                                             
1 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
2 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 828, Inventarliste 14, Seite 75 (1853), Blatt 87 
3 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3666 
4 Familienmitteilungen 
5 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Rußland, Bestand 395, Repertorium 38, 1. Abteilung (1846), Akte 491, 
Blätter 6-13 
6 Ebd. Blatt 1 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch 
8 Stadt und Gouvernement am Finnischen Meerbusen, Russland 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
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 St. Petersburg, St. Petri-Kirche, 31.12.18471 Wilhelm Christian Karl Pfingsten, 
 Wiborg 1852, Oberpastor und Prediger in der deutsch-evangelischen Gemeinde zu 
Wiborg. 

W.28 Rennenkampff, Hermann Rudolf (Roman) Jakob Josef Edler v. 

 St. Petersburg 20.01.18212,  Wjatka3 16.02.18864,orthodox, 16.01.18865 nach 
längerer Krankheit, 
 Polotzk6 04.11.18487 „im Hause der Eltern zu Witebsk“ Amalie Binder,  um 
1829,  05.04.18848,  16.01.18869; To. d. Gottlieb Binder, Apotheker in Witebsk10, 
u. d. Amalie Wenzel. 

Kaiserlich russischer Geheimrat, Präsident des Bezirksgerichts zu Wjatka. 

 Kinder siehe W.48 bis W.50 

Rudolf war [183711] Absolvent eines Studienganges der Jura-Fachschule, Kaiserlich 
russischer Geheimrat, Präsident des Bezirksgerichts zu Wjätka. In den russischen 
Dienstlisten wird er Roman Pawlowitsch genannt.12 

Taufpaten: Herr General Hermann v. Radingh, Frau Obristin v. Friedberg, Frau v. 
Baranoff, Herr v. Hagemeister, General v. Hastfer, Frau v. Fock.13 

Biografisches Lexikon von Polowzew: Rennenkampff, Rudolf (Roman) Pawlowitsch, 
Geheimrat, Vorsitzender des Bezirksgerichts von Wjätka. Geboren 1821, nach dem 
Abschluss der Rechtsschule (1841), trat er am 17. Juni 1841 eine Stelle als Sekretärs-
gehilfe beim Feldmessdepartement des Senats an. Im Jahr darauf, am 13. September 
1842 wurde er vom Justizministerium zum stellvertretenden Rechtsanwalt beim 
Kriminalgericht des Gouvernements Twer ernannt. Im Juli 1845 wurde er Gerichts-
vorsitzender des Kriminalgerichtsdepartements in Witebsk; Von 1848 bis 1853 versah 
er den Dienst des Staatsanwalts in Nischnij Nowgorod, Simbirsk, Kaluga und Char-
kow, danach ging er wieder nach Simbirsk zurück. Dort wurde er 15 Jahre lang 
nacheinander immer wieder von der Adelsgesellschaft zum Vorsitzenden des Krimi-
nalgerichtsdepartements gewählt. 
Am 12. März 1865 erhielt er die Beförderung zum Wirklichen Staatsrat und 
beschäftigte sich mit der Erfassung von Daten der Kriminalstatistik im Gouvernement 
Simbirsk, die als Grundlage für die Einführung der neuen Gerichte nach der neuen 
Gerichtsordnung von 1864 wichtig war. Im Jahre 1869, nach der Zusammenlegung 

                                                 
1 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
2 Ebd. 
3 Alte Bezeichnung für die Stadt Kirow, Stadt und Gouvernement in Russland 
4 St. Petersburger Zeitung Nr. 48 vom Februar 1886 
5 Biographisches Lexikon, St. Petersburg 1913 
6 Gouvernement Witebsk, Russland 
7 Polotzk, Kirchenbuch-Clip; Prof. Dr. E. Amburger, 1. Mai 1998 
8 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
9 Biographisches Lexikon, St. Petersburg 1913 
10 Ort und Gouvernement Witebsk, Russland 
11 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 200, Inventarliste 1, Akte 2465 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
13 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 708, Repertorium 1, Stück 80, Blatt 48 
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des Kriminal- und Zivilgerichtsdepartements, wurde er nach Odessa versetzt, wo er als 
Mitglied des Gerichtsdepartements ein Jahr tätig war, danach kam er in die gleiche 
Dienststelle nach Kasan. 
Anfang 1874 erlangte er den Vorsitz im Bezirksgericht von Wjätka. Unter seiner 
Leitung wurden hier die neuen Gerichtssatzungen vom 20. November in vollem 
Umfang eingeführt. 
Neben seiner beruflichen Tätigkeit, setzte Rennenkampff sich ehrenamtlich für wohl-
tätige Zwecke ein: So war er in Simbirsk Mitglied und Kassenwart der Christlichen 
Wohltätigkeitsgesellschaft, in Wjätka – Verwaltungsmitglied des örtlichen Rotkreuz-
vereins, ausserdem Mitglied der Stiftung für arme Gymnasiasten, Vorsitzender des 
Wohltätigkeitvereins, darüber hinaus war er in Wjätka Mitglied des Gouvernements 
Statistikkomitees sowie Mitglied des Fördervereins der öffentlichen Bibliothek. 
In den letzten Jahren seines Lebens hat er viel für die Rationalisierung der bibli-
othekarischen Tätigkeit getan. Er war eine höchst energische Person, mit starkem 
Willen und der Fähigkeit, eine begonnene Sache durchzusetzen und durchzuführen 
und war überall ein unersetzbarer Mitarbeiter. Obwohl er streng und anspruchsvoll zu 
den ihm Unterstellten war, war er eigentlich ein sehr weicher und gütiger Mensch, 
immer hilfsbereit. Eine Woche vor seinem Tode hat er den orthodoxen Glauben 
angenommen und ließ sich auf den Namen Roman taufen. Gestorben am 16. Januar 
1886 in Wjätka. Formularliste von 1853. (Nachruf und Bestattungsrede in „Wjatsker 
Gouvernementnachrichten“ Nr. 16, 1886.)1 

„Das Bezirksgericht in Wjätka: Vorsitzender: Rudolf Pawlowitsch Rennenkampff, 
Stellvertreter des Vorsitzenden: Adam Adamowitsch Schilinski, Wassili Niko-
lajewitsch Batjanow. Staatsanwalt: Nikolaj Iljitsch Jelissejew, Ältester Notar: Stell-
vertreter – Narolski.“2 

Rennenkampff, Amalie Bogdanowna, Frau eines Wirklichen Staatsrats, hat am 21.8. 
1880 ein Steinhaus mit Hofsland im 1. Stadtteil von Witebsk3 im Winkel des Sto-
lenskij Markt in der Wetrenaja Str. 1. für 7.000 Rubeln verkauft.4 

„Wjätka, Sonntag, 16. Februar 1886. Nach längerer Krankheit verstarb heute der 
Präsident des hiesigen Bezirksgerichts Geheimrath R. Rennenkampff.“5 

W.29 Rennenkampff, Emilie Auguste Edle v. 

 St. Petersburg 26.02.18226,  St. Petersburg 10.04.18227,  St. Petersburg 
01.04.18888,  St. Petersburg, St. Katharinen, 05.04.18889 auf dem Smolenski-Fried-
hof, 

                                                 
1 Biografisches Lexikon von Polowzew (Militärarchiv Paris-Vincennes, Fond Jean Savant) 
2 Aus dem russischen Kalender von Suworin, 1875, Seite 236 
3 Ort und Gouvernement Witebsk, Russland 
4 Bekanntmachungen ü. d. Übergang der Immobilien nach d. Kaufakten und Besitzeinführung. Teil I. St. Peters-
burg 1883, Bl. 140, Nr. 9970 
5 St. Petersburger Zeitung Nr. 48 1886 
6 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
7 St. Petersburg, Regionalarchiv, Bestand 708, Repertorium 1, Stück 80, Blatt 61 Rückseite 
8 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
9 St. Petersburger Zeitung Nr. 94 vom 3. April 1888 
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 Johann (Iwan Wassiljewitsch) Linck, Kaiserlich russischer Staatsrat, Direktor der 
Branntwein-Akzise Verwaltung; So. d. Wilhelm Linck, Militärarzt aus Westfalen 
(1809 in Rußland, 1822 Stabsarzt, 1828 Divisionsarzt der 2. Ulanen-Division),  Tula 
20.12.1813,  St. Petersburg 19.04. 1864 (orthodox).1 

Taufpaten: Frau Generalin Emilie v. Radingh, Herr General der Infanterie Graf Oster-
mann-Tolstoy, an dessen Stelle Generalmajor Johann v. Friedberg.2 

Emilie starb als Witwe an Krebs im Alter von 66 Jahren und wurde am 5. April 1888 
in St. Petersburg beerdigt.3 Neben der Familie Beckmann auf dem evangelischen 
Smolensker-Friedhof beigesetzt. Die Beckmann Familiengrabstätte ist auf dem luthe-
rischen Smolensker-Friedhof heute noch zu finden.4 
„Verwandten und Freunden theilen wir hierdurch mit, daß unsere Mutter, die ver-
wittwete Staatsräthin Emilie Linck geb. Rennenkampff am 1. April nach schweren 
Leiden heimgegangen ist. Die Bestattung findet Dienstag den 5. d. M. um 12½ Uhr 
aus der St. Katharinen-Kirche (Wassili-Ostrow, 1. Linie) nach dem Smolenski-Fried-
hof statt. Die Kinder.“ 5 

W.30 Rennenkampff, Paul Adam Joseph Edler v. 

 St. Petersburg 08.07.18236,  St. Petersburg 30.07.18237,  St. Petersburg 
29.01.18548 „12 Uhr Mittags“,  St. Petersburg, St. Petri, Wolkow-Friedhof, 01.02. 
18549, unvermählt10. 

Taufpaten: Frau Generalin v. Radingh, Jungfer Pirson, Frau Staatsrätin v. Fock, Herr 
General v. Krusenstern, Herr General v. Hastfer, Herr Obrist v. Rading.11 

Paul Adam Joseph starb an der Auszehrung dreißig Jahre, sechs Monate und 21 Tage 
alt. Paul war ledig.12 Er wurde am 1. Februar 1854 beerdigt.13 
Beigesetzt neben dem Baron Paul von Rennenkampff [a.d.H. Helmet] auf dem ev.-
lutherischen Wolkow- Friedhof in St. Petersburg. Die Grabstätte ist nicht erhalten.14 

                                                 
1 Alle Angaben zur Person von Prof. Dr. Amburger, 1. Mai 1998 
2 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 708, Repertorium 1, Stück 80, Blatt 61 Rückseite 
3 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
4 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
5 St. Petersburger Zeitung Nr. 94, 3. April 1888 
6 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
7 St. Petersburg, Regionalarchiv Bestand 708, Repertorium 1, Stück 80, Blatt 61 Rückseite 
8 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
10 Ebd. 
11 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 708, Repertorium 1, Stück 80, Blatt 77 Rückseite 
12 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 828, Inventarliste 14, Seite 80 (1854), Blatt 65 Rückseite-66 
13 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
14 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
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W.31 Rennenkampff, Carl Georg Franz Gustav Edler v. 

 St. Petersburg 13.12.18401,  St. Petersburg, St. Petri, 24.12.1840,  St. Petersburg 
25.07.1917, 
I. St. Petersburg, St. Petri, 30.05.1865 Mathilde Theodora Christina Anna v. 
Dorn2,  St. Petersburg 26.01.18393,  St. Petersburg 06.11.18784,  St. Petersburg, 
St. Annen, 09.11.18785 auf dem lutherischen Wolkow-Friedhof; To. d. Professors für 
Geschichte u. östliche Sprachen u. Geheimrats Johann Albrecht Bernhard von Dorn u. 
d. Charlotte Caroline Kunigunde v. Klopmann. 

I. ... von Frähn. 

 Kind siehe W.51 

II. Festen 05.08.18796 Anna Elisabeth Gabriele v. Bruemmer,  Odensee, Liv-
land, 18.03.18447,  St. Petersburg 28.02.19148,  St. Petersburg auf dem luthe-
rischen Smolenski-Friedhof. To. d. Rittmeisters der Garde Hermann von Bruemmer, 
Herr auf Fehgen/Vējava, Festen/Vestiena und Tolkenhof/Tolka9,  1872, u. d. Elise 
von Wilcken10 a.d.H. Alt-Bewershof11. 

Kaiserlich russischer Staatsrat und Beamter bei der Twerschen Gouvernements Ac-
cise-[Steuer] Verwaltung. 

Karl Georg Franz Gustav war Buchhalter der Gouvernements-Accise-Verwaltung in 
Twer; Kollegiensekretär (1867); Kollegienassessor (1772); Kollegienrat (1879).12 

Nr. 51049: Den 30. Juni 1872. Die Allerhöchst bestätigte Satzung der Petropaw-
loskoje13 Bergbaugesellschaft AG. Der Kaiser geruhte Allerhöchst anzuordnen, 
Kollegien-Assessor Karl Rennenkampff und anderen zu gestatten, die Petropaw-
loskoje Bergbaugesellschaft AG mit der vorgelegten Satzung zu gründen.14 

Aus Karl Georgs Dienstliste: 1867 25 Jahre alt. Lutherisch, erblicher Edelmann. 
Absolvierte die physikalisch-mathematische Fakultät der Kaiserlichen Universität zu 
Sankt-Petersburg (Kandidatengrad) mit Verleihung des Rechts auf Bekleidung mit 
einem Amt der 10. Klasse. Dem Departement für Abgaben und Gebühren mit Ab-
kommandierung an die Moskauer Alkoholakzisenverwaltung zugeordnet - 25.02.1863. 
Durch Anweisung des Ministers für Finanzen Nr. 5 vom 22.03.1863 zum Unter-
gehilfen des Aufsehers des VIII. Bezirks der Akzisenverwaltung Moskau-Twer er-

                                                 
1 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3677; Taufschein, ausgestellt am 19.01.1854 
2 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3679 
3 Ebd., Kirchenbuch 
4 St. Petersburg, St. Annen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3701 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip; St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
6 Kirchspiel Festen, Kirchenbuch-Clip; St. Petersburg, St. Annen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3678 
7 St. Petersburg, St. Annen, Kirchenbuch 
8 Petersburger Zeitung Nr. 60, 1914 
9 Alle Güter im Kirchspiel Festen/Vestiena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
10 St. Petersburg, St. Annen, Kirchenbuch 
11 Lett.Vecbebre, Kirchspiel Kokenhusen/Kokneses, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
12 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
13 Gouvernement Perm 
14 Vollständige Gesetzessammlung des Russischen Reichs, Band 29, I. Abteilung, Seite 892-894 
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nannt - 16.07.1863. Ins Amt des Untergehilfen des Aufsehers des I. Bezirks der Alko-
holakzisenverwaltung Twer versetzt - 01.11.1863. Kollegiensekretär - 20.11.1863. 
Buchhalter der Alkoholakzisenverwaltung Twer - 05.03.1864. Zur Beförderung zum 
nächsten Grad mit Kürzung der Dienstzeit vorgeschlagen - 06.10.1865. Revisor der 
Akzisenverwaltung des Gouvernements Warschau - 15.07.1866. Verheiratet mit Ma-
thilde, Tochter des Boris v. Dorn. Nachtrag: Titularrat mit Berechnung des Dienst-
alters ab dem 25.02.1865 - 19.01.1867.1 

Staatsrat Karl Pawlowitsch von Rennenkampff teilt der Ritterschaftskanzlei mit, dass 
er die Unterstützung von 50 Rubel aus dem Legat der verstorbenen Cäcilie von 
Rennenkampff für die Zeiträume bis September 1915, bis März 1916, bis September 
1916, bis März 1917 erhalten hat.2 

Karl Georg hatte 1901 seinen Wohnsitz in St. Petersburg, Prokowskaja Platz, Haus-
nummer 52/98, Wohnung 3.3 

Karl steht im Adressbuch von St. Petersburg aus dem Jahr 1902. - Er wohnte bis 1917 
in der Sadowaja Straße, Haus 71. Er war der erste Stellvertreter des Aktienge-
sellschaftaufsehers in St. Petersburg. Karl war Oberverwalter der Aktiengesellschaft 
im 4. Bezirk der Stadt St. Petersburg.4 

Mathilde Theodore war in erster Ehe vermählt mit v. Frähn. Sie starb an einem ein-
geklemmten Bruch, 39 Jahre und zehn Monate alt und wurde am 9. November 1878 
beerdigt.5 
Baronesse Mathilda wurde neben der Baronesse M. von Rennenkampff6 [a.d.H. 
Helmet] auf dem ev.-lutherischen Wolkow-Friedhof in St. Petersburg beigesetzt.7 

Gabriele war die Tochter des Kaiserlich russischen Gardestabs-Rittmeisters Hermann 
Georg Magnus v. Brümmer, Herr auf Jehgen, Festen und Tolkenhof in Livland. 
 1872 und der Elisabeth v. Wilcken a.d.H. Alt-Bewershof.8 
„Am 28. Februar 1914 verschied in St. Petersburg nach langem, schwerem Leiden 
meine teure Gattin und unsere liebe Schwester und Tante Gabriele Edle von Rennen-
kampff, geb. von Brümmer. Die Hinterbliebenen.“9 
Gabriele liegt auf dem Smolenski Friedhof, Grabmal 78, Nr. R056, Abteil. 5310 

„In dieser schweren Zeit [1917] war mir die alte Lettin Lina, die ich von Carl Paw-
lowitsch Rennenkampff „geerbt“ hatte (seine Frau Gabriele war schon früher gestor-
ben) eine große Hilfe.“11 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Rußland, Bestand 574, Repertorium 7, Akte 650 
2 Akte der Stiftung der Cäcilie v. R. 1915 
3 Angabe aus seinem Brief, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
5 St. Petersburg, St. Annen, Kirchenbuch; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adels-
geschlechter, bearbeitet von Nikolai von Essen 
6 Anna Maria v. R., geborene v. Vegesack 
7 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
8 Kirchspiel St. Annen, Kirchenbuch; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von Essen 
9 Beilage der Rigaschen Zeitung Nr. 50, 1914 
10 Familienarchiv derer v. R., Photo des Grabsteins 
11 Aus Mutter Lisbeths Erinnerungen: „Sommerzeiten, die ich erlebte.“ 
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XI. Generation: Kinder von Carl Gustav Johann Edler v. Rennenkampff (W.18) 

W.32 Rennenkampff, Carolina Wilhelmina Antoinette (Anna) Edle v. 

 Mitau 02.09.1859 „2 Uhr Morgens“1,  Mitau, Haustaufe, 24.11.18592,  Bad 
Aibling, Kreis Rosenheim, 02.19283. 

Annas Taufpaten: „Gräfin Antoinette Steenbock, Consul Georg Schepeler, Fräulein L. 
Schepeler, Gräfin Leontine v. Anrep.“4 

Anna wird im Testament ihres Onkels Woldemar mit zwei Obligationen zu 5.000 
Rubel bedacht.5 

W.33 Rennenkampff, Lina Amalie Marie Edle v. 

 Mitau 30.07.18626,  Mitau, Haustaufe, 14.10.18627,  Le Mont sur Lausanne, 
Kanton Waadt, 13.02.19568. 

Maries Taufpaten: „Frau Staatsräthin Julie v. Klein geb. Groschke, Staatsräthin Luise 
v. Brieskorn, Staatsrat Jacob v. Brieskorn, Consul August Schepeler.“9 

Marie wird im Testament ihres Onkels Woldemar mit zwei Obligationen zu 5.000 
Rubel bedacht.10 

W.34 Rennenkampff, Anna Regina Margaretha Edle v. 

 Mitau 19.07.1866 „1/2 5 Uhr Morgens“11,  Mitau, Haustaufe, 20.08.186612, 
 Oberammergau, Kreis Garmisch-Partenkirchen, 19.05.194713, 
 Ligumi, Gouvernement Kowno, 09.04.1887 Ernst Andreas Hermann Freiherr v. 
Hoyningen gen. Huene, Herr auf Lelle14, livl. Landrat 1912-1914,  Nawwast15 
29.05.185516 „7 Uhr Abends“,  Nawwast, Haustaufe, 24.06.1855,  Oberammergau 
08.03.193117. 

Margarethas Taufzeugen: „Fräul. Helena v. Friede, Staatsrath Jacob v. Brieskorn, Ge-
neral Carl v. Friede, Frl. Caroline Tieden.“18 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 8. Juni 1902 
2 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
3 Familienmitteilung 
4 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
5 Familienarchiv derer v. R., Testament aus dem Jahr 1905 
6 Ebd., Taufschein, ausgestellt am 8. Juni 1902 
7 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
8 Familienmitteilung 
9 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
10 Familienarchiv derer v. R., Testament aus dem Jahr 1905 
11 Ebd., Taufschein, ausgestellt am 25. Juni 1902 
12 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen, 
Eing. Nr. 494, 2. Juli 1899 
14 Estn. Lelle, Kirchspiel Festen/Vestiena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
15 Estn. Navesti, Kirchspiel Groß-St. Johannis, Harju Jaani Kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
16 Kirchspiel Groß St. Johannis; Kirchenbuch-Clip; Taufschein, ausgestellt am 3. Dezember 1877 
17 Geneal. Handbuch des Adels, Band XIX, 1996, Hoyningen gen. Huene, Seite 102 
18 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
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W.35 Rennenkampff, Jakobine Wilhelmine (Willo) Edle v. 

 Schl. Wesenberg 16.03.18571 „NM. 6 Uhr“,  Schl. Wesenberg 20.04.18572, 
 Wack 30.03. 19353,  Wesenberg, St. Trinitas, 03.04.19354. 

Wilhelmines Taufpaten: „Herr Kreisdeputirt. Aug. von Dehn zu Weltz, Frau Wilhel-
mine v. Rennenkampff geb. von Baranoff, Frl Wilhelmine von Dehn.“5 

Wilhelmine besuchte als Stiftstochter von 1867 bis 1873 das evangelisch-weltliche 
adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.6 
Wilhelmine wird im Testament ihres Onkels Woldemar mit zwei Obligationen zu 
5.000 Rubel bedacht.7 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Wilhelmine 666,66 Rubel.8 

„Seit 3 Stunden ruht Wilhelmine. All die namenlose Qual der letzten Tage hat nun ein 
Ende. Am 26ten morgens trat die plötzliche Verschlimmerung des Zustandes ein: 
Schüttelfrost, Uebelkeit, hohes Fieber (39,5) hervorgerufen offenbar durch eine 
Blasenentzündung, die grosse Beschwerden u. Schmerzen mit sich brachte. – Die 
Qualen stiegen bis ins Unendliche, sie konnte sich mit der Kraft der Verzweiflung an 
einen klammern u. ich höre noch eben das Ächzen u. Stöhnen. Vielfach geschah das ja 
wohl im Unterbewusstsein, da wir mit Pantopon nicht sparten, aber es gab doch genug 
Stunden des Wachseins. - Als ich sie einmal fragte: „Möchtest Du gern, dass der 
Heiland Dich zu sich riefe?“ antwortete sie: „Jawohl, - Er wird tun was er will.“ Das 
war das einzige Mal, wo sie sich bejahend zum Sterben stellte, sonst immer nur die 
Frage: „Wann werde ich wieder gesund sein? warum muss ich so leiden?“ - Sie hörte 
es aber gern, wenn man ihr Bibelsprüche u. Lieder sagte, auch solche wie „Wenn ich 
einmal soll scheiden“ u. wenn ich etwas nicht richtig sagte, korrigierte sie mich - noch 
in der vorletzten Nacht. Auf Fragen antwortete sie klar u. deutlich, sonst sagte sie 
Worte ohne Bedeutung vor sich hin, aber alles ging immer wieder unter unter dem 
entsetzlichen Stöhnen u. Jammern. - 4 Tage hat sie so gelitten, ohne Nahrung zu sich 
zu nehmen, ausser etwas Milch u. Limonade. Der heutige 5te Tag brachte keine Leiden 
mehr. Die letzte Pantopongabe war um 5 Uhr morgens u. nachher ist sie nicht mehr 
aufgewacht; hat auch kaum mehr gestöhnt, das Fieber stieg bis 40,6. Es war ein 
schweres Atmen, das ganz plötzlich um ½ 7 Uhr [abends] aufhörte.“9 

„Wilhelmine Edle von Rennenkampff geb. in Rakwere môis den 16. März 1857, gest. 
in Wao den 30. März 1935. „Fürchte Dich nicht, ich habe Dich erlöset“ Jesaja 43,1. 

                                                 
1 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9004; Taufschein, ausgestellt am 10. Juni 1894 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Revaler Zeitung Nr. 76 vom 1. April 1935 
4 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
5 Mitau, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
6 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
7 Familienarchiv derer v. R., Testament aus dem Jahr 1905 
8 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
9 Familienarchiv derer v. R., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) vom 30. März 1935 
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Die Beerdigung und Senkung findet statt in Rakwere [Wesenberg] am 3. April um ½1 
Uhr von der Kirchhofskapelle aus. In tiefer Trauer, die Geschwister.“1 

W.36 Rennenkampff, Annette Cecilie Natalie (Talla) Edle v. 

 Schl. Wesenberg2 22.10.18583 „Morg. 4 Uhr“,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 
22.11.18584,  Schwetz, Westpreußen, 04.03.19415,  
 Schl. Wesenberg 28.02.18826 Hermann Georg Baron v. Toll7, Hakenrichter und 
Majoratsherr zu Kuckers8 und Perifer9,  Kuckers 01.09.185510 „Morg. 8 Uhr“, 
 Kuckers, Haustaufe, 29.09.185511,  Reval 26.06.193512 „11 Uhr“,  Ziegels-
koppel13 29.06.193514. Ein Sohn, eine Tochter.15 

Natalies Taufzeugen: „Herr Baron Wilhelm v. Steinheil, Gerichtsekretair, Herr Kreis-
Gerichtrichter Ewald von Rosenbach, Frau Natalie von Dehn geb. v. Lesedow, Fräul. 
Anette von Dehn.“16 

Natalie besuchte als Stiftstochter von 1870 bis 1875 das evangelisch-weltliche ade-
liche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.17 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Natalie 666,66 Rubel.18 

„Tante Natalie hat viel Liebe gesät u. geerntet, ich werde nie vergessen, wie viel 
Dankbarkeit ich ihr schulde u. wie viel sie in meinem Leben bedeutet hat.“19 

Hermann Georgs Taufzeugen: „Herr Kreisdeputirter u. Ritter Graf Peter Hermann 
Igelström, Erbherr zu Arknal, Fräulein Alexandrine von Brevern, Herr Obrist u. Ritter 
Graf Georg Igelström, Frau Staatsräthin Baronin Natalie von Korff geb. v. Lobry 
(abwesend in St. Petersburg).“20 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
2 Ebd., Taufschein, ausgestellt am 10. Juni 1894 
3 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8912 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Familienmitteilung 
6 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8913;  
Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
7 Trauschein ausgestellt am 10. Juni 1894 
8 Estn. Kukruse, Kirchspiel Jewe, Jôhvi kihelkond, Jôhvi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
9 Estn. Peeri, Kirchspiel Jewe, Jôhvi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
10 Familienarchiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 7. Mai 1879 
11 Kirchspiel Jewe/ Jôhvi kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
12 Datenbank des Verbandes der Baltischen Ritterschaften 
13 Estn. Kopli, Halbinsel nordwestlich von Reval/Tallinn 
14 Raval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
15 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
16 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, Kirchenbuch-Clip 
17 Ebd. 
18 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
19 Familienarchiv derer v. R., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) 
20 Kirchspiel Jewe/Jôhvi, Kirchenbuch-Clip 
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W.37 Rennenkampff, Amalie Julie Edle v. 

 Schl. Wesenberg 30.01.18611 „Abds. 11 Uhr“,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 
17.02.18612,  Schl. Wesenberg 26.10.18783 „Morg. 7 Uhr“ an Typhus4,  Wesen-
berg, St. Trinitas, 28.10.18785. 

Julies Taufzeugen: „Herr Woldemar v. Rennenkampff, Herr August v. Dehn, Frau Ju-
lie v. Brümmer geb. v. Rennenk., Frl Cecilie v. Rennenkampff, Frau Natalie v. Dehn 
geb v. Lesedow.“6 

Julie besuchte als Stiftstochter von 1872 bis 1878 das evangelisch-weltliche adeliche 
„Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.7 

W.38 Rennenkampff, Pauline Marie Luise Edle v. 

 Schl. Wesenberg 17.03.18638 „Morg. 6 Uhr“,  Schl. Wesenberg 02.04.18639, 
 Schl. Wesenberg 30.03.186510 „Abd. 12 Uhr“,  Wesenberg, St. Trinitas, 02.04. 
186511. 

Luises Taufzeugen: „Herr Baron E. v. Maydell, Herr T. von Huene, Herr Joachim von 
Dehn, Frl. Luise v. Lesedow, Frl Alwine v. Kügelgen.“12 

W.39 Rennenkampff, Andrea Hedwig Antoinette (Toni) Edle v.  

 Schl. Wesenberg 30.11.186413 „Abd. 9 Uhr“,  Schl. Wesenberg 03.01.186514, 
 Langeoog 07.10. 195715, 
 Schl. Wesenberg 31.10.188716 Otto Wilhelm Edler v. Rennenkampff, Kaiserlich 
russischer Fähnrich, Herr auf Selgs17 mit Tolsburg, Akzisebeamter,  Warschau 
08.03.189018 laut Urteil des evangelischen Konsistoriums,  Selgs 10.07. 183319, 
 Selgs, Haustaufe, 18.08.1833,  Cholm20 26.06.190021,  Warschau. - Die Ver-

                                                 
1 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9019 
4 Familienmitteilung 
5 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd. 
7 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
8 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9087;  
Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
9 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9088 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd. 
13 Ebd., St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8889 
14 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
15 Angaben vom Grabstein, Anmerkung von L. v. R. 
16 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8890, Trauschein, ausgestellt am 1888 
17 Estn Selja, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
18 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
19 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9074 
20 Gouvernement Pleskau (Pskow), Russland 
21 Familienarchiv derer v. R., Zeitungsnotiz 
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lobung wurde am 1. August 1887 bekannt gegeben. - So. d. Paul Jakob Johann Edler 
von Rennenkampff a.d.H. Selgs u. d. Elmire Eleonora Alexandra von Knorring a.d.H. 
Kebbelhof1. 

I. Selgs 16.07.18632 Anna Therese Vogel,  11.10.18753. 
III. Warschau 06.06.18964 Josepha Jadwiga Wencell. 

Antoinettes Taufzeugen: „Herr A. v. Dehn, Herr Al. v. Dehn, Herr H. v. Dehn, Herr 
Herm. v. Huene, Frl. Pauline u. Cäcilie v. Rennenkampff, Frl. Henriette v. Huene, Frl. 
Hedw. v. Lesedow.“5 

Antoinette besuchte als Stiftstochter von 1876 bis 1883 das evangelisch-weltliche 
adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.6 
„Die Verlobung meiner Tochter Tony mit dem Herrn Otto Edlen von Rennenkampff 
zeigt hiermit an Louise von Rennenkampff geb. von Dehn. Schloss-Wesenberg, 1. 
August 1887.“7 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Antoinette 666,66 Rubel.8 

 „Antonine“ wird im Testament ihres Onkels Woldemar mit zwei Obligationen zu 
5.000 Rubel bedacht.9 

Am 19. Oktober 1939 wurde Antoinette, wohnhaft in Reval, Koidula 23, aus der 
estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 16. November 1939 aus.10 

W.40 Rennenkampff, Hedwig (Heddi) Walfriede Edle v. 

 Schl. Wesenberg 12.10.186611 „Morg. 6 Uhr“,  Schl. Wesenberg 30.11.186612, 
 Danzig-Langfuhr 07.194513,  
 Schloss Wesenberg 14.04.188914 Richard Otto v. Wahl, a.d.H. Tappik15, 
Landwirt, Arrendator von Fierenhof16, danach von Marrama17 in Livland,  Tappik 
20.01. 186118,  Tappik, Haustaufe, 15.02.186119,  Dorpat 28.01.19201. Zwei Söhne, 
eine Tochter.2 

                                                 
1 Estn. Käbla, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9065 
3 Dienstliste von 1907, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 Kirchenbuch der evang. Augsburg. Kirche, Trauschein ausgestellt am 22.05.1907 
5 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, Kirchenbuch-Clip 
6 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
7 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
8 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
9 Testament aus dem Jahr 1905 
10 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
11 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8887 
12 Ebd., St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
13 Familienmitteilung 
14 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8888 
15 Estn. Tapiku, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
16 Estn. Tsooru, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
17 Estn. Maramaa, Kirchspiel Dorpat-St. Marien, Tartu-Maarja kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
18 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
19 Kirchspiel Oberpahlen/Pôltsamaa, Kirchenbuch-Clip 
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Hedwigs Taufzeugen: „Herr Staatsrath Paul v. Rennenkampff, Herr E. v. Rosenbach 
zu Karritz, Herr Kreisricht. August v. Dehn, Frau J v. Dehn geb. Mühlendahl, Frl. 
Hedwig v. Lesedow, Frl. Natalie v. Dehn.“3 

Richards Taufzeugen: „1. Herr Otto von Brevern, 2. Herr Eduard von Lilienfeld, 3. 
Herr Wilhelm von Wahl, 4. Frl. Doris von Donat.“4 

Hedwig besuchte als Stiftstochter von 1876 bis 1883 das evangelisch-weltliche ade-
liche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.5 

Die Verlobung Hedwigs fand am 14. Dezember 1888 auf Schloss Wesenberg statt.6 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Hedwig 666,66 Rubel.7 

Hedwigs Tochter Dorothée (Dolly) von Wahl, geboren am 8. September 1893 auf 
Fierenhof, besuchte als Stiftstochter von 1908 bis 1911 das evangelisch-weltliche ade-
liche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn. Sie heiratete Arist von Bruemmer 
a.d.H. Kalzenau8. 9 

W.41 Rennenkampff, Luise Margarethe Edle v. 

 Schl. Wesenberg 13.07.186810 „Abd. 10 Uhr“,  Schl. Wesenberg 06.08.186811, 
 Mödders 11.04.192512 „an Zuckerkrankheit“,  Wesenberg 14.04.192513, „am 3. 
Feiertag [zu Ostern]“14,  
 Schl. Wesenberg 25.07.189715 Georg Joachim Alexander v. Dehn, Herr auf Möd-
ders16 und Türpsal17,  Emmomäggi18 06.11.186319 „3 Uhr Morg.“,  St. Simonis 
19.12.186320,  Heiningen, Kreis Wolfenbüttel, Niedersachsen, 01.12.195221. Zwei 
Söhne, zwei Töchter.22 

                                                                                                                                             
1 Revaler Bote Nr. 23, 1920 
2 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
3 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
4 Kirchspiel Oberpahlen/Pôltsamaa, Kirchenbuch-Clip 
5 Kirchspiel Oberpahlen/Pôltsamaa, Kirchenbuch-Clip 
6 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
7 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
8 Lett. Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
9 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
10 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Nr. 9028; Taufschein, ausgestellt am 10.07.1911 
11 Ebd., St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
12 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
13 Kirchspiel St. Jakobi/Viru-Jaagupi, Kirchenbuch-Clip 
14 Beilage des Revaler Boten Nr. 81, Sonnabend, den 11. April 1925 
15 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9029; Geschlechterregister der Estl. 
Matrikelkommission 
16 Estn. Môdriku, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
17 Estn. Järve, Kirchspiel Kosch, Kose kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
18 Estn. Emumäe, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
19 Kirchspiel St. Simonis/Simuna, Kirchenbuch Eintrag Nr. 2409 
20 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
21 Familienmitteilung 
22 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
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Luises Taufzeugen: „Herr Aug. v. Dehn, Herr Paul v. Rennenkampff, Frl. Marie v. 
Dehn, Frl. Cäcilie v. Rennenkampff.“1 

Georgs Taufzeugen: „Herr Mannrichter Alexander v. Harpe, auf Engdes, Herr dimitt. 
Rittmeister Richard v. Harpe.“2 

Die Verlobung fand im Mai 1897 auf Schloss Wesenberg statt.3 

Luise besuchte als Stiftstochter von 1879 bis 1882 das evangelisch-weltliche adeliche 
„Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.4 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Luise 666,66 Rubel.5 

 „Nach langem schweren Leiden entschlief heute sanft im 57. Lebensjahre meine 
inniggeliebte Gattin, unsere liebe gute Mutter Luise von Dehn geb. v. Rennenkampff. 
Jeremias 31, 3. Die Einsargung findet am 1. Feiertag um 5 Uhr, die Beerdigung am 3. 
Feiertag um 12 Uhr von der Kapelle in Wesenberg statt. In tiefer Trauer der Gatte u. 
die Kinder. Moedders, den 11. April 1925.“6 

W.42 Rennenkampff, Alexandrine (Adine) Elisabeth Edle v. 

 Schl. Wesenberg 28.10.18697 „Abd. 11 Uhr“,  Schl. Wesenberg 30.11.18698, 
 Davos, Kanton Graubünden, 03.11.18909, „an einer Thrombose“10. 

Alexandrine besuchte als Stiftstochter von 1879 bis 1886 das evangelisch-weltliche 
adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.11 

Alexandrines Taufzeugen: „Herr A. v. Dehn zu Weltz, Herr E. v. Rosenbach zu Kar-
ritz, Frl. Pauline v. Rennenkampff, Frl. Alexandrine v. Brümmer, Frl. Marie v. Dehn, 
Frl. Hedwig v. Dehn.“12 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Adine 666,66 Rubel.13 

„Am 3. November 5 Uhr Morgens entschlief in Davos Adine von Rennenkampff. 
Schloss-Wesenberg, Novemver 1890. Die tiefbetrübte Mutter und die Geschwister.“14 

W.43 Rennenkampff, Gabriele Annette Elisabeth Edle v. 

 Schl. Wesenberg 02.08.187115 „Morg. 8 Uhr“,  Schl. Wesenberg 29.08.187116, 
 Greifswald 27.01. 19281, 
                                                 

1 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
2 Kirchspiel St. Simonis/Simuna, Kirchenbuch-Clip 
3 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
4 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
5 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
6 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
7 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8881 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd., Todesanzeige aus dem Revaler Beobachter Nr. 252, 1890 
10 Familienmitteilung 
11 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
12 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
13 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
14 Beilage zu Nr. 252 der Revaler Zeitung 1890 
15 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8861 
16 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
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 Schl. Wesenberg 20.04.18932 Alfred Rurik Heinrich v. Wetter-Rosenthal, Herr 
auf Türpsal3,  Herküll4 09.09.1862 „3 Uhr Morg.“5,  Jörden, Kreis Reval, 17.10. 
18626,  Bremen 03.04.19287. Ein Sohn, zwei Töchter.8 

Annettes Taufzeugen: „Herr A. v. Dehn zu Weltz, Herr E. v. Rosenbach zu Karritz, 
Herr P. v. Rennenkampff zu Wack, Frau A. v. Rosenbach geb. v. Dehn, Frau A. v. 
Brümmer geb. v. Ungern, Frl. Cäcilie v. Rennenkampff.“9 

Anette besuchte als Stiftstochter von 1882 bis 1888 das evangelisch-weltliche adeliche 
„Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.10 

Die Verlobung fand im März 1893 auf Schloss Wesenberg statt.11 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Anette 666,66 Rubel.12 

„Die andere Sorge, die wohl noch ernster ist, weil sie Menschen unglücklich macht, 
die vielleicht noch einen langen Lebenslauf vor sich haben, ist die um Rurik. Wie 
unglücklich er ist u. mit was für Gedanken er sich getragen, wissen wir ja längst, aber 
seit Annettes Besuch bei uns muss ich immer wieder an den armen Menschen denken. 
Wie Annette die Dinge schildert, steht es wohl recht schlimm um ihn: vollständige 
Apathie u. Gleichgültigkeit für Alles in seiner Umgebung u. Wirtschaft, dafür lässt er 
sich in Spekulationen mit russischen Gütern ein. - Es ist so eigen, wie Annette die 
Folgen klar sieht, aber nicht den Grund u. bei ihrer Beanlagung wäre es gewiss nur 
eine Verschlimmerung, wenn jemand ihr die Wahrheit sagte. - Ob es in so einem Fall 
nicht doch richtiger ist auseinander zu gehen? - nur dass sie ihn freiwillig nicht 
loslassen wird.“13 

                                                                                                                                             
1 R. R. Totenliste Nr. 30 
2 Kirchspiel Wesenberg, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8867; Trauschein ausgestellt am 17.11.1895 
3 Estn. Järve, Kirchspiel Kosch, Kose kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
4 Estn. Härgla, Kirchspiel Jörden, Juuru kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
5 Kirchspiel Jörden/Juuru, Kirchenbuch, Trauschein 
6 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
7 Familienmitteilung 
8 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
9 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
10 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
11 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
12 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
13 Ebd.., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) vom 22. Dezember 1909 
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W.44 Rennenkampff, Paul Andreas Edler v. 

 Schl. Wesenberg 09.12.18721 „Abd. 8 Uhr“,  Schl. Wesenberg, im Hause der 
Eltern, 04.01.18732 , vom Pastor Paucker,  Schl. Wesenberg 14.05.18763 „Abds. 9 
Uhr, an Scharlach“4,  Kirchspiel Wesenberg 17.05.18765. 

Pauls Taufzeugen: „Herr Woldemar v. Rennenkampff, Herr Baron Nicolai v. Wran-
gell, Herr Ewald v. Rosenbach, Frau Wilhelmine v. Morgenstern.“6 

W.45 Rennenkampff, Carl August Edler v. 

 Schl. Wesenberg 02.08.18747 „Morg. 4 Uhr“,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 
07.09.18748,  Reval 02.01.19349,  Reval, St. Nikolai, 04.01.1934, überführt nach 
Schloss Wesenberg,  05.01.193410, 
 Reval, St. Petri, 08.01.190311 Magdalene Valerie Gerda Baronesse v. Toll, 
 Wodja 29.08.188012,  Wodja, Haustaufe, 11.10.188013,  Frankfurt/a.M. 31.10. 
195414. Die Verlobung fand im Oktober 1902 statt.15 To. d. Kaiserlich russischen 
Rittmeisters Julius Wilhelm Baron von Toll, Herr auf Wodja16 und Kalitino, Inger-
manland, u. d. Reichsgräfin Ottilie Pauline Louise (Lucie) von Koskull a.d.H. Adsirn17 
in Kurland.18 

Kreisdeputierter für Wierland 1918-1920, Stadtverordneter von Wesenberg, Glied des 
deutschen Kulturrats 1925-1928, Kirchspielsvorsteher, Ehrenfriedensrichter, Stifts-
vater von Finn, Erbherr auf Schloss Wesenberg und Wack. 

 Kinder siehe W.52 bis W.59 

Carls Taufzeugen. „Herr August v. Dehn zu Weltz, Herr P. M. v. Rennenkampff, Herr 
Alexander v. Harpe, Frau Staatsr. Emilie v. Linke, Frl. Pauline v. Rennenkampff.“19 

                                                 
1 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8870 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8871 
4 Familienmitteilung 
5 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd. 
7 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8920 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Extrakt aus dem Kirchenbuch St. Trinitatis, Wesenberg von 1889 Nr. 365, ausgestellt am 13. Mai 1889 
10 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
11 Reval/Tallinn, St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
12 Reval/Tallinn, Pastoralblatt St. Petri 1902, Eintrag Nr. 359, ausgestellt am 27. August 1902 
13 Kirchspiel St. Petri/Peetri kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
14 Sterbeurkunde, ausgestellt vom Standesamt Frankfurt/Main am 25. November 1954 
15 Familienarchiv derer v. R., Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
16 Julius Vater Peter Wilhelm hatte 1832 auf Wodja Amalie Baronesse v. Wrangell geeheligt, daher die 
Verbindung zu Margarethe v. Wrangells, spätere Fürstin Andronikow 
17 Lett. Aizdzīre, Kirchspiel Kandau/Kandava, Kreis Talsen/Talsi, Kurland/Lettland 
18 Julius, geb. in Wodja 13. Juni 1833, gest. in Reval 26. Nov. 1921, vemählt in Goldingen (Kurland) 23. Okt. 
1860 mit Ottilie Pauline, Louise Gräfin Koskull, geb. in Goldingen 5. April 1839, gest. in Reval 1. Aug. 1916 
19 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
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Gerdas Taufzeugen: „Herr Georg von Grünewaldt Koik, Frau Baronin Magdalene 
Rausch von Traubenberg, Baronesse Amalie von Wrangell.“1 

„Meinen Vater [Carl] habe ich im Gegensatz zu meiner Mutter als durchaus zärtlich 
und liebevoll in Erinnerung. Er liebte auch die ganz kleinen Kinder - schnitt ihnen z.B. 
die Nägel (Mutter fasste die Babys lieber nicht an). Ich möchte aber an dieser Stelle 
sagen, dass unsere Mutter unter dem Kindersegen und der Verantwortung litt, dass sie 
aber sowie wir größer wurden, sich mit uns beschäftigte und uns auch liebte, - aber auf 
andere Weise. Vater nahm uns gerne auf den Schoß und ließ sich gerne umarmen und 
drücken. 
In Bezug auf Essgewohnheit verlangt mein Vater gewisse Einschränkungen - es durfte 
unter Honig keine Butter genommen werden, bevor wir ein Weißbrot aßen, musste 
eine Unterlage - ein Schwarzbrot - gegessen werden, zu Grützbrei gab es saure Milch 
oder süße, ich hätte gerne Butter genommen. Er selbst aß allerdings seine Grütze mit 
Sahne, das war für uns selbstverständlich. 
Mein Vater war ein sehr gläubiger Mensch — ich denke, er glaubte einfach, ohne 
Zweifel im -Gegensatz zu meiner Mutter, die sich viel Gedanken in Glaubensfragen 
gemacht hat. Morgens versammelten wir uns alle zu einer Andacht, Vater las aus 
einem Andachtsbuch und hinterher betete einer von uns das Vaterunser. Auch abends 
wurde gebetet (im Bett) und natürlich mittags und abends vor dem Essen. Hinterher 
bedankten wir uns auch beim Vater mit einem Handkuss. Das war so, bis wir 1918 
flüchteten, später kann ich mich nicht mehr daran erinnern. Das Verhältnis zu den 
Eltern war nicht so kameradschaftlich wie es heute der Fall ist.“2 

„Carl August besuchte die St. Annenschule zu St. Petersburg, studierte 1892-1897 
Öconomie in Dorpat, grad. stud. 1897, und gehörte der Corporation Estonia seit dem 
16. Februar 1894 an. Die Landwirtschaft erlernte er auf Gut Waiwara3, 17 Kilometer 
westlich von Narwa gelegen.“4 
„Er setzte seine Studien in Berlin und Halle fort, Stadtverordneter. 1918 nach Kras-
nojarsk verschleppt, Kreisdeputierter für Wierland. Er zog 1918 nach Riga, wurde dort 
von Januar bis Mai 1919 von den Bolschewisten arretiert, lebte 1919-1920 in Deutsch-
land, bewirtschaftete seit 1920 Wack.“5 

Erbherr auf Wack und Schloss Wesenberg (seit 1903).6 Von seinem Vater Adam 
Andreas erbte Karl August 1885 Wesenberg, von seinem Onkel Paul Magnus Gut 
Wack. 
Erbteilungsvertrag ohne Datum [1887] zwischen Erben des Wirklichen Staatsrat Paul 
Magnus Reinhold v. Rennenkampff [W.19]: Karl August v. Rennenkampff erhält 
Wack für 86.953 Rubel. Proclam vom ...1888.7 

Nach 1919 wurde Wack aufgeteilt; das Restgut war im Besitz von Karl August. - Nach 
der Sowjet-Revolution 1917 in Rußland und nach der durch die Revolution in 

                                                 
1 Kirchspiel St. Petri/Peetri kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
2 Erinnerungen der Tochter Esther verh. v. Mühlendahl 
3 Estn. Vaivara, Kirchspiel Waiwara, Vaivera kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
4 Album Estonorum Nr. 1034 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
6 Ernst v. Mühlendahl: Die Estländische Landrolle 1919 
7 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 44 vom 10. November 1888 



XI. Generation: Kinder von Adam Andreas Edler v. Rennenkampff (W.22) 

137 

Deutschland 1918 aufhörenden deutschen Verwaltung in den Ostseeprovinzen zog 
Karl mit seiner Familie nach Deutschland und lebte in Misdroy. 1924 kehrte er jedoch 
wieder nach dem nunmehrigen Esti zurück und übernahm die ihm von der estnischen 
Regierung zugeteilten Parzellen von Wack und Schloss Wesenberg. Das letztere ist 
völlig zerstört. Er wohnte seitdem in Wack und hat seinen Besitz durch Hinzunahme 
von Parzellen, die seinem Sohn Andreas Woldemar und seinen Leuten zugeteilt 
waren, wieder soweit vergrößert, dass er eben auskommen konnte.1 

Karl August war zeitweilig Verwalter des von Onkel Woldemar [W.25] errichteten 
Legats.2 

„Karl v. R., Schloss Wesenberg, wird zum Substituten der Districtsglieder für die 
Grundsteuereinschätzung erwählt.3 - Es wurde K. v. R. Schloss Wesenberg, zum 
Dienstbereichsvertreter gewählt4. - Zum Districtbrückenbauherrrn wurde einstimmig 
Karl v. R. erwählet.“5 

„Ostern 1933 erkrankte er, und er hat die letzten 9 Monate bis zu seinem Tode in einer 
Klinik [Greiffenhagensche Privatklinik, Große Rosenkranzstr. 2] in Reval gelegen. Es 
habe sich um eine Rückenmarks-Nervenentzündung gehandelt, mit teilweiser Läh-
mung der Beine.“6 

„…, soll meiner Frau Gerda, geb. Toll, und unseren Kindern 1) Gertrud-Pauline, 
verehelichten Henning, 2) Esther, 3) Andreas-Woldemar, 4) Renata, verehelichten 
Stackelberg, 5) Paul-Georg, 6) Dorothea und 7) Rupprecht-Berndt gemäss den für die 
gesetzliche Erbfolge der Ehegatten geltenden Bestimmungen zufallen (siehe Art. 1709 
und folg. des Baltischen Privatrechts). Demgemäss bleibt meine Frau, so lange sie 
will, und zwar wünsche und hoffe ich möglichst lange, im ungestörten Besitze meines 
gesamten ungeteilten Nachlasses und hat sowohl die Verwaltung als auch den Niess-
brauch desselben ohne jede Verpflichtung zur Rechnungsablegung, so dass die Kinder 
bis zur Teilung gar keine Verfügungsrechte über den Nachlass haben.“7 

„Carl von Rennenkampff geb. am 2. August 1874 in Schloss Wesenberg, gest. am 2. 
Januar 1934 in Reval. Der Herr wird dein ewiges Licht und dein Gott wird der Preis 
sein.“ Jesaja 60,19.8 Die Beerdigungsfeier findet statt am 4. Januar um 5 Uhr in der 
Nikolaikirche, die Senkung am 5. Januar um ½2 Uhr von der Friedhofskapelle aus. Im 
Sinne des Heimgegangenen bitten wir von Kranzspenden abzusehen. In tiefer Trauer – 
die Hinterbliebenen.“9 
„Das Dahinscheiden seines treuen Mitgliedes und langjährigen Vicepräses Carl von 
Rennenkampff-Wack beklagt aufs tiefste der Estländische Landw. Verein.“10 

                                                 
1 Familienmitteilung 
2 Familienmitteilung und eigene Notizen 
3 „Recess des ordinairen Landtags vom Jan. 1902“ 
4 Beschlüsse des Ritterschaftlichen Ausschusses, Riga vom Aug. 1908 u. Sept. 1908 
5 „Recess des ordinairen Landtags der estländischen Ritter- und Landschaft vom: Jan. 1908“ 
6 Erinnerungen der Tochter Renata verh. v. Kotzebuel 
7 Testament vom 30. November 1933, ausgestellt vom öffentlichen Notar in Tallinn Nikolai v. Riesenkampff 
8 Sarginschrift 
9 Revaler Zeitung Nr. 1 vom 2. Januar 1934 
10 Ebd. 
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„Am 2. Januar 1934 verstarb unser langjähriger Vicepräses Herr Carl von Rennen-
kampff-Wack. Wir stehen trauernd an der Bahre dieses hervorragenden estländischen 
Landwirts und treuen Mitglieds, der sein grosses Können und seine Erfahrung unserer 
Gemeinschaft in weitem Masse zur Verfügung gestellt hat. Damit gab er uns ein Bei-
spiel rückhaltloser Pflichterfüllung und Dienstes an der Allgemeinheit zum Wohle 
unseres geliebten Heimatlandes. Sein Andenken wird in uns weiter fortleben. – Der 
Estl. Landwirtschaftliche Verein.“1 

Carl von Rennenkampff – Wack 
Am 4. Januar 1934 wurde von der St. Nikolaikirche aus von einem großen Trauer-
gefolge ein Mann zur letzten Ruh begleitet, dessen Hinscheiden für unsere Gemein-
schaft einen schwer ersetzbaren Verlust bedeutet. 
Carl von Rennenkampff, geb. am 2. Aug. 1874 in Schloß Wesenberg, bezog nach 
Absolvierung der St. Annenschule in Petersburg die Dorpater Universität, wo er als 
Mitglied der „Estonia“ von 1892-97 National-Ökonomie studierte. Er setzte sein 
Studium in Berlin-Halle fort und übernahm 1899 die Bewirtschaftung des ihm 
gehörigen Gutes Wack. 1908 wurde er auch Besitzer seines väterlichen Gutes Schloß 
Wesenberg. Sein arbeitsreiches, tätiges Leben ist gekennzeichnet durch die vielen 
Ämter, die er neben seinem Beruf als selbstverständliche Pflicht mit größter Opfer-
bereitschaft bekleidet hat. Er war Stadtverordneter von Wesenberg, Kirchspielsvor-
steher, Ehrenfriedensrichter, Stiftsvater von Finn und a. m. und ward durch das große 
Vertrauen, das ihm von seinen Mitbrüdern entgegengebracht wurde im Jahre 1918 
zum Kreisdeputierten für Wierland erwählt. 1918 II – IV nach Sibirien verschleppt, 
zog er 1919 nach Deutschland, nachdem er vom Januar bis Mai von den Bolsche-
wisten in Riga arretiert war und in größter Lebensgefahr schwebte. 
Im Jahre 1920 kehrte Carl von Rennenkampff in die Heimat zurück und widmete sich 
nach Enteignung seiner Güter der Bewirtschaftung der ihm verbliebenen Parzelle in 
Wack. 
Auch bei den so anders gearteten und erschwerten Verhältnissen beschränkte sich der 
Verstorbene nicht auf seine vorbildliche und sich weiter ausbauende wirtschaftliche 
Tätigkeit, sondern stellte seine bewährte Arbeitskraft willig in den Dienst der 
Gesamtheit: als Präses des Kuratoriums der Deutschen Schule in Wesenberg, als Vize-
Präses des Estl. Landw. Vereins, als Glied des I. deutschen Kulturrats, als Stiftsvater 
der Frauenschule zu Stift Finn und als Glied der Verwaltung der ehemaligen I. Estl. 
Landw. Genossenschaft. 
Die charaktervolle schlichte Persönlichkeit Carl von Rennenkampffs hat sich großer 
Hochachtung und vollsten Vertrauens in weiten Kreisen der Heimat erfreut. Es trauern 
um ihn so viele, die sein Wirken, seine Hilfsbereitschaft, sein treues Festhalten am 
Gewordenen, sein ausgesprochenes Gerechtigkeitsgefühl und seine Erdverbundenheit 
und Heimatliebe kannten. 
Dieses trat deutlich zutage in den bei der Trauerfeier ihm gewidmete Nachrufe. Nach 
der eindrucksvollen Trauerrede von Probst von Zur-Mühlen sprachen der Präsident 
des Estl. Gemeinnützigen Verbandes Baron Maydell-Pastfer, der Präsident des Estl. 
Landw. Vereins von Harpe-Engdes, im Namen der Estakland Abgeordneter Hermann 
Koch und der Direktor der Deutschen Schule in Wesenberg H. von Berg. Alle Redner 
sparchen Worte des Dankes, der Liebe und Verehrung aus und hoben die im Ver-

                                                 
1 Ebd., Nachruf 
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storbenen in so reichem Maße vereinten Mannestugenden hervor. Die schlichte 
Geradheit seines Wesens, seine starke Überzeugungstreue, seine vornehme Denkungs-
art drückten ihm den Stempel eines ganzen Mannes auf, der sich selbst, seinen zahl-
reichen Freunden und seiner geliebten Heimat unverbrüchliche Treue hielt. Die warme 
Hingabe für jede übernommene Pflicht und ie von Gottvertrauen getragene Arbeits-
freudigkeit sichern Carl von Rennenkampff ein dauerndes, ehrendes Angedenken und 
die Erinnerung an ihn leuchte allen denen, insbesondere unserer Jugend, voran, die 
ihre Kräfte in den Dienst der Heimat zu stellen bereit sind.  
Nun wölbt sich auf dem Kirchhof zu Wesenberg über dem zu früh Dahingeschiedenen 
ein Hügel mit schlichtem, unverwelklichem Grün. W. v. H.1 

Magdalene Valerie Gerda war die Tochter des Julius Wilhelm Freiherr v. Toll, Herr 
auf Wodja,  1921, und der Ottlilie Pauline Luicie Gräfin Koskull.2 

„Gerdas und Annas Vater, Julius v. Toll (1833-1921) hatte seine Frau Lucie, geb. v. 
Koskull (1839-1916) gar aus dem weit entfernten Ausland, aus Kurland geholt. Die 
späteren Schwiegereltern, Josef Gf. v. Koskull (1802-1862) und Ottilie, geb. v. 
Koskull (1812-1897) waren mit der Verlobung ihrer Tochter in das ferne Estland nicht 
einverstanden und hielten ein Jahr lang alle Briefe von Julius v. T. zurück, bis dieser in 
berechtigter Unruhe sich noch einmal auf den Weg nach Kurland machte und die 
Angelegenheit erfolgreich voranbrachte.“3 

Am 2. November 1939 wurde Gerda, wohnhaft in Wack, aus der estnischen Staats-
angehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 aus.4 

Gerda starb in Frankfurt/a.M. in der Wohnung Hedderichstr. 6 um 21.30 Uhr. Der 
Diplom-Ingenieur Ernst v. Mühlendahl erklärte, beim Tode zugegen gewesen zu sein. 
Todesursache: Herzversagen, Bronchialasthma, Verbrauchtheit.5 

W.46 Rennenkampff, Pauline Anna Maria (Mary) Edle v. 

 Schl. Wesenberg 03.04.18766 „Morgs. 1 Uhr“,  Schl. Wesenberg 24.05.18767, 
 Helsingfors [Helsinki] 09.04.19338 „am Herzschlage“,  
 Schl. Wesenberg 15.07.18959 Otto Ernst August v. Renteln, Erbherr auf 
Sompäh10,  Sompäh 02.02.186311 „Abd. 4 Uhr“,  Sompäh, Haustaufe, 
12.04.186312,  Tübingen 21.09.194713. Zwei Söhne, vier Töchter.14 

                                                 
1 Revaler Chronik - Dienstag, den 9. Januar 1934 
2 Geschlechter Buch Toll, Seite 62 (s. auch Tagebücher der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll) 
3 Prof. Dr. Karl Ernst Mühlendahl berichtet in „Landpartie nach Wierland 1998“ 
4 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
5 Sterbeurkunde, ausgestellt vom Standesamt Frankfurt/Main am 25. November 1954 
6 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9085 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Revaler Zeitung Nr. 82, 10. April 1933 
9 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9086 
10 Estn Sompa, Kirchspiel Jewe, Jôhvi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
11 Kirchspiel Jörden,Kirchenbuch Eintrag Nr. 9776 
12 Kirchspiel Jewe/Jôhvi, Kirchenbuch-Clip 
13 Familienmitteilung 
14 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
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II. Reval 1934 Leontine Eisbeck.1 

Marias Taufzeugen: „Herr Woldemar v. Rennenkampff, Herr Theodor v. Huene, Frl. 
Pauline v. Rennenkampff, Frl Cäcilie v. Rennenkampff, Frl. Anna v. Huene.“2 

Ernsts Taufzeugen: „Herr Baron Otto von Rosen, Herr Georg Clapier de Colongue, 
Frau Molly von Gernet, geb. Baronesse von Stackelberg.“3 

Die Verlobung ihrer Tochter Mary mit dem Herrn Ernst von Renteln zeigt hiermit an, 
Louise von Rennenkampff geb. von Dehn.4 

Marie besuchte als Stiftstochter von 1886 bis 1892 das evangelisch-weltliche adeliche 
„Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.5 

Aus dem Nachlass ihres Onkels Paul Magnus (W.19) erbte Mary 666,66 Rubel.6 

„Am 9. April verschied plötzlich am Herzschlage in Helsingfors meine inniggeliebte 
Frau, unsere liebe unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Schwes-
ter Mary von Renteln geb. von Rennenkampff geb. zu Schloss Wesenberg 3. April 
1877. In tiefer Trauer die Hinterbliebenen.“7 

XI. Generation: Kinder von Alexander Karl Edler v. Rennenkampff (W.26) 

W.47 Rennenkampff, Antonie Emilie Edle v. 

 St. Petersburg 14.04.18548 „zwölf Uhr Mitternacht“,  St. Petersburg 27.04.18549 
in der St. Petri Kirche,  Wiesbaden 18.09.1877,  Wiesbaden, Neroberg, russ. Fried-
hof. 
 Wilna 30.04.187610 Theodor (Fedor) Paul Baron v. Krüdener, 1891 Kaiserlich 
russischer Generalmajor (1891),  Warschau 06.10.184111,  23.04.1898.12 

II. Warschau 12.02.1880 Hermine Stenger,  11.02.1853,  Reval 07.10.1936.13 

Antonies „Taufpaten: Generalmajor Paul Edler v. Rennenkampff14; Georg Wilhelm 
Stelp15, Dr. med.; Frau Conter-Admiralin Emilie v. Glasenapp, geb. v. Möller; Jgf. 
Adelheid Sophia Stelb.”16 

                                                 
1 Familienmitteilung 
2 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel Jewe/Jôhvi, Kirchenbuch-Clip 
4 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige März 1895 
5 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
6 Erbteilungstransakt vom 11. März 1888 
7 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
8 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
9 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
10 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 71829 
11 Ebd. 
12 Familienmitteilungen 
13 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 71829 
14 Aus dem Haus Helmet (Anmerkung L. v. R.) 
15 Alexanders Schwiegervater (Anmerkung L. v. R.) 
16 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 828, Inventarliste 14, Seite 80 (1854), Blatt 25 Rückseite-26 
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XI. Generation: Kinder von Hermann Rudolf Edler v. Rennenkampff (W.28) 

W.48 Rennenkampff, Amalie Edle v. 

 ...,  ..., 
 Sergei Denisow1, „ ca. 1845, Kaiserlich russischer Leutnant, in den 1870er Jahren 
Friedensrichter im Kreis und Gouvernement Simbirsk.“2 

W.49 Rennenkampff, Anna Edle v. 

 ...,  ..., „jung verstorben“3. 

W.50 Rennenkampff, Elisabeth Vera Marie Edle v. 

 Simbirsk4 20.03.18545,  Leningrad 28.02.19296,  
 Kasan7 28.01.1873 Nicolai Abraham Freiherr v. Graevenitz, Kaiserlich russi-
scher Geheimrat und Hofmeister des Allerhöchsten Hofes, Gouverneur von Wilna, 
Chef im Ministerium des Innern, Herr auf Rojanka, Gouvernement Wilna,  St. 
Petersburg 11.07.1849,  St. Petersburg 07.03.1898.8 

XI. Generation: Kind von Carl Georg Edler v. Rennenkampff ex I. (W.31) 

W.51 Rennenkampff, Carl Otto Paul Bernhard Edler v. 

 St. Petersburg 26.03.18679,  St. Petersburg, Jesuskirche, 26.04.1867,  St. Peters-
burg 30.04.186710,  St. Petersburg, Jesuskirche, 03.05.186711. 

„Carl Otto wurde getauft am 26. April 1867. Er starb an Schwäche 5 Wochen alt und 
ward am 3. Mai 1867 beerdigt.“12 
„Karl Otto wurde neben der Baronesse M. von Rennenkampff13 [a.d.H. Helmet] auf 
dem ev.-lutherischen Wolkow-Friedhof in St. Petersburg bestattet.“14 

XII. Generation: Kinder von Carl August Edler v. Rennenkampff (W.45) 

W.52 Rennenkampff, Gertrud Pauline Edle v. 

 Schl. Wesenberg 11.07./24.07.19041,  Wesenberg 29.07.19042,  Helsingør, 
Dänemark, 16.09.19853, 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
2 Anmerkung Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
3 Ebd. 
4 Ort und Gouvernement Simbirsk, Russland 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
6 Familienmitteilung 
7 Ort und Gouvernement Kasan, Russland 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., alle Angaben aus dem Geschlechterregister der 
Estländischen Matrikelkommission 
9 St. Petersburg, Jesuskirche, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3680 
10 Ebd., Nr. 3681 
11 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
12 St. Petersburg, Jesuskirche, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3681/81 
13 Anna Maria v. R., geborene v. Vegesack (Anmerkung L. v. R.) 
14 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
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 Wack 28.08.19284 August Henning, Buchhändler, Lehrer an der Volkshochschule 
Helsingør,  Nürnberg 30.08.1897,  Helsingør 21.12.1969.5 

„Sie ist aber auch ein so furchtbar liebes, niedliches Kind voller Fröhlichkeit und 
Gesundheit. Ganz brav hielt sie auch ihren Termin ein u. erschien statt am 13ten am 
11ten um ½ 11 Uhr abends, nachdem sie sich schon am Morgen bei meinem Erwachen 
ankündigte.“6 

W.53 Rennenkampff, Esther (Etti) Edle v. 

 Schl. Wesenberg 01./14.08.19057,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 29.08.19058 
 Mitterteich, Kreis Tirschenreuth, Oberpfalz, 08.12.1994,  Mitterteich, 12.12. 
19949, 
 (standesamtl.) Berlin-Zehlendorf 25.06.1936, (kirchl.) Blankenburg am Harz 28.06. 
1936 Carl Heinrich Ernst v. Mühlendahl, Diplom-Ingenieur, die Verlobung fand im 
April 1936 statt10,  Reval 01.11.189611,  Reval, Dom, Haustaufe, 05.11.189612, 
 Frankfurt a.M. 01.08. 1977.13 

Esther lernte in Deutschland Sozialfürsorge. Sie war später Fürsorgeschwester in Ber-
lin Schöneberg, seit 1928 Fürsorgeleiterin in Biedenkopf a.d. Lahn. 

„Nach kurzer Krankheit ist Esther v. Mühlendahl friedlich gestorben. Ein langes, er-
fülltes Leben liegt hinter ihr. Sie ist in ihrer stillen, bescheidenen, positiven und 
freundlichen Art für sehr viele Menschen von großer Bedeutung gewesen, oft eine 
dauerhafte Stütze und Hilfe."14 
„Am 1. August dieses Jahres hat ein Herzversagen dem Leben von Ernst v. Mühlen-
dahl ein Ende gesetzt. Für alle. die dem Verstorbenen nahegestanden haben, ist es fast 
unbegreiflich, daß er nun nicht mehr für sie da ist, da er doch unverzichtbar zu ihnen 
gehört hatte. 
Die nur stichwortartig mögliche Aufzeichnung der Vita des verstorbenen Ernst v. 
Mühlendahl soll einen Werdegang skizzieren, an dem sich sowohl äußerer geschicht-
licher Wandel als auch die innere Entwicklung eines Mannes ablesen läßt, der sich der 
übergreifenden Kausalität der Geschichte mit selbstbewußter Bewahrung seiner Per-
sönlichkeit stellte. Die Stationen dieses Lebens werden den Älteren leidvolle und, das 
sei ausgesprochen, stolze Erinnerungen an Verlorenes wachrufen; sie werden bei den 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 14.02.1913 
2 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
3 Lt. Konrad-Udo Baron v. Vietinghoff-Scheel, Genealoge der oeselschen Ritterschaft 
4 Familienmitteilung 
5 Ebd. 
6 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
7 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 14.02.1913 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Lt. Todesanzeige 
10 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
11 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Familienmitteilung 
14 Todesanzeige, Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaften 1995,1 
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Jüngeren für die die eigene Herkunft ein Wert ist, vielleicht Anteilnahme finden und 
zum Nachdenken anregen. 
Ernst v. Mühlendahl wurde am 1. November 1896 als Sohn des Paul v. Mühlendahl 
und dessen Gemahlin Ebba geb. v. Dehn in Reval geboren. Sein Vater leitete dort die 
Estländische Gesellschaft gegenseitigen Kredits, ein Bankinstitut. Nach dem Abitur an 
der Domschule und einem Jahr als landwirtschaftlicher Eleve studierte E. v. 
Mühlendahl seit 1915 an der Universität Dorpat Chemie. Das Ende des Ersten Welt-
krieges unterbrach seine Studien. Mühlendahl wurde Kriegsfreiwilliger im deutschen 
Heer; von 1918 bis 1920 kämpfte er in den Reihen des Baltenregiments. Nach dem 
Kriege studierte er in Hannover, wo er 1925 sein Chemiestudium mit dem Dipl.-Ing. 
abschloß. Es folgte eine lange und erfolgreiche Berufstätigkeit bei verschiedenen 
Firmen und Institutionen. Von 1953-1964 gehörte Mühlendahl der Patentabteilung der 
DEGUSSA in Frankfurt an. Nach seiner Pensionierung arbeitete er bis in sein hohes 
Alter freiberuflich mit einem Patentanwalt zusammen. Ernst v. Mühlendahl war seit 
1936 mit Esther Edle v. Rennenkampff verheiratet, das Ehepaar hatte zwei Töchter 
und zwei Söhne. 
In der Schilderung dieses Lebenslaufs beschränkte ich mich auf einen kurzen Abriß 
des weiteren, beruflichen Bereichs, gleichermaßen sollte der innere Umkreis der Fami-
lie nur andeutungsweise erwähnt werden. Die Charakteristika dieser Persönlichkeit, 
und zwar nicht so sehr das „Was“ der Lebensumstände, sondern das „Wie“ der 
Auseinandersetzung mit diesen sollen an drei anderen Lebensbezügen beispielhaft 
dargestellt werden  
Wo Ernst Mühlendahl eine Verpflichtung aus innerster Überzeugung anerkannte, da 
stellte er sich voll der daraus erwachsenden Verantwortung. Um die Jahreswende 
1917/18 durchschritt er zweimal als Kurier der Estländischen Ritterschaft die Front-
linien. Für diesen tapferen Einsatz wurde ihm im Sommer 1918 vom Ritterschafts-
hauptmann der Dank des Landtages ausgesprochen. Das Erlebnis des Baltenregiments, 
der gemeinsame Kampf für die estländische Heimat, ließ ihn bis zu seinem Tode eine 
enge Verbindung zu den alten Kameraden halten, deren erste Treffen in der 
Bundesrepublik nach dem Zweiten Weltkrieg er maßgeblich angeregt hat. 
Ernst Mühlendahl hat nur kurze Zeit in Dorpat studiert, er hat 1915 in die Estonia ein 
und wurde bereits im ersten Semester Farbenträger. Ohne das Urteil junger Leute über 
ihre Altersgenossen überbewerten zu wollen, muß man feststellen, daß es häufig von 
erstaunlicher Treffsicherheit war. Ausgeprochene Charaktere, junge Leute, die man für 
besonders vertrauenswürdig hielt, wurden oft im ersten Semester aufgenommen. Die 
zugrunde liegende Erkenntnis: „operari sequitur esse. hat im Hinblick auf Ernst Müh-
lendahl nicht getrogen. Nach dem Zweiten Weltkriege hat Mühlendahl sich aktiv an 
der Sammlung der Estonen beteiligt. Er war von 1952-58 und von 1960-62 Präses des 
Philisterverbandes der Estonia, wobei ihm die Aufgabe der Repräsentation anläßlich 
des 140. Stiftungstages seines Corps übertragen wurde. Mühlendahls Einsatz für die 
Erhaltung und Förderung baltischer akademischer Tradition beschränkte sich nicht auf 
die Estonia. Von 1963-65 hatte er den Vorsitz im Baltischen Philisterverband. Er war 
maßgeblich an der Gründung der Corona Dorpatensis zu Marburg beteiligt, deren 
Ehrenphilister er wurde. 
Hineingeboren in die Estländische Ritterschaft, hat Ernst Mühlendahl seine Zugehö-
rigkeit zu dieser Sozialgruppe stets der Maxime unterstellt: „Was Du ererbt von 
Deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen.“ Hinter den nüchternen Daten seines 
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Wirkens in den verschiedenen Formen der ritterschaftlichen Verbände spürte man das 
gefühlsmäßige Engagement, das mit kühlem Kopf das praktisch Durchsetzbare zu 
verwirklichen bestrebt war. So wurde Mühlendahl in Deutschland in dem dort 1919 
gegründeten „Verband der Angehörigen des Estländischen Stammadels“ tätig, dessen 
Vorstand er von 1938-41 angehörte. Nach den Vorstellungen des Vorsitzenden dieses 
Verbandes, des letzten Ritterschaftshauptmannes Baron Eduard v. Dellingshausen, 
hätte Mühlendahl dereinst dessen Nachfolger in der Verbandsführung werden sollen. 
1941 schlossen sich die regionalen „Gemeinnützigen Verbände“ des Baltikums mit 
den entsprechenden Stammadelsverbänden im Reich zum „Verband für Sippenkunde 
und Sippenpflege der ehemaligen Baltischen Ritterschaften“ zusammen. Zum Vorsit-
zenden der Estländischen Ritterschaft in diesem Verbande wurde Ernst v. Mühlendahl 
gewählt, diesen Posten hatte er bis 1945 inne. Nach dem Zweiten Weltkrieg, im Jahre 
1949, gelang die Gründung des „Verbandes der Baltischen Ritterschaften“. Mühlen-
dahl war der Initiator dieser Gründung und von 1949-56 der erste Präsident dieses 
Verbandes, gleichzeitig, von 1949-52, der Vorsitzende der Estländischen Ritterschaft 
im Rahmen dieses neuen Verbandes. Außerdem bekleidete Mühlendahl noch folgende 
Ehrenämter: Vorsitzender des Ehrenrats des Verbandes, Vorstandsmitglied der „Verei-
nigung der Deutschen Adelsverbände“, er vertrat dort unseren Verband im Ausschuß 
für „Adelsrechtliche Fragen“. Er war Mitglied des Vereins „Deutsches Adelsarchiv“. 
1966 wurde Ernst Mühlendahl zum Ehrenmitglied des Beirates der Estländischen 
Ritterschaft gewählt, zu seinem 80. Geburtstag ehrte ihn der Verband durch Über-
reichung einer Ehrenurkunde. 
Der Verstorbene ist mit genealogischen und allgemein ritterschaftlichen Themen pu-
blizistisch hervorgetreten: „Die Baltischen Ritterschaften“, 1953 erschienen, wurden 
1973 in Zusammenarbeit mit Heiner v. Hoyningen-Huene neu aufgelegt. 1926 ver-
öffentlichte Mühlendahl „Die Estländische Landrolle 1919“. Im gleichen Jahr erschien 
der von ihm maßgeblich gestaltete Nachtrag zum Album Estonorum von 1939. 
Wichtiger als alle Ehrenämter und äußeren Leistungen ist der Mensch. Wer die Freude 
gehabt hat, mit Ernst Mühlendahl Ratstagungen und Verbandstage sowie andere 
Sitzungen aller Art mitgemacht zu haben, der wird sich stets an das unpathetische und 
unprätentiöse Selbstbewußtsein dieses Mannes erinnern, an seinen scharfen, zupa-
ckenden Verstand, der ihn das Wesentliche erfassen und treffende Formulierungen 
finden ließ. Getragen wurde diese intellektuelle Grundhaltung durch eine humorvolle 
Abständigkeit gegenüber Nebensächlichem, die aber gleichzeitig auch der Ausdruck 
von Menschlichkeit war. Dem Verstorbenen wurde die Gnade zuteil, bis in das hohe 
Alter seine geistige Lebendigkeit bewahrt zu haben, langes Siechtum blieb ihm 
erspart. A. v. Weiss“1 

W.54 Rennenkampff, Andreas Woldemar Edler v. 

 Schl. Wesenberg 04./17.11.19062,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 30.11.19063, 
 Münchberg, Kreis Hof, Oberfranken, 12.04.19454, 

                                                 
1 Nachruf, Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaften 1977,3 
2 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 11.06.1910 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Familienmitteilung 
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 Schl. Wesenberg 24.07.1935 Birgit Elisabeth Welding,  Finn 24.07.19171,  St. 
Jakobi 06.08.19172 ,  Oregon, Wisconsin, USA, 03.02.20073; To. d. Paul Christian 
Welding u. d. Elisabeth (Ella) Musso.4 

Lehrer am Gymnasium in Reval, Statiker; er litt an Kinderlähmung. 

 Kinder siehe W.60 bis W.64 

Seine Magisterarbeit in Mathematik vom April 1929 lautet: „Über die Nullstellen der 
Riemannschen Zetafunktion.“5 

„Birgit Welding, Andreas von Rennenkampff, Tammik bei Wesenberg, April 1935, 
Wack.“6 

„Andreas Leben ist durch seine Heirat in ganz neue Bahnen gekommen. Es ist ein 
großes großes Glück für ihn, dass er Birgit für sich gewonnen. Sie ist ein tapferer 
aufrechter Mensch u. was ich zuweilen an ihr auszusetzen habe, ist wohl nur 
Ungeschliffenheit. Allerdings ist Andreas nicht der richtige Schleifer.“7 

Am 19. Oktober 1939 wurden Andreas und Birgit, wohnhaft in Reval, Pikk-1, aus der 
estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reisten am 16. November 1939 aus.8 

Birgit wanderte Anfang November 1951 mit ihren beiden Kindern aus und landete am 
11. November 1951 in New York.9 Sie lebten 1953 in Madison, Wisconsin, USA.10 

Laut Erbschein ist Andreas auf Grund Gesetzes von Witwe Birgit zu einem Viertel be-
erbt worden.11 

Wir Balten 
Uns wird ein Heimweh begleiten, 
Wo immer wir stehn, 
Und wenn wir ans Ende der Zeiten 
Und Welten gehen. 

Was der Väter Treue gehalten 
und was ihr Fleiß gewann, 
das haben wir, die Enkel, 
verspielt und vertan. 

Wer einmal das Erbe verraten 
Ist keiner Gnade wert, 
Vertrieben von Hof und Garten, 
Von Haus und Herd. 

Nur noch in Träumen sehen 
Wir dich, geliebtes Land, 
Hören des Sturmwinds Wehen, 
Den Wellenschlag am Strand. 

Sehen die Felder wogen 
Im Sommersonnenbrand – 
Nie können wir dich vergessen, 
Geliebtestes Land! 

So wird dein Bild uns begleiten, 
Wo immer wir stehn, 
Und wenn wir ans Ende der Zeiten 
Und Welten gehn! 

Birgit v. Rennenkampff 

 
                                                 

1 Kirchspiel St. Jakobi/Viru-Jaagupi, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd. 
3 Familienmitteilung, Tochter Ingetraud 
4 Familienmitteilung, Ernst v. Mühlendahl 
5 Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
6 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
7 Ebd., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
8 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
9 Familienmitteilung, Tochter Ingetraud 
10 Erbschein Nr. VI 241/53, ausgestellt vom Amtsgericht in Münchberg, den 9. Dezember 1953 
11 Ebd. 
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W.55 Rennenkampff, Renata (Reni) Edle v. 

 Schl. Wesenberg 07./20.03.19091,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 07.05.19092, 
 Traunstein 28.02.20113,  Traunstein 02.03.20114, 
I. Wack 23.06.1932 Olaf Hinke Freiherr v. Stackelberg a.d.H. Hördel5, Dr. jur., 
Rechtsanwalt6. Die Verlobung fand im März 1932 statt.7  Hördel 28.06.18988, 
 Jörden, Haustaufe, 08.11.18989,  Petershagen, Kreis Minden, 27.06.1951.10 

II. Traunstein 10.04.1952 Friedrich (Fritz) Alexander Ferdinand Maria v. Kot-
zebue, Architekt,  Traunstein 30.05.1901,  Traunstein 15.08.1990.11 

„In der Nacht um 5 wachte ich auf u. wusste bald, dass die Geschichte losging; erst um 
1 Uhr war Renata da u. diese Stunden stecken mir noch gründlich in den Gliedern, es 
war bei weitem die unangenehmste Geburt von allen, die ich bisher geleistet.“12 

„Winter 1919 in Riga, nach der Befreiung am 22. Mai zwei Jahre Aufenthalt in 
Misdroy13 (Pommern). 1921 Rückreise nach Estland, Schule in Reval, 1925 Abitur an 
der Elisenschule. 1932 Heirat, bis zur Umsiedlung 1939 wohnhaft in Pernau. Während 
des Krieges mehrfach mit der Familie in Estland, wo Olaf bei der Treuhand arbeitete. 
1944 Rückkehr in den Westen.“14 

W.56 Rennenkampff, Hans Dieter (Dietrich) Edler v. 

 Schl. Wesenberg 09.03.191215,  Riga 27.12.191816,  Schl. Wesenberg17. 

„Unser kleiner Bruder Hans Dieter hatte sich unterwegs erkältet und bekam eine 
Lungenentzündung. Er war immer ein schwächliches Kind und hatte einen Herzfehler. 
Er starb am 27. Dezember. Sein Sarg wurde in einer Kapelle abgestellt und später nach 
Wesenberg gebracht, wo er auf unserem neuen Begräbnisplatz zur letzten Ruhe gebet-
tet wurde. Auf dem alten Platz, wo die Großeltern lagen, war kein Platz mehr. Viele 
Jahre lag Hans-Dieter ganz allein dort, bis 1934 unser Vater an seiner Seite beerdigt 

                                                 
1 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 14.02.1913 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
3 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
4 Ebd. 
5 Estn. Hôreda, Kirchspiel Jörden, Juuru kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
6 Alle Angaben von Renata Edle v. R. W.55 
7 Familienarchiv derer v. R., Verlobunganzeige 
8 Kirchspiel Jörden/Juuru, Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd. 
10 Familienmitteilung 
11 Alle Angaben von Renata Edle v. R. 
12 Familienarchiv derer v. R., Brief der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
13 Poln. Międzyzdroje ist eine heute etwa 5.500 Einwohner umfassende Stadt mit Sitz auf der Insel Wolin in der 
polnischen Woiwodschaft Westpommern und einer der bekanntesten Badeorte der Ostseeküste. 
14 Alle Angaben von Renata Edle v. R. 
15 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 14.02.1913 
16 Familienarchiv derer v. R., aus den Erinnerungen seiner Schwester Esther v. R 
17 Ebd., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
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wurde. Diese beiden Gräber haben wir noch gefunden. Es ist gut, dass beide beiein-
ander sind.“1 

W.57 Rennenkampff, Paul Georg Edler v. 

 Schl. Wesenberg 13./28.10.19132,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 30.11.19133, 
 Hirschfelder Hof bei Zerf, Kreis Trier, 31.05.19874,  
 Tilsenberg [Tilsewischken], Kreis Tilsit-Ragnit, Ostpreußen, 23.02.1940 Annema-
rie Preugschas,  Tilsewischken 06.01.19165,  Wald-Michelbach, Kreis Bergstraße, 
Hessen, 25.11.20066; To. d. Landwirts und Mitglied des Kreistags Emil Preugschas, 
Herr auf Tilsenberg u. d. Luise Stepat.7 

Landwirt. 

 Kinder siehe W.65 bis W.67 

„Am 20ten Febr traten wir unsere Hochzeitsreise nach Ostpreußen an, das war auch 
eine Komödie. Früh morgens wurde aufgebrochen, mit Pferden 30 km nach Rogasen, 
die Wege so verschneit, dass die Pferde oft bis zum Bauch im Schnee trampelten, dann 
durch Zugverspätung ewig verpasste Anschlüsse, in Schneidemühl allein 14 Stunden 
Aufenthalt u.s.w. – Mir war es ja egal, es kommt auf eins heraus ob man seine 
Daumen in Jabkowo od. Schneidmühl dreht, u. auch Paul u. Dora verloren ihre gute 
Laune nicht; wir gingen ins Kino u. aßen kümmerlich, da wir keine Reisekarten hatten. 
Nach Schneidmühl fanden wir uns mit Esther u. Renata im Zuge, das half gleich über 
viele Stunden hinweg u. Butterbrote hatten sie auch. Nach 36stündiger Reise trafen 
wir am Abend des 21ten in Tilsewischken ein. Am nächsten Morgen kam Ernst [v. 
Mühlendahl], der bis Königsberg geflattert war und um die Mittagszeit Rupprecht aus 
Posen. Das war mir eine besondere Freude, ich gönnte ihm so sehr diese Hoch-
zeitsfahrt, aber er hatte kurz vorher eine Anstellung an der Treuhand-Ost bekommen u. 
fürchtete keinen Urlaub zu bekommen. von all den vielen Eingeladenen hatte sich ver-
ständlicher Weise keiner zu der Reise entschlossen u. auch von Preugschasscher Seite, 
außer den benachbarten Geschwistern nur eine Tante u. 2 Freundinnen von Annemarie 
anwesend. So musste die Hochzeit ganz anders gefeiert werden, als Annemarie es sich 
gewünscht u. gedacht hatte; aber es waren sehr schöne Tage für uns in diesem sehr 
gastfreundlichen u. zwanglosen Hause; unendlich viel wurde gegessen u. getrunken, 
meine besondere Freude war Kaffee, der immer wieder in grossen Mengen auftauchte. 
Das junge Paar fuhr am Abend des 23ten ab, wir anderen blieben noch einen Tag 
länger u. Montag den 26ten sollten wir uns in Posen zur gemeinsamen Heimfahrt 
treffen. Das ging denn auch ganz programmgemäß vor sich; wir hatten bessere 
Anschlüsse u. waren schon Sonntag in Posen, während Paul u. Annemarie langsamer 
reisten und erst Montag eintrafen. – Und nun sind wir hier, zunächst zu vieren, aber 
ich glaube nicht, dass Dora lange bleibt, es wird kaum ein Arbeitsfeld für sie hier 
geben; leider entzückte mein Vorschlag, es meinerseits mit der Buchführung zu 
                                                 

1 Familienarchiv derer v. R., aus den Erinnerungen seiner Schwester Esther v. R. 
2 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 1915, Eintrag Nr. 647 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Familienmitteilung 
5 Ebd. 
6 Ebd. 
7 Ebd. 
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versuchen, Paul keineswegs. Ich hätte so gerne irgendeinen Wirkungskreis, so hat das 
Leben wirklich keinen Sinn. Wenn der Hochzeitstag anders war als Annemarie ihn 
sich gedacht, so ist das Leben in Jabkowo es gewiss auch. Es ist sehr schwer für sie, 
sich in diesen Polennachlass einzuleben und überall stösst sie auf wirtschaftliche 
Schwierigkeiten, dabei ist sie immer gleichmässig ruhig u. freundlich. Ich finde auch, 
dass Paul ihr manches erleichtern könnte u. mehr Verständnis aufbringen. Ich kann 
mir nicht helfen, aber mir fehlt etwas an diesem Verhältnis das bar allen „Verliebt-
seins“ ist. Vielleicht bietet eine solche ruhige Ehe die grösseren Garantien für die 
Zukunft, aber mir ist es was fremdes, u. ich wäre zufrieden wenn ich genau wüsste, 
dass nicht auch Annemarie etwas vermisst u. dessen bin ich nicht ganz sicher.“1 

Am 4. November 1939 wurde Paul, wohnhaft in Wack, aus der estnischen Staats-
angehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 aus.2 

Paul hat mit der Aushändigung der Einbürgerungsurkunde am 11. November 1939 die 
deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörigkeit) durch Einbürgerung erworben.3 

W.58 Rennenkampff, Dorothea (Dora) Edle v. 

 Schl. Wesenberg 07.10.19184 „Morg. ½ 2 Uhr“,  Schl. Wesenberg, Haustaufe, 
02.11.19185,  Bloomsbury, Alberta, Kanada, 05.05.2015, 
Die Verlobung fand in Schönfeld, Wartheland, am 23.09.1942 statt6, 
 Schönfeld, Wartheland, 05.03.1943 Kurt Emil (Prickel) Preugschas, Landwirt, 
 Sassupönen, Kreis Ragnit, Ostpreußen, 23.05.19117,  Mayerthorpe, Kanada, 
30.12.20018; So. d. Emil Preugschas u. d. Luise Stepat.9 

Doras Taufpaten: „1. Frau Dorothea v. Brümmer geb. v. Wahl, 2. Amy v. Dehn, 3. 
Herr Nikolai v. Dehn.“10 

W.59 Rennenkampff, Rupprecht Bernd Edler v. 

 Wack 24.12.192211,  Wack, 07.01.192312,  Mokro bei Sarajewo, Bosnien, 
21.06.194313,  Sarajewo 24.06.194314. 

Obergefreite. 

„Sehr alt geworden komme ich mir vor, seitdem nun auch mein Kleinster sein Leben 
selbstständig zimmert, ich bin aber zufrieden mit dem Weg, den er zunächst einge-

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
2 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
3 Einbürgerungsurkunde Nr. 8337; ausgestellt Posen, den 9. November 1939, ausgehändigt 11. November 1939 
4 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd., St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
6 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
7 Familienmitteilungen 
8 Ebd. 
9 Ebd. 
10 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd. 
13 Familienmitteilungen 
14 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
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schlagen hat. Die Schule war im vorigen Winter gar nichts wert, da meldete er sich mit 
vielen Domschülern aus seiner Klasse zum Heeresdienst und wurde Anfang August 
eingezogen. Noch ist er im Lehrregiment in Brandenburg und daher noch keine akute 
Sorge um ihn. Er wenigstens darf es erleben dort Soldat zu sein, wo er seinem Herzen 
nach hingehört, in dieser Hinsicht wenigstens bleiben ihm alle Konflikte erspart, an 
denen unser baltisches Leben so reich war. Auch sonst bin ich zufrieden, ihn in der 
Wehrmacht untergebracht zu wissen, sie steht meinem Gefühl nach, moralisch sehr 
viel höher, als all die anderen Verbände. Der H.J. war Rupprecht ohnehin entgangen.“1 

Am 2. November 1939 wurde Rupprecht, wohnhaft in Wack, aus der estnischen 
Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 aus.2 

„Mein Sohn, der Obergefreite der Einheit 25777 D Rupprecht von Rennenkampff, 
geboren am 24.12.22 in Wack (Estland) ist am 21.6.1943 in Mokro bei Sarajewo 
gefallen. Er ist vom Gute Apfelhöhe bei Schokken, Krs. Wongrowitz, aus in den 
Wehrdienst eingezogen.“3 

Die nachträgliche Feststellung seines Nachlasses hat einen Geschäftswert von rund 
17.000 RM ergeben. Seine Mutter Gerda beerbt ihn zur Hälfte, seine sechs Geschwis-
ter je zu 1/12 des Nachlasses.4 

Sein Kriegstagebuch aus der Zeit vom 28. Mai 1941 bis zum 5. September 1942 ist 
erhalten geblieben.5 

XIII: Generation: Kinder von Andreas Edler v. Rennenkampff (W.54) 

W.60 Rennenkampff, Ingetraud (Traudel) Edle v. 

 Wesenberg 22.07.19376 „20 Uhr“,  Reval, Dom, 17.10.19377,  ..., 
 Madison, Wisconsin, USA, 09.06.1959 Gottfried Brieger, Prof. em. für Chemie an 
der Oakland University, Rochester, MI.,  Berlin 27.10.1935.8 

Studienrätin. 

Ingetrauds Taufpaten: „Baronin Renata Stackelberg geb v. Rennenkampff, Elke Wel-
ding, Sven Welding.“9 

Am 19. Oktober 1939 wurde Ingetraud, wohnhaft in Reval, Pikk 62-1, aus der est-
nischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 16. November 1939 aus.10 

Die Mutter reiste mit Ingetraud und Jürgen Anfang November 1951 aus und landete 
am 11. November 1951 in New York.1 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
2 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
3 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
4 Erbschein Nr. 236 der Urkundenrolle Jahr1943, Oberlandgericht zu Posen, ausgestellt am 20. August 1943 vom 
Notar Otto Krug, Amtssitz in Rawitsch 
5 Im Familienarchiv derer v. R. 
6 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Mutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
8 Familienmitteilung, Ingetraud 
9 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
10 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
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Laut Erbschein ist Andreas auf Grund Gesetzes von Tochter Ingetraud zu drei Achtel 
beerbt worden.2 

Sie lebte 2007 in 13133 Vernon Ave., Huntington Woods, Michigan 48070, USA.3 

Kinder: Kirsten Valerie Brieger,  San Fransisco 11.04.1963 und Michael Heinrich, 
 Pontiac, Michigan, USA, 30.04.1965.4 

W.61 Rennenkampff, Carl Jürgen Edler v. 

 Reval 27.10.19385,  Reval, Dom, 06.01.19396,  ..., 
I. Chicago, IL, USA, 27.12.1960 Sybil Björksten,  Chicago 01.06.1938,  Zürich 
09.06.1966; To. d. Johan Björksten u. d. Bettina Feitler.7 

II. Hähnlein, Kreis Darmstadt, Hessen, 29.09.1975 Kaja Behse8,  am 22.08. 1979, 
 Klostergut Hilwartshausen, bei Hann. Münden, 14.06.1947; To. d. Kaj Behse, 
 14.07.19099, u. d. Inge von Minckwitz.10 [Die Eheschließung fand am 23.09.1938 
statt.11] 

I. Urberach, Kreis Offenbach, 16.02.1968 Arist Edler von Rennenkampff, (s. 
W.65).12 

III. Zürich 01.02.1986 Wolfgang Krobath, Pfarrer,  Rom 02.02.1943.13 

Diplom-Mathematiker. 

 Kind siehe W.68 

Jürgens Taufzeugen: „1. Paul Christian Welding, 2. Helene Haeussler.“14 

Am 19. Oktober 1939 wurde Jürgen, wohnhaft in Reval, Pikk 62-1, aus der estnischen 
Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 16. November 1939 aus.15 

Die Mutter reiste mit Jürgen und Ingetraud Anfang November 1951 aus und landete 
am 11. November 1951 in New York.16 

Laut Erbschein ist Andreas auf Grund Gesetzes von Sohn Jürgen zu drei Achtel beerbt 
worden.17 

                                                                                                                                             
1 Familienmitteilung, Ingetraud W.60 
2 Ebd. 
3 Familienmitteilungen 
4 Familienmitteilungen, Mutter Ingetraud 
5 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd. 
7 Familienmitteilungen, eigene Angaben 
8 Alle Angaben von Kaja v. R., geb. Behse 
9 Eesti Riigiarhiiv, Fond 85, Nimistu 6 
10 Familienmitteilungen, Kaja v. R., geb. Behse 
11 Eesti Riigiarhiiv, Fond 85, Nimistu 6 
12 Eesti Riigiarhiiv, Fond 85, Nimistu 6 
13 Ebd. 
14 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
15 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
16 Familienmitteilung, Ingetraud (W.60) 
17 Ebd. 



XIII. Generation: Kinder von Paul Georg Edler v. Rennenkampff (W.57) 

151 

W.62 Rennenkampff, Ulfhild Edler v. 

 Niesky, Kreis Görlitz, 19.12.1940,  Hof, Oberfranken, 11.04.1945.1 

W.63 Rennenkampff, Andreas Edler v. 

 Niesky, Kreis Görlitz, 06.08.1943,  Hof, Oberfranken, 26.03.1945.2 

W.64 Rennenkampff, Gudrun Edle v. 

 Niesky, Kreis Görlitz, 25.11.1944,  Helmbrechts, Kreis Hof, 24.03.1945.3 

XIII. Generation: Kinder von Paul Georg Edler v. Rennenkampff (W.57) 

W.65 Rennenkampff, Arist Edler v. 

 Gutsbezirk Jabkowo bei Apfelhöhe, Kreis Wongrowitz, Wartheland, 14.03.1941,4 
 Jabkowo 08.19415,  ..., 
I. Urberach, Kreis Offenbach, 16.02.1968 Kaja Behse6,  05.12.1974,7 
 Klostergut Hilwartshausen, Kreis Einbeck, 14.06.1947; To. d. Kaj Behse,  14.07. 
19098, u. d. Inge von Minckwitz.9 [Die Eheschließung fand am 23.09.1938 statt.10] 

II. Hähnlein, Hessen, 29.09.1975 Carl Jürgen Edler von Rennenkampff) (s. W.61). 

III. Zürich 01.02.1986 Wolfgang Krobath, Pfarrer,  Rom 02.02.1943. 

II. Bonn 17.11.1977 Helga Dill, kaufmännische Angestellte,  Potsdam 04.08.1937; 
To. d. Erich Dill u. d. Edith Loth.11 

Landwirt. 

 Kinder siehe W.69 bis W.70 

W.66 Rennenkampff, Kurt Edler v. 

 Schönfeld, Kreis Kolmar, Wartheland, 19.04.1942, ,  Schönfeld 23.09.194212,  
..., 
 Heppenheim an der Bergstraße, 10.04.1973 Gerda Eckes, Grund.-, Haupt- und 
Realschullehrerin,  Saarbrücken 06.11.1948; To. d. Alois Eckes u. d. Johanna 
Wagner.13 

Oberstudienrat. 

 Kinder siehe W.71 bis W.72 

                                                 
1 Familienmitteilungen 
2 Ebd. 
3 Familienmitteilungen 
4 Geburtsbescheinigung, ausgestellt Schokken 15. März 1941 
5 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch der Großmutter Gerda geb. Bsse. Toll (W.45) 
6 Ebd., Familienbuch Rennenkampff / Behse 
7 Ebd., Landgericht Hanau (7R 16/74) 
8 Eesti Riigiarhiiv, Fond 85, Nimistu 6 
9 Familienmitteilungen, Kaja v. R., geb. Behse 
10 Eesti Riigiarhiiv, Fond 85, Nimistu 6 
11 Familienmitteilungen 
12 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch Gerda v. R. geb. Bsse. Toll (W.45) 
13 Familienmitteilungen 
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W.67 Rennenkampff, Johann Diedrich Edler v. 

 Völklingen, Saar, 02.03.1954,  ..., 
 (standesamtl.) Korbach 02.01.1981 Susanne Schultze, kirchlich Höhnscheid, Kreis 
Bad Arolsen, 10.01.1981,  01.02.1958; To. d. Friedrich Schultze u. d. Sieglinde 
Naeser.1 

Landwirt, 1974 nach Kanada ausgewandert. 

 Kinder siehe W.73 bis W.75 

„Dezember 2011. Liebe Freunde und Verwandte! 

Schon ist das Jahresende recht nahe gerückt, und es wird Zeit für den Jahresbericht aus 
Kanada. Noch fällt es mir ein wenig schwer, in Weihnachtsstimmung zu kommen, was 
nicht allein auf das milde, kaum winterliche Wetter zurückzuführen ist: vor wenigen 
Tagen erst sind wir von einer viereinhalbwöchigen Reise durch Mittelamerika zurück-
gekommen. Die Insektenstiche von der Wanderung zum Strand von Cabo Blanco auf 
der Nicoyahalbinsel in Costa Rica haben gerade aufgehört zu jucken, die Bräune ist 
noch kaum verblasst, und tropische Wärme und Blütenfülle sind noch sehr gegen-
wärtig. Auch in Mexiko, Guatemala und Costa Rica sind Häuser geschmückt, und 
Weihnachtsmusik klingt aus den Geschäften, aber für uns in der gemäßigten Zone 
Aufgewachsenen fühlt sich das einfach nicht wie Weihnachten an. 

Noch auf dem Flughafen von San Jose sagte ich zu Jojo, ein bisschen Kühle wäre 
durchaus willkommen, aber als wir in Edmonton den kurzen Weg von unserer kleinen 
Maschine über das Flugfeld zum Terminal zurücklegten, hatte ich schon genügend 
Abkühlung erfahren: eigentlich ist es gar nicht so unangenehm, keine Jacke zu 
brauchen und Shorts tragen zu können. Wir können uns jedoch nicht beklagen: auch 
hier ist es – nach einem Kälteeinbruch mit Schneefall vor ca. drei Wochen – gut 
auszuhalten. Wenn nicht noch neuer Schnee dazukommt, werden wir kaum von 
„weißen Weihnachten“ sprechen können, und dabei wurde uns ein besonders schlim-
mer Winter für den Westen Kanadas vorhergesagt. Aber wie heißt doch der alte 
Spruch: „Wenn die Tage langen, kommt der Winter gegangen“.  

Es war ein abwechslungreiches Jahr, das Jahr 2011, das für uns auf einer Fähre vor der 
chilenischen Küste begann und mit einer weiteren großen Reise endete. Noch immer 
ist es für mich ein ungewohnter Gedanke, dass wir so lange gemeinsam unterwegs sein 
können nach den vielen Jahren, in denen wir nur abwechselnd nach Deutschland 
fahren konnten. Wie schön, dass das nun möglich ist! 

In meinem letzten Rundbrief vom Beginn dieses Jahres berichtete ich von unserer 
Ankunft im tiefen Schnee nach unserer Südamerikareise. Mitte Januar war das nicht 
weiter verwunderlich, aber wir hatten noch lange Freude daran. Ende April war noch 
immer soviel Schnee übrig, dass wir mit Sicherheit sagen konnten, nicht früh mit der 
Feldarbeit anfangen zu können, und bis in den Mai hinein waren noch Reste von 
Schneewehen in den Gräben. 

Schließlich aber kehrte der Frühling doch ein, und so um den 10. Mai konnten wir mit 
der Feldarbeit beginnen. Viele Felder ähnelten der Ostpreußischen Seenplatte, und auf 
einem Feld haben wir fast einen Tag lang Wasser aus einem nassen Loch unweit der 
Straße in den Graben gepumpt. Viele Stellen mussten wir bei der Aussaat auslassen, 

                                                 
1 Familienmitteilungen 
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aber immerhin wurden wir doch einigermaßen rechtzeitig fertig. Manches trocknete 
im Laufe der Zeit auch soweit ab, dass wir es noch nachsäen konnten. An Feuchtigkeit 
zum Aufgehen fehlte es also nicht, auch nicht an Wärme, und so sah das, was gesät 
werden konnte, auch bald recht gut aus.  

Es war jedoch noch nicht genug mit der lange vorhaltenden Winterfeuchtigkeit: kaum 
war es etwas abgetrocknet, kam die Regenzeit. Juni und Juli waren geprägt von 
ausgiebigen Regenfällen. Die nassen Stellen, die wir mit Mühe hatten säen können, 
standen nun doch wieder unter Wasser. Auch kam mit dem vielen Regen eine Begleit-
erscheinung, die wir in den vergangenen trockenen Jahren fast vergessen hatten: eine 
Moskitoplage, wie wir sie schon seit den achtziger Jahren nicht mehr erlebt hatten. 
Man konnte es draußen kaum aushalten, ohne sich mit Gift einzunebeln. Dank an-
haltender Südostwinde – recht ungewöhnlich, da unsere Hauptwindrichtung Nord-
westen ist – kamen wir auch in den Genuss einer Moskitoart, die normalerweise hier 
nicht zu finden ist und die besonders angriffslustig war. Das Besondere an diesen 
Mücken war, dass sie schon mitten am Tag aktiv waren, nicht erst gegen Sonnen-
untergang, wenn der Wind nachlässt. Wir waren froh, von dieser Plage schließlich 
auch wieder befreit zu sein.  

Im Juni, Juli und August fanden sich immer wieder Besucher aus Deutschland ein. Es 
begann Mitte Juni mit Dagmar und Johannes Hofnagel, die ihre Reise durch den 
Westen Kanadas hier begannen, und im Juli waren nacheinander Manfred und Mari-
etta Menz, Isabel und Hans Ernst und Dorothee und Welf Bücken hier. So gab es 
immer wieder Abwechslung, zumal Menz‘ und Bückens uns auch auf zwei verschie-
denen Bergwanderungen begleiteten, zum Berg Lake am Mount Robson – eine 
Wanderung, die wir mit Maya vor vier Jahren schon einmal gemacht hatten, und die 
besonders wegen der vielen Wasserfälle sehr beeindruckend ist – und im Kananaskis-
Gebiet westlich von Calgary, wo wir am langen Wochenende im Februar schon öfter 
zum Skilanglauf waren. 

Diese zweite Wanderung war bemerkenswert wegen der besonders vielfältigen Flora. 
Lange hatte sich der Schnee im Kananaskisgebiet gehalten, und wir fanden beim 
Anstieg noch manches Schneefeld vor, durch das sich der Pfad zog. Es war jedoch 
recht warm, und der Schnee schmolz, dass man zusehen konnte. Je höher wir kamen, 
desto mehr verwandelte sich die Sommerlandschaft in eine Frühlingslandschaft, die 
Blätter an den Weiden waren noch nicht voll entfaltet, und aus dem schmelzenden 
Schnee ragten fest zusammengerollte Blätter, die dennoch bereit waren, sich  nur 
wenige Stunden später zu entfalten. Ich fühlte mich ein wenig wie Abt Johannes aus 
Selma Lagerlöfs „Legende von der Christrose“ – nur dass der Zauber für uns nicht in 
Dunkelheit und Kälte endete, sondern seinen sommerlichen Fortgang nahm. Die 
andere Besonderheit auf dieser Wanderung waren sehr deutliche Zeichen, dass 
Grizzlies in der Nähe waren: überall an den Hängen sahen wir frische Spuren, wo sie 
nach den Wurzeln des Bärenklaus gegraben hatten. Wir waren nicht böse, dass die 
Urheber dieser Grabungen sich verborgen hielten, und waren recht darauf bedacht, an 
unübersichtlichen Stellen uns laut genug bemerkbar zu machen.  

Erstaunlicherweise hielt sich das Wetter für beide Wanderungen recht gut, und wir 
bekamen nur etwas Regen und einen Hagelschauer ab. Je weiter der Sommer fort-
schritt, desto trockener wurde es, und August und September waren sehr schöne 
warme Monate. Im August kam nicht nur meine Mutter, wie geplant, sondern über-
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raschend auch mein Bruder Jörg – schön, ihn eine ganze Woche hier zu haben! Für 
meine Mutter war es auch beruhigend, nicht allein fliegen zu müssen. 

Zur Ernte hatten wir diesmal keinen deutschen Erntehelfer. Magnus war mit seinem 
Sommerjob bei Bayer ziemlich fertig, und Martin Clausen kam auch wieder zum 
Helfen. Carl war nur am Wochenende da, weil er seit September Landwirtschaft an 
einem College 2 ½ Stunden östlich von hier, in Vermilion, studiert. Ich kam somit 
nicht nur zum Mähdrescherfahren, sondern fuhr auch seit langer Zeit mal wieder den 
Schlepper mit dem Überladewagen, jedoch nur wenig LKW: für den großen habe ich 
keinen Führerschein, und der im vorigen Jahr verbrannte ist auch durch einen anderen 
ersetzt, mit dem ich noch etwas auf dem Kriegsfuß stehe. Für eine Weile half uns dann 
noch Kai, ein junger Mann aus Norddeutschland, der bei Walter und Marj im Stall 
arbeitete. So klappte es recht gut, und wir waren zur Abwechslung eine ganz kleine 
Familie. Magnus und Courtney nämlich wohnen seit Juni in dem alten Farmhaus auf 
der anderen Farm, die sie ab dem kommenden Jahr bewirtschaften werden. Das Haus 
war sehr heruntergekommen, und die beiden haben sehr viel Arbeit hereingesteckt, bis 
es einigermaßen in Ordnung war. Es ist sehr hübsch und gemütlich geworden und 
kaum wiederzuerkennen.   

Zum Glück waren die Felder zur Ernte wieder abgetrocknet. Wir hatten schon mit 
Sorge an steckenbleibende Mähdrescher und LKWs gedacht. Es ging jedoch auch 
sonst nicht alles so ganz glatt: an den Maschinen, besonders den Mähdreschern, gab es 
eine Menge Reparaturen, und für die längste Zeit konnte sich das Getreide, besonders 
Hafer und Gerste, einfach nicht entscheiden abzureifen, und es gab eine Menge Stroh, 
die den Erntevorgang stark verlangsamte. Schließlich mähten wir den Hafer, als es so 
aussah, als ob eine mehrtägige Schönwetterperiode bevorstehe, und zum Glück war 
das die richtige Entscheidung. Dank des regelmäßigen Niederschlags war das Stroh 
noch sehr grün, als die Körner schon reif waren, und wir hätten wohl noch ewig 
warten können, bis sich das geändert hätte.  So waren wir Anfang Oktober mit der 
Ernte fertig, später als im Durchschnitt der letzten Jahre, aber doch noch früh genug.  
Auch die Erträge waren gut, obwohl wahrscheinlich mindestens 5% der Fläche wegen 
starker Nässeschäden ausgefallen sind. Die Preise sind noch immer ziemlich hoch.  

So sind wir, nach all‘ den Hindernissen, ausgesprochen zufrieden mit dem Ergebnis 
dieses Jahres. 

Von unseren Kindern habe ich schon ein wenig erzählt: Magnus und Courtney sind 
seit April wieder aus Saskatchewan zurück, wo Magnus einen Kurs in Landmaschi-
nenmechanik belegt hatte. Magnus arbeitete über den Sommer wieder mit seinem 
Freund Leighton bei Bayer Crop Sciences zusammen, um Versuchsfelder zu betreuen, 
und Courtney hat seit Juni eine Stelle beim Sport- und Freizeitzentrum hier in West-
lock, wo sie für die Planung und Gestaltung des Freizeitprogramms der Stadt und des 
Kreises Westlock verantwortlich ist. Es macht ihr viel Spaß, und mit ihrem Organisa-
tionstalent, ihrer Fähigkeit, gut mit anderen zusammen arbeiten zu können, und nicht 
zuletzt mit ihrem fröhlichen, aufgeschlossenen Wesen ist sie hervorragend für diese 
Stelle geeignet.  

Carl, der das neue Jahr in Australien begann, ist anschließend noch drei Monate durch 
Südostasien gereist: Bali und Singapor, Malaysien und Thailand, Laos und Nepal hat 
er kennengelernt, und ist schließlich noch zum Basislager am Mount Everest getrekkt. 
Seine Reisegefährten hat er sich unterwegs gesucht, und er hat viel erlebt – mehr, als 
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wir jemals erfahren werden, denke ich. Im Frühjahr und Sommer hat er für unseren 
Düngemittelhändler gearbeitet, und im Herbst hat er mit dem Studium angefangen, 
was ihm jetzt, nach so langer Schulpause, auch gut gefällt. 

Maya ist in ihrem letzten Schuljahr. Was sie mal machen will, weiß sie immer noch 
nicht genau. Ihre schulischen Leistungen sind nicht sehr gut, und sie tut sich mit 
manchem schwer; besonders Prüfungen setzen ihr sehr zu. Es war schon die Rede von 
einer Ausbildung zur Massage-Therapeutin, aber noch steht nichts fest.  

Sportlich ist sie weiterhin sehr engagiert, ist auch in diesem Sommer wieder Pro-
vinzmeisterin in Weit- und Dreisprung geworden und war bei den westkanadischen 
Juniorenmeisterschaften in Winnipeg sowie den kanadischen Jugendmeisterschaften in 
Ottawa. Nach der Schulvolleyballsaison fängt sie jetzt wieder intensiver mit dem 
Leichtathletiktraining an.   

Was gibt es noch zu erwähnen? Unseren neuen Hund! Nachdem Cora im vorigen 
Herbst gestorben war, hatten wir über Winter zunächst keinen Hund. Zum einen dauert 
es immer eine Weile, bis man sich auch innerlich von einem vierbeinigen Gefährten 
verabschiedet hat, und zum anderen ist es nicht ganz einfach, im tiefsten Winter einen 
Welpen zu bekommen, der draußen leben soll. Im April kam dann der viermonatige 
Schäferhundrüde „Leo“ zu uns. Er ist ein ganz lieber Kerl, inzwischen fast ausge-
wachsen und ein richtiger Bilderbuchschäferhund – aber er muss noch eine Menge 
lernen! In seiner Freude über unser Erscheinen am Morgen oder wenn wir unterwegs 
waren könnte er einen Nichtsahnenden leicht umwerfen. Der arme Stanley, unser nun 
10-jähriger Kater, hat auch manches auszustehen. 

Ein besonders, aber nicht ausschließlich für mich wichtiges Ereignis war die Reno-
vierung unserer Küche. Seit Magnus während unseres Argentinienurlaubs vor drei 
Jahren angefangen hatte, Essbereich und einen ganz kleinen Teil der Küche zu 
kacheln, stand dieses Projekt an, und in diesem Frühjahr ist es endlich in die Tat 
umgesetzt worden. Es zog sich eine Weile hin, da wir nach dem Ausmessen der 
Arbeitsplatte auf ihre Anfertigung warten mussten, aber zu Ostern waren wir „ein-
gezogen“. Die Schränke aus ungebeiztem Ahornholz machen alles sehr viel freund-
licher und heller und lassen den Raum größer erscheinen. Es ist eine richtige Freude, 
sich darin aufzuhalten.  

Von unserer Reise nach Mittelamerika mit Kurt und Gerda habe ich von unterwegs in 
meinem ‚blog’ (auf Englisch, damit auch die nordamerikanischen Freunde es verfol-
gen konnten) ziemlich regelmäßig berichtet und werde auch noch mehr hinzufügen. 
Wen es interessiert, der kann unter susanne-musingsfromthefarm.blogspot.com 
nachlesen.  

Es war eine wunderschöne Reise, und jedes der Länder, die wir erlebten, hatte seine 
besonderen Reize: der traumhafte Strand in Tulum und die Mayaruinen von Tulum 
und Chichén Itzá in Mexiko und Tikal in Guatemala, die Lebensweise der heutigen 
Maya am Átitlansee im Hochland von Guatemala, die so schwer arbeiten, um an den 
steilen Hängen das anzubauen, was sie zum Leben brauchen, und die bezaubernde 
Schönheit von Costa Rica mit seinen mächtigen Bäumen und der Blütenfülle.  

Am meisten bewegt hat uns Guatemala, wo uns so deutlich vor Augen geführt wurde, 
wie Menschen sich abmühen, um das Notwendigste zum Leben zu haben. Es macht 
demütig und ein wenig beschämt zu sehen, wie gut wir es haben, und wie oft wir das 
als selbstverständlich ansehen.  
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Wir wünschen Euch allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein glückliches, ge-
sundes Neues Jahr!1 
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Jan und seine Lebensgefährtin Cornelia Evelin Schmid haben drei Töchter: Lara 
Celine Schmid,  Zürich 16.06.19985, Wanda Ophelia Schmid6,  Zürich 08.03. 
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W.71 Rennenkampff, Anke Edle v. 

 Heppenheim, 23.12.1977,  ..., 

 München 09.07.2010 Dr. rer. pol Alexander Mladin, Wirtschafsinformatiker, 
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1 Susannes alljährlicher Jahresrückblick an Verwandte und Freunde vom Dezember 2011 
2 Familienmitteilung 
3 Geburtsurkunde, Wolfenbüttel 1013/1969 
4 Geburtsurkunde, Hildesheim 2527/1971 
5 Familienmitteilung 
6 Ebd. 
7 Ebd. 
8 Ebd. 
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Zwei Töchter: Luise von Rennenkampff,  München 19.12.2011, Emilia von Ren-
nenkampff,  München 27.09.2013.1 

W.72 Rennenkampff, Eva Edle v. 

 Heppenheim 11.01.1980,  ... 

 Heidelberg Nicolai Michaelis, Diplomwirtschaftsinformatiker (BA), Sohn des Det-
lef Michaelis,  Grohnde 12.01.1949, und der Magdalena Tausch,  Kirchosen 
29.08.1951.2 
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 Westlock, Provinz Alberta, Kanada, 23.01.20133 

W.80 Rennenkampff, Mio Edler v. 
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1 Familienmitteilung 
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Nachfahren des Alexander Edler v. Rennenkampff 

 

 

II. Linie, 1. Ast: Haus Selgs 
(Fortsetzung) 
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H a u s  S e l g s  /  S e l j a  

 

Abb.: Herrenhaus auf Selgs 

Im Kirchspiel Haljall gelegen, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland; von 1740 bis 1864 im 
Familienbesitz, 3.810 Hektar Hofsland, 900 Hektar Bauernland, 25,24 Haken. 

„1249 wird Selgs erstmals erwähnt, 1470 wird der Gutshof errichtet. 1471 wird das 
berühmte Schloß Tolsberg am Strand des finnischen Meerbusens errichtet. 1586 ist der 
Hof nach dem großen Russeneinfall total verwüstet, erst im 18. Jahrhundert wird Selgs 
wieder Haupthof. Kapitän Carl Georg von Rennenkampff war erster Besitzer. Er besaß 
außerdem Schloß Helmet (1742-1752), kaufte 1744 Wack.“ 

Abb.: Nikolai Edler v. Rennenkampff (Se.30) 

„Nikolai Alexander Heinrich wurde in der 
St. Katharinenschule zu St. Petersburg erzo-
gen. Er trat dann in das Seekadettencorps 
ein. Nicolai wurde Midschipman, Leutnant 
zur See, machte als solcher 1900 den Bo-
xeraufstand in China mit, wurde Comman-
dant des S. M. S. Korejetz und wirkte hier 
an der Beschießung der Takuforts mit und 
erhielt für seine Bravour den St. Georg 
Orden I. u. II. Klasse. Im 1. Weltkrieg war 
er 1914-1918 Kapitän II. Ranges (Fregatten-
kapitän) zur See bei der Baltischen Flotte.“ 
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Abb.: Reinhold Karl Edler v. Rennenkampff mit Familie (Se.15) 

v. l.: Johanna, Reinhold, Woldemar, Nikolai, Alexandrine, Ehefrau Katharina geb. 
Keschner, Adolf 

„Andreas war in Kaiserlich russischen Zivildiensten im Inneren des Reiches tätig. Er 
siedelte bei Einführung der neuen Gerichtsinstitutionen als Gerichtsvollzieher in die bal-
tischen Provinzen nach Reval über. Er starb während der Ausübung seiner Amtstätigkeit 
im Bezirksgericht in Reval infolge eines Blutsturzes.“ 
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H a u s  S e l g s  

VII. Generation: Kind von Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

o29 Rennenkampff, Carl Georg Edler v. 

 Riga 09.04.17151,  Riga 12.04.17152,  Wack3 18.03.17524, 
 Rujen5 25.09.17406 Charlotta Jacobina v. Ceumern,  02.17227,  Wack 
22.11.18058, „83 Jahre, 9 Monate alt“9,  Klein-St. Marien 14.12.1805; To. d. 
Leutnants Paul Christoph von Ceumern, Herr auf Kalzenau10, Kürbelshof11 und 
Penniküll12,  Walk13 06.01.1761, u. d. Hedwig Jakobine von Liphart14 a.d.H. 
Wölla15,  Kuikatz16 29.02.1768. 

1733 Königlich schwedischer „Sergeant der Leibgarde“17, 1735 Königlich pol-
nischer Kapitän18, Erbherr auf Wack19 und Selgs mit Tolsburg20. 

 Kind siehe W.o9 

„Sein ältester Sohn Carl George wurde im Jahr 1715 gebohren, engagirte sich 1729 
in Schwedischen, 1733 in Polnischen und 1735 in Rußischen Kayserlichen Kriegs 
Dienste, in welche letztern er sich bis zur Würde eines Hauptmanns aufdiente, und 
im Jahr 1738, nachdem er dem Türkenkriege beygewohnet, seine Dimüpo [Demi-
ssion] nahm.“21 

Carl Georg befand sich 1733 im Ausland.22 

„Seine Königliche Majestät zu Schweden und Landgraf von Hessen. Meines aller-
gnädigsten Königs Untergebener Oberst seiner Leibgarde zu Fuß Graf Arvid Posse 
                                                 

1 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 
1868, Band 37 
2 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 242 
3 Familienarchiv derer v. R. 
4 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
5 Kreis Wolmar, Livland 
6 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 103 
7 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch; Todesanzeige im Archiv zu Kuckers 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch; Revaler Wöchentliche Nachrichten 1805, Nr. 49 
10 Lett. Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
11 Lett. Ķirbeņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
12 Estn. Penuja, Kirchspiel Hallist, Halliste kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
13 Kreisstadt an der Grenze zwischen Estland u. Lettland 
14 Kirchspiel Rujen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 103, FamilienFamilienarchiv derer v. R. 
15 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
16 Estn. Kuigatsi, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
17 Familienarchiv derer v. R., Entlassungsurkunde aus dem Jahr 1733 
18 Ebd. 
19 Kichspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
20 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
21 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
22 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
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gibt bekannt, daß der Sergeant [Feldwebel] der Königlichen Leibgarde zu Fuß, aus 
des wohlgeborenen Herrn Kapitän Johann Hårds Kompanie, der wohlgeborene Carl 
Georg von Rennenkampf um seinen Abschied eingekommen ist und während der 
zwei Jahre als Wachhabender, Kommandierender und dgl. Dienst getan, sich 
anständig und wohl verhalten hat. - So konnte ich mich seinem Begehren nicht 
verweigern und empfehle den Sergeanten Carl Georg von Rennenkampf auf das 
Beste. Stockholm, den 13. October anno 1733 - A. Posse.”1 

Etwa ein Jahr später bescheinigte die Stadt Danzig dem Leutnant Karl Georg, dass 
er auf seiner Reise von Danzig nach Stralsund keine ansteckenden Krankheiten 
verschleppen wird. Er ist 1734 laut Attestat 21 Jahre alt und reist mit zwei Koffern 
und in Begleitung zweier Bediensteten: 
„Wir Bürgermeistere und Raht der Stadt Dantzig thun kund, und bezeugen hiemit, 
daß Vorzeiger dieses Hr. Carl George Edler von Rennenkampf, ein Schwedischer 
Lieutnant, mit einem Schiffer von Stralsund, von hinnen, als einem durch Gottes 
Gnade gesunden und von ansteckenden Kranckheiten befreyeten Ort, nach 
Stralsund zu reisen gedencket: Ist gebohren in Lieffland als 21. Jahr, mitler Statur, 
träget ein blau Lakens Kleyd, führet mit sich Zwey Kuffer und hat sich 11. 
Monathe alhier aufgehalten, nebst 2nen bediensten, sind ist inzwischen frisch und 
gesund.“2 

Am 1. Januar 1735 wurde Karl Georg durch Stanislaus I., König von Polen, Groß-
herzog u.a. von Livland und Litauen, vom Leutnant zum Hauptmann der Leibgarde 
befördert: 
„Wir, Stanislaus I. von Gottes Gnaden König von Polen, Magnus Dux Lithuaniae, 
Russiae, Prussiae, ..., Livoniae, ..., zeigen durch unsere vorliegende Urkunde Allen 
und jedem Einzelnen, die es betrifft, an, da wir dem edlen Karl Georg 
Edler/Adeliger von Rennenkampf bisher den Rang eines Leutnants in unserem 
Infanterieregiment zum Schutz unserer Person verliehen hatten, dass wir ihm die 
Würde eines Hauptmanns in unserem Infanterieregiment unserer Leibwache 
verliehen und übertragen haben, wie wir diese nämlich durch unsere vorliegende 
Urkunde verleihen und übertragen mit allen zu diesem Rang gehörenden Rechten, 
Vorrechten und Freiheiten ... Gegeben in Königsberg am ersten Tag des Monats 
Ja[nuar] 1735, im zweiten Jahr3 unserer Herrschaft. - Stanislaus, König.“4 

Am 27. Mai 1735 schied Karl Georg aus dem polnischen Militärdienst aus, wie aus 
seinem Führungs- und Entlassungszeugnis, ausgestellt in Königsberg, hervorgeht: 
„Wir Stanislaus der erste von Gottes Gnaden König von Pohlen, Großhertzog von 
Litthauen, Reußen, ..., Liefland, ... Fügen hiemit jedermänniglich zu wissen: 
Nachdem Unser getreue und Hochedelgebohrne Carl George Edler von 
Rennenkampf bey unserer Krohn-Garde zu Fuß, in diesen troublen und inson-
derheit in der Belagerung der Stadt Dantzig als Capitaine in Krieges-Diensten 
gestanden, und sich in allen vorgefallenen Gelegenheiten so wie es einem braven 
Officier und Cavalier geziehmet, getreu und tapfer erzeiget, vorjetzo aber umb eine 
dimission gebührende Ansuchung gethan; Als haben wir hirinnen in Gnaden 
                                                 

1 Die Entlassungsurkunde wurde aus dem Schwedischen übersetzt 
2 Urkundliches Attestat der Stadt Danzig aus dem Jahr 1734; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Stanislaus I. wurde 1733 zum zweiten Mal zum polnischen König gewählt 
4 Die Beförderungsurkunde wurde aus dem Lateinischen übersetzt 
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willigen diesen Abscheid zum Zeugniß seines Wohlverhaltens ihm ertheilen, und 
einem jeden nach Standes dignitat selbigen bestermaaßen recommandiren wollen.  
Uhrkündlich unter Unsern Königlichen Hand und Insiegel gegeben zu Königsberg 
den 27ten May Mohnat des 1735ten Jahres - Stanislaus Rex“1 

„Karl Georg Edler von Rennenkampf, Georgens Sohn, ..., war schon 1733 in der 
Fremde, und starb als russischer Hauptmann am 18. März 1752, Erbherr auf 
Helmet.“2 

Karl Georg kaufte 1740 Selgs3, im Kirchspiel Haljall, 1744 Wack4, im Kirchspiel 
Klein-Marien gelegen. Wahrscheinlicher ist die Aussage von K. Fr. Gadebusch: „Er 
[Georg R.] starb im Jahr 1743 und hinterließ die Güther Schloß Helmet und Selgs 
oder Tolsburg, davon er das erstere von seiner Mutter, einer geb. von Dreyling 
ererbt, und das letztere erkauft hatte.“5 

Aus dem am 4. Mai 1751 errichteten Vergleich zwischen Mutter Christina Char-
lotta und ihren vier Söhnen geht hervor, dass Selgs zu dieser Zeit verpachtet war: 
... „außer daß die darin benannten vier Herren Gebrüdern Carl Georg, Jacob 
Gustav, Christer Reinhold und Peter Edler von Rennenkampff jetziges appellanti-
sches Theil, unter andern die Arrende-Summe des Guthes Selgs von 500 Rubel in 4 
Theile unter sich zu vertheilen hätten, ...“6 

Laut Erbteilungsvertrag von 1772 kaufte der Kapitän Peter, Bruder Carl Georgs, 
Selgs für 18.000 Rubel aus dem Nachlaß seines Vaters Georg II. 
... „aus dem nach Ableben [1774] meiner wohlseel. Frau Mutter bey der mit meinen 
Herren Brüdern und Bruders-Kindern gehaltenen Erbtheilung zu Theil gewordenen 
im Wierschen Kreise und Haljallschen Kirchspiel belegenem Gute Tolsburg oder 
Selgs, welches ich in der brüderlichen Theilung in Betracht dessen, daß ich schon 
viele Jahre und auch schon zu Lebzeiten meiner wohlseeligen Frau Mutter selbiges 
bewohnt und sehr ansehnlich verbessert habe, für einen Werth von 18.000 Rubel 
angenommen habe, theils aber aus baaren auf Wechsel und Obligationes stehenden 
zinsetragenden Capitalien, die ich lediglich nächst dem milden Seegen meines 
Gottes durch meine selbsteigene Mühe, Fleiß und auch meiner zärtlichst geliebten 
Gemahlin, Frauen Juliana Charlotta von Rennenkampff, geleisteten treuen Beyhülfe 
und guten Wirthschaft erworben, verdient und zusammengebracht habe.“7 

... „der Herr Kapitain Peter Edler von Rennenkampff bekommt das Gut Selgs mit 
allen Rechten und Appertinentien8, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, 
damit dieses Gut beständig und zu ewigen Zeiten bei der Familie bleibt, daß solches 
                                                 

1 Königliche Entlassungsurkunde vom 27. Mai 1735; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14: ...“war schon 1733 in der Fremde“ 
3 In der Landrolle des Herzogtums von 1766 jedoch steht, daß Selgs erst 1765 in den Besitz des Kapitäns 
Peter v. R. überging. Wahrscheinlich bestand vorher (seit 1740) nur ein Pachtvertrag 
4 „Ex Protocolle Impertoriae Majestatis totius Russiae, Jjudicii Supreme Provincialis Ducatus Ehstoniae, sub 
die 19. Martii Anno 1744” 
5 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
6 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen 
Grenzstreit Wack/Kaarman 
7 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 44, N. 1, S. 24, § 2 des am 23. Juni 1775 von Peter eigenhändig 
aufgesetzten Testaments 
8 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m., 
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an keinen Fremden weder verkauft, verpfändet, vertauscht, noch auf irgendeine 
andere Art veralienirt, sondern im Falle einer Entäußerung selbiges Gut einzig und 
allein an die transigirenden Herrn Brüder und deren rechtmäßige Decendenten und 
genau für nicht mehr als den gelegten Werth, wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, 
überlassen werden solle, ...“1 

Karl Georgs Sohn Karl Gustav erhielt im Januar 17722 das der Witwe Charlotta 
Jakobina gehörende Gut Wack zugesprochen und wurde somit Stammvater dieses 
Hauses. Sohn Alexander erbte 1799 von der Witwe seines Onkels Peter, Charlotte 
geborene Freiin v. Wrangell, Selgs.3 

Der Assessor „Reinhold Gustav v. Helffreich besaß im Jahre 1733 das Gut Wack, 
doch im Jahre 1744 wurde es [für 15.000 Rubel4] an den Kapitän Carl Georg Edler 
v. Rennenkampff verkauft. In der Familie der Edlen v. Rennenkampff ist Wack bis 
zur Enteignung und Aufsiedlung aller Güter in Estland 1919 geblieben. Auch nach 
der Enteignung verblieb die Familie der Edlen v. Rennenkampff auf dem Besitz 
und wirtschaftete in den 1930er Jahren auf einem Siedlungshof von 146 Hektar - 
eine für damalige Verhältnisse beachtliche Größe.“5 

„Demnach die Verwittwete Frau Capitaine Juliana Charlotta Edle von Rennen-
kampff geborene von Ceumern mir [Reinhold Gustav v. Helffreich] zu erkennen 
gegeben, daß der zwischen mir und Ihrem wohlseeligen Eheherrn über das Guth 
Wack abgeschloßenen Kaufbrief verlegt und vor der Hand nicht zu finden sey, und 
dahero mich um meine Wissenschaft über den Verkauf und Kauf des Guthes Wack 
gebethen, so habe mich nicht entziehen können, zur Steuer der reinen Wahrheit 
hiermittelst zu bezeugen, daß ich anno 1744 und so wie mir erinnerlich in Marty 
Monath das in Wierland und Klein Marien Kirchspiel belegene und von mir erb 
und eigenthümlich besessene Guth Wack mit der dependence Worstemois6 an 
keinen andern, als an deren wohlseeligen Eheherrn, Herrn Capitaine Carl George 
Edler von Rennenkampff und dessen Erben umb und für einen Kaufschilling von 
Fünfzehn-Tausend, sage 15.000 Rubel zu Erb und eigen zu samt den Erbnahmen 
verkaufet und cediret habe. Dieses bin erforderndenfalls mit meinem Eyde zu 
bestärken erböthig. Reval, den 16. January 1769 - Reinhold Gustav Helffreich.“7 

Karl Georg beantragt am 19. März 1744 beim Oberlandesgericht zu Reval die 
Veröffentlichung dieses Kaufes: „Fügen hierdurch jedermanniglich zu wissen; was-
maßen bey diesem, Ihro Kaiserlichen Majestät Ober-Land-Gericht, der Herr 
Capitaine Carl George Edler von Rennenkampff schriftlich Ansuchung gethan, und 
gebethen, daß das von dem Herrn Assessore Reinhold Gustav von Helftreich an 

                                                 
1 Erbteilungsvertrag vom 2. Januar 1772 zwischen den Erben des 1742 verstorbenen Vaters Georg 
2 Teilungsvergleich Georgs Kinder auf Schloß Helmet vom 2. Januar 1772 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14; Stryk, Leonard v., „Beiträge zur Geschichte der 
Rittergüter Livlands“; Landrolle; Bruder Jacob Gustavs Aufzeichnungen; Teilungsvergleich vom 2. Januar 
1772  
4 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen 
Grenzstreit Wack/Kaarman 
5 Hubertus Neuschäffer: Schlösser und Herrenhäuser in Estland 
6 Worsti wurde 1774 dem Kapitän Joachim Friedrich v. Rosen verkauft 
7 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen 
Grenzstreit Wack/Kaarman 
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sich erkaufte und in dem Klein-Marienschen Kirchspiele Wierschen Creyses 
belegenen Guth Wack nebst der dahin gehörigen Hoflage Worstemois, mediante 
Proclamate zu jedermanns Wißenschaft angeschlagen, und mit Praefigirung eines 
gewissen peremtorischen und praeclusivoschen Termins, alle diejenigen, welche 
aus oder an bemelten Guthe Wack oder was darnoch gehöret, aus irgend einem 
Grunde, es entstehe woher es immer wolle oder nur auf einigerley Ahrt und Weise, 
einige An- Zu- oder Beysprache und Förderung mit Bestande Rechtens zu machen 
oder zu haben vermeinen, convociret werden möchten. ...“1 
Karl Georg erhielt durch den am 4. Mai 1751 errichteten Vergleich von seinen 
Brüdern Jacob Gustav, Christer Reinhold und Peter elftausend Rubel zum Kauf der 
Güter Wack und Worst2 geliehen: 
„Letzteres [Worst] verkaufte seine Witwe Charlotta Jakobina 1774 dem Kapitän 
Joachim Friedrich v. Rosen für 10.000 Rubel und [es] kam auf diese Weise zu Gut 
Aß.“3 

Zusätzlich steuerten Jacob Gustav und Peter jeweils 2.000 Rubel zum Erwerb von 
Wack bei: 
... „so ratihabire ich sowol ratione meiner an denen von unserer geliebtesten Frau 
Mutter, laut Transact de anno 1751 den 4. May für mich und meine in erwehntem 
Transact genannte Herren Brüder ausgesetzt und zur Erkaufung des Guthes Wack 
verwandten 11.000 Rubel competirenden, und in Wack ruhenden Portion, als auch 
meines eigenen zum Kaufschilling gegebenen Crediti an 2.000 Rubel, ...“4 

Aus folgenden Gründen wähnte sich die übrige Familie Edle v. R. nach dem plötz-
lichen Tod von Bruder Karl Georg als Mitteilhaber des Gutes Wack: 
... „1. weil das in dem zwischen meiner Frau Schwiegermutter und ihren Herrn 
Söhnen den 4. May 1751 pag. actor. 213 errichteten Vergleich, denen pag. 216 
genannten 4 Herrn Söhnen zur gleichen Vertheilung und Nießbrauch ausgesetzte 
und bey meinem mit theilnehmenden seeligen Ehe-Herrn gestandene Capital von 
11.000 Rubel nicht nur, sondern auch  
2. ein von Ihm [Peter] sowohl, als auch von dem Herrn Landrath von Rennen-
kampff von meinem seeligen Ehe-Herrn aufgeliehendes Capital zusammen von 
4.000 Rubel zu Bezahlung des Guthes Wack verwendet worden, und ich  
3. für diese Capitalien die Interessen aus denen Wackschen Revenuen jährlich ver-
güten müßte, aus welchen Premissen Er endlich den Schluß macht, daß das Guth 
Wack in die Stelle des vorerwehnten bis 15.000 Rubel sich belaufenden Capitals 
getreten, Er folglich so wie an dem Gelde, also auch an dem Guthe Wack nicht nur 
interessire, sondern auch ein Condominum [Miteigentumsrecht] an dem Guthe 
selbst errungen, ..“5 

                                                 
1 „Ex Protocolle Impertoriae Majestatis totius Russiae, Jjudicii Supreme Provincialis Ducatus Ehstoniae, sub 
die 19. Martii Anno 1744” 
2 Worsti oder Sternberg 
3 Revaler Wöchentliche Nachrichten vom 19. Mai 1774 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs Vollmacht vom 15. Januar 
1768 für Bruder Peter 
5 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R.in Sachen Grenzstreit 
Wack/Kaarman 
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Aus dieser Meinung heraus erteilt die Witwe Charlotta Jakobina am 7. Juli 1768 
ihrem Schwager als Mitteilhaber eine Vollmacht, sie und ihre Kinder in dem 
Grenzstreit Wack / Kaarman gegen die Gebrüder Hakenrichter Otto Johann und 
Adjunkt Fabian Reinhold v. Paykull vor dem Estländischen Oberlandgericht zu 
vertreten: 
„In der Grenzsache zwischen Wack und Karma gebe ich von wegen meinem und 
meiner Kinder Anteil in dem Gute Wack fällige Volmacht meinem Schwager, dem 
Capitain Peter von Rennenkampff, als Mitteilhaber in dem Gute Wack und geneh-
mige alles bei dieser Sache vorzunehmen er für gut betrachtet. Welches mit meiner 
Namensunterschrift und bei Drückung meines Siegels hiermit bekräftige. 1768, 
Wack, den 7. Juli. Carlotta Jacobina v. Ceumern, Wittwe von Rennenkampff“1 
Das Oberlandgericht befindet den Kapitän Peter Edler von Rennenkampff in 
seinem Urteil als derzeitigen Berufungsbeklagten nicht zuständig, da er nicht Mit-
teigentümer sondern wie auch seine Brüder lediglich Gläubiger [Geldgeber] des 
Gutes Wack seien. Schließlich ist das Gut auf den Namen der verwitweten Kapi-
tänin Charlotta von Rennenkampff in der Land-Rolle verzeichnet.2 

Charlotta Jakobina besaß laut Landrolle 1765 und 1774 das Gut Wack.3 

Das Erbgut Selgs, im Haljallschen Kirchspiel und Wierlandschen Kreise gelegen, 
zu achtzehntausend Rubel von Bruder Kakob Gustav taxiert worden, erhält laut 
Erbteilungsvergleich vom Januar 1772 Karl Georgs Bruder Peter: 
... „der Herr Kapitain Peter Edler von Rennenkampff bekommt das Gut Selgs mit 
allen Rechten und Appertinentien4, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, 
damit dieses Gut beständig und zu ewigen Zeiten bei der Familie bleibt, daß solches 
an keinen Fremden weder verkauft, verpfändet, vertauscht, noch auf irgendeine 
andere Art veralienirt, sondern im Falle einer Entäußerung selbiges Gut einzig und 
allein an die transigirenden Herrn Brüder und deren rechtmäßige Decendenten und 
genau für nicht mehr als den gelegten Werth, wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, 
überlassen werden solle,“5 … 

Am 7. März 1759 erfolgt eine General-Gouvernementliche Repartitation [Ver-
teilung im Verhältnis der Beteiligten] von Schuspferden. Am 15. März 1759 haben 
verschiedene Güter in Wierland und Jerwen keine oder nicht die angeforderte 
Anzahl von Pferden gestellt. Dazu gehört auch das im Klein-Marienschen Kirch-
spiele belegene Gut Wack. Dieses sollte 13 Pferde zur Verfügung stellen. Da das 
Gut statt 13 nur 8 Pferde auf der „Klein-Pungerschen Postirung“ stellte, drängt der 
Commissarii fisci auf Strafe und erteilt eine Vorladung an die Besitzerin, die 
verwitwete Kapitänin Charlotte von Rennenkampff geborene von Ceumern: 
„Da verschiedene Herrn Possessores ihre Schüße weder zu rechter Zeit, noch auch 
gar nicht gestellet, und dann diejenigen, welche hierin manquiret, zur Strafe 
gezogen werden müßen; als hat der Herr Commissarius fisci alle diejenige, welche 

                                                 
1 Übersetzung einer notariellen Vollmacht aus dem Jahr 1768; Dokument im Familienbesitz 
2 Estländisches Oberlandesgericht 1769: Akte v. Payküll contra Charlotta Jakobina v. R. in Sachen 
Grenzstreit Wack/Kaarman 
3 Landrolle des Herzogthums Ehstland nach der Revision von 1765, Reval 1766; Buchholtzer Regesten, 
Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
4 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m., 
5 Erbteilungsvertrag vom 2. Januar 1772 zwischen den Erben des 1742 verstorbenen Vaters Georg 
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nicht in Sistirung der Schüße promte gewesen, ex officio zu belangen und auf 
Strafe zu urgiren1; ...“ 

„Ladungs-Gesuch für den Kayserlichen Commissarium fisci Heinrich Johann Der-
ling wieder die verwitwete Frau Capitaine Rennenkampff geborene Jacobina Char-
lotta von Ceumern mit der Anfuge sub TT. Prod. den 7. September Anno 1759; 
Termin Comparit den 20. January Anno 1760.“2 

Charlotta Jakobina war die Tochter des Leutnants Paul Christoph v. Ceumern, er 
starb 1761, Kürbelshof, Herr auf Caltzenau [Livland] und der Hedwig Jacobina v. 
Liphart, Wölla3. „Charlotta Jakobina starb im Alter von 83 Jahren und neun 
Monaten.“4 

Karl Georgs jüngerer Bruder Christer Reinhold heiratete am 24. Februar 1749 auf 
Kalzenau, Livland, Charlotta Jakobina jüngere Schwester Anna Helena.5 

„Am 27. Juni 1794 wurde beliebt, die Capitainin von Rennenkampff geb. von Ceu-
mern, Mutter des verst. Stiftsvaters Carl von Rennenkampff zu Wack und der neuen 
Priorin6, auf ihre Bitte die Erlaubniß zu geben in Finn „als Pensionärin“ zu leben. 
Pg. 55.“7 

VIII. Generation: Kind von Carl Georg Edler v. Rennenkampff (o29) 

W.o9 Rennenkampff, Alexander Edler v. 

 Selgs 16.02.17518,  Haljall 18.02.17519,  27.10.181210, 
I. Finn11 02.07.179212 Freiin Wilhelmina Margaretha v. Budberg-Bönning-
hausen,  Reval 27.05.176413,  Reval, St. Nikolai, 02.06.176414,  Selgs 09.12. 
1803,  Haljall 20.12.180315; To. d. Kaiserlich russischen Wirklichen Staatsrats, 
estländ. Ritterschaftshauptmanns Otto Wilhelm Freiherrn v. Budberg-Bönning-
hausen,  02.04.1755, Herr auf Hark/ Harku und Strandhof/Rannamôisa16, Estland, 
Treyden in Livland, u. d. Barbara Wilhelmine Freiin von Tiesenhausen a.d.H. 
Wesenberg,  Kegel 13.05.1794. 

                                                 
1 Drängen, nachdrücklich betreiben 
2 Estländisches Oberlandesgericht 1759: Fond 858, N. 2, S. 1302, L. 39 
3 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch 
5 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft 
6 Jakobina Juliana Edle v. R., erste Priorin des 1793 eröffneten Stifts Finn 
7 Historisches Staatsarchiv Tartu, Fond 1838, N. 1, S. 57  
8 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
9 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
10 Revaler Wöchentliche Nachrichten Nr. 45, 1812; Gen. Handbuch der balt. Ritterschaften, Teil Estland 
11 Estn. Vinni, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltisches Adelsregister 1847 
13 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
14 Ebd. 
15 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
16 Beide liegen im Kirchspiel Kegel, Keila kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
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II. Poenal 20.12.18041 Johanna Louisa v. Knorring,  Udenküll 28.01. 17732, 
 Poenal 04.02.17733,  Hapsal 22.04.18284,  Hapsal, „aus dieser Ehe keine 
Kinder“5; To. d. Rittmeisters Woldemar Gustav Reinhold von Knorring, Herr auf 
Udenküll6 und Kerwel7, u. d. Anna Dorothea Guillemot de Villebois a.d.H. Aya8, 9. 

 Kinder ex I. siehe Se.o1 bis Se.o7 

 Kind ex II. siehe Se.o8 

Kaiserlich russischer Major, Erbherr auf Selgs mit Tolsburg (seit 1799).10 

Stammvater des Hauses Selgs. 

Alexanders Taufpaten: „Die Verwittw. Frau Baronin Taube von Kandel, die Frl. 
Wrangell, Hans v. Berg.“11 

„Alexander, Carl Georgs dritter Sohn, wurde im Jahr 1751 gebohren und 1762 in 
Rußisch Kayserlichen Kriegsdienste engagirt, wo er sich bis zur Würde eines 
Hauptmanns aufdiente, und 1783 seine Dimission als Major nahm.“12 

Alexander war 1798 bis 1799 Besitzer von Gut Emmomäggi13. 1799 erbte er von 
Charlotte v. R. geborene Freiin v. Wrangell, Witwe seines 1788 verstorbenen 
Onkels Peter, Selgs. 

Wilhelmina Margarethas Taufzeugen: „Herr Major v. Sittmann, Herr Capitain v. 
Taube, Frau General Majorin v. Schilling, Frau Landräthin Baronin v. Tiesen-
hausen, Fräulein v. Wrangel.“14 

„Frau Majorin Wilhelmina Margaretha von Rennenkampff geborene Baronesse v. 
Budberg, die 11 Jahr in der Ehe gelebt, 8 Kinder, 6 im Leben, alt 39 Jahre und an 
Milchversetzung [Abszess der Milchdrüsen] gestorben.“15 

Johanna Louisas Taufzeugen: „Frau Obristin v. Heycking geb. Possniack, Frau 
Maj. Aderkass, d. Frl. Augusta u. Johanna von Fersen, Frau General. Sparreuter 
geb. Tiesenhausen, Frau Bar. Fersen geb. Manteuffel, Frau Maj. Knorring geb. 
Strandtmann, Frl. Doroth. Villebois, Obrist Lieut. Baron Schultz, Herr Baron Hans 
Fersen, Herr Lieut. Stromberg, Herr Wittw. u. Hakenr. St. von Manderstierna, Herr 
Lieut. Jac. Joh. von Derefeldten, Herr Ass. Baron Ludw. Taube.“16 

                                                 
1 Kirchspiel Poenal/Lääne-Nigula, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd. 
3 Ebd. 
4 Ebd. 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
6 Estn. Uugla, Kirchspiel Poenal. Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
7 Estn. Kärbla, Beigut nö Hapsal, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
8 Estn. Ahja, Kirchspiel Wendau, Vônnu kihelkond, Kreis Dorpat, Livland 
9 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 85 
10 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von N. v. Essen 
11 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
12 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
13 Estn. Emumäe, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
14 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
15 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
16 Kirchspiel Poenal/Lääne-Nigula, Kirchenbuch-Clip 
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Pfandvertrag über Emmomäggi vom 5. März 1796 (mit Umwandlungsrecht): Kreis-
rentmeister und Rat Carl v. Friederici an Major Alexander v. Rennenkampff (Selgs) 
auf 80 Jahre für 40.000 Rubel S. und 5.000 Rubel Banco. Proclam vom 7.10.1798.1 

Margarethe Wilhelmine war die Tochter des estländischen Landrats Otto Wilhelm 
Freiherr v. Budberg,  1793, Herr auf Schloss Treyden in Livland, Hark/Harku, 
Strandhof/Rannamôisa2 in Estland und der Barbara Wilhelmina v. Tiesenhausen.3 

Margarethe Wilhelmine erhielt aus dem Teilungstransact von Finn vom 13. Mai 
1793 die ihr vermachten 6.000 Rubel.4 

Johanna Luise war die Tochter des Gustav Woldemar Reinhold v. Knorring, 
 1787, Erbherr auf Udenküll und Kerwel und der Anna Guillemotte de Villebrois.5 

„Mit zerissenem Herzen mache ich hiermit allen Freunden und Verwandten den 
Tod meines geliebten Gatten, Majors Alexander von Rennenkampff, bekannt. Der 
27. Oktober war für mich der schreckliche Tag, an welchem er mir, im 61sten Jahre 
seines Lebens, nach einer achtjährigen, glücklichen Ehe, an den Folgen der Brust-
Wassersucht, entrissen wurde. Selgs, den 1. Novemver 1812. Louise v. Rennen-
kampff geb. v. Knorring.“6 

Selgs hatte den estnischen Namen Selja und lag im Kirchspiel Haljall (Wierland), 
am finnischen Meerbusen, Größe: 3.484 Deßjatinen. 1249 wird Selgs erstmals 
erwähnt, 1470 wird der Gutshof errichtet. 1471 wird das berühmte Schloss Tols-
berg am Strand errichtet. 1586 ist der Hof nach dem großen Russeneinfall total 
verwüstet, erst im 18. Jahrhundert wird Selgs wieder Haupthof. Kapitän Carl Georg 
von Rennenkampff (1715-1752, ältester Sohn Georg II.) war erster Besitzer. Er 
besaß außerdem Schloss Helmet (1742-1752), kaufte 1744 Wack. 

In der Landrolle des Herzogtums von 1766 jedoch steht, dass Selgs erst 1765 in den 
Besitz des Kapitäns Peter v. R. überging. Wahrscheinlich bestand vorher (seit 1740) 
nur ein Pachtvertrag.7 

Laut Erbteilungsvertrag von 1772 kaufte der Kapitän Peter v. R., Bruder Carl 
Georgs, Selgs für 18.000 Rubel aus dem Nachlaß seines Vaters Georg II. 
Erbteilungsvertrag vom 7.9.1799 [nach dem Tod Peters Gattin Juliane Charlotte 
geborene v. Wrangell am 16. Februar 1798] zwischen Bruderkindern des Kapitän 
Peter v. Rennenkampff und deren Erben: Major Alexander v. Rennenkampff [1751 
auf Selgs geboren, jüngster Sohn Carl Georgs] erhält Selgs mit Tolsburg für 71.000 
Rubel Silber. Proclam vom 31.10.1800.8 

Erbteilungsvertrag vom 3.12.1820 zwischen Erben Rennenkampff und Alexanders 
erster Frau Wilhelmine Barbara geborene v. Budberg: Gardeleutnant Paul v. Ren-

                                                 
1 Revalsche Wöchentl. Nachrichten: Nr. 41/11.10.1798 
2 Beide liegen im Kirchspiel Kegel, Keila kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
3 Archiv Budberg, Tafel B., Nr. XIII. 
4 Actum Finn vom 13. May 1793, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. 
Essen 
6 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
7 Laut Peters Testament von 1775 erhielt er Selgs aus dem Erbteilugsvergleich vom Januar 1772 
8 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 45/5.11.1800 
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nenkampff [Alexanders Sohn] erhält Selgs u. Inventar mit Tolsburg und Landstück 
Willhelm für 24.962 Rubel Silber und 75.500 Rubel Banco („gelegter Wert“, Wert, 
auf den die Immobilie bei Erbteilung geschätzt wurde). Proclam vom 29.12.1821.1 

Kaufvertrag vom 11.3.1846: Kreisrichter Major a.D. Paul v. Rennenkampff an Arzt 
1. Klasse Carl August Weidenbaum das zu Selgs gehörende Landstück, auf dem 
sich bisher die Gesindestelle Esko2 befand, für 1.500 Rubel Silber. Proclam vom 
14.8. 1846.3 

Kaufvertrag vom 24. 3.1851: Weidenbaum an Bürgermeister Kommerzienrat 
Johann Carl Girard für 4.850 Rubel Silber. Proclam vom 22.5.1851.4 

Erbteilungsvertrag vom 28.2.1861 zwischen Erben Rennenkampff: Leutnant a.D. 
Otto Wilhelm [Sohn des Paul] erhält Selgs und Inventar und Mobiliar mit Tolsburg 
für 95.000 Rubel Silber („gelegter Wert“, Wert, auf den die Immobilie bei 
Erbteilung geschätzt wurde). Proclam vom 11.5.1861.5 

Pfandvertrag vom 18.4.1864: Rennenkampff an John Baron Girard de Soucanton 
Selgs und Inventar mit Tolsburg auf 3 Jahre. (Verlängerungsrecht für 112.000 
Rubel Silber) Proclam vom 22.5.1864.6 

IX. Generation: Kinder von Alexander Edler v. Rennenkampff ex I. (W.o9) 

Se.o1 Rennenkampff, Georg Edler v. 

 17937,  ..., jung verstorben. 

Se.o2 Rennenkampff, Julius Johann Edler v. 

 03.07.17948,  St. Jakobi 17949,  ... 

Se.o3 Rennenkampff, Juliane Edle v. 

 179510,  Finn 25.07.179511, 12,  ..., „starb als Kind“13. 

                                                 
1 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 1/2.1.1821 
2 Estn. Esku, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
3 Revaler Wöchentl. Nachrichten, Nr. 33/19.8.1846 
4 Ebd., Nr. 23/4.6.1851 
5 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 38 vom 15. Mai 1861 
6 Ebd., Nr. 42 vom 25. Mai 1864 
7 GHdBR (NF), Band III, Seite 404 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
9 Kirchspiel St. Jakobi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9075 
10 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
11 Familienarchiv derer v. R., Taufdatum 
12 Kirchspiel St. Jakobi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9075 
13 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
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Se.o4 Rennenkampff, Paul Jacob Johann Edler v. 

 17951,  Finn 25.07.17952, 3,  Schl. Wesenberg 24.08.18534 „Morg. 9 Uhr“, 
 27.08.18535 „auf dem Kirchhof zu Haljall“, 
 St. Petersburg 20.02.18306 Elmire Eleonora Alexandra v. Knorring,  Keb-
belhof7, St. Annen, 21.02.18088,  Röthel 23.02.18089,  Selgs 28.10.185210 
„Morg. 3 Uhr“,  Haljall 14.11.185211, „auf dem Kirchhof zu Haljall“, To. d. 
Kaiserlich russischen Leutnants und Gerichtsassessors Daniel Gustav von Knor-
ring, a.d.H. Udenküll, Herr auf Kebbelhof12, und der Anna Helene von Rubenau, 
 Reval 15.07.1810.13 

Kaiserlich russischer Major, Kreis- und Hakenrichter in Strand-Wierland, Erbherr 
auf Selgs mit Tolsburg (seit 1820). 

 Kinder siehe Se.o9 bis Se.16 

Paul war 1822 Kaiserlich russischer Major a.D.,14 Kreis- und Hakenrichter in 
Strand-Wierland. Erbherr auf Selgs mit Tolsburg (seit 1820), „unter welchem sich 
264 männliche Seelen befanden.“15 

Aus Pauls Dienstliste: „20. 11.1812: Wurde aus dem ersten Cadetten Corps als 
Fähnrich zum Moscauschen Garde. Regimente verabschiedet. 21.04.1817: Zum 
Second Lieutenant. 26.08.1818: Zum Lieutenant. 19.05.1819: Zum Stabs Captaine. 
26.06.1819: Zum 3. Seeregiment als Major übergeführt. 4.11.1819: Auf seine Bitte 
verabschiedet. 8.04.1820: Zum Oberkirchenvorsteher des Haljallschen Kirchspiels. 
12.02.1823: Zum Gemeinderichter des Halljallschen Kirchspiels. 7.03.1825: Zum 
Strand Wierländischen Hakenrichter. 1.03.1839: Zum Kreisrichter des Wierlän-
dischen Kreisgerichtes.“ 16 

„War im Jahre 1813 auf Märschen gegen die französischen Truppen und ist in 
folgenden Schlachten gewesen. Bey Dresden den 15. Aug. 1813, bey Diepholds-
walde den 16. Aug., bey Culm, den 18. August, bey Leipzig den 4. und 6. October, 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
2 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel St. Jakobi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9075 
4 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
5 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
6 Kirchspiel St. Annen/Anna, Kirchenbuch; Jahrbuch der Genealogie 1905/06 Seite 99 Nr. 3709 
7 Estn. Käbla, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
8 Kirchspiel St. Annen/Anna, Kirchenbuch-Clip; Familienarchiv derer v. R., Taufscheine der Söhne 
9 Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
10 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
11 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
12 Estn. Käbla, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
13 Kirchspiel St. Annen/Anna, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3709; Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, 
Kirchenbuch Eintrag Nr. 5424 
14 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
15 Ebd.; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen und Baron Moritz v. Wrangell 
16 Familienarchiv derer v. R., 1. Formulair-Liste aus dem Jahr 1839 
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bey Brienne den 20. Januar 1814 und bey der Einnahme von Paris den 18 März 
1814.“1 

Elmire war die Tochter des Kaiserlich russischen Leutnants Daniel Gustav v. Knor-
ring, Herr auf Kebbelhof2,  07.06.1768,  Kebbelhof 11.07.1808, und der Anna 
Helena v. Rubenau.3 

Se.o5 Rennenkampff, Alexander August Edler v. 

 Emmomäggi 28.11.17964,  Emmomäggi, St. Simonis, 04.12.17965,  ..., nach 
20.12.1803. 
Alexanders Taufzeugen: „1) Herr Kammerherr v. Berg, 2) Herr Rittmeister v. Fri-
derici, 3) Herr Lieutn. v. Schulmann zu Moisama, 4) … v. Helmers, 5) Frl. v. Ren-
nenkampf v. Wack, 6) Frl. v. Friderici.“6 

Se.o6 Rennenkampff, Otto Magnus Edler v. 

 Emmomäggi 02.03.17987, 18018,  Emmomäggi, St. Simonis, 16.03.17989, 
„1815 confimirt”10,  Merreküll11 30.07.187412 „plötzlich“,  St. Petersburg, St. 
Petri, 06.08.187413. 

Kaiserlich russischer Generalmajor, Ritter des russ. St. Stanislaus Ordens 1. Kl. und 
des preußischen Roten Adler Ordens. 

Otto Magnus Taufzeugen: „Herr Graf v. Mellin auf Kerro, Herr Assessor v. Schul-
mann zu Sall u. Tammik, Frau von Friderici zu Koil, Frau von Schulmann zu 
Moisama.“14 

Otto Magnus war „1822 Cornett“15, später Kaiserlich russischer Oberst beim Leib-
garde Dragoner Regiment, Ritter des St. Stanislaus Ordens III. und des St. Wladi-
mir Ordens IV. Klasse. „Er starb als Generalmajor, unvermählt.“16 

Anton Alexandrowitsch wohnte damals [1847] im Hause des Kaufmanns Petrow, 
Ofizerskaja alias Kabinetskaja Str., bei der Wladimirskaja Kirche. Er besitzt ein 
Adelsattest der Estländischen Ritterschaft in russischen und deutschen Sprache.17 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., 2. Formulair-Liste aus dem Jahr 1839 
2 Estn. Käbla, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
3 Kirchspiel Röthel, Kirchenbuch Eintrag Nr. 5421 
4 Kirchspiel St. Simonis/Simuna, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd. 
6 Ebd. 
7 Ebd. 
8 Laut seiner Dienstlisten 
9 Kirchspiel St. Simonis/Simuna, Kirchenbuch-Clip 
10 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
11 Estn. Meriküla, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
12 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
13 Ebd., Kirchenbuch; Rigaische Stadtblätter 
14 Kirchspiel St. Simonis/Simuna, Kirchenbuch-Clip 
15 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
16 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch; Baltische Adelsgeschlechter, bearb. von N. von Essen und Baron M. 
v. Wrangell 
17 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, St. 3836. 
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Generalmajor, geb.1801, begann mit seinem Dienst im Dragonerregiment der 
Leibgarde, wo er am 29.01.1819 vom Koppel-Junker zum Fähnrich ernannt wurde; 
während seines Regimentsdienstes wurde er am 01.01.1834 zum Kapitän befördert 
und am 29.07.1845, als er bereits Oberst war, setzte man ihn als „Kommandeur des 
Buger Ulanenregiments“ ein, das später den Namen des Prinzen Alexander von 
Hessen trug. Danach stieg er zum Kommandeur der 1. Brigade der 3. Leicht-Ka-
vallerie Division auf; nach seiner Abdankung am 12.02.1874 lebte er in St. Peters-
burg, wo er Anfang August 1874 starb.1 

Dienstliste des Kapitäns des Dragonerregiments der Leibgarde Rennenkampff 
(ohne Datum): Kapitän Otto Magnus Rennenkampff, Sohn d. Alexander. Komman-
dant der 4. Schwadron. 35 Jahre. Als Junker mit Degengehänge desselben Regi-
ments zum Fähnrich befördert 29.01.1819. Zum Zeitpunkt der Beförderung zum 
ersten Offiziersrang war er 18 Jahre alt. In demselben Regiment befördert: zum 
Leutnant 05.06.1824; zum Stabskapitän 28.01.1830. Zum Schatzmeister des Regi-
ments ernannt 06.02.1830. Zum Kapitän befördert 01.01.1834. Für seinen hervor-
ragenden und eifrigen Dienst mit dem St. Wladimir Orden IV. Klasse ausgezeich-
net 11.09.1832. Mit dem Zeichen des tadellosen Dienstes ausgezeichnet.2 

Bescheinigung: Ausgestellt ist dem Gardeobersten von Rennenkampff, dass er an 
skrofulöser Veranlagung des Körpers, Gliederschmerzen von alters her an den 
oberen und unteren Extremitäten, Ausschlag der Flechten-Eigenschaft und chro-
nischer Augenentzündung leidet. Diese Krankheitsanfälle stehen in unmittelbarem 
Zusammenhang mit der Skrofulose und sind nicht selten so schwerwiegend, dass 
Herr Oberst Rennenkampff im Juli beim plötzlich aufgetretenen Flechtenausschlag 
wegen verstärkter Augenentzündung fast seine Sehkraft verloren hätte. Von mir 
und anderer Ärzten behandelt, bekommt er nur vorübergehende Erleichterung, so 
dass die Krankheit, wegen der ungünstigen Einflüsse, die oft im Dienst unver-
meidlich sind, wieder zurückkehrte. Deswegen ist für eine vollkommende Gene-
sung des Obersten Rennenkampff eine dauernde und ständige Behandlung nötig. 
Dorf Peski, 9.8.1845. Aelterer Arzt des Dragonerregiments der Garde, Medico-
chirurgus Kollegienassessor Fomin (Unterschrift).3 

Aus dem militärgeschichtlichen Staatsarchiv von Rußland: Aus dem Dienst ent-
lassen, mit dem Range des Generalmajors, mit Uniform und 2/3 des Gehalts als 
Rente am 03.01.1846. Wieder in den Dienst eingetreten mit demselben Rang eines 
Obersten, mit Zuordnung zu den Reservetruppen der Kavallerie 24.02.1847. Zum 
Kommandeur der Brigade der Reserve-Schwadronen des 3. Reserve Korps der 
Kavallerie ernannt 08.03.1848. Zum Kommandeur des Buger Ulanenregiments er-
nannt 11.04.1848. Für seine Leistungen im Dienst zum Generalmajor mit Belas-
sung im selben Amt befördert 06.12.1848. Ab 7.06.1849 in Transilvanien [Sieben-
bürgen] gegen die rebellischen Ungarn. Bei der Besetzung von Hermannstadt in der 
Abteilung des Generalen Lüders 08.06.1849. An der Verfolgung der Rebellen vom 

                                                 
1 Militärhistorisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 409, Eintrag 2, Akte 41942, Seiten 1-6, Dienstliste 
373-880, ohne Datum 
2 Dienstliste 1836; L. G. Dragonerregiments, Nowgorod 1870, Seite 29; „St. Petersburger Wedomosti“ 1874, 
Nr. 212 
3 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 395, Repertorium 48, Abteilung 1, Akte 592, 
Blatt 1-2 Rückseite 
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Uzony bis St. Gyorgy teilgenommen, und beim Sieg über die feindlichen Ariergard 
bei St. Gyorgy 23.6.1849. Für diese Leistungen mit St. Georg Orden IV. Klasse 
ausgezeichnet. Ab 3.07.1849 unter dem Kommando des österreichischen Feld-
marschalleutnants Grafen Klamm-Goljas, in den Schlachten: am 8. und 11.07. 
Angriff bei St. Morasz, vom 18. bis 23.7. Im Vormarsch der österreichischen 
Truppen zum Dorf Czik-Czered im Siegerland, beim Sturm und der Verdrängung 
des Feindes aus der Bergschlucht, die von Czik-Falwy zum Czik-Czered führt. Am 
22.07. in der Bergschlucht Narczeg, und für die Leistungen in diesen Schlachten 
mit St. Wladimir Orden III. Klasse ausgezeichnet. Ab 23.07 im Vormarsch zur 
Stadt Sas-Worom und von dort aus nach Hermannstadt bis 18.09. und zurück in die 
Walachei. Ab 18.09. in den Donau-Fürstentümern, bis zur Abreise (26.2.1850) zum 
ständigen Einquartierungsort in Rußland. Für die Teilnahme an diesem Krieg 
wurde er mit der Medaille “Für die Befriedung von Ungarn und Siebenbürgen im 
Jahre 1849” ausgezeichnet. Als dienstliche Auszeichnung zum Generalmajor beför-
dert 6.12.1849. Mit dem österreichischen Orden Leopold v. Oesterreich ausgezeich-
net 1851. Mit dem preussischen Orden des Roten Adler ausgezeichnet 1851. Mit 
dem St. Stanislaus Orden I. Klasse ausgezeichnet 18.10.1851. Mit dem Ehrenzei-
chen “Für XXX Jahre makellosen Dienstes” ausgezeichnet 22.08.1853. Beantragt 
seine Entlassung am 10.2.1856 [neuer Zeitrechnung] in Heidelberg, Großherzog-
tum Baden. Aus dem Dienst entlassen 12.02. 1856.1 

Auf seinem Grab steht sein Marmor-Porträt. Otto Magnus ist bestattet neben dem 
Baron E. von Friedrichs auf dem lutherischen Wolkow-Friedhof in St. Petersburg.2 

Otto Magnus starb am Schlagfluß 76 Jahre, 4 Monate und 28 Tage alt. Er wurde am 
6. August 1874 beerdigt zu St. Petri.3  

Otto Magnus ist gestorben mit 76 Jahren und zu St. Petersburg am 1. August 1874 
beerdigt. Als Sterbeort gibt B. E. Merreküll4 in Estland an.5 

Se.o7 Rennenkampff, Charlotta Sophia Amalia (Alexandrine) Edle v. 

 Selgs 17.10.17996,  Selgs, Haustaufe, 31.10.17997,  St. Petersburg 22.07. 
18848,  Kronstadt 25.07.1884, 
 Hapsal9 22.04.182110 Christlieb Peter Gottfried Freiherr v. Ungern-Stern-
berg a.d.H. Linden11, Kaiserlich russischer Oberstleutnant12 1834,  Linden 13.10. 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 395, Repertorium 36, 1. Abteilung, Akte 515, 
Blatt 14-19 
2 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
3 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
4 Estn. Meriküla, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
5 Kirchspiel Narwa, Kirchenbuch 
6 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8941 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
9 Kreisstadt 90 km sw Reval/Tallinn 
10 Kirchspiel Hapsal, Kirchenbuch 
11 Estn. Ungru, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
12 Gotha, Freiherrn 1942, S. 559 
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17881,  Linden, Haustaufe, 17.10.17882,  Kronstadt 20.12. 18383,  Kronstadt 
23.12.18384. 

Charlottas Taufpaten: „Fräulein Dorothea von Gernet, Fräulein von Helmersen, 
Fräulein von Baggehufwudt, Herr Kreisrichter von Gernet, Herr Capitain von 
Maydell von Tatters.“5 

„Charlotta Katharina starb an einem Nierenleiden 85 Jahre alt in St. Petersburg. 
Ihre Leiche wurde nach Kronstadt, b. St. Petersburg, überführt und dort am 25. Juli 
1884 bestattet.“6 

IX. Generation: Kinder von Alexander Edler v. Rennenkampff ex II. (W.o9) 

Se.o8 Rennenkampff, Sophie Edle v. 

 18057 im Gouvernement St. Petersburg,  ... 

X. Generation: Kinder von Paul Jacob Johann Edler v. Rennenkampff (Se.o4) 

Se.o9 Rennenkampff, Alexander Andreas Edler v. 

 Selgs 25.01.18318,  Selgs, Haustaufe, 27.02.18319,  Selgs 16.01.183510 „8 
Uhr Morg.“,  Haljall 22.01.183511 „Ab. 4 Uhr“. 

Alexanders Taufzeugen: „Herr von Rennenkampff von Wesenberg, Herr Ritter-
schafts Secretaire von Straelborn, Herr Baron Clodt, Frl. von Knorring, Frl. Strael-
born.“12 

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
2 Kirchspiel Röthel/Ridala, Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel Kronstadt, Kirchenbuch 
4 Ebd. 
5 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
6 Kirchspiel Kronstadt, Kirchenbuch 
7 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland;  
Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Estl. Ritterschaft, Matrikelkommission, Reval 1880 
8 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8874 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8873 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
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Se.10 Rennenkampff, Otto Wilhelm Edler v. 

 Selgs 10.07.18331,  Selgs, Haustaufe, 18.08.18332,  Cholm3 26.06.19004, 
 Warschau, auf dem evangel.-augsburg. Friedhof5, 
I. Selgs 16.07.18636 Anna Therese Vogel,  11.10.18757 laut Urteil des evan-
gelischen Konsistoriums in Warschau,8 

II. Schl. Wesenberg 31.10.18879 Andrea Hedwig Antoinette Edle v. Rennen-
kampff,  Warschau am 08.03.1890, laut Urteil des evangel. Konsistoriums in 
Warschau,10  Schl. Wesenberg 30.11.186411, Kirchspiel Wesenberg 03.01.1865, 
 Langeoog 07.10.195712; To. d. Kaiserlich russischen Kapitänleutnants, Haken- 
und Kreisrichters Adam Andreas Edler von Rennenkampff a.d.H. Wack-Wesenberg 
u. d. Luise von Dehn a.d.H. Weltz13. 

III. Warschau 06.06.189614 Josepha Jadwiga Wencell,  186315; To. d. Beam-
ten Joseph Wencell u. d. Helene Frank.16 

Kaiserlich russischer Fähnrich, Akzise- (Steuer) beamter, Besitzer von Selgs und 
Tolsburg. 

 Kinder siehe Se.17 bis Se.19 

Ottos Taufzeugen: „Herr Obrist W. von Straelborn, Herr Gemeinde Richter von 
Maydell, Herr Dr. Pezold, Frau Majorin von Kisselef.“17 

Leutnant a.D. Otto Wilhelm erhält Selgs und Inventar und Mobiliar mit Tolsburg 
für 95.000 Rubel Silber18. 

Otto Wilhelm war Bezirkschef der Warschauer Accise Verwaltung, später in 
Cholm. Seit 1885 Kollegienrat. In den Dienstlisten wird er Otto Pawlowitsch ge-
nannt.19 

                                                 
1 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9064 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Gouvernement Pskow, Russland 
4 St. Petersbuger Zeitung Nr. 186, 4. Juni 1900. 
5 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 549, Eintrag 2, Akte 5, Blatt 70 Rückseite 
6 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9065 
7 Familienarchiv derer v. R., Dienstliste von 1907 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. 
Matrikelkommission 
9 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9066 
10 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
11 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, St. Trinitatis, Kirchenbuch 
12 Grabsteininschrift (Anmerkung L. v. R.) 
13 Estn. Veltsi, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
14 Kirchenbuch der evang. Augsburg. Kirche, Trauschein ausgestellt am 22.05.1907 
15 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
16 Familienarchiv derer v. R., Trauschein ausgestellt am 22. 5. 1907 
17 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
18 Familienarchiv derer v. R., Erbteilungsvertrag vom 28. Februar 1861 
19 Ebd., Dienstliste ausgestellt am 22. Mai 1907 ad. Nr. 1131 
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Dienstliste: Aus dem Adel des Gouvernements Estland, evangelisch-lutherisch. 
Ausgebildet im Adelsregiment (nachmalige Konstantin-Militärschule). 17.6.1854 in 
den Dienst des „Ihre Kaiserliche Hoheit Großfürstin Alexandra Iossifowna” 
Kürassierregiments (zur Zeit Gluchowskij1 Kürassierregiment „Seiner Kaiserliche 
Hoheit Großfürstin Alexandra Iossifowna”) als Unteroffizier eingetreten. 2.7.1854 
zu seinem Regiment abgereist. 17.7.1854 angekommen. 29.9.1855–7.10.1855 
(während des Krieges mit den Türken, Engländern und Franzosen) war im 
Eilmarsch von dem Stationierungsort in der Umgebung der Stadt Ananjew [Gou-
vernement Cherson], nach Nikolajew am Schwarzen Meer gelangt. 1856 mit einer 
Bronzemedaille “Zum Andenken an den Krieg von 1853-56” am Band mit den 
Farben des St. Andreas Ordens ausgezeichnet. 9.2.1858 zum Fähnrich befördert, ins 
Kasanskij [Kasaner2] Dragonerregiment “Seine Kaiserliche Hoheit Erzherzogs 
Leopold v. Oesterreich” versetzt. - 7.12.1858 aus dem Dienst ausgeschieden, weil 
er 5 Monate nach dem Ablauf seines Urlaubs keinen Dienst leistet. Ledig. Seine 
Eltern besitzen 264 männliche Seelen im Kreis Wierland (Wesenberg), Gouverne-
ment Estland.3 

Kollegienregistrators-Witwe (1917), sie wohnte in der Sjesshinskaja Straße, Haus 
13.4 

Se.11 Rennenkampff, Alexandrine Wilhelmine Louise Edle v. 

 Selgs 24.03.18355,  Selgs, Haustaufe, 23.04.18356,  Tomsk7 11.02.19048,  
 Kronstadt, Gouvernement St. Petersburg, Haustrauung durch Pastor Ehrström, 
06.09.18569 Adolph Emil Andreas Edler v. Rennenkampff, Kaiserlich russischer 
Vizeadmiral,  Kosch 27.03. 182510,  Fickel, 18.05.1825,  Baku11 04.06.188912; 
So. d. Andreas Peter Friedrich Edler von Rennenkampff a.d.H. Kosch u. d. 
Eleonore Natalie von Wulfsdorff a.d.H. Poll. 

Alexandrines Taufzeugen: „Fräulein Sophie v. Knorring, Frau Majorin v. Kisseleff, 
Herr Lieutenant v. Maydell, Herr Eduard Schnackenberg.“13 

Als Witwe trat Louise 1890 in das Marienstift in Katharinenthal bei Reval ein; aus 
dem sie 1894 wieder austrat.14 

                                                 
1 Von der Stadt Gluchow im Gouvernement Tschernigow 
2 Von der Stadt Kasan 
3 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 395, Repert. 50, Akte 1728 (1858), Bl. 3-5 
4 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
5 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8884, Taufschein, ausgestellt am 23.09.1904 
6 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
7 Ort und Gouvernement in Sibirien, Russland 
8 Nordlivländische Zeitung Nr. 46 aus dem Jahr 1904 
9 Kronstadt, Kirchenbuch der lutherischen St. Elisabeth Kirche; Jahrbuch für Genealogie 1905/06 Seite 99 
Nr. 3686; Trauschein ausgestellt am 23.09.1904 
10 Kirchspiel Fickel, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8869 
11 Ort und Gouvernement am Kaspischen Meer, Russland 
12 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg 
13 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
14 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
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Se.12 Rennenkampff, Paul Jacob Edler v. 

 Selgs 19.07.18361 „Morg. 8 Uhr“,  Selgs, Haustaufe, 22.08.18362,  ..., nach 
1907, 
 ... Anna Pawlenko-Boguschewskaja,  Marianowka, Kreis Jelisawetgrad, 
Gouvernement Cherson, 03.01.18403; Tochter d. Gutsbesitzers Alexej Pawlenko-
Boguschewsky. 

Kaiserlich russischer Staatsrat, Ritter des russ. St. Stanislaus Ordens II. Klasse. 

 Kinder siehe Se.20 bis Se.25 

Paul Jacobs Taufzeugen: „Herr von Rennenkampff v. Wesenberg, Herr Major von 
Brümmer, Herr Rittmeister v. Harpe, Herr u. Frau von Dehn, Fräulein von Kloster-
mann, Fräulein Julie u. Caroline Straelborn.“4 

Dienstliste: von Rennenkampf, Paul Jakob, Sohn d. Paul. Geboren am 19.07.1836 
in der Ortschaft Selgs, Kreis Wierland, Gouvernement Estland. Evangelisch-luthe-
risch. Ausgebildet in einer privaten Lehranstalt. 28.04.1854: Unteroffizier des 
gemeinsamen Reserve-Ulanenregiment der leichten Kavalleriedivisionen Nr. 3, 4 
und 5 mit Aufnahme in das Reserveschwadron des Wolynschen Ulanenregiments 
„Großfürst Konstantin Nikolajewitsch“. 13.06.1855: Als Junker ins Kürassier-
regiment „Ihre Kaiserliche Hoheit Großfürstin Alexandra Josephowna“ (zurzeit 
Gluchowskoj Kürassierregiment desselben Namens) versetzt. 28.04.1855: Stan-
dartenjunker. 28.10.1857: Fähnrich, mit Versetzung ins Tschernigowskij Dra-
gonerregiment. 12.05.1858: Ins Odessaer Ulanenregiment mit Umbenennung zum 
Kornett versetzt. 12.01.1859: Aus Familiengründen aus dem Dienst mit Verleihung 
des Leutnantsrangs entlassen. 19.07.1862: Kandidat für das Amt des Unter-
suchungsrichters beim Kreisgericht Bobrinetz. 24.07.1862: Zur Verrichtung des 
Amtes des Untersuchungsrichters des 1. Reviers desselben Kreises zugelassen. 
10.11.1862: Zur Verrichtung des Amtes des Untersuchungsrichters des 2. Reviers 
desselben Kreises bezeichnet. 18.05.1864: Auf Gesuch aus dem Dienst entlassen. 
18.06.1865: Gehilfe des Tischvorstehers der Strafgerichtskammer Cherson. 08.04. 
1866: Auf Gesuch aus dem Dienst entlassen. 15.08.1866: Aufseher des XII. Reviers 
der Akzisenverwaltung Kalisch. 20.02.1867: Auf Gesuch aus dem Dienst entlassen. 
01.07.1868: Jüngerer Telegraphenbeamter auf Tagelohn der Telegraphenabteilung 
Moskau. 24.09.1868: In die Telegraphenabteilung Kasan versetzt. 06.11.1868: Lei-
ter der Telegraphenstation Tscheboksary. 16.04.1869: Kollegienregistrator. 05.10.-
1869: Leiter der Telegraphenstation Ufa. 16.02.1870: Auf Gesuch aus dem Dienst 
entlassen. 10.07.1873: Amtierender Gehilfe des Sekretärs der Gerichtskammer 
Odessa. 01.07.1874: In diesem Amt bestätigt. 28.02.1877: Gouvernementssekretär. 
07.07.1878: Kollegienrat. 16.05.1879: Titularrat. 30.05.1880: Gehilfe des Friedens-
richters von Nucha. 17.01.1881: Leiter des Bumskij Friedensreviers. 07.05.1890: 
Friedensrichter der Abteilung Dschebrail. 20.11.1894: Staatsrat. 01.01.1903: Mit 
St. Stanislaus Orden II. Klasse ausgezeichnet. 02.04.1907: Wegen Krankheit aus 
dem Dienst entlassen. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Datum aus seiner Dienstliste 
2 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1405, Repertorium 545, Akte 11182 
4 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
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Verheiratet mit Anna Pawlenko-Boguschewskaja, Tochter des Gutsbesitzers Alexej 
P.-B., geboren am 03.01.1840, Ortschaft Marianowka, Kreis Jelisawetgrad, Gou-
vernement Cherson. Aus Altadel des Gouvernements Cherson. - Kinder: 1. Elisa-
beth, geboren am 13.05.1859 (verwitwet). 2. Andreas, geboren am 30.10.1860. 
3. Serafime, geboren am 30.01.1862 (verheiratet). 4. Leonid, geboren am 25.06. 
1863. 5. Nikolaus, geboren am 14.09.1866. 6. Marie, geboren am 08.08.1876 (wird 
in einer privaten Lehranstalt in Tiflis auf Kosten der Eltern erzogen).1 

Se.13 Rennenkampff, Andreas Georg Reinhold Edler v. 

 Selgs 18.03.18382,  nach 04.05.18683. 

Stabskapitän, Unterleutnant im Grenadierregiment des Königs der Niederlande4, 
Ritter des russ. St. Stanislaus Ordens 3. Klasse. 

„Andreas Georg Reinh. (Selks)“ besuchte als ritterschaftlicher Zögling die „O.-
Quarta 51 – U.- Tertia 54, zum Mil.,“ der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu 
Reval; „Sec. -Lieut. des Grenad. -Reg. König der Niederlande.“5 

„Andreas besuchte die Ritter- und Domschule zu Reval 1851-1854; „Second-
Leutnant“ des Grenadierregiments des Königs der Niederlande.“6 

Am 15.5.1847 bittet sein Onkel, Oberst Anton Alexandrowitsch v. Rennenkampff 
[Se.o6], um Aufnahme von Andreas im Marine-Kadettenkorps.7 

Dienstliste des Stabskapitäns von Rennenkampff, der aus dem Dienst mit Beför-
derung in den nächsten Rang und Uniform entlassen wird. Aufgestellt am 
16.04.1868. - I.: Stabskapitän Andreas Georg Reinhold von Rennenkampff, Sohn d. 
Paul. - IV.: Geboren am 18.03.1838. - V.: Aus dem Adel des Gouvernement Est-
land. - VI.: Lutherisch. - VII.: Im Elternhaus erzogen. - IX.: In den Dienst als 
Unteroffizier ins Reservebataillon Nr. 5 des Litauischen Reserveregiments der 
Leibgarde eingetreten 17.07.1854. Junker 22.03.1855. Fähnrich, mit Versetzung 
nach Willen der Vorgesetzten in das Reservebataillon Nr. 8 des Jekaterinoslawskij 
Leibgrenadierregiments 01.11.1855. Zum Regiment abkommandiert 23.11.1855. 
Eingetroffen 16.01.1856. 1856 mit einer Geldprämie in der Höhe von einem Drittel 
des Jahresgehalts ausgezeichnet. Nach Auflösung der Reserveeinheiten in die ak-
tiven Bataillons desselben Regiments überführt 08.11.1856. Aus Familiengründen 
aus dem Dienst mit dem Rang eines Unterleutnants entlassen 11.12.1857. In den 
Dienst wieder aufgenommen mit Bestimmung zum Astrachanskij Grenadier-
regiment (zurzeit Astrachanskij Grenadierregiment Seiner Kaiserlichen Hoheit des 
Thronfolgers Nr. 12) 30.10.1859. In die Liste des Regiments aufgenommen 
12.11.1859. Zum amtierenden Bataillonsadjutanten des Bataillons Nr. 1 ernannt 
15.06.1861. 1861 mit 100 Rubel ausgezeichnet. Als Bataillonsadjutant des Batail-
lons Nr. 1 bestätigt 12.12.1861. Mit einer einmaligen Geldprämie in der Höhe von 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1405, Repertorium 545, Akte 11182 
2 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8895 
3 Familienarchiv derer v. R., Datum der Entlassung aus dem Militärdienst 
4 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
5 Album der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval vom 2. März 1834 bis 2. März 1859 
6 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
7 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 3836. 
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1/3 des Gehalts (98 Rubel) ausgezeichnet 14.03.1863. An die Front aus dem Amt 
des Bataillonsadjutanten entlassen 21.04.1863. Unterleutnant 12.05.1863. Leutnant 
16.02.1864. 1864 mit 75 Silberrubel ausgezeichnet. Zum Kommandanten der Kom-
panie Nr. 4 ernannt 14.05.1866. Mit dem St. Stanislaus Orden III. Klasse aus-
gezeichnet 28.10.1866. Stabskapitän 23.03.1867. Vom Amt des Kommandanten der 
Kompanie entfernt (für irgendein Vergehen) 17.12.1867. - XI.: Ledig. - XIV.: 
Befand sich in Moskau vom 08.05. bis zum 14.09. 1856. Im Dienst der Abteilung 
der dort aus dem Anlaß der Krönung Ihrer Kaiserlichen Majestäten versammelten 
Truppen der Garde- und des Grenadierkorps. Befand sich vom 24.05. bis zum 
22.12.1863 im Dienst der Truppen im Militärkreis Wilno zur Niederschlagung des 
polnischen Aufruhrs im Westgebiet. Aus dem Dienst entlassen mit Verleihung des 
nächsten Dienstgrads und der Uniform 04.05.1868.1 

Se.14 Rennenkampff, Anna Helene Charlotte Edle v. 

 Selgs 14.12.18392 „Morg. 7 Uhr“,  Selgs, Haustaufe, 16.01.18403, „Nachmit-
tags um 3 Uhr“4,  Selgs 13.03.18495 „Morg. 1 Uhr“,  Haljall 17.03.1849,6   ... 

Anna Helenes Taufzeugen: „Cap. v. Maydell, Fräul. C. v. Straelborn, Frau v. Kise-
leff, Herr Hakenr. A. von Rennenkampff, Herr v. Brümmer, Herr Garde Cap. v. 
Brevern, Herr E. von Maydell.“7 

Se.15 Rennenkampff, Reinhold Carl Eduard Edler v. 

 Selgs 28.10.18418 „Morg. 2 Uhr“,  Selgs, Haustaufe, 12.12.18419,  Reval 
25.04.189010, 
 St. Petersburg, St. Katharinen, 02.10.187111 Catharina Wilhelmina Henriette 
Keschner,  St. Petersburg 12.12.185212,  St. Petersburg 31.08.192013; To. d. 
Großindustriellen Friedrich Wilhelm Keschner u. d. Leonore Beinroth. 

Kaiserlich russischer Fahnenjunker, Kanzleiangestellter, Gerichtsvollzieher. 

 Kinder siehe Se.26 bis Se.33 

Reinholds Taufzeugen: „Herr Ritterschafts Secretaire v. Straelborn, Herr v. Wran-
gell, Fräulein v. Klostermann, Fräul. C. v. Straelborn.“14 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 400, Eintrag 9, Akte 3737, Seiten 4-7 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
3 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
4 Taufeinladung der Eltern Paul und Elmire vom 15. Januar 1840 
5 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8905 
6 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd. 
8 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9097 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
11 St. Petersburg, St.Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3714 
12 Familienarchiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 6. März 1882 
13 Kartei des Standesamtes im St. Petersburger staatlichen Zentralarchiv. Registriert am 7. September 1920 
im Standesamt der Wassilij Insel unter der Nr. 2986 
14 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
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Aus dem Russischen Staatsarchiv der Kriegsmarine: Reinhold Karl Eduard Pawlo-
witsch von Rennenkampf, Alter: 48, Konfession: lutherisch, erzogen im Kadetten-
korps der Marine. 1860: In einem Examen gezeigt, dass er Kenntnisse besitzt in 
folgenden Fächern: russische Grammatik, Arithmetik, Allgemeine Geschichte, alte, 
mittlere und neuere Geschichte Rußlands, Allgemeine Geographie und Geographie 
Rußlands. 01.09.1860: Reinhold trat als Unteroffizier in die Dienste des Ulanen-
regiments von Wladimir des Großfürsten Michail Nikolajewitsch ein. 03.05.1861: 
Fahnenjunker. 09.08.1861: Krankheitshalber entlassen. 14.02.1869: Einstellung in 
die Dienste des Handelskontors von St. Petersburg. 05.03.1869: Leiter des Handels-
kontors von St. Petersburg. 16.10. bis 01.12.1875: Auslandsurlaub. 16.06.1876: 
Ausscheiden aus dem Dienst1. 18.01.1877: Einstellung Reinholds in die Dienste des 
Finanzministeriums in St. Petersburg als Kanzleiangestellter. 20.11.1889: Im 
Dienste der Justizpolizei des Bezirksgerichts von Reval. 27.04.1890: Nach dem 
Tode aus dem Verzeichnis gelöscht.2 

Reinhold war in Kaiserlich russischen Zivildiensten im Inneren des Reiches tätig. 
Er siedelte bei Einführung der neuen Gerichtsinstitutionen als Gerichtsvollzieher in 
die baltischen Provinzen nach Reval über. Er starb während der Ausübung seiner 
Amtstätigkeit im Bezirksgericht in Reval infolge eines Blutsturzes.3 

Die adlige Witwe wohnte früher auf der Wassilijewskij-Insel, 11. Linie, Haus 36.4 

General Paul v. R. a.d.H. Konofer schreibt am 29.12.1915 eine Postkarte an Minna 
Fjedorowna R., St. Petersburg, Stremjannaja Str. 15. 

Sie wohnte (1917) in der Powarskaja Gasse, Haus 1.5 

... „seine [Sohn Woldemars] Mutter [Katharina] ist Witwe, die keine Rente bezieht, 
sie wohnt (1893) auf der Wassiljewskij Insel und lebt vom Übersetzen von Ur-
kunden und von der Unterstützung von Verwandten. Sie leistet an ihren Sohn 
[Woldemar] keine finanzielle Hilfe.“6 

„Die Witwe „Katharina Wilhelmina Henriette Fjodorowna Keschner bat am 3. Juno 
1891 um die Aufnahme ihres Sohnes Nikolai in das Kadettenkorps der Marine.“7 

Se.16 Rennenkampff, Nicolai Paul Edler v. 

 Selgs 21.09.18438 „Morg. 4 Uhr“,  Selgs, Haustaufe, 26.10.18439,  St. Pe-
tersburg 27.02.1855 „an Scharlach”10,  St. Petersburg, St. Katharinen, 03.03. 
185511. 

                                                 
1 Familienmitteilung: Reinhold „soll“ Alkoholiker gewesen sein 
2 Russisches Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fonds 432, Inventar 5, Akte 8952 
3 Familienmitteilung 
4 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
5 Ebd. 
6 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Seite 11-11 Rückseite 
7 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fonds 432, Inventar 5, Akte 8952 
8 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9055; Estländische Ritterschaft, aus dem 
Familienbuch 
9 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
10 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3702 
11 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3703 
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Zögling des Seekadettenkorps. 

Nikolais Taufzeugen: „Herr Hakenrichter v. Dehn, Herr Baron v. Ungern, Fräulein 
v. Klostermann, Frau … von Dehn.“1 

Am 15.5.1847 (!) bittet sein Onkel, Oberst Anton Alexandrowitsch v. Rennen-
kampff [Se.o6], um Aufnahme von Nicolai in das Marine-Kadettenkorps. Er besitzt 
ein Adelsattest der Estländischen Ritterschaft in russischer und deutscher Sprache.2 

„Nicolai Paul war Zögling des Seekadettencorps zu St. Petersburg. Er starb an 
Scharlach 11 Jahre alt. Beerdigt wurde er am 3. März 1855.“3 

XI. Generation: Kinder von Otto Wilhelm Edler v. Rennenkampff ex III. (Se.10) 

Se.17 Rennenkampff, Adele Edle v. 

 Warschau 29.09.18874, „l. p. s. m.“5,  ... 

Zwillingsschwester von Alexander. 

Se.18 Rennenkampff, Alexander Edler v. 

 Warschau 29.09.18876, „l. p. s. m.“7,  ... 

Zwillingsbruder von Adele. 

Se.19 Rennenkampff, Nikolai Edler v. 

 Warschau 24.01.18918, „l. p. s. m.“9,  …, „Vermißt bei der Stadt Jalta, Krim“10. 

Kaiserlich russischer Leutnant im Keksholmer Leibgarderegiment, Ritter des russ. 
St. Gerogs Ordens (1916). 

„Fähnrich, später Unterleutnant im Kexholmer Leibgarderegiment (1916).“11 

„v.R. kam am 1.2.1915 aus dem Ersatzbataillon in das Leib-Garde-Regiment Keks-
holm an die Front. Den St.-Georgs-Orden erhielt er für bewiesene persönliche 
Tapferkeit als Leutnant und Kompanieführer in der Schlacht bei dem Fluß Stochod 
am 15.7.1916. An den Kämpfen der Freiwilligenarmee im Süden Rußlands nahm 
v.R. als Kapitän teil und wird heute beim Traditionsverband im Verzeichnis „der 
nicht mehr Vorhandenen“ sub Nr. 102 als „Vermißt bei der Stadt Jalta, Krim“ 
geführt. Andererseits will General Witkowski (heute Amerika) sich entsinnen, ihn 
in den Jahren 1930-1945 in Europa gesehen zu haben.“12 
 

                                                 
1 Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kirchenbuch-Clip 
2 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 4769 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
4 Kirchenbuch der evang. Augsb. Kirche; Taufschein, ausgestellt am 7.03.1907 
5 Legitimiert per subsequens matrimonium (durch nachfolgende Trauung der Eltern legalisiert) 
6 Kirchenbuch der evang. Augsb. Kirche; Taufschein, ausgestellt am 7.03.1907 
7 Legitimiert per subsequens matrimonium (durch nachfolgende Trauung der Eltern legalisiert) 
8 Kirchenbuch der evang. Augsb. Kirche, Taufschein, ausgestellt am 7.03.1907 
9 Legitimiert per subsequens matrimonium (durch nachfolgende Trauung der Eltern legalisiert) 
10 Nicolai Baron v. Buberg: Ritter des Kaiserlich-russischen St.-Georg-Ordens und des Georg-Säbels“ 
11 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
12 Nicolai Baron v. Buberg: Ritter des Kaiserlich-russischen St.-Georg-Ordens und des Georg-Säbels“ 
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XI. Generation: Kinder von Paul Jacob Edler v. Rennenkampff (Se.12) 

Se.20 Rennenkampff, Elisabeth Edle v. 

 13.05.18591,  ...,  
 ... Robert Emil Sause,  1857,  Odessa, Gouvernement Cherson, 07.09. 
1889.2 

Verwitwet.3 

„Odessa. Ein schreckliches Drama, welchem eine ganze Familie zum Opfer fiel, 
spielte sich, der „Odessaer Ztg.“ zufolge, in der Nacht zum Freitag im Hause 
Gnatowsky, Ecke der Konnaja und Knjasheskaja-Straße ab. In diesem Hause 
wohnte der Lehrer der deutschen, lateinischen und griechischen Sprache beim 
hiesigen Richelieu Gymnasium, Robert Emil Sause, mit Familie bestehend aus 
seiner Gemahlin Elisabeth Pawlowna und 4 minderjährigen Kindern Namens Paul, 
7 Jahre alt, Valentine, 6 Jahre alt, Max, 5 Jahre alt und Ernst 2½ Jahre alt. Bei 
denselben wohnten auch noch Zöglinge des Richelieu-Gymnasiums. Der Sach-
verhalt dieses entsetzlichen Dramas ist kurz folgender: Am 7. September gegen 6 
Uhr Abends verließ Sause die Wohnung mit der Bemerkung, dass er Stunden zu 
geben habe. Da derselbe um 10 ½ Uhr Abends noch nicht heimkehrte, während er 
gewöhnlich schon immer vor 10 Uhr zu Hause war, so ängstigte sich die Frau 
Sause. Als die Uhr 11 schlug und Sause immer noch nicht zu Hause war, so 
beSchloss die geängstigte Frau zu ihrer Schwägerin, Frl. Sause, welche Lehrerin in 
der lutherischen Schule ist, zu fahren. Nachdem letztere den Grund der Aufregung 
ihrer Schwägerin erfahren hatte, begaben sich beide zu Bekannten, wo der 
Vermißte öfters zu sein pflegte. Dort angelangt, vernahmen dieselben, daß Sause 
nicht dagewesen sei; mit der größten Eile begaben sich nun die beiden Frauen nach 
Hause in der Hoffnung Sause dort anzutreffen. Auch diese Hoffnung war vergebens 
obwohl es schon Mitternacht war. Gegen 2 Uhr Nachts erreicht die Aufregung in 
der Familie Sause ihren Höhepunkt und Fräulein Sause kam auf den Gedanken, daß 
der Vermißte vielleicht in seiner Bibliothek weilte, welche sich im 4. Stock 
befindet. Dort fanden diesselben die Thür versperrt, während der Schlüssel von 
Innen im Schlüsselloche steckte. Da alles Rufen und Klopfen vergebens war, wurde 
der Dwornik herbeigeholt, welcher aber die Thür nicht erbrechen wollte, ehe ein 
Gorodowoi zur Stelle geschafft war. Ein solcher wurde geholt und die Thür 
aufgebrochen, wo sich ihnen folgendes Schreckensbild darbot: An der Thür, welche 
nach dem zweiten Zimmer führte, hing der Leichnam des theuren Vaters, Gatten 
und Bruders. Ein Schrei des Entsetzens entfuhr dem Munde der beiden Damen. 
Während Fräulein Sause, der Gorodowoi und der Dwornik damit beschäftigt waren, 
den Leichnam aus der Schlinge zu befreien, eilte die Gattin des Selbstmörders mit 
einem Küchenmesser, mit welchem dieselbe den Strick, an dem ihr Mann hing 
abschnitt, nach ihrer Wohnung, wo ihre Kinder, nichts Böses ahnend, im süßen 
Schlummer lagen. Durch das Geschrei, der sich wie im wahnsinnigen Zustande 
befindenden Frau, wachten die Pensionäre auf, von welchen der 12-jährige 
                                                 

1 Aus der Dienstliste des Vaters, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Odessaer Zeitung, 9. September 1889 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1405, Repertorium 545, Akte 11182 
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Gymnasiast Krassinsky bemerkte, daß Frau Sause ein Messer in der Hand hatte. 
Derselbe eilte unbemerkt auf dieselbe zu, riß ihr das Messer aus der Hand und 
schleuderte es fort. Hierauf eilte Frau Sause in das Cabinet ihres seligen Mannes 
und ergriff einen Revolver, welcher sich jedoch als nicht geladen erwies, worauf sie 
einen Dolch ergriff und an das Bett ihrer Lieblinge eilte. Zuerst ergriff sie den 
kleinen Ernst, warf denselben auf den Boden und versetzte ihm mit dem Dolche 
einen tüchtigen Hieb auf den Kopf, so daß der Kleine augenblicklich sein Leben 
aushauchte. Der zweite Schlag zerschmetterte den Schädel des noch schlafenden 
kleinen Max. Der älteste Sohn, Paul, welcher ebenfalls einen gefährlichen Schlag 
auf den Kopf erhielt, blieb am Leben. Als die wahnsinnige Frau auch noch ihr 
Töchterchen umbringen wollte, eilte zum Glück die Magd herbei, welche das Kind 
fortriß. Auf das Geschrei der Magd und des schwer verwundeten kleinen Pauls 
liefen Fräulein Sause, der Gorodowoi und der Dwornik in das Zimmer, welche die 
Frau entwaffneten. Dieselbe eilte hierauf auf den Balkon und stürzte sich auf das 
Pflaster der Konnaja Straße. So viel Unglück geschah in so wenigen Minuten! Frau 
Sause wurde bald darauf mit gebrochenem Arme und blutüberstömt in besinnungs-
losem Zustande aufgehoben und mit dem schwer verwundeten kleinen Paul nach 
dem städtischen Krankenhause gebracht, wo denselben von den Aerzten Igna-
towsky und Gorsky die erste Hilfe ertheilt wurde. Die drei Leichen wurden nach 
dem anatomischen Cabinet gebracht. Bisher sind die Verwundeten noch am Leben, 
doch ist wenig Hoffnung an deren Aufkommen vorhanden. Die Nachricht von 
diesem entsetzlichen Drama verbreitete sich schon am Morgen des nächsten Tages 
mit Blitzesschnelle in der ganzen Stadt. Der Selbstmörder, welcher erst 32 Jahre alt 
war, hatte ein ganz gutes Einkommen, da derselbe außer dem Posten am Gym-
nasium auch noch Privatunterricht ertheilte. Vor ca. 10 oder 12 Jahren, als Sause 
noch Student war, wollte derselbe schon durch Erschießen seinem Leben ein Ende 
machen, in Folge dessen ihm das rechte Auge durch einen Schuß in die Schläfe 
auslief, welches durch ein gläsernes ersetzt wurde. Wie verlautete, soll der 
Selbstmord des Schneidermeisters Karl Jakubowitsch, welcher Sause’s Jugend-
freund war, sehr auf ihn eingewirkt haben. Noch am Tage seines Todes soll Sause 
die Äußerung gemacht haben, daß Jakubowitsch sehr vernünftig gethan habe. Sause 
galt als einer der strebsamsten und besten Pädagogen; er beherrschte die grie-
chische, lateinische, deutsche, französische, russische, englische, italienische und 
spanische Sprache perfect. - Sause wurde erst 2 Tage vor seinem Tode zum Klas-
sen-Ordinarius im Richelieu-Gymnasium ernannt und übernahm auf Anerbieten des 
pädagogischen Rathes noch die Function als Lehrer der deutschen Sprache in der 5. 
Parallel-Klasse. - Es circulieren in der Stadt so viele Meinungsverschiedenheiten 
über den Grund des Selbstmordes, daß man bis jetzt noch nicht darüber in’s Klare 
gekommen ist. - Seine Frau war eine geborene Baronesse von Rennenkampf.“1 

Se.21 Rennenkampff, Andreas (Andrei) Edler v. 

 30.10.1860,  Baku2 08.07.1892, 
 ... Wilhelmine Lehmkuhl,  Derbent1 14.09.1871; To. d. Fabrikanten Heinrich 
Ferdinand Lehmkuhl u. d. Elisabeth Kostewitsch.2 

                                                 
1 Revaler Beobachter Nr. 173, Donnerstag, den 14. September 1889 
2 Ort und Gouvernement am Kaspischen Meer, Russland 
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Dienstliste: Er wurde in der Realschule erzogen, hat diese aber nicht abgeschlossen. 
25.06.1878: Freiwilliger im 60. Zamostskij „des Generals Grafen v. Kotzebue“ 
Regiment. 28.10.1881: In die Reserve entlassen. 21.03.1886: Kanzleibeamter 1. 
Klasse am Bezirksgericht Baku. 01.05.1888: Zum Leiter der Registrierungs-
abteilung am Bezirksgericht Baku ernannt. 

„Er starb, als er seinem Kameraden, dem Bezirksgerichtsbeamten, Erste Hilfe ge-
leistet hatte. Verh. mit Wilhelmine Lemkuhl,  Derbent 14.9.1871, To. d. erblichen 
Ehrenbürgers, Fabrikant Heinrich Ferdinand Lemkuhl (ev.-luth.) u. d. Elisabeth 
Kostewitsch (kath.).“3 

Se.22 Rennenkampff, Serafime Edle v. 

 30.01.18624,  ..., „verheiratet“5. 

Se.23 Rennenkampff, Leonid Edler v. 

 25.06.18636,  ... 

Se.24 Rennenkampff, Nikolaus Edler v. 

 14.09.18667,  ... 

Se.25 Rennenkampff, Marie Edle v. 

 08.08.18768,  ..., 
 ... Woldemar Ferdinand Lehmkuhl, Kaiserlich russischer Oberst,  Derbent 
14.11.1852,  Dešhlagar, Dagestan, 17.07.1906, „von Soldaten ermordet.“9 

Sie wurde in einer „privaten Lehranstalt in Tiflis auf Kosten der Eltern erzogen.“10 

Woldemar Lehmkuhl besuchte 1869-1870 das Gymnasium in Reval, trat danach ins 
84. Širvanische Inf. Regiment ein; 20.11.1901 zum Oberst ernannt, von 1904-1906 
Kommandant des Samur. Inf. Rgts; er erhielt den St. Georgs Orden 4. Klasse für 
Geök-Tepe.11 

                                                                                                                                        
1 Ort am Kaspischen Meer, Gouvernement Dagestan, Russland 
2 Angaben aus dem Historischen Archiv von Russland, Bestand 1405, Eintrag 93, Akte 1445 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1405, Repertorium 93, Akte 1445 
4 Angaben aus der Dienstliste des Vaters 
5 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1405, Repertorium 545, Akte 11182 
6 Familienarchiv derer v. R., Angaben aus der Dienstliste des Vaters 
7 Ebd. 
8 Ebd., Angaben aus der Dienstliste des Vaters 
9 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 72467 
10 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1405, Repertorium 545, Akte 11182 
11 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 72467 



 

188 

XI. Generation: Kinder von Reinhold Carl Edler v. Rennenkampff (Se.15) 

Se.26 Rennenkampff, Alexandrine (Ali) Eleonore Elmire Edle v. 

 Udelnaja, Gouvernement St. Petersburg, 01.07.18721,  St. Petersburg, 18.08. 
18722, in der ev.-lutherischen St. Katherinen-Kirche,  Koblentz, Kreis Uckermark, 
Pommern, 04.19433, 
 St. Petersburg 16.03.18954 Cuno Alexej Friedrich v. Bunge, Dr. med., prakt. 
Arzt in St Petersburg und Reval,  Taifer5, 02.11.18636 „9 Uhr Morgens“,  Tai-
fer, Haustaufe, 02.01.18647,  Reval 11.11.19278. „Ein Sohn [Georg Reinhold 
Adolf,  19.04. 1900], eine Tochter [Benita Natalie  13.01.1896,  16.03. 
1896]“9. 

Alexandrine besuchte als Stiftstochter von 1884 bis 1889 das evangelisch-weltliche 
adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.10 

Die Verlobung fand im Dezember 1894 in St. Petersburg statt.11 

...“Schwester Alexandra, 21 Jahre alt, den Unterricht erteilt“ ...12 

Cunos Taufpaten: „1) Herr Alexei von Wahl, 2) Baron von Huene, 3) Frau von 
Rathlef.“13 

Cuno v. Bunge besuchte die Domschule in Reval; in Dorpat studierte er von 1885-
1892 Medizin mit dem Abschluss Dr. med.14, anschließend Assistent am Alexan-
derhospital für Männer, Konsultant am Börsenhospital, Assistent am pharma-
kologischen Institut der Universität Dorpat, danach paktizierte er als Landarzt in 
Neuenhof im Kirchspiel Kosch. 1918 Primararzt (Chefarzt) für innere Medizin, ab 
1919 praktischer Arzt in Reval.15 

Se.27 Rennenkampff, Woldemar (Wladimir) Victor Edler v. 

 St. Petersburg 26.06.187316, „um 3 Uhr morgens“1,  St. Petersburg, St. 
Katharinen, 05.08.18732, „getauft St. Petersburg 5. August 1873 von Pastor Baeck-
mann“,  bei München 04.1945 (ermordet),3 orthodoxen Glaubens, 

                                                 
1 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 98 Nr. 3669 
2 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3369; Taufschein, ausgestellt am 27. Januar 1899 
3 Familienmitteilung 
4 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
5 Estn. Taevere, Kirchspiel Gr.-St. Johannis, Suure Jaani kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
6 Familienarchiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 14. Februar 1873 
7 Kirchspiel Gr.-St. Johannis, Suure Jaani kihelkond 
8 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 1339 
9 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
10 Ebd. 
11 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
12 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Seite 11-11 Rückseite 
13 Kirchspiel Groß-St. Johannis/Harju Jaani, Kirchenbuch-Clip 
14 Album academicum Dorpat, Seite 846, Nr. 12793 
15 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 1339 
16 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3716 
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 St. Petersburg 18.10.18984 Anastasia Iwanowna Zubkoff5,  Nowotscher-
kassk6 20.12.1879,  Zagreb 19.01.1937; To. d. Kaiserlich russischen Staatsrats 
Iwan Iwanowitsch Zubkoff u. d. Fürstin Sidamon-Eristow.7 

1916 war Woldemar Kollegienassessor in St. Petersburg8; Maschinenbauingenieur 
und Professor der Mathematik und Physik.9 

 Kinder siehe Se.34 bis Se.38 

„Taufpaten: Hofrat Wladimir v. Rennenkampff (W.2510), Major Victor Onoprien-
ko, Frau Anna Jäger, geb. Keschner; Fräulein Adelaide Keschner.“11 

... „Juli 1893. Ich bin wohnhaft in: Wassiljewskij Insel, 7. Linie, Haus Nr. 54, 
Wohnung 12.“12 

Wladimir steht im Adressbuch von St. Petersburg 1902. 

Reifezeugnis: ... „der 2 Jahre im St. Petersburger Larinskaja Gymnasium gelernt 
und 1. Jahr in der VIII. Klasse verbracht hat, daß sein Verhalten nach Beob-
achtungen während der Zeit seiner Studien im Larinskaja Gymnasium insgesamt 
ausgezeichnet war, die Regelmäßigkeit des Schulbesuches und der Hausaufgaben 
sowie der Schreibarbeiten nicht ständig war, der Fleiß befriedigend und das 
Interesse an allen Fächern sehr befriedigend waren,“ ... „Aus diesem Grund ist ihm 
dieses Reifezeugnis, das ihm alle in den §§ 130-132 der Allerhöchst am 30. Juli 
1871 bestätigten Satzung der Gymnasien und Progymnasien genannten Rechte 
gewährt, erteilt worden.“13 

„Der im Kolomna Stadtteil, 1. Abteilung, im Hause M 98-52 in der Pokrowskaja 
Str. (4. Oktober 1893) wohnende Student der Petersburger Universität, Edelmann 
Wladimir Romanowitsch v. R., hat sich an mich mit einer Bitte um ein Armuts-
zeugnis zu einer weiteren Vorlage an der Universität gewandt, damit er von den 
Studienkosten befreit werden könnte.“14 

„Studenten der Fakultät der Orientsprachen, Abteilung der arab., pers., türk. u. 
tatar. Sprachen: ...“daß ich mich für das kommende herbstliche Halbjahr des Jahres 
1895 für folgende Vorlesungen gemeldet habe: Arabisch, Orientalische Geschichte, 

                                                                                                                                        
1 Zeugnis über die Zeit der Geburt und der Taufe; Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Akte 
30276, Blatt 4 
2 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3716; Taufschein, ausgestellt am 6. März 1882 
3 Familienmitteilung 
4 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1284, Repertorium 47, Akte 77, Seite 9, 12-15 
5 Familienarchiv derer v. R., Woldemars Pass 
6 Provinz des Donischen Heeres in der nähe des Asowschen Meeres, Russland 
7 Familienmitteilung; Anmerkung Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
8 St. Petersburger Zeitung aus dem Jahr 1916 
9 Mitteilung seines Enkels Dimitrij Majevskij  
10 Woldemar v. R., geboren 19. November 1826, a.d.H. Wack-Wesenberg. Er nahm mittellose 
Familienmitglieder in seinem Petersburger Haus „Nr. 15“ auf 
11 Zeugnis über die Zeit der Geburt und der Taufe; Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, 
Akte 30276, Blatt 4 
12 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Akte 30276, Blatt 1 
13 Ebd., Blatt 2–2 Rückseite 
14 Ebd., Blatt 11-11 Rückseite 
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Türkische Kalligraphie, Internationales Recht, Politische Oekonomie, Neue 
Sprachen, Französ. Sprache, Engl. Sprache.“1 

Dienstliste des ordentlichen Mitglieds vom Fürsorgerat des Heims des Prinzen 
Peter Georgijewitsch von Oldenburg, Titularrat Wladimir von Rennenkampff 1911: 
Sohn des Roman, ordentliches Mitglied vom Fürsorgerat des Heims des Prinzen 
Peter Georgijewitsch von Oldenburg. *26.6.1873, orthodox, aus dem Adel. 
Nach Abschluß des vollständigen Studienganges im Larin-Gymnasium von St.-
Petersburg an der Kaiserlichen Universität St.-Petersburg zunächst in die natur-
wissenschaftliche Abteilung der physikalischen u. mathematischen Fakultät aufge-
nommen, vor zwei Jahren ist er in die arabische Abteilung der Fakultät für orien-
talische Sprachen gewechselt. Er bestand die Prüfungen nicht und hat die 
Universität mit dem Zeugnis Nr. 2381 vom 21.04.1897 verlassen. 
Laut Beschluß des Verwalters der Akziseeinnahmen für das Gouvernement Olonez 
Nr. 116 vom 01.08.1897 wurde Rennenkampff auf sein Gesuch der Olonezker 
Gouvernement-Akziseverwaltung als ein nicht im Stellenplan erfaßter Angestellter 
zur Vorbereitung auf den Akzisedienst zugeordnet. 
Auf Beschluß desselben Verwalters Nr. 122 vom 03.01.1898 zum amtierenden 
Gehilfen des Buchhalters der Gouvernement-Akzisenverwaltung ab dem 01.01. 
1898 ernannt. 
Auf Beschluß desselben Verwalters Nr. 130 vom 28.02.1898 im Amt des Buch-
halters ab dem 01.03.1898 bestätigt. 
Auf Beschluß des Verwalters der Akziseeinnahmen für das Gebiet des Don-Heeres 
vom 30.05.1898 ins Amt des im Stellenplan erfaßten Unterkontrolleurs des 1. 
Akzisbezirks ab dem 01.06.1898 versetzt. 

Auf Beschluß desselben Verwalters vom 03.07.1899 zum im Stellenplan erfaßten 
Oberkontrolleur desselben Bezirks ab dem 05.07.1899 ernannt. 
Auf Gesuch entlassen ab dem 27.03.1900. 
Laut Register, das für den Staatskontrolleur durch seinen Vertreter am 10.12.1901 
bestätigt wurde, zum Gehilfen des Kontrolleurs für die Anstellung der Arbeit-
nehmer an der Eisenbahnlinie Moskau-Jaroslawl-Archangelsk ab dem 01.01.1902 
ernannt. 
Nach Anordnung des Hauptkontrolleurs der Eisenbahnlinie Moskau-Jaroslawl-
Archangelsk Nr. 95 vom 24.06.1902 auf Gesuch in den Staatsdienst ab dem 
01.03.1902 aufgenommen. 
Gemäß Stellungnahme der Kanzlei der Staatskontrolle Nr. 3000 vom 18.03.1905 
hat er für den hervorragend fleißigen Dienst eine Geldprämie in Höhe von 125,- 
Rubel erhalten. 
Durch den für die Zivilbehörden verkündeten Allerhöchsten Befehl Nr. 31 vom 
07.05.1905 wurde ihm für sein Dienstalter das Amt des Kollegienassessors 
verliehen, mit Berechnung ab dem 01.08.1898. 
Durch den für die Zivilbehörden verkündeten Allerhöchsten Befehl Nr. 99 vom 
23.12.1905 wurde ihm für sein Dienstalter das Amt des Gouvernementsekretärs 
verliehen, mit Berechnung ab dem 01.08.1901. 

                                                 
1 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Akte 30276, Blatt 26 
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Durch den für die Zivilbehörden verkündeten Allerhöchsten Befehl Nr. 37 vom 
19.05.1906 wurde ihm für sein Dienstalter das Amt des Kollegiensekretärs 
verliehen, mit Berechnung ab dem 01.08.1904. 
Durch den für die Zivilbehörden verkündeten Allerhöchsten Befehl Nr. 6 vom 
21.01.1908 wurde ihm für sein Dienstalter das Amt des Titularrats verliehen, mit 
Berechnung ab dem 01.08.1907. 
Durch den für die Zivilbehörden verkündeten Allerhöchsten Befehl Nr. 75 vom 
10.11.1908 in die Dienste des Innenministeriums als ordentliches Mitglied vom 
Fürsorgerat des Heims des Prinzen Peter Georgijewitsch von Oldenburg ab dem 
07.08.1908 gestellt. 
Beurlaubt ab dem 21.03.1898 für 2 Monate, kehrte nicht rechtzeitig zurück; ab dem 
18.10.1898 für 10 Tage und ab dem 20.02.1899 für 14 Tage, kam rechtzeitig 
zurück; ab dem 21.06.1908 für 2 Monate. Außer Dienst vom 27.03.1900 bis zum 
01.03.1902. 

Heiratete 18.10.1898 Anastasia Subkowa, Tochter des Iwan S., Staatsrat. Kinder: 1) 
Boris, geb. 03.07.1899, 2) Sergej, geb. 18.05.1900, 3) Nina, geb. 06.01.1902, 4) 
Wladimir, geb. 19.03.1903. 
Ehefrau und Kinder sind orthodox und wohnen bei ihm. 

Bescheinigung des Departements für allgemeine Angelegenheiten des Ministeriums 
für innere Angelegenheiten vom 27.02.1912: ordentliches Mitglied des Fürsorgerats 
des Heims des Prinzen Peter Georgijewitsch von Oldenburg von Rennenkampff 
wurde dienstaltermäßig zum Kollegienassessor mit Berechnung ab dem 01.08.1910 
befördert.1 

Besitzer des Stagnum- und Torfverarbeitungswerkes. Er wohnte auf der Wassili-
Insel, 7. Linie, Haus 60, dann am Prospekt Srednij, Haus 58, bis 1914. Später 
wohnte er unter Adresse: Prospekt Smolny, 15.2 

Anastasia war die Tochter des Wirklichen Staatsrats Iwan Iwanowitsch Zubkow 
und der Fürstin Sidamon-Eristow.3 

Anastasia wohnte (1917) auf der Wassili-Insel, 7. Linie, Haus 60 und (1914) am 
Smolny Prospekt, Haus 15.4 

Se.28 Rennenkampff, Adolph Nikolai Edler v. 

 St. Petersburg 10.04.18755,  St. Petersburg, St. Katharinen, 02.06.18756,  St. 
Petersburg 28.03.19127 „an einem Sarkom“8, 
 St. Petersburg 12.10.19031, 2 Irma Alwina Stelling3,  St. Petersburg 28.07. 
19084 an einem Herzleiden5; To. d. Kaiserlich russischen Hofrats Reinhold Eduard 
Stelling u. d. Mary Gradke.6 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1284, Repertorium 47, Akte 77, Seite 9, 12-15 
2 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
3 Familienmitteilung; Anmerkung Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
4 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
5 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 98 Nr. 3665 
6 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3865; Taufschein, ausgestellt am 6.03.1882 
7 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
8 Todesanzeige in der St. Petersburger Zeitung Nr. 90, 1912; Totenschein ausgestellt am 7.05.1914 
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Direktor der Schlüsselburger Pulverfabrik, Verwaltungsmitglied der Russischen 
Gesellschaft für Pulverfabrikation. 

 Kinder siehe Se.39 bis Se.40 

Adolf hat 1900 im Ssrednij Prospekt 24 auf der Wassiljewskij Insel in St. Peters-
burg gewohnt.7 Adolf steht 1902 im Adressbuch von St. Petersburg. 

Adolf Nicolai wurde in der St. Katharinenschule in St. Petersburg erzogen. Er war 
dann Angestellter der Privat-Handels-Bank zu St. Petersburg (Adolph 18 Jahre alt, 
der bei der Bank von Junker dient ...8), danach Direktor der Schlüsselburger 
Pulverfabrik. Im Jahre 1903 wurde er von seinem Onkel Gustav Eduard Woldemar 
Edler v. Rennenkampff adoptiert und zum Universalerben eingesetzt und somit der 
erster Majoratsherr des Rennenkampffschen Majorats.9 

Besitzer der Ziegelei „Samarka“, Direktor der Russischen Gesellschaft für Her-
stellung und Verkauf von Schießpulver, so auch Direktor von der Irinowsko-
Schlüsselburger Gewerbegesellschaft. Das Leitungs- und Verwaltungsgebäude be-
fand sich in der Kasanskaja Straße 12. Der Gesellschaft gehörten das Selitrow-
Werk auf der Wassili-Insel unter der Adresse Koshewennaja Linie 36 und das 
Schießpulverwerk bei Schlüsselburg. 
Hausbesitzer von Gebäuden unter folgenden Adressen: Stremjannaja Straße 15, 
Smolny Prospekt 19. Sein Verwalter in der Stremjannaja Straße war Alexander 
Jakowlewitsch Schewtschenko. Im Hause war ein Telefon unter der Nummer 42 1 
36 eingerichtet. Der Mieter des Hauses am Prospekt Smolny hieß Majorow Iwan 
Timofeewitsch. 
Die eigene Familie wohnte in der Stremjannaja 15. Heute [2002] ist das Haus 
bewohnt, im Erdgeschoß befindet sich ein Kinderwaren-Geschäft. Obwohl das 
Haus nur 200-300 Meter vom Newski- Prospekt entfernt steht, ist es immer noch 
nicht restauriert worden und daher im schlechten Zustand.10 

„Er [Woldemar, W.25] adoptierte dann einen ganz unbemittelten, jungen Ren-
nenkampff aus der entfernteren Verwandtschaft. Dieser und seine junge Frau haben 
sehr schwere Lehrjahre unter der Knute des alten Herrn verlebt. Die Frau starb nach 
der Geburt des zweiten Kindes und er überlebte den Onkel nur um wenige Jahre, so 
daß er nicht viel vom Reichtum gehabt hat, aber in der kurzen Zeit hat er immerhin 
vielen Menschen geholfen. Und dann kamen Krieg und Revolution, es blieb nichts 
übrig von dem, was der alte Herr für die Ewigkeiten erhalten wollte und wofür er 
sein ganzes Leben und seine ganze Tatkraft eingesetzt hatte.“11 

                                                                                                                                        
1 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
2 Trauschein, ausgestellt am Mai 1904 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
4 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
5 Familienarchiv derer v. R., Totenschein ausgestellt am 7.05.1914 
6 Tochter des Kaiserlich russischen Hofgärtners Gradke 
7 Familienarchiv derer v. R., Foto aus dem Jahr 2002 
8 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Seite 11-11 Rückseite 
9 Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von N. von Essen u. Familienmitteilung, Eing. Nr. 114/1914 F 3. 
10 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
11 Familienarchiv derer v. R., Brief Gerdas W.45 vom 11. Juli 1947 an Karin Reerink 
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„Zu den Familientagen kam eine zahlreiche Gesellschaft zusammen, gewöhnlich in 
Reval, nur einmal in den schönen Räumen von Woldemar Andrejewitsch in der 
Stremjannaja, als er offiziell seine Gründung des Majorats und die Stiftung des 
Familienlegats bekannt machte, letzteres hauptsächlich zu Erziehungszwecken. Da 
er keine leiblichen Erben hatte, und sein Neffe Carl Besitzer von Schloss Wesen-
berg und Wack war und Estland nicht verlassen wollte, fiel seine Wahl auf Adolf 
aus dem Selgsschen Hause, den er adoptierte und zum Majoratserben machte. Er 
war sehr sympathisch, jung verheiratet, hat es aber zu Lebzeiten des alten Herrn 
durch dessen Eigenheiten bitter schwer gehabt und ihn tragischerweise keine zwei 
Jahre überlebt. Er erkrankte an einem Sarkom und war nicht zu retten. Ein paar 
Jahre vorher starb Irma1 seine Frau an einem Herzleiden. Sie hinterließ zwei Kin-
der, Paul (Pawlik) war in Ilses Alter, Stella ganz klein. Pawlik war nun Majorats-
erbe. Zur Erziehung der Kinder kam Fräulein Magda Mickwitz2 ins Haus, auch die 
Großmutter Minna Feodorowna3 wohnte bei ihnen, mit der ich häufig zusam-
menkam, und die mir eine mütterliche Freundin war. Adolfs Bruder Nikolai 
(Kolja), der Marineoffizier, übernahm die Vormundschaft für die Kinder.“4 

Se.29 Rennenkampff, Johanna (Jenny) Eugenie Charlotte Edle v. 

 St. Petersburg 14.05.18765 „Abends 10 Uhr“,  St. Petersburg, St. Katharinen, 
08.08.18766,  St. Petersburg 29.04.18877 an Typhus8,  St. Petersburg auf dem 
evangel. lutherischen Wolkow-Friedhof.9. 

Johannas Taufzeugen: „Kaufmann Karl Jäger, Kaufmann Karl Tuscheit, Fabri-
kantenfrau Johanna Wilhelmina Keschner, geb. Schlattmann, Fräulein Charlotte 
Jordan.“10 

                                                 
1 Geborene Stelling, sie starb am 28. Juli 1908 
2 Magdalene Louise Anna, lt. Album d. Howenschen u. Elisen-Schule geb. St. Petersburg 09.04.1862, lt. 
Adelheims Baltische Totenschau gest. Langfuhr bei Danzig März 1945 
3 Wilhelmine geborene Keschner, 1852-1920 
4 Aus Lisbeth v. Rs., Tuttomäggi, „Erinnerungen: Sommerzeiten, die ich erlebte“ 
5 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd. 
7 Ebd. 
8 Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3691 
9 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
10 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch-Clip 
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Se.30 Rennenkampff, Nikolai (Kolja) Alexander Heinrich Edler v. 

 St. Petersburg 04.06.18781,  St. Petersburg, St. Katharinen, 08.08.18782,  bei 
Gnesen, Wartheland, 01.1945, auf der Flucht ermordet 3, 
 St. Petersburg 06.03.1918 Anna Alexejewna Bogajewski4, russisch-orthodox5, 
 St. Petersburg 16.06.18906,  bei Gnesen 01.1945, auf der Flucht ermordet; To. 
d. Oberstleutnants Alexei Iwanowitsch Bogajewski (Alexejewitsch7) u. d. Anna 
Alexandrowna Bilbassow8 (Iwanowna9). 

 Kinder siehe Se.41 bis Se.43 

Nikolai war Kaiserlich russischer Kapitän II. Ranges zur See (Fregattenkapitän) in 
der Baltischen Flotte, Ritter des russischen St. Georgs Ordens 2. Klasse und des St. 
Annen Ordens 2. Klasse. 

Die Witwe „Katharina Wilhelmina Henriette Fjodorowna Keschner bat am 3. Juno 
1891 um die Aufnahme ihres Sohnes Nikolai in das Kadettenkorps der Marine.“10 

... „Nikolai, 15 Jahre alt, Zögling des Marinekadettenkorps; ...“11 

„Nikolai Alexander Heinrich wurde in der St. Katharinenschule zu St. Petersburg 
erzogen. Er trat dann in das Seekadettencorps ein. Nicolai wurde Midschipman, 
Leutnant zur See, machte als solcher 1900 den Boxeraufstand in China mit, wurde 
Commandant des S. M. S. Korejetz und wirkte hier an der Beschießung der 
Takuforts mit und erhielt für seine Bravour den St. Georg Orden I. u. II. Klasse. Im 
1. Weltkrieg war er 1914-1918 Kapitän II. Ranges zur See (Fregattenkapitän) in der 
Baltischen Flotte.“12 

Aus dem russischen Staatsarchiv der Kriegsmarine: Nikolai Romanowitsch von 
Rennenkampf, geboren am 4.6.1878 in St. Petersburg. Er stammt aus dem 
estnischen Adel. 10.09.1891: Nikolai tritt dem Kadettenkorps der Marine als Eleve 
bei. 16.09.1896: Gardemarin. 06.09.1897: Hauptgardemarin. 15.09.1898: Mid-
schipman [Marinetitel], abkommandiert in die 11. Equipage der Flotte. 03.02.1899 
bis 30.4. 1899: Kommandeur der 3. Kompagnie der Besatzung des Kreuzers „Fürst 
Posharski“. 26.04.1899: Nikolai wurde abkommandiert in die Dienste der Kriegs-
flotte im Stillen Ozean. 27.09.1900: Auszeichnung mit dem Orden St. Stanislaus 
III. Klasse für die Verdienste bei der Niederwerfung des sog. „Boxeraufstandes“. 

                                                 
1 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3702 
2 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3702; Taufschein, ausgestellt am 4.03.1882 
3 Familienmitteilung 
4 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. 
Essen, Eing. Nr. 31/1920 
5 Artilleriemuseum der Pionier- und Fernmeldetruppen, Bestand 25, Inventarliste 102, Eintrag 88, Seite 322- 
326, 1891 
6 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
7 Artilleriemuseum der Pionier- und Fernmeldetruppen, Bestand 25, Inventarliste 102, Eintrag 88, Seite 322- 
326, 1891 
8 Ebd. 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Tartu, Fond 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estl. Matrikelkommission 
10 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fonds 432, Inventar 5, Akte 8952 
11 Regionalarchiv St. Petersburg, Bestand 14, Eintrag 3, Seite 11-11 Rückseite 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltische Adelsgeschlechter, von N. v. Essen und Familienmitteilung 
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24.12.1901: Auszeichnung mit dem Kavalierskreuz des französischen Ordens 
„Legion de Honneur“. 14.01.1902: Auszeichnung mit der Silbernen Erinnerungs-
medaille für die Teilnahme an den Ereignissen in China. 06.12.1902: Leutenant. 
02.09.1903: Sturmoffizier II. Ranges. 15.03.1904: Ernannt zum Sturmoffizier auf 
dem Panzerkreuzer „Nikolai der Erste“. 21.09.1904: Abkommandiert zum Dienst 
auf dem Ozeandampfer „Linn“. 06.12. 1904: Auszeichnung mit dem Orden St. An-
nen III. Klasse. 07.02.1906: Ernannt zum Revisor auf dem Minenkreuzer „Gren-
zer“. 04.11.1906: Versetzung in die 3. Equipe der Flotte. 17.09.1907: Versetzung in 
die 2. Equipe der Flotte. 06.12. 1907: Oberleutenant. 13.08. 1907: Auszeichnung 
mit dem Preußischen Orden der Krone, III. Klasse. 18.06.1908: Ernannt zum 
Haupt-Sturmmann auf dem Kreuzer „Oleg“ bei gleichzeitiger Versetzung in die 1. 
Equipe der Flotte. 07.12.1908 bis 1910: Kommandant auf dem Torpedoboot 
„Gehorsamer“. 15.10.1910: Kommandant auf dem Zerstörer „Stroiny“. 06.12.1910: 
Auszeichnung mit dem Orden St. Stanislaus II. Klasse. 08.11.1910 bis 12. 6.1912: 
Erster Offizier auf dem Schnellboot „Amur“. 1912 bis 1914: Kommandant auf dem 
Zerstörer „Dalnij“. 06.12.1912: Kapitän II. Ranges (Fregattenkapitän). 06.04.1914: 
Auszeichnung mit dem Orden St. Annen II. Klasse. 23.07. 1914: Abkommandiert 
zur besonderen Verwendung dem Kommandanten der Festung des Peter dem 
Großen. 14.09.1914: Ernannt zum Chef der Verteidigung der Insel Ösel mit der 
Vollmacht zum Oberbefehl über die Grenztruppen und Marinekommandos. 22.12. 
1914 bis 09.10.1915: Kommandant der Insel Nargen1. 10.07.1915: Abkommandiert 
zur besonderen Verwendung in den Hauptstab der Marine. 22.05.1916: Aus-
zeichnung mit Schleife und Schwertern zum Orden St. Wladimir IV. Klasse für die 
besonderen Verdienste bei der Bekämpfung des Feindes. 23.11.1916: Kommandeur 
des Zerstörers „Schrecklicher“. 19.05.1917: Registriert als Reservist des Marine-
ministeriums. 2 

Nikolai lebte 1931 in Riga.3 Am 8. November 1939 wurden Nikolai und Anna, 
wohnhaft in Riga, L. Pils iela 16. dz. 5, aus der Staatsangehörigkeit entlassen und 
reisten am 11. November 1939 gemeinsam aus.4 

Anna war die Tochter des Alexei Bogajewski und der Alexandra Iwanowna Bil-
bassow (russisch-orthodox).5 

Se.31 Rennenkampff, Bertha Eleonore Edle v. 

 St. Petersburg 05.08.18806,  St. Petersburg, St. Katharinen, 12.10.18807,  St. 
Petersburg 30.10.18808 „Morg. 10 Uhr“,  St. Petersburg, St. Katharinen, 02.11. 
18809 „Nachmittags“, „an Magenkatarrh jung verstorben“10. 

                                                 
1 Estn. Naissaar, Kirchspiel St. Jürgens, Jüri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
2 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fonds 406, Inventar 9, Akte 3520, Seiten 1-15 
3 Familienarchiv derer v. R., Rigaer Adressbuch 1931 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 2996 f., 15 apr., 9415 l.; Amtliche Ausreisepapiere 
5 Mitteilung des Dr. v. Bunge. 
6 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 98 Nr. 3671 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd. 
9 Ebd. 
10 Familienarchiv derer v. R., Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 98 Nr. 3672 
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Se.32 Rennenkampff, Julius Arthur Alexander Edler v. 

 St. Petersburg 12.03.18831,  St. Petersburg, St. Katharinen, 12.05.18832,  St. 
Petersburg 23.04.18843, „an Wassersucht jung verstorben“4,  St. Petersburg, St. 
Katharinen, 26.04.18845. 

„Julius Arthur Alexander von Rennenkampff, 1 J. 5 Wochen;“6 

Se.33 Rennenkampff, Otto Alexander Edler v. 

 St. Petersburg 26.12.18857,  St. Petersburg, St. Katharinen, 17.03.18868,  St. 
Petersburg 20.03.18869, „an Kopfrose jung verstorben“10,  St. Petersburg, St. 
Katharinen, 22.03.188611. 

XII. Generation: Kinder von Woldemar Victor Edler v. Rennenkampff (Se.27) 

Se.34 Rennenkampff, Boris Edler v. 

 St. Petersburg 03.07.189912,  Liege (Lüttich), Belgien, 196813, orthodoxen 
Glaubens, 
  ... Maria ...14 

 Kind siehe Se.44 

Boris Wladimirowitsch besuchte das Gymnasium „Karl Mey“ in St. Petersburg von 
1911-1913.15 

Se.35 Rennenkampff, Sergej Edler v. 

 St. Petersburg 18.05.190016,  ...,  1917 „im Kampf gegen die Bolsche-
wisten“17, orthodoxen Glaubens. 

Sergej Wladimirowitsch besuchte das Gymnasium „Karl Mey“ in St. Petersburg 
von 1911-1913.18 

                                                 
1 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3692 
2 GHdBR (NF), Band III, Seite 410 
3 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
4 Familienarchiv derer v. R., Jahrbuch für Genealogie Jahrgang 1905/06, Seite 99 Nr. 3693 
5 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
6 St. Petersburger Zeitung Nr. 126, 5. Mai 1884 
7 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
8 GHdBR (NF), Band III, Seite 410 
9 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
10 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3704 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3704 
13 Familienmitteilung 
14 Ebd. 
15 Familienmitteilung; Anmerkung von Dr. Michael Katin-Jartzew 
16 St. Petersburg, Kirchenbuch St. Katharinen 
17 Familienmitteilung 
18 Familienmitteilung; Anmerkung von Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
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Se.36 Rennenkampff, Nina Edle v. 

 St. Petersburg1 06.01.19022,  Zagreb (Agram), Kroatien, 20.02.1965, ortho-
doxen Glaubens,  
 ... Jugoslawien Michael Majevskij, Kaiserlich russischer Offizier der Kaval-
lerie,  St. Petersburg 11.11.1886,  Zagreb (Agram) 05.05.1962.3 

Ninas Sohn heißt Dimitrij M.:  Agram 22.11.1935, Chemieingenieur,  Ljerka 
Eberle,  Agram 12.02.1942, Tochter des Božidar (1918-1991) und der Anna E. 
(1923-1984). Im Jahr 2004 wohnhaft in 10430 Samobor, Smerovišče 8a, Kroatien. 
Ihre Kinder sind Tamara  11.03.1967 in Agram mit Tochter Monika  05.04. 
1991 und Ira  2.03.1968 in Agram mit Sohn Alen  08.03.1999.4 

Se.37 Rennenkampff, Wladimir Edler v. 

 St. Petersburg 19.03.19025, 19.03.19036,  Boulogne-Billancourt, Dépt Hauts-
de-Seine, 13.04.19647,  auf dem russischen Friedhof in Sainte-Geneviève-des-
Bois 8, Arrondissement Palaiseau, Département Essonne9, orthodoxen Glaubens; 

I. ... 
II. Agram (Zagreb), Kroatien, Mira (Marie10) Kytka,  Agram 17.11.1904, 
 Paris-Villejuif, Département Val-de-Marne, 25.06.196211,  auf dem russischen 
Friedhof in Sainte-Geneviève-des-Bois12, Arrondissement Palaiseau, Département 
Essonne. 

 Kinder siehe Se.45 bis Se.46 

Wladimir Wladimirowitsch besuchte das Gymnasium „Karl Mey“ in St. Petersburg 
von 1911-1913.13 

Kadettenkorps „Peter der Große“ Nr. 2. Zeugnisheft des Kadetten Wladimir von 
Rennenkampff, Sohn des Wladimir. 1) Geburtsort und -datum: 19.03.1903, Eisen-
bahnstation „Wetka“ der Eisenbahnlinie Moskau-Jaroslawl-Archangelsk. 2) Stan-
desherkunft: erblicher Edelmann. 3) Orthodoxer. 4) Unterhalt auf eigene Kosten. 
Studienjahr 1913/1914. 

Körperlich gut entwickelt, stark und geschickt, ist einer der besten Gymnasiasten 
der Abteilung. In den Korps nach Weihnachten aufgenommen. Vor dem Eintritt in 
das Korps hat er im Gymnasium von Mey gelernt, wo er bereits den Lehrgang der 

                                                 
1 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
2 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1284, Repertorium 47, Bestand 77, Akte 9, Seiten 12-15 
3 Alle Angaben vom Sohn Dimitrij 
4 Mitteilung von Dimitrij im Jahr 2002 
5 Datum auf der Grabplatte 
6 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch 
7 Datum auf der Grabplatte 
8 Größter russischer Friedhof außerhalb Russlands 
9 Familienmitteilungen 
10 Familienarchiv derer v. R., Hochzeitsbekanntmachung 
11 Angaben aus dem Gräberrgister und vom Grabstein 
12 Größter russischer Friedhof außerhalb Russlands 
13 Familienmitteilung; Anmerkung von Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
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1. Klasse abgeschlossen hat. Lebhafter, aufgeweckter, mutwilliger Junge. Er hat zu 
Kameraden nicht sofort normale Beziehungen aufbauen können, weshalb öfters 
Streitigkeiten und Raufereien entstanden und er von einigen Kameraden beleidigt 
wurde. Bei den Auseinandersetzungen stellte sich oftmals heraus, daß er seit den 
ersten Tagen seines Aufenthalts im Korps viele Kadetten belästigte und - nach 
Angaben - reizte. Während er schwächere mißhandelte, drohte er stärkeren an, sich 
über sie bei seiner Mutter zu beschweren. Da er wohlhabende Eltern hat, bringt er 
öfters aus dem Urlaub wertvolle Sachen mit (Bücher, Schulranzen, Federhalter, 
Spielzeuge u.s.w.); als er diese seinen Kameraden zeigte, wies er auf die Über-
legenheit seiner Sachen über die der anderen hin. Es ist zu vermuten, daß der Junge, 
der von Natur her nicht dumm ist, seine Nachteile einsieht und zu seinen Kame-
raden gute Beziehungen schaffen wird. Es fällt schwer, den Jungen zu charak-
terisieren, den man nur 2 Monate beobachten konnte, aber er macht einen guten 
äußeren Eindruck und sein moralisches Bild flößt keine Befürchtungen ein. 

Studienjahr 1914/1915: Körperlich gut entwickelt. Stark und geschickt. Lebhaft, 
aufgeweckt, lustig und mutwillig. In diesem Jahr hat er zu seinen Kameraden gute 
Kontakte aufgebaut. Gutmütig, freundlich und ehrerbietig. Beachtet die Regeln des 
Benehmens. Sorgfältig, reinlich und umsichtig. 
Studienjahr 1915/1916: Körperlich gut entwickelt. Das gesamte zweite Viertel des 
Schuljahrs war er an Lungenentzündung, nach Weihnachten eine längere Zeit an 
Nierenentzündung erkrankt. Gutachten wie das vorige. 
Studienjahr 1916/1917: Wegen seiner schweren Krankheit seit Anfang des 
Studienjahres kann kein Gutachten erteilt werden.1 

Se.38 Rennenkampff, Roman Edler v. 

 St. Petersburg 19.04./02.05.19122;  St. Petersburg 07.05.19123,  San Carlos 
de Bariloche, Provinz Rio Negro, Argentinien, 03.01.20034, orthodoxen Glaubens, 
 Zagreb (Agram), Kroatien, 28.02.1937 Tatjana Ferhmin,  Rom 18.09.19185, 
 San Carlos de Bariloche 31.01.2004; To. d. des letzten Kaiserlich russischen 
Botschafters in Rom Georg Ferhmin u. d. Lydia Petroff.6 

Dipl. Ing., Hotelkaufmann. 

 Kinder siehe Se.47 bis Se.49 

Daten zur Ausbildung: 1928: Abschluß Realgymnasium in Ogulin und Suśak 
(Jugoslawien). 1929-1932: Hochschule Belgrad mit Abschluß als Dipl. Ing. (Geo-
metrie und Eisenbahningenieur). 
Daten zur beruflichen Tätigkeit: 9 Jahre und 11 Monate staatl. Angestellter in 
Jugoslawien. 1932-1937 bei der Eisenbahndirektion, Abt. Streckenüberwachung. 
1937–1941 bei der Eisenbahndirektion Zagreb, Abt. Rechnungskontrolle. 
Daten deutscher Militärdienst: 4 Jahre und 1 Monat. Nach deutscher Besatzung 
1941 kurzeitig im Einsatz gegen Partisanen; im gleichen Jahr Einberufung zur 
                                                 

1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 315, Eintrag 1, Akte 3207, Blätter 1-8 
2 Eintrag in Vater Woldemars Pass 
3 Familienarchiv derer v. R., Diplom der Schule 
4 Todesanzeige, Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaften 2003,1 
5 Datum vom Grabstein 
6 Familienarchiv derer v. R., alle Angaben aus Familiendokumenten entnommen 
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Arbeitsdienstführerschule, nach Miltenberg am Main. Abschluß Oberfeldmeister. 
Danach Einsatz im Deutschen Arbeitsdienst in Hirlshagen/Schlesien als Abtei-
lungsführer. 1942 Versetzung nach Agram als Abteilungsführer des Arbeitsdienstes 
und Einsatz bei der Deutschen Wehrmacht in Josefsdorf, Eeseg und Okučani. 1943 
Einberufung zur Hochgebirgsjägerschule nach Predazzo, mit anschließendem 
Kampfeinsatz in Bosnien bei der 13. Hochgebirgsdivision der Waffen-SS. Juni 
1944 Verwundung, Lazarett Slaronski. Ende 1944 Junkerschule der Waffen SS in 
Arolsen. Nach Abschluß Fronteinsatz an der Westfront. Vorübergehende US Ge-
fangenschaft; daraus Flucht mit anschließendem Einsatz beim 2. Panzerersatz-
bataillon der Wehrmacht (Höxter/Weser). Gefangennahme im US-Lager Remagen 
bis Juni 1945 (Entlassungslager Koblenz). 
Anmerkungen: In Predazzo 1943 Antrag auf Einbürgerung / Deutsche Staatsbür-
gerschaft. Einstufung der Familie 1945 als D. P. staatenlos; durch Kriegswirren 
sind alle Dokumente verloren gegangen. Im US-Lager Obersdorf (Allgäu) Gefahr 
der Auslieferung an das Tito-Regime. Deshalb Flucht mit Pass des Roten Kreuzes 
über Frankreich nach Argentinien.1 

Goldene Hochzeit: „Roman Edler v. Rennenkampff a.d.H. Selgs und Tatjana (geb. 
v. Ferhmin am 28. Februar 1987; Nina Naumann Rennenkampff, J. J. Paso 130, 
3400 Bariloche (R.N.); Cas. Correo 4, 5887 Nono, Provincia Cordoba, Ar-
gentinien.”2 

XII. Generation: Kinder von Adolf Nikolai Edler v. Rennenkampff (Se.28) 

Se.39 Rennenkampff, Paul (Pawlik) Edler v. 

 St. Petersburg 09.08.19043,  St. Petersburg 16.08.1920 „an einer Infektions-
krankheit“4. 

„Paul war nach dem Tod seines Vaters Majoratserbe. Onkel Nikolai [Se.28] wurde 
sein Vormund.“5 

Se.40 Rennenkampff, Stella Irma Edle v. 

 St. Petersburg 18.04./01.05.19086,  Bad Pyrmont 15.02.19827. 

Stella besuchte als Schülerin in den Jahren 1926/27 die Frauenschule des Stiftes 
Finn.8 Krankenschwester. 

                                                 
1 Diese Angaben dienten für eine eventuelle Umsiedlung in die BRD 
2 Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaft 1987,1 
3 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 7.05.1914 
4 Familienmitteilung, Lisbeth v. R., Tuttomäggi 
5 Ebd. 
6 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 7.05.1914 
7 Familienmitteilung 
8 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
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XII. Generation: Kinder von Nikolai Alexander Edler v. Rennenkampff (Se.30) 

Se.41 Rennenkampff, Anna Edle v. 

 St. Petersburg 13.01.1919,  St. Petersburg 13.05.1919,  St. Petersburg 04.02. 
1920.1 

Se.42 Rennenkampff, Adolf (Addi) Edler v. 

 Riga 08.09.19212,  Riga, St. Jakobi, 02.10.1921,  Völklingen, Saar, 12.09. 
20053, 
 Wadgassen, Kreis Saarlouis, 21.12.1942 Elisabeth (Eli) Fersing,  Wadgassen 
15.01.1923,  Völklingen, Saar, 01.07.2016; To. d. Hans Fersing u. d. Katharina 
Moser.4 

Mitbegründer und Ehrenvorsitzender des Familienverbandes. 

Am 8. November 1939 wurde Adolf, wohnhaft in Riga, J. Alunana iela 9. dz. 3, aus 
der Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 11. Dezember 1939 aus.5 

 Kinder siehe Se.50 bis Se.52 

Se.43 Rennenkampff, Barbara (Barbi) Stella Anna Edle v. 

 Riga 30.07.1927,  ..., 
 Heiningen, Kreis Wolfenbüttel, 10.04.1954 Friedrich-Wilhelm Livonius, Kapi-
tän zur See a.D.,  Neuendorf, Kreis Weststernberg, Neumark, 21.06.1923, 
 Starnberg 24.03. 2001.6 „Die Trauerfeier findet am Samstag, dem 31. März 2001, 
um 14.00 Uhr in der evang.-luth. Christuskirche in Gauting statt. Die Urne wird in 
Wentorf bei Hamburg beigesetzt.“7 

Am 8. November 1939 wurde Barbara, wohnhaft in Riga, L. Pils iela 16.dz.6, aus 
der Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 11. November 1939 aus.8 

Sarginschrift des Fr.-W. Livonius: „Aus dem Leben ist er zwar geschieden; aber 
nicht aus unserem Leben; denn wie vermöchten wir ihn tot zu wähnen, der so 
lebendig in unserem Herzen immer wohnt. Augustinus.“ 

XIII. Generation: Kinder von Boris Edler v. Rennenkampff (Se.34) 

Se.44 Rennenkampff, Irina (Irene) Edle v. 

 1926,  Forêt-Trooz, Provinz Lüttich, Belgien, 19.10.20039, 
 ... Makaroff. 

                                                 
1 Alle Angaben von Bruder Adolf Se.41 
2 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch 
3 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
4 Familienmitteilungen 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 2996 f., 15 apr., 9415 l.; Amtliche Ausreisepapiere 
6 Familienmitteilungen 
7 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige des Fr.-W- Livonius 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 2996 f., 15 apr., 9415 l.; Amtliche Ausreisepapiere 
9 Familienmitteilungen (Dimitrij Majevskij-R.) 
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Irina Makaroff de Rennenkampff wohnte 2003 in 133 Rys de Mosbeux, 4870 
Forêt-Trooz, Belgien. 

XIII. Generation: Kinder von Wladimir Edler v. Rennenkampff (Se.37) 

Se.45 Rennenkampff, Wladimir Edler v. 

 Agram (Zagreb) 02.07.19311,  Paris, Rue d’assas Nr. 89, 05.09.19662, „5.55 
Uhr“. Die Adresse des Verstorbenen: Boulogne Billancourt 59, avenue Victor 
Hugo.3 
I. ... Regina Hélene Fried4, 5. „Diese Ehe wurde geschieden; aus dieser 
Verbindung stammt eine Tochter, die beim Bruder Alexander (Se.45) in Frankreich 
aufgewachsen ist.“6 

 Kind mit Regina Hélene Fried siehe Se.53 

II. Paris 28.04.1957, standesamtlich 11.30 Uhr,7 Nicole Sophie Charlotte de 
Poliakoff,  Paris, XVI. Bezirk, 24.10.19388; To. d. Nicolas Lazarevitsch de 
Poliakoff, Kaiserl. russ. Leutnant, Mitglied der Adelsversammlung von Smolensk9, 
u. d. Ludmila Samoilova Fredkesse10, Patentochter Maxim Gorkis, Schauspielerin 
am Theater in St. Petersburg,  1977.11 

Die kirchliche Trauung fand am gleichen Tag um 18.00 Uhr in der „orthodoxen 
Kathedrale Saint Alexandre, Paris XII, Rue Daru“, statt.12 

 Kind mit Nicole de Poliakoff siehe Se.54 

Se.46 Rennenkampff, Alexander (Sascha) Edler v. 

 München 13.02.1942,  ..., Jeannine (Janin) Dikelu,  Paris 1938.13 

Alexander wohnte 2003 in Le Boulay, 37270 Saint Martin le Beau, Frankreich; 
kinderlos.14 

Nichte Elisabeth (Se.52) wuchs beim Onkel Alexander auf.15 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Heiratsurkunde Nr.21, ausgestellt in Paris, den 28. April 1957 
2 Ebd., Sterbeurkunde Nr. 282/35, ausgestellt Paris, VI. Bezirk, 9. September 1966 
3 Ebd. 
4 Ebd., Heiratsurkunde der 2. Ehe, ausgestellt in Paris, den 28. April 1957 
5 Ebd. 
6 Familienmitteilungen (Dimitrij Majevskij-R.) 
7 Familienarchiv derer v. R., Heiratsurkunde Nr.21, ausgestellt in Paris, den 28. April 1957 
8 Ebd. 
9 Ebd., Vereidigte Übersetzung aus dem Geburtsregister aus dem Jahr 1958 
10 Ebd. 
11 Mitteilungen von Tochter Nicole v. R. 
12 Familienarchiv derer v. R., Hochzeitsanzeige 
13 Familienmitteilungen (Dimitrij Majevskij-R.) 
14 Alexander wollte trotz mehrmaliger Anfragen „aufgrund seiner schweren Krankheit“ keine Angaben zu 
seiner Familie machen! 
15 Familienmitteilungen (Dimitrij Majevskij-R.) 
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XIII. Generation: Kinder von Roman Edler v. Rennenkampff (Se.38) 

Se.47 Rennenkampff, Nikita Edler v. 

 Zagreb (Agram), Kroatien, 06.08.1939,  Buenos Aires 13.11.2017, 
 Nono, Provinz Córdoba, Argentinien, 22.01.1965 Grete1 Margarita2 Limber-
ger,  Ellerau, Kreis Segeberg, Schleswig-Holstein, 12.06.1942; To. d. Friedrich 
Limberger u. d. Helene Neugebauer. 

Grete und Nikita besitzen am Lago Vintter im Südwesten Patagoniens Ferienwoh-
nungen, die sie an Angler aus aller Welt vermieten. 

Nikita wanderte 1948, Grete 1950 nach Argentinien aus.3 

Mutter Tatjana floh während des 2. Weltkriegs mit Nikita, seinem kleinen Bruder 
Roman und den Großeltern Ferhmin nach Bayern, wo Vater Roman sie 1945 aus-
findig machte. Nikita besuchte in Oberammergau die erste Klasse, als die Familie 
1948 beschloss, zusammen mit den Großeltern Ferhmin nach San Carlos de Bari-
loche, Provinz Rio Negro, Argentinien, zum Bruder von Tatjana, Kiril Ferhmin, 
auszuwandern, der mit seiner Familie im nahe gelegenen Villa La Angostura 
wohnte. Hier besuchte Nikita zusammen mit seinem jüngeren Bruder Roman und 
seinen Cousins Ferhmin die Schule. 
Später lebte die Familie in Buenos Aires, wo Nikita das Gymnasium abschloss. Er 
begann dort sein Studium an der landwirtschaftlichen Universität, das er nicht 
beenden konnte, weil die Familie zurück nach Villa La Angostura übersiedelte. 
Vater Roman hatte hier ein Hotel gepachtet, in dem die ganze Familie arbeitete. 
Schwester Nina wurde hier 1951 geboren. Als die Familie nach Córdoba über-
siedelte, begann Nikita eine Reisebüroausbildung, die er später in Deutschland 
beendete. 
Am 22. Januar 1965 heiratete Nikita in Córdoba Grete Limberger im russisch- 
orthodoxen Glauben, die er in Patagonien kennen gelernt hatte. Sie wurde am 12. 
Juni 1942 in Ellerau bei Hamburg als Tochter des Friedrich Limberger und der 
Helene Neugebauer geboren. Der Taufschein beurkundet ihren Vornamen als 
Grete. Die Familie stammte aus Österreich und wanderte 1950 nach Argentinien 
aus, wo, bei der Annahme der dortigen Staatsangehörigkeit, der Name in Margarita 
übertragen wurde. Grete war 30 Jahre lang als Lehrerin für die argentinische und 
deutsche Sprache an der deutschen Goethe-Schule in Buenos Aires tätig. 
Gleich nach der Hochzeit 1965 siedelten Nikita und seine Frau nach Deutschland 
über, wo Gretes Eltern inzwischen wieder lebten. Hier beendete Nikita seine 
Reisebüroausbildung bei Hapag Lloyd. Später wechselte er zur Speditionsfirma 
Kühne und Nagel, die ihn 1969 nach Argentinien schickte, um eine Filiale der 
Firma zu übernehmen. 
Bis zu diesem Zeitpunkt waren alle Mitglieder der Familie Roman v. Rennen-
kampff staatenlos, und erst jetzt gelang es Nikita die argentinische Staatsange-
hörigkeit zu erlangen, danach seinen Eltern und dem jüngeren Bruder Roman. Nur 
Schwester Nina war in Argentinien geboren und damit zwangsläufig Argentinierin. 
                                                 

1 Lt. österreichischem Taufschein 
2 Lt. argentinischem Pass 
3 Familienmitteilungen 
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Als Nikita von seiner Firma nach Deutschland zurückgerufen wurde, entschied er, 
in Argentinien zu bleiben. Er arbeitete vorübergehend in einem Reisebüro, später 
vertrat er eine Porzellanfabrik in Buenos Aires. Stets war sein größter Wunsch, 
Land in Patagonien zu erwerben. Dort hatten Nikita und Roman mit ihren Eltern 
zwischen 1948 und 52 und von 1956 bis 63 ihre glücklichste Zeit verbracht. 
Durch Zufall ergab sich 1985 die Möglichkeit, 4.200 ha Land am See Lago Vintter 
in der Provinz Chubut zu erwerben. Allerdings eignet sich dieser Besitz kaum zur 
Rinder- oder Schafzucht. Die Entfernung von Buenos Aires mit dem Auto oder 
dem Fernbus über Bariloche beträgt fast 2.500 km. Zuerst waren Nikita und Grete 
nicht oft dort, nur in den kurzen Sommermonaten. Aber allmählich weilte Nikita 
immer länger dort, kündigte seine Beschäftigung in Buenos Aires und arbeitete im 
Süden. Sie besitzen dort Ferienwohnungen, die sie während des Sommers vor-
wiegend an Angler aus aller Welt vermieten. Der Aufenthalt ist mit schwerer Arbeit 
und langen Wegen verbunden, weil diese Gegend völlig unbewohnt ist, Strom 
selbst erzeugt und sich um die Wasserversorgung gekümmert werden muss. Aber 
für die Familie v. Rennenkampff stellt dieses einsame Land den lang ersehnten 
Hafen dar. 
In die für die Beiden schwierigen Zeiten in Buenos Aires fiel Anfang 1979 die 
Aufnahme des elfjährigen Mädchens Monica Alejandra Romero, die sie erzogen, 
und bis zum Abitur zur Schule schickten. Monica übte den Beruf einer Turnlehrerin 
aus. Sie hat geheiratet und den „Enkel“ Jan zur Welt gebracht. So genießen Grete 
und Nikita das Glück, „Großeltern“ zu sein.1 

Se.48 Rennenkampff, Roman Edler v. 

 Zagreb (Agram), Kroatien, 25.05.1944,  Buenos Aires, Argentinien, 11.09. 
1983,  Buenos Aires, im Grab seiner Großeltern Ferhmin beigesetzt. 
I. Nono, Provinz Córdoba, Argentinien, 24.01.1973 Marta Cerini,  1980. 
II. Buenos Aires 04.11.1982 Verena Maria Friederichs,  Buenos Aires 05.07. 
1948; To. d. Guillermo Friederichs u. d. Maria Teresa Pataky.2 

Abteilungsleiter. 

Seine Schulausbildung begann Roman in Villa La Angostura, Provinz Neuquén, die 
Oberstufe schloss er in San Carlos de Bariloche, Provinz Rio Negro, Argentinien, 
ab. Der Umzug der Familie von Bariloche nach Córdoba vereitelte ein Studium an 
der Universität. Zeitweise verdiente er seinen Lebensunterhalt mit Schnitzarbeiten. 
Roman war, wie sein älterer Bruder Nikita, ein Sprachgenie. Häufig konnte er diese 
Kenntnisse bei simultanen Übersetzungen nutzen. Außerdem war er ein sehr guter 
Golfspieler. 
Roman arbeitete in einem Transportunternehmen in Buenos Aires, als er am 24. 
Januar 1973 Marta Cerini, eine Arbeitskollegin, heiratete. Die Hochzeit wurde in 
Nono, Córdoba, im Hotel La Quebrada, das die Eltern v. Rennenkampff leiteten, im 
russisch-orthodoxen Glauben gefeiert. Das Paar zog nach Buenos Aires, lebte spä-
ter, des Berufs wegen, einige Jahre in Paraguay. Nach Argentinien zurückgekehrt, 
wurde die Ehe 1980 geschieden. 

                                                 
1 Familienmitteilungen, Grete Edle v. R. 
2 Familienmitteilungen, Verena Maria Edle v. R. 
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Am 4. November 1982 heiratete Roman in Buenos Aires Verena Maria Friederichs. 
Verenas Eltern waren Guillermo Friederichs und Maria Teresa Pataky. Sie hatte die 
Goethe-Schule in Buenos Aires beendet und arbeitete als Direktionssekretärin bei 
der Firma Robert Bosch Argentina. Nach ihrer Vermählung zogen sie nach San 
Carlos de Bariloche, wo Roman als Abteilungsleiter in einem großen Supermarkt 
tätig war. 
Im Juli 1983 stellten die Ärzte einen weit fortgeschrittenen Krebs fest, an dem er 
am 11. September 1983 in Buenos Aires starb und in dieser Stadt im Grab seiner 
Großeltern Ferhmin beigesetzt wurde. Leider hatte er keine Nachkommen. Verena 
leitete ein Hotel in Bariloche, das sie 2009 kaufte.1 

Se.49 Rennenkampff, Nina Beatriz Edle v. 

 Villa La Angostura, Provinz Neuquén, am Westufer des Andensees Nahuel 
Huapi, Argentinien, 16.05.1951,  ..., 
 Nono, Provinz Córdoba, Argentinien, 07.05.1976 Tilo Heribert (Theodor 
Herbert) Naumann-Etienne,  Buenos Aires 11.04.1950,  San Carlos de Bari-
loche, Argentinien, 21.08.2005 an Krebs.2 

Nina ist ausgebildete Kindergärtnerin. Später half sie ihren Eltern3 bei der Leitung 
des Hotels La Quebrada/Cordoba. Gleichzeitig hatte sie große sportliche Erfolge als 
Kapitän einer Polomannschaft und als Meisterin im Golf. Nach ihrer Hochzeit 
übernahm sie die Leitung eines fünfstufigen Kindergartens in San Carlos de Ba-
riloche, der zur deutschen Schule „Primo Capraro“ gehört. Nach dem Tod ihres 
Mannes leitete sie die Fruchtkonservenfabrik „Dulceria Suiza“ in Bariloche. 
Tilo Heribert wurde in der deutschen evangelischen Kirche in Villa Ballester, Prov. 
Buenos Aires, getauft. Das Standesamt weigerte sich später, den Vornamen Tilo 
anzuerkennen und verlangte eine Umschreibung in Teodoro. Das wurde später in 
Deutschland zurückübersetzt und führte zu dem Namen: Theodor Herbert. Ab 1975 
übernahm er mit seinem ältesten Bruder Carl Wolfgang, die von seinen Eltern 
gegründete Konservenfabrik Dulceria Suiza, die er 30 Jahre lang leitete.  

Drei gemeinsame Kinder: Tatjana Maria,  29.06.1978, Alexander Tilo,  01.09. 
1980, Stefan Andreas,  20.08.1985. Da Großvater Roman von Rennenkampff von 
seinen Söhnen keine Nachkommen erwartete, tragen Ninas drei Kinder auf seinen 
Wunsch hin den Doppelnamen „Naumann von Rennenkampff“.4 

XIII. Generation: Kinder von Adolf (Addi) Edler v. Rennenkampff (Se.42) 

Se.50 Rennenkampff, Hartmut Edler v. 

 Studzien, Kreis Kutno, Wartheland, 16.11.1944,  Saarbrücken 18.09.1965.5 

Se.51 Rennenkampff, Anna Katharina (Anka) Edle v. 

 Hostenbach, Kreis Saarlouis, 10.02.1948,  ..., 

                                                 
1 Familienmitteilungen, Grete Edle v. R. 
2 Familienmitteilungen, Max Christoph Naumann 1914-2012 
3 Max Christoph und Maria Naumann 
4 Familienmitteilungen, Max Christoph Naumann 1914-2012 
5 Familienmitteilungen 
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 Völklingen 04.09.1970 Klaus Lehnerts,  08.10.19981,  07.04.1946. 

Se.52 Rennenkampff, Brigitte (Gitta) Ilse Helene Edle v. 

 Hostenbach, Kreis Saarlouis, 16.05.1949,  ..., 
 Ludwigshafen 18.10.1979 Werner Hellmann,  20.06.1937.2 

Krankenschwester. 

XIV. Generation: Kinder von Wladimir Edler v. Rennenkampff ex I. (Se.45) 

Se.53 Rennenkampff, Elisabeth Edle v. 

 15.12.1953,  Paris 29.12.20033,  02.01.2004 auf dem russischen Friedhof in 
Sainte-Geneviève-des-Bois 4, Arrondissement Palaiseau, Département Essonne.5 

Elisabeth wurde auf dem Cimetière russe in Sainte-Geneviève-des-Bois, Arron-
dissement Palaiseau, Département Essonne, (25 km vom Pariser Stadtzentrum ent-
fernt) beerdigt. Das Grab trägt die Nummer 4475. „Sie lebte in der 27 rue du 
Cotentin, Paris 15; zusammen mit ihrer Mutter und war nicht verheiratet.“6 

„Geschieden, nahm ihren Mädchennamen wieder an. Die Tochter von Elisabeth 
heißt Tatjana, geboren 31.01.1983.“7 

XIV. Generation: Kind von Wladimir Edler v. Rennenkampff ex II. (Se.45) 

Se.54 Rennenkampff, Sylvie Nicole Sophie Edle v. 

 Paris, VIII. Bezirk, 16.08.1960, „1.20 Uhr,“8  ..., 

Biologin und Diplom-Winzerin. Sie bewirtschaftet zusammen mit ihrer Mutter 
Nicole ihre 60 ha umfassende Domaine (Chateau Guyot) in der südfranzösischen 
Provinz Languedoc, 30250 Fontanes, zwischen Montpelier und Nimes.9 

                                                 
1 Familienmitteilungen 
2 Ebd. 
3 Datum vom Grabkreuz 
4 Größter russischer Friedhof außerhalb Russlands 
5 Familienmitteilungen 
6 Familienmitteilungen 2010 (Version Alexander Edler v. R., s. Se.46) 
7 Familienmitteilungen 2006 (Version Dimitrij Majevskij-v. R., s. Se.36) 
8 Familienarchiv derer v. R., Geburtsurkunde, ausgestellt Paris, VIII. Bezirk, am 18. August 1960 
9 Mitteilungen von Nicole Edle v. R. aus dem Jahr 2005 
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